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Erſter Avſchnitt. 
Von dem Spaurſchen Ehe⸗ und Pra⸗ 


bendenſtreit und der damit verbundenen 


I 
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Unt 8» und 
a He 


a 


3 ee 





Spaurfche Ehe» und Präbendenfache, 


und ber dadurch wider ben H. Hofrath und 


Procurator Haas veranlaßten Unterſuchung 
und Suſpenſion! Das lezte Mal habe ich in 
dem VI. — meiner ER davon er 


— 
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och ein Wort von dem Streit aber bie | 
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2 1.) Spauriſche Ehe· und Zaaſiſche 

richt gegeben, und im VII. und VIIL Bande 
die wichtige Schriften eingerücht , welche über 
die Hoaſi iſche Unterſuchungs⸗ und Sufpenfions« 
ſache erſchienen ſind. Damal giengen mir noch 


"einige zu dev Sache gehoͤrigen Stüde ab, wie 
ich an etlichen Orten zu erkennen gegeben habe, 


Inzwiſchen fi find mir aud) dieſe noch zugefommen, 


Das wichtigſte Aktenſtuͤk iſt wol das Lin» 
terſuchungsprotokoll ſelbſt. Zu vollſtaͤndi⸗ 
ger Belehrung des Publicums von dem Gang 
der ganzen Sache, bie fo großes Aufſehen ge= 
macht hat, mag es daher nicht überflüfflg feyn, 


x wenn ich baffelbe, da in den Haaſiſchen Schrife 


. sen nur einzelne Auszüge daraus eingerückt find , 


unter Num. I Hier befanne mache. 


Auch die Haafıfchen Schriften: Etwas ac. 


und: Noch Etwas 2c, ’erhalten dadurch in 


Abſicht auf die Geſchichte der Sache mehr Ucht. 
Dieſem fuͤge ich unter Nro. II. die Haaſiſche 


Abbitte und Erklaͤrung 2c. vom 23. Merz 


1784. bei, auf welche die verhängte Sufpenfion 
wieder aufgehoben worden iſt. 
J. 2.“ 

Die Lorsbachiſche Injurienklage beruht, fie 


der Replic (m Brnu VI, © 995.) gang 


auf 


“ 
— — — 





Suſpenſtonsſache. 3 
auf fih. Die Urfahe, warum Hr. Juſtizrath 
‚Sorsbad) biefelbe nicht fortgefezt hat, foll darinn 
fiegen, weil ipm die Ehre wieberfahren fey, daß 
in dem Beſcheid vom 13. Febr. 1784. feine 





Injurienklage ‘mit der Unterfuchungsfache vers E 


bunden und. als Miturfache der Haafi ſchen Su⸗ 
ſpenſion angefuͤhrt worden iſt. 
Die Replicae fübmifivae blleben alſo 


auch unbeantwortet. Die RKlagſchrift ſelbſt 
(m. Staatsk. VI, 377.) enthält nichts, das 


“dem Publico intereſſant feyn fönnte, und in der 


Contumacialklage (ebend. S. 384.) ift.nur 


‚die fchon in den Haafifchen Schriften der Haupt⸗ 
: fathe nach angezeigte Stelle, die mit zu der 


"Unterfuchung Anlaß gegeben haben kann, merke 
aa , wenn nemlich Lorsbach darin fage: 


„Es enthält diefe ganze Piece (das 


„Freundſchaftliche Schreiben ꝛc.) ‚nichts 


„als neue Anzüglichkelten, die ich beſon⸗ 
| „ders anzuführen für unndchig halte, weil 
„ich uͤberzeugt bin, daß ECuerc. ohne 
„mein Erinnern das Beleidigende ihres 
Inhalts in feinem ganzen Umfange ſo⸗ 
„wol, als des Pflichtvergeſſene in 

.. — Betrage eines Rammerge⸗ 
„eich ts. Procurators bemerken wer 
4a „den, 


4 2) Spaurifche Ehe⸗ und Saafifche 
„den, der als Derfaffer von unge 
„gründeten Kecursfi chriften gegen feis 
„men heilig geleifteren Eid O. C. (vielmehr 
„©. O..C,)-Tit. 85. $. 1. mit der ges 

rechten Jurisdiction der. höchften Reichs⸗ 

„gerichte ſtreitende Säge behauptet und 
„kundbar hieher gehoͤrige Sachen auf bie 
„frevelhafteſte Weiſe gerne von bler weg⸗ 

| „‚ralfonniren moͤgte. “ 


re | 

> Impeifiben erfehlen eine‘ mit dieſer Sache 
—8 kleine Schrift: 

Etwas uͤber die Freiheit der Adoocaten ‚ 

ihren zumal: verfolgten und unglädlichen 

- Partien mit pflichemäfigen Amtseifer, mit 

 Machbruck und ohne Menfchenfurcht: zu 

dienen; von 1. Bogen In. 4. 

welche auch in Regenfpurg mit dem Beifag auf 

dem Titel: 

bei Selegenheit- der Soul Bye 

nifchen Eheſache. 

nachgedruckt worden iſt. Nach den Srundfägen 

- des Verfaffers beſteht bie Freiheit der Advocaten 

"Überhaupt nicht darin ‚ daß fie alles Mögliche, 

" was ihnen nur Be, 2 ſolten fan böcfen, fon« 

| “bern 


[2 .s € A 
rar . ai se 


\ 


| Suſpenſtonsſache. | 5 * 


dern daß ſie das, was nuͤzlich, ſachdienlich und 


noͤthig iſt, was alſo ohne den Rechten ihrer Par⸗ 


tien zu ſchaden, nicht umgangen werden kann, 


zu ſagen berechtiget ſind. 

"Vorzüglich, ſagt der Verfaſſer, in dem Fall, 
— fie ſich Ungluͤcklicher, Verfolgter, anzunehmen 
haben, welche Gelegenheit ihnen immer koſtbar ſeyn 


muͤſſe, doͤrfen ſie ſich, wenn ſie ihre Pflicht nicht 


anders erfuͤllen koͤnnen, als daß ſie unangenehme 
Geſchichts⸗ und Rechtswahrheiten ſagen muͤſſen, 
durch keine Menſchenfurcht, keine Nebenabſich⸗ 
ten davon abhalten laſſen. Es ſey Pflicht, ihnen 
mit ſtandhaftem Eifer, mit Feuer und Mach 


druck zu dienen, die Ungerechtigkeit bis in die 
aͤuſerſten Winkel zu verfolgen, die Unſchuld, 


die Wahrheit nicht unterdruͤcken, das Recht nie 
beugen zu faffen, keine Anfeinbungen zu fürch« 
ten, und ſich bucch nichts in der Welt In gerad⸗ 
durchgehenden Dienfteifer- irre machen zu laffen. 
- Machläfigkeit darin ſey Verraͤtherei. 


Der Advocat fey alfo ſchuldig, verhaßte Ge- 


genſtande lebhaft zu ſchildern, jede Sache mit 
ihrem Nahmen zu nennen. Druͤcke er das Uns 
recht, das gefärbevolle Benehmen des Gegen. 
theils mit zu gelinden, zu gemäfigten, zu fanfe 
ten und ſchwachen, mit zu kaltbluͤtigen Worten 
3 | aus; 
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6 1.) Spaurifdye Ehe⸗ und Saafifche 
aus; fo verftelle,, ſchwaͤche und verrathe er die 
Wahrheit, die Nechte feiner Partie. In ges 
wiſen Faͤllen müffe er Herz und Verſtand ruͤhren, 
zuſchlagen, ſeine Leſer erſchuͤttern und Wahrheit 
donnern. Wenn nur das Nuͤzliche, das Noth⸗ 
wendige geſagt werde, wenn es nur in der Ab⸗ 
ſicht geſagt werde, ſeinen Klienten ſtandhaft zu 
vertheidigen: ſo ſey das Feuer, die Lebhaftigkeit 
ſeines Vortrags, ſeines ganzen Benehmens da⸗ 
mit entſchuldigt; wie z. E. einem Zeugen oft 
Vorwuͤrfe gemacht werben muͤſſen, ohne daß 
man ſolches fuͤr Beleidigung anſehen koͤnne. 


Beſonders an den hoͤchſten Reichsgerichten 
muͤſſen bie daſigen Anwaͤlde noch mehr dieſe Freie 
beit haben. . Sie müffen. auch gegen die Mitglies 
der des. Gerichts dienen dirfen, wenn felbige 
nicht als folche, wenn fie nur als Partien‘ anzu⸗ 
ſehen ſeyen; wie der Verfaſſer des ſo ſehr be⸗ 
kannten Etwas ac. und Noch Etwas ec. das 
Alles p. 9. — 15. 58. ſq. 96: — 100. und 
in feiner weitern Defenfion.pag. 106 — 109. 
125. feq, fo gruͤndlich, fo überzeugend bewiefen 
- Babe, daß er feiner Ausführung. richte beifegen . 

Lime 
Am Ende wird ein Auszug aus dem Seins 


‚üger Damen. ⸗ Voruet L arg, 1.2. VI. 
St. Jun. 


Sufpenfionsfäche. | 7 


Si. Ju, 1784. ne. IH. angehaͤngt, wo untee 
der Auffhrift: Damens Roman ber Spauüer⸗ 
Witgenſteiniſchen Eheſache gedacht und die von 
Daafen. übernommene Verteidigung der un⸗ 


gluͤcklichen Gräfin als edle, großmüthige Hands 


fung auf eine ſehr vortheilhafte Art gefchilbere 
wird. Die ganze Stelle hier einzurüden, wuͤr⸗ 
de überflüffig feyn , ba fie an dem angef. O. 
rnachgefchlagen werben kann. Nur ein Stüd 


Derfelben, welches eine "Anecbote' enthält, bie 
vorzüglich. befannt. zu ſeyn verdient , will ich 


Herſetzen. Es iſt ſolgendes: 


„aſſen Sie uns lieber zu dem Zug eines 
grosmuͤthigen und wuͤrdigen Mannes eilen, 


denm die von fo vielen Prokuratorn in Wez⸗ 
laar verſtoßene Graͤfin ihren Proceß zu fuͤhe 
ren antrug; es war naͤmlich der Proku⸗ 


rator Saas. Ich will es übernehmen, 
antwortete er, ohne ben Haß zu fcheuen, 


den ich mir dadurch zuziehe. Aber ich 


Farm Ihnen nicht bezahlen , erwiederte bie 
Gräfin: Auch dies achte ich nicht; ich 
werbe um beffentwegen feinen Fleiß und 


Mühe feheuen, und wirklich chat es auch 
der würdige edle Mann. Tauſend Reichs 


thaler vr er ſelbſt für Drum und Un 
A4 koſten 


D 
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8 1) Spairiſche Ehe / und Haaſtſche 
koſten ihrer Schriften, unh arbeitete niit 
Fleiß und mie Geſchicklichteit. “ 


Zulezt nimmt der Verfaſſer der kurzen Abhande 
lung wider das Wort. Und hier erfahren wir 
zugleich einen merkwuͤrdigen Umſtand von der 
gegenwärtigen Lage der Sache, baß nemlich die 
Gräfin von — Spauer ‚oder Witgenftein ? fich 
‚aufs neue in Verglichsunterhanblungen einge 
laſſen habe. Ich will aber die mit feinen eige⸗ 
nen Worten ſagen, und ben ganjen Schluß hier 
beifügen: “ . 


Dan, ſehr vlelen Dank, ſchone Schwaͤr⸗ 
merinnen! daß Sie uns eine Geſchichte 
geliefert haben, die, einige Unrichtigkeiten 
abgerechnet, in den meiſten Umſtaͤnden 
wahr iſt; die aber nach einem ſo ſchreckend⸗ 
ſo warnenden Beiſpiele gewiß nie mehr ih⸗ 
res Gleichen haben wird. — — Allein, 
was ſagen Sie dazu? daß die Heldin des 
Romans vom Kampfplatze abgetreten; daß 
fie ihren tapfern Ritter, als er dem Sieges⸗ 
jiele am naͤchſten war, im Stich gelaſſen; 
daß fie es ruhig zugeſehen, als er die Wafs 
fen bat niederlegen» Abbitte thun⸗ und den 
für fie erlittenen Schimpf ohne Ehrenerklaͤ⸗ 
rung 


di 
‘ 
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Suſpenſtonsſache. 9 
rung auf ſich har müffen erfißen laſſen; ®. 
daß fie zu den gegencheiligen Fahnen sefönos 

ren, und nun felbft die Veſtung niedetteißt, 
die ige Ritter mie eigenen Koften, ohne je- 
den Erfo& zu begehren, zu ihrer Vertheidi⸗ 
gung aufgeführt hat ꝛc. — — Nun, mei 
. ne Schönen! was fagen Sie dazu? Wird 
noch ein Ritter für Sie fechten mollen ? 
Iſt dabey ige fchönes Geſchlecht nicht ins» 
gefamt betheillget? —— Antworten Sie 
mir! Sch erzaͤhle ihnen alsdenn den weis 
ken Erfolg. So viel kann ich Ihnen vor⸗ 
ausſagen, daß der neuangelegte Plan 
(die Ehe einer proteſtantiſchen Reichs⸗ 
graͤfin durch Vergleich, Durch freiwils 
lige Begebung getsen eine Penfion 
zu fcheiden » und von einem inkom⸗ 
petenten katholiſchen Richter trennen 
zu laffen) ganz vergeblich, von uns 
- angenehmen Solgen und ohne Win 
tung feyn wird; denn Seine Zochfürfts 
liche Bnsden zu Salzburg, der mit dä» 
figer Praͤbende providirte Graf Waldſtein, 
‚der Zürft Augsburgifeher Confeffion, in 
0 As 5. dbefien 


— 





a) ©. vertheidigte Eheverbindung 6. 12. Etwas 
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20 1.):Spautifche Ehe⸗ und Saafifche 


deſſen Sande durch Prieſterhiche Einfegnumg 
die Ehe "vollzogen, der ganze evangelifche 
Reichstheil fönnen und werben diefes gegen. 
.. den Weftphäfifchen Frieden Art. V. $. 48. 
(verzeihen Sie, meine Damen! dieſe ge⸗ 
lehrte Ausſchweifung; ich kuͤſſe inen Die 
Hand dafür) angehende Benehmen nicht zu⸗ 
geben ;- Sie können anmͤshch dazu ſtill⸗ 
ſchweigen. v) 
| Nach der Staͤrke des Ausdrucks in dem furgen 
Aufſatz von der Freyheit der Advocaten ꝛc. zu 
erteilen, fönnte man faft auf ben Gedanken 
fallen, daß auch diefeg Etwas ıc. aus 50 
ſiſcher See de fey. 
J. | 
| Unterſuchungs ⸗ Protokoll wider den Herrn 
Kammergerichtsprokurator Lt. Haas; ver⸗ 
handelt Nachmittags Wezlar den 11. Der. 
1783. in dem Commiflionszimmer des 
GK. R. K. Serichtshaufes. 
In Gegenwart der Hrn. K. Gerichts⸗ 


Beiſitzer von Albini des Juͤng. 
und von Neurat ‚und. 


$ 


. — 


meiner, 
b) Derth, Eheverb. $. 80 — 94. Beleuchtung des 


Aorsbachiſchen Betragens | P. 18.19. 23. M — 48. 
| u ſeq. — 


.. a, > WE * — m 


Suſpenſtonsſache. 11 


meiner, J. Hoſcher, K. ©. Secret. als 
Protokollsfuͤhrer. J 


Zu Folge Concluſi Pleni vom 10. dieſes 
wurbe Lt. Haas alsbald nemlichen Tags ad De- 
putationem vorbefchieden. Nachdem fich aber 
derſelbe UnpäglihPlic halber entfchulbige, und 
darüber  beyliegenbes Atteftatum Medici fub 
Lit. A. absque dato Dominis Deputatis übere . 
ſchickt: Als wurde gedadhter Lt. Haas auf heute 
Nachmittag "wiederholter vorgefodere , fofort 
conftieuirt ; 





I. 


Aus der wider ihn vom Le. Lorsbach jüngft 
angeftellten und ihm infinuirten Injurienklage 
fen ihm befannt, daß Plagender Lorsbach ihn 
Lt. Haas für den Verfaſſer einiger kurz hinter⸗ 
einander im Druck erſchienenen Schriften als 

a) ber verfheibigten Eheverbindung bes father - 
liſchen H. Grafen Johann von Spaur ıc.ıc, 

b) Der ferneren Nachlefe zu dem kurzen Bes 
‘weis in der Cheverbindungsfache xc, ıc. 

c) Der Beleuchtung des vertheidigten Betra⸗ 
gens bes reformirten Prebigers,. und \ 

d) eines freundfchaftlichen Schreibens an ihn 
Lt. Lorsbach, angebe und Ä 


deßwegen von ihm Genugthung fobre, Er Lt. 

Hoas habe auch in feiner. auf diefe Klage uns 

term 19. paſs. übergebenen Bitte um Friſter⸗ 
| ſtreckung 


4 
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— Sande durch Prieſterliche Einfegnumg 
die Ehe vollzogen, der‘ ganze evangeliſche 

Reichstheil koͤnnen und werben diefes gegen. 
ben Weftphälifchen Frieden Art: V. $. 48. 
(verzeihen Sie, meine Damen! dieſe ger 
lehrte Ausſchweifung; ich kuͤſſe ihnen die 
Hand dafuͤr) angehende Benehmen nicht zu⸗ 
geben ;. Sie Können vumöglig dazu ſtill⸗ 
ſchweigen. ® 

Nach der Stärke des Ausdrucks in dem furzen 


. Auffag von der Freyheit der Advocaten x. zu 


. — 


ertheilen, fönnte man faſt auf ben Gedanken 
fallen, daß auch dieſes Etwas ꝛc. aus Hans 
ſiſcher Feder geftoſſen ſey. 


J. 


Unterſuchungs⸗ Protokoll wider den Herrn 


Kammergerichtsprokurator Lt. Haas; ver⸗ 


u handelt Nachmittags Wezlar den 11. Dec. 


1783. in dem Commiffionszimmer des 
K. R. K. Gerichtshauſes. 
In Gegenwart der Hrn. K. Gerichts⸗ 
Beiſitzer von Albini des Juͤng. 


und von Neurat, und J 
meiner, 


| b) Verth. Eheverb. $. 80 — 94. Beleuchtung. des 
Lorsbachiſchen Betragens | p. 18. fq. 25. 44 — 48. 
S3iI. ſeq. _ | 











— —— 3 
I. u 
@ Dee Mochleſe gedruckt woiten? - 
| Antw. 


Sie ſey zwar zu Wezlar gedruckt; well 
aber bie, den zu Halle, oder (wie es beißth u 
Marburg 1782: perausgefommenen erheblichen 
rang m in der anhängigen Eheverbindungss 
fache des Domizellars, Grafen Johann von 
Spaur entgegengefezte Abfertigung zu Augsburg 
fen gedruckt worden: &o fen aud) auf derfelben 
weitere Abfertigung der Druckort Augsburg ges 


fege worben, wie folches bei dem Buchhandel fehe _ 


gewoͤhnlich fey, und deßwegen auf ben. meiften 
Büchern immer Frankfurt oder $eipjig ſtehe, ob⸗ 
ſchon die wenigften daſelbſt gedruckt ſeyen. In⸗ 
deſſen ſey dieſe ſernere Nachleſe durch die Hochs 
fuͤrſtl. Salzburgiſche Dirertorialgefandtfchaft. zu 

Regenſpurg diſtribuiret, auch von der Frau Graͤ⸗ 
fin Karoline und ihrem H. Water dem allerun⸗ 


terthaͤnigſten Memorial an Kaiſerl. ION mit | 


beygelegt — 
- OL 


Ob er nicht noch mehrere andere — 


in biefer Sache habe drucken laſſen, und weiche? 
‚Anm. 

Keine andere, als den _ber Satjburgifchen 
zten Rekursſchrift beyliegenden kurzen Beweis, 
u. er ko für den —— nicht mehr 

“ganz 


N 


A 


‚gen, diefen ge 


) 
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ganz halten koͤnne, weil bei dem Nachdruck zu 


Salzbung vieles darinn abgeändert worden. 


| IV. 
96 ibn nicht fein geleifteter Dienfteid, und 
ausdruͤchliche Gefege verbänden, dem Kammer⸗ 
gericht allein auszuwarten, fich in ſpecie in 
Meichsfachen auf Reichstaͤgen weber in. gütlic) 
noch gerichtlichen Sachen gebrauchen zu laflen, 


ins und. aufferhalb des Gerichts dem Kammer⸗ 


richter und Beifigern , als: feinen Herrn und 
Obern, gebührende ſchuldige Reverenz zu erwei⸗ 
fen, für den H. Kammerrichter insbefondere, 
als Haupt des Gerichts, eine befondere Ehrfurcht 
zu haben, wider bie ergangene Befcheide unb 


Urteln ſich nicht fpöttlich zu erzeigen , fonbern 
hierinn bes Gerichts Ehre zu bedenken , auch fel« 
che allenthalben zu erben? ꝛJ Ä 


Ob er 5 — daß ſein bisheriges Betras 
ezlichen Vorſchriften gemaͤß ſeye? 


.. 
‘ 


Antw. . 


Er beziehe ſich zuforderft auf den Inhalt, 
feiner heut übergebenen beefinatorifchen. Einreben , 
und wie mach den darin angeführten Gefegen 
ihm niche bewußt ſey, daß ein Kammergerichts⸗ 
anwald in einer Sache, worin er als mitbe⸗ 
ſchwerter Theil ſelbſt intereffire fen, ſich auf Dies 
fe bey Kaiſer und Meich nicht beziehen därfe: 
So glaube er barinn auch gegen feine, auf er⸗ 
meldte Gefege fich ebenwohl gründende Pier 
nicht 


C 


vꝰ; 





Suſpenſtoneſache. 1 
nicht gefehlt zu haben, wenn er an ben von 
Seinen Hohfürftl. Gnaden zu Salzburg in dem 
Nachtrag ihres Rekurſes, mittelſt Beydruckung 
des ſub Lit. B. hier beygehenden Promemoria, 


Kaiſer und Reich angezeigten Realmangel mit 


Antheil genommen, und ſich uͤber die Num. 9. 
und 10. daſelbſt unterſtrichene harte Angriffe des 
Sr Kammerrichters Exzellenz durch feine Hochs 


| Fürft, Gnaben zu Sahzburg beſchweret habe, 
weßhalb er ſich auf das Promemoria ſelbſt $. 10, 


Teqg. beziehe. on 
Uebrigens befcheibe er fich feiner Pflichten 
ganz wohl, dag er das Gericht und die Ges 
richtsperforien als. ſolche, und infonderbeit den 
H.Kammerrichter in diefer epräfentierenden Eigen« 
ſchaft ehren, und ihm Reverenz bezeugen muͤſſe. 
Hier fen aber der Herr Kammerrichter fein Geg⸗ 
‚ner; fein angreifends und beleidigender Theil, 


„voogegen ihm alfo nach allen Rechten ſich zu, vers 


‚eheidigen, zugelaflen feyn müfle, ohne daß ihm 
feine geleiftete Pflichten baran hinderlich ſeyn 
unten. 


Was ſſcchlablich In dem Worhalt wegen 


Nichtverwendung in Rechtsſachen angeregt wer⸗ 
de, babe feinen Bezug auf die ehemalige Zei⸗ 
ten, wo das Neichsregiment, und das Kam⸗ 


mergericht beyfammen geweſen, wo bie Reiches 


raͤthe ſich in Juſtiz » ‚und ‚bie. Kameralen fich 
in Regimentsſachen gemiſcht haͤtten, wo es alſo 
wehis gemefers, dagegen Verordnungen ergehen 


ala 


2 


u auch die andere geſetzliche Urſache, damit Die 
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zu laſſen, weiches auf gegenwärtigen Fall, un 
wo er felbft ein bey dem Galzburgifchen Mes 
furs, wegen des vorangeführten Realmangelg , 
äntereffirter Mircheil fene, fich feines gehorfarns 
ſten Dafürhaltens nicht anwenden laffe, zumal 





Kameraten und befonders: die Herrn Richter von 
übten gefegmaßigen Berufsatbeiten durch Eirr- 
mifchung in Neichsfachen ſich nicht abwendig 
wmadjen ließen, bey ihm ebenfalls wegfalle. 
Wollte aber ein höchftpreißliches KRammers 
gericht diefen in Comitiis angezeigten Realmans | 
!gel zu feiner oberftrichterlichen Erkenntniß zier | 
ben: So müßte er alsdann hoͤchſt biefer auch 
»bie in vorgefagtem Pro memoria und deffen Anla« 
gen enthaltene Befchwerden wmterthänigf\ an⸗ 
-beimftellen, v 


Falls er geglaubt, daß feine Ehre eine öffents 
‚Hehe Vertheidigung erfobere , ob er fich niche 
‚mit dem oben angezogenen Pro memoria hätte 
"begnügen follen, und, ob ihm nachher nod) wei⸗ 
“ter gebuͤhret habe, in feiner fernern Nachleſe 

dem: Heren Kammerrichter mit einer fehr em⸗ 
pfindlichen Schreibart und zum cheil mit Sa 
- chen, die gar nicht zu feinem Gegenftanb noth⸗ 
‚wendig gehört, anzugreifen ? n 








Antw. 
Werlange die Anzeigung der in dem Frag⸗ 
ſtad gemeldten Stelleen. vi i 
- EN e 


r 
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„vl 


Die Stelle p. 39. circa finem incipienda 
per verba,. der alte Graf Witgenſtein ꝛtc. ſcheine 
ſehr beleidigend und zur Sache nichts beizutras 
gen. Ob ihm diefe beleibigende Schreibart ge⸗ 
buͤhret habe? 

Antwort. 

Da Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Saujburg, 
ihn nach den. ſeinem Promemoria n. 10. beiges 
druckten Schreiben, gegen die Mishandfungen 
Des Herrn Kammerrichters ju vertreten, ent? 
ſchloſſen geweſen wären , und ihn dagegen in 
dem Refursnachtrage p. 9. ſeq. zu Kaiferl. Mas 
jeftär und des Reichs Schutz empfohlen hätten? 

. &o hätte er auch Höchfidenenfelben diefes weiter 
überlaffen müflen, ohne daß er fich mit feinem 
Promemoria wegen der \. 13. darinn angezeig« 
ten beforglichen Folgen h ste begnügen fünnen. 


Die p. 39. der fernern Nachleſe berreffend, 

muͤſſe er fi von der hohen Deputation zuvor 
die hochgefaͤllige Nachricht gehorſamſt aushitten, 
wer dann wegen dieſer beleidigend ſeyn ſollenden 
Stelle ſein Klaͤger ſey, welchemnaͤchſt er zeigen 


— — u 
— —— Di d0-__ 
. 


BEE ee 


würde, welchen wefentlichen Einfluß ſelbige in 


die Sache gehabt habe. 
VII. 


bekannt ſeyn, daß Überhaupt. jede Obrigkeit, 
und das Kammergericht vorzüglich auch Sie 


Veutſche Staat, sim The B bo 


In 


Ihm Conftituten werde aus den Geſettzen 


⸗ 


— 2 
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blos von Amtswegen Peine Schmähungen im ofs 
nen Druck gedulten dürfte, befonders da , wo 
Ein Untergebener gegen feinen Obern ſchreibe. 
Man erwarte alſo von ihm die angeruͤhmte Noth⸗ 
wendigkeit, wodurch er dieſe Stelle zu entſchul⸗ 
digen glaube. | 

Anım. 


Da er als Schriftfiellee der Gräfin Karo⸗ 
line es mit dem H. Kammerrichter, nicht 
als feiner Obrigkeit, fondern als dem Gegentheil 
feiner Prinzipaffchaft zu thun habe; So müffe 
er ſich zwar gefallen laſſen, wenn biefes auch ex 
ofhicio unterfuche werden wollte, In deſſen ges 
borfamfter Befolgung alfo müfle er bie Auge 
kunft dahin ertheilen : 


Daß, well der Gräfin Karoline theils in 
oͤffentlichen Druckſchriften, theils in denen 
zu Rom eingegebenen Handlungen, und 
Briefen von dem H. Kammerrichter ber 
Vorwurf gemacht worden , daß fie den 

Grafen Johann verfuͤhret, und in ihre 
! Siebesneße gelockt habe, es nothwendig ge⸗ 
| wefen wäre, zu zeigen, wie ihre beyderſei⸗ 
tige Bekanntſchaft unter den Augen ber 
Eltern angefangen und fortgefeze worden; 
wie dann mehrere Heyrathen ſich auf die 
Weife in dem Haufe des H. Kammerrich⸗ 

ters gemacht haben. Weil die abgend» 
thigte Anmerfungen des H. Grafen Aus 
guſi zu Sapn- Vithenſtein gegen Die hie 

j ‚der 








— 
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berlinifche Verteidigung hierüber ein hel⸗ 
les Sicht verbreiten, fo wolle er aud) dieſe 
{ub Lit. C. bier beylegen. Wie er Deme 

nach diefe Stelle für Feine Schmähungen, 
fondern eine fachdienliche Auskunft halten 
muͤſſe: So glaube er aud) darüber bey ers 
mangelndem Kläger feine —— 
fe zu verdienen. 


VI. 


. & er dann biefe Nachleſe eigene Na 
mens der Graͤfin geſchrieben habe ? 


Antw. 
Allerdings, wie ſie dann auch ihrem aller⸗ 


unterthaͤnigſtem Memorial an Kalferl. ann 
bengelege worden. - 


x. 


Es ſcheine fich hiermit nicht zu verfragen, 
daß er p. 64. und d5. dieſer Machlefe verfchies 
denes gegen die A. C. Verwandte oder doch de. 
ren Reſormatoren habe mitfliefen laflen , und | 
dagegen die katholiſche Kirche erhebe? 

Antw. 

| E⸗ ſey damals Hofnung geweſen, und ſeye 

es vielleicht noch, daß der Anſtand der Keligionse 
verfchiedenheit , warn die Sache in gütliche Wen 

ge eingeleitet werden koͤnnte, durch die Gräfin 

fi) heben laffe. In diefem Betracht fen alfo 

dieſe durch * — in * —7 
on 
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ſchon vorangefuͤhrte Schrift unter dem Titel 
„Erhebliche Betrachtungen ꝛc.“ und die dar⸗ 
inn p. 22. 25. ſeq. 28. und. 33. ben katholiſchen 
„gemachte harte Vorwürfe (als wenn fie den 
@eiftlichen zwar nicht die Ehe, aber doch 
den Loncubinar und die privilegirre Aus⸗ 
uͤbung unveiner Lüfte zulieſen, welche 
Sünden fie wider das ausdrücliche Ber 
bott Gottes nicht für firafbar bielten) 
veranlaßte Stelle den Gefinnungen der Gräfin 
nicht ungemäß gehalten worden, 


Gleichwie es übrigens ben dieſem Fragſtoͤck 
"das Anfehen habe, als warn eben diefe Stelle 
‚für eine Beleidigung der 3. C. und ihrer Res 
fermatoren (dergleichen weit von ihm und feiner 
: Denfungsart entfernt feye) wolle angefehen wer⸗ 
ben: So müffe,er bemerfen, daß dieſe hiſtori⸗ 
fhe Wahrheit ber. den Proteftanten fonft ſehr 
geneigte T huanus in feiner 
| Hift. fui temporis L.4. ad A. 1557. 
nicht nur längft angemerft, fonbern auch. von 
Kurfürft Karl Ludwig von der Pfalz, und Land⸗ 
graf Ernſt von Heffen, Rothenburg. davon die 
Arhivalnachrichten in einer öffentlihen Druck⸗ 
ſchrift mitgetheilt (worden; aus welcher ‚fie Bos- 
Auer in feiner - Zu E 
Hiſtoire des variations’etc. 
T. 1. 2.255. ſeq. und28 
abgedruckt, und von neuem ‚öffentlich befannt 
gemacht 


[4 


Sufpenfionsfäche. er 
gemacht habe. Wie nun Fatholifche Schriftftels 
fer, zum theil ſchon in ältern , noch mehr aber 
in den jest aufaeflärten neuern Zeiten, fein Bes 
denken hätten, bie Mängel, Sehler und Misbraͤu⸗ 
ehe der Päpfte mit mbhaften Farben zu fhildern; 
ohne daß diefes der Farholifchen Religion nach⸗ 
theilig fey: So fönne es auch der A. C. nicht 
beleidigend ſeyn, wenn die menſchliche Fehler, 
welche Dr. Luther ſich vielleicht habe zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, mit hiſtoriſcher Freimuͤthig⸗ 
keit angeführt, und bewieſen würden, ſo wie der 
König David doch ein Mann nad) dem Herzem. 
Gottes bliebe, wenn ſchon die Schrift von ihm fage; 


daß er ein Todſchlaͤger und Ehebrecher geweſen. 


Hiſtoriſche Wahrheiten koͤnnten und muͤßten 
geſagt werden. Dieſe habe er alſo nach den vor⸗ 
gefundenen Beweiſen und Archivalnachrichten 
faſt mit den eigenen uͤberſezten Worten des Boſ- 
ſuet geſagt und ſagen koͤnnen. | 

' X. 

Was er durch die Noten A. et B. p. 5a. 
und 51. feiner Machlefe habe fagen wollen ? 
= | . Anıw. 
Diefes ſeyen gelehrte allgemeine Anmer⸗ 
kungen, die ſich aus der Erfahrung, und dem 
daſelbſt gemeldten Beyſpiele ſelbſt erklaͤrten. 
J XI. | | | " 
Ob es ihm als Procuratori gehühret p. 69. 
23 et 715 


— 





/ 


32 1.) Spauriſche Ehe⸗ und Baaſiſche 
et 71. ſeiner Nachleſe, den Senat, der daB. 


- Mandat in der Salzburger Sache erfannt, zu 


7} 


befchuldigen: „Es feyen bey Erfennung dieles 
Mandars KRüdfichten, Verbindungen und Mens 
—* bie und da etwo eingefloſſen“ übers 


haupt Mer an diefer Stelle das Gericht gegen 


den Reichshofrath herunter zu fegen, und on 


den Beyſitzern Ausdruͤcke ſich zu erlauben, bie 
in der Verbindung nicht wohl anders als Spott 
von dem m Publico aufgenommen werben £önnten ? 


Antw. 


Er beziehe ſich deßhalb auf bie Beleuchtung 
des Sorsbachifchen Betragens p. 34. ſeq. und 
wie daraus zu erfehen, daß es mit biefen Aus 
Drücken auf feiner Seite eine ganz andere Mey« 
nung und Abfiche gehabt, daß er felbige noch 
Dazu aus des von Zwirleins vermifchten Brie⸗ 
fen entlehnt, und fie nod) viel anftändiger, und 


ihrer Mürde gemäßer gefagt habe : So hoffe 


er nicht, daß ihm felbige fo wenig, als ermeld« 
tem Dr. von Zwirlein. für Spott werden aus⸗ 


gelegt werden Pönnen, 


Er habe vielmehr in feinem auf hoͤhern Ber 
fehl gefchriebenen unparthenifchen Gedanfen vom 


- Zurno in denen aus Fabers neuer Staatskanzley 
bemerkten Stellen, und noch ganz jüngfthin in 


feiner Beantwortung des 4 1 ſten Stüds der Co⸗ 
mitialnebenftunderi werfehätig gezeigt . welchen 
Reſpeckt und hohe Achtung er für das R R.G, 
bobe, indem er beſonders in denen borangelübhe 

ten 
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ten unpartheyiſchen Gedanken vie vo vom Dr. von 
Zwirlein gegen das K. G. ſich erlaubte Beleidis 
gungen und Sottiſen oͤffentlich geahndet, wie 
Jihnm dannoch fo eben das hoͤchſt beleidigende 
Motto, welches jener p. 2r7. dem sten Stuͤck 
Son den K. G. Beyſitzern vorgefet bat, in die 
Augen falfe :- 
Damnofa quid non Imminuit dies 2 
'Aetas parentum, pejor avis, tulit 
Nos nequiores, mox daturos 
Progeniem vitiofiorem. 


Horat. Od. Il. v. 44. 


Uebrigens fen fhon bey lezter Viſteation 
daruͤber gerathſchlaget worden, ob es nicht raͤth⸗ 
licher ſey, daß die H. Kammerrichter, Praͤſi⸗ 
denten und Aſſeſſoren am Reichshofrath ver⸗ u 
Elagt würden, 
‚ Auf die damals bey dem Bifitacionsconfeß 
vorgefommene Gründe ziele diefe Stelle, aus 
welcher fich nıchts weniger als eine Herabfegung Des 
| K. ©. gegen den Reichshofrath abnehmen: laffe. " 
| Der übrige Inhalt fen eine bloße Erzaͤh⸗ 
| lung der Salzburgifchen Beſorgniß, und der in 
| 
| 





deſſen Recursfchriften gefchehenen Aeufferungen, 
: Das fen vie Auslegung feiner Worte ; das 
ſey feine Abficht und Meynung geweſen, wie er | ® 
es vor Gott bezeugen und befchwören koͤnne, 
ohne daß ihm dabey nur der Gedanfe eines 
Spottes eingefallen. U on 
DBD4 XII. 


— 
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0X. . 
Wie er in der angezogenen p. 71. habe ſa⸗ 


gen mögen, daß die K. G. Procuratoren von 
pflichtmäfiger Bedienung’ ihrer Partheien abge⸗ 


ſchreckt würden, ben denen aber, bie es nicht - 


thäten, das bloße Recht haben, ſchon ein Vers 
brechen ſeye, mit beygefügten et caet. et czt. 
und endlich wie er p. 5o. ber Beleuchtung von 


dem wider den H. Bilchoffen zu Salzburg ers - 


fenuten Mandat habe fagen önnen, daß deſſen 
Abfiche dahingehe, einen verbeuratheten Doms 


herrn ben feiner Präbende zu erhalten, und bie 


damit unvereindahtliche Ehe zu trennen? 


| | Antw. 

Er wolle die Erflärung hierüber nachtra⸗ 
gen und ſolche allenfalls fchriftlich abgeben. =) 

.- Domini Deputati verftatteten hierauf, ba 
es ohnehin fchon fpär, und Conftitue $e. Haas 
nicht ganz wohl, demfelben , feine Antwort auf 


vorſtehende iezte Frage demnächft ſchriftlich ein⸗ 
zubringen. 
II. 


Unrertänigfte und Erklarung 


vſnceſchadu Vefchang des gnaͤdigſten Be⸗ 
ſcheide vom 22. dieſes 
mein 


H Dieß ſcheint nicht mehr andere, als in der Sqhift: 
Etwas ꝛc. 9.33 — 36, geſchehen zu ſeyn. 





— 
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V. 


mein 


bes Raiferl Kammergerichts Advocaten und Dr 
curatoren, $t. Haas 


Exh, d. 23. Mart. 1784. &t. Saas. — 


Hochgebohrner Reichsgraf, 
Roͤmiſch Kaiſerl. Maſeſtaͤt Kammerrichter, 


Gnaͤdigſter Graf und gerr ! 


So ſehr ich es bebaure, daß in der foges 
‚nannten fernern Nachleſe und ähnlichen Druck⸗ 
fehriften gegen meine Abfiche und den ſonſt tief 
in mir liegenden pflichtfchuldigften Reſpeckt mir 
Ausdruͤcke entfallen find, weiche Euer Hochgräfs 
lichen Erzellenz und Ein Hocpreißliches Kam⸗ 
“ mergericht beleibiget.baben; fo von ganzen Her⸗ 
| en bereue und erfenne den damit begangenen 
! ehler; und wie ich Pünftig mir gewiß in feinem 
ı  Zall mehr einen Ungehorfam und Reſpecktver ⸗ 
geflenheit werde zu Schulden fommen laffen , 
| vielmehr die in Händen habenbe Gelegenheiten - 
die Ehre und das Anſehen vieles höchiten Ges 
richts Wer allen Kräften zu beeifern, pflichtmäfs 
- fig benu und damit das vergangene wieber 
utm hen" und verbeffern werbe ; 3 


So geruhen Euer Hochgraͤfliche Erpellen; 

‚und ein böchftpreißfiches Kammergericht dieſe 
unterthänigfte Erklaͤrung und“ Abbitte der in \ 

jenen Druckſchriften gebrauchten ‚beleidigenden 

Schreibart gnaͤdigſt Bon mir arhunehmen , m‘. 
5” : 
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die gegen mic) gefaßte Ungnabe wieder fallen | 


zu laffen ; der zu bödhfien Hulden und Gnaden 


mid) in tieffhuldigfter Submiffion empfehle. 
Hieruͤber Ic. 








Zweyter Abſchnitt. 


Von den Zollſtreitigkeiten zwiſchen ben 


fuͤrſtlichen Haͤuſern Schwarzenberg und 
Brandenburg⸗Onolzbach, und 
dem von dieſem ergriffenen 
Recurs. 





$. I. u 
wifchen dem fürfttichen Haufe Schwarzen« 
berg, als Beliger des Guts Michelbach 
n der $ufen,. und dem Marggräflihen Haufe 
Brandenburg . Onolzbadı ift feit dem Jahr 1775 
. an dem Kaiferl, Reichshofrath ein Rechteftreie 
anhängig und nun durch Brandenburg » Onolz⸗ 
bachiſchen Recurs an die Reichsverſammlung 
gebracht worden, welcher vorzuͤglich die Recht⸗ 
maͤſigkeit der Woͤhrzoͤlle zum Gegenſtand hat, 
und womit die. Frage von der Rechtshaͤngigkeit 
des Streis über die Territorialhoheit zu Michele 
bach an ber Sufen und Leitsweiler verbunden iſt. 
| $ 2 
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9. 2 
Das Haus Schwarzenberg beſchwerte ſich 
nemlich in einer. den 10. Oct. 3774. überges 
benen Supplic : Das Haus Brandenburg 
Dnolzbady habe während dem dreyſigjaͤhrigen 
Krieg in den: zu den Öberämtern Crapisheim _ 
und Feuchtwang. gehörigen Ortfchaften Hengſt⸗ 
feld, Gröningen, Scheinbad),,, Ober» und Uns 
ter s Ampfrach, auch. Steinbach, neue Zollſtaͤt⸗ 
te de facto angeleget und bafelbft ſucceſſivè 
einen Weggoll und dann neben Diefem bier und 
da einen Auffchlag unter dem Nahmen 'eines 
. Hauptzolls erheben laffen. Auf die gegen biefe 
widerrechtliche Zollerhebung von Zeit zu Zeit 
gemachte Vorftellungen fey diefelbe zwar wieber 
eingeſtellet worden. Man habe fie aber von 
neuem mit mehr Ernſt ‚geltend zu machen ger 
ſucht und den fürft. Schwarzenbergifchen Untere 
fhanen und Schugverwandten fogar einen neuens 
bass ari den fonft hergebrachten Zollftätten ges 
wöhnliche Quantum weit ülerfteigenden $eibs und 
Viehzoll abgedrungen, Die Dagegen! gemachten 
Vorſtellungen fenen fogar fruchtlos geweſen, daß 
man ſich vielmehr Brandenburgifcher Seits has 
be bengehen laſſen, in ven zu dem Schworzen. 
bergifchen Amt Michelbach gehörigen Orten 
| | Gail⸗ 





— — 





\ 
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Gailroth und Leitsweiler de facto neue Zollftärte , 
zu errichten, und — nachdem Schwarzenberg 
den Zollſtock zu Leitsweiler ‚mit gemafneter 
Hand hatte niederreifen laffen — die wegen ber 
landesherrlichen Hoheitärechte in Michelbah) und 
gedachten benben. Orten noch am kaiſ. Reihe 
hofrath rechtshängige Streitfache an das kai⸗ 
-ferlihe Kammergericht zu ziehen und daſelbſt 
eine Citation widerrechtlich zu extrahiren. Das 
implorantiſche fuͤrſtliche Haus war auch fo glüfs 


lich, das Mandatum S. C. wie gebetten, den 


19. Aug. 1775: zu erlangen. 
Auf die von Brandenburg.» Onoljbach bages 
gen übergebene Exceptiones fub- et obrep- 


tionis wurde aber in der » ben 22. ebr. 1779 


erfannten Paritoria ber Punct der Zollerhoͤ⸗ 
bung davon ausgenommen und auf weitere 
Verhandlung ausgefeze, folglich jene auf die 
Abftellung der neuaufgerichteten Zollſtoͤcke und 
den Streit über bie Litispendenz bes Lan⸗ 
beshoheitsproceffes eingefchränft, 


| H. 2 
Das Hochfürftlihe Haus Brandenburg« 
Onolzbach fezt dem erften biefee Gegenftände 1.) 
bie behauptete Rechtmaͤſigkeit der Woͤhrzollſtoͤcke 
und IL) das Privilegium Friderichs ILL. vom 
| — Jahr 


N 
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Jahr 1456, nach welchem die Marggrafen zu 
Brandenbirg und Burggrafen zu Nürnberg 
„nu Hinfür in iren Kurfürften. und Fürftenthis 
„men der Mark zu Brandenburg der Burg⸗ 
araffhaft zu Nuremberg und In iren fanden 
„wo fie die yez haben ober hinfür überfommen. 
„Ird Z5 die fie jezt haben dafelbft nach ihrem, 


„Gefallen erhohern die überlegen und aud) Inn 


- „berrfelben Iren Sannden wo wenn und mie fie 


„bes Verluſt Zolle von neuen aufiezen und auch 
auf Wem Pper und anderes das man nn 
„Iren Sanden gebrauchet und durch Ire Sand, 
„Aufſlege fuͤret nach) iren gefallen madyen und 
„nemen doͤrfen.“ 


In Anſehung des andern Gegenſtandes be. 


hauptet das Haus Brandenburg⸗ Onolzbach bie 


kammergerichtliche Praͤvention um deswillen, 
weil ſchon im Jahr 1573. ein noch uneniſchie⸗ 
dener Proceß über die hohe Obrigkeit zu Michel. 
bahııc. am Kammergeriht anhängig gemacht 
worden ſey. 

$. 4 


Da aber auf diefe Einwendungen niche 
Ruͤckſicht genommen , fondern in Anſehung 


dieſer Gegenftände den -22, Febr. 1779. Pari- 
toria erkannt und den 3. Apr. 1783. bie gebets 


tene 


⸗ 


ee) 2) Zeiss zw. „Sscrwargenberg 


| tene Reſticution ob defectum novorum re- 
levantium abgeſchlagen worden iſt: fo wurbe 
auch in dieſer Sache der Recurs an bie "allge 
“ meine Reichdverfammlung genommen. Das 
. Memorial an die hochloͤbliche aligemeine 
Reichsverfammlung ⁊c. 
worinn folches geſchah, iſt den 23. Aug. 1784: 
zur Dictatur gefonnmen. Ich werde daſſelbe 
nebft den wichfigften Beilagen diefem Abfchnite 
beyfuͤgen, und nur noch einige Bemerkungen 
uͤber den Hauptgegenſtand dieſes Proceſſes vor⸗ 
ausſetzen. 
$. 5F. 


Die Rechtmaͤſigkeit der Woͤhrzoͤlle — vor⸗ 
ausgefezt, daß dadurch in der That keine unter 
diefem Nahmen oft verborgene Erhöhung oder 
Vermehrung gefucht wird — ift ein ſehr beſtrie⸗ 
tener Gegenſtand. 

Die Natur der Sache ſcheint fie zu be; 
günftigen. Denn unter viefer Worausfegung 
wird an den Woͤhrzoͤllen nichts eingezogen , als 
was dem zollberechtigten Landesherrn Durch Un⸗ 
terfchleife an der Hauptzollſtaͤtte entgehen koͤnnte. 
Den Sanbesheren ſteht aber die Gewalt zu, alle 
erlaubte Mittel anzuwenden, ‚um folcye Unter⸗ 
fehleife gu verhuͤten. Dieſe Eineicheung gewährt 





übers 


F 
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überdieß den Meifenden den Bortheil, daß fie 
fih des fürzern Weges bedienen fönnen, und 


niche noͤthig haben , mit beſchwerlichen Umme- 


‚gen an der Hauptzofiftärte vorbey zu fahren, 

Die Reichsggefeze, beſonders bie kaiſer⸗ 
liche Wahlcapitulation *), verbieret zwar 
ausdrücklich auch die Verlegung der Zölle. 
Da aber diefe in den Worten : 


„weiter als ſich gebührt und sechrmäf ig 


„hergebracht“ 


‘ eine merkwuͤrdige Einſchraͤnkung bie Verbot⸗ 
te beygefuͤgt: ſo iſt die Frage doch noch zwei⸗ 


felhaft, ob unter dieſem Verbott der Verle⸗ 
gung der Zölle auch die wahren bloſen Woͤhr⸗ 
zoͤlle verbotten ſeyen, oder ob darunter nur der 
Fall verſtanden werde, wenn die Hauptzollſtatt 
verlegt⸗ und alſo der Zoll. und Commerzial- 


ſtraſe, zum Nachtheil anderer⸗ auf der alten 


Strafe ebenfalls mit Zöllen verfehenen Stände, 
eine andere Richtung gegeben werden wolte “Die: 
Sache wurde aud) auf dem Wahltag von 1741. 
für mweſſehhoft angeſehen, da ein Theil des kur⸗ 

faͤrſt 


a) Art. VIII. 5.1. in den Worten: Weniger von einem 
Ort oder Bezirk sum andern, weitere als fich gebuͤh⸗ 
ret und rechtmäßig Ineaebrat ' erkreden oder ver⸗ 
lxegen laſſen. | 





— 


— 
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fuͤrſtlichen Collegii die Befugnis, Wöhrzölle an— 
zulegen vertheidiget und ſogar darauf angetragen 
hat, daß dieſelbe in der Wahldaditulation aus⸗ 
druͤcklich erlaubt werden folten, andere aber und 


beſonders Kurſachſen ſich denſelben üm fo nach⸗ 
druͤcklicher widerſezt haben, b) 


Wenn man freylich die Sache nach dem 
Geiſt der aͤlteren von den Zoͤllen handeln⸗ 
den Reichsgeſetze beurtheilt, doͤrfte die Ent. 
ſſcheidung mehr wider als für die Woͤhrzoͤlle ause 
fallen, da nicht nur z. E. die Regimentsord⸗ 
‘nung dom Jahr 1 500. bie Verlegung ber Zölle 
an andere Stätte ohne Einſchraͤnkung verbietet, 
ſondern auch den aͤlteren Reichsgeſetzen, die ſich 
bekanntlich in dieſer Materie immer auf das alte 
Herkommen beziehen, überhaupt alle Zollneue⸗ 
rungen ſehr verhaßt ſind. Inzwiſchen iſt niche 
zu laͤugnen, daß in neueren Zeiten ſich viele 
zollberechtigte Staͤnde der Woͤhrzoͤlle ſich bedie⸗ 
nen, und es daher Ständen, die darüber ans 
gefochten werden, niemal an "einer Menge von 
‚ähnlichen Beiſpielen fehle. 


. Die Grundfäge des kalſerlichen Hofes und 
des Reichshofraths find oßne Zweifel wider die 


Errich⸗ 


— — —— — — — 
b) Moſers Anmert, ‚imder Vabltapit.c Caroli Vu. T. IiI. 
Bag. 103. und I 
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Errichtung der Woͤhrzoͤlle. Was aber die Ge⸗ 
ſinnung der Reichsſtaͤnde auf dem Reichstag ſey, 
laͤßt ſich nicht eben fo ſicher beftimmen. Die 

wichtige Streitigkeit über das Balerfche Maut- 
weſen zwiſchen den Komitialgeſandtſchaften und 
Kurbaiern von den Jahren 1769. und folgg. 
ſolte eigentlich auch die Grundſaͤtze des Reichs 
naͤher aufgeklaͤrt haben, da die Woͤhrmauthen 
einen Hauptgegenſtand bes Streits ausgemache 
haben. In dem deswegen den 17. Xug. 1770, 
erftatteten Reichsgutächten ©) "bediente man fich 





- aber mit Bedacht der Ausdrüde: 


„Anlegung der auf weitere Zablumi 

„gen gerichteten Beymauthen“ 
unter welcher Beftimmung feinem Zweifel unter⸗ 
worfen ift, daß ſogenannte Wöhrzölle verbot« 
ten fenen. In ders dem Keichsgutachten bei« 
gelegten Schrift: Rechtmaͤſigkeit derjenigen Kur⸗ 
bairifihen Landesverordnungen ze. 2c. mit Bes. 


trachtungen Darüber wirb ad ſJ. 16. mworinn die 


Woͤhrmauthen gerechtfertiget werben, geſagt: 
„Ob nun gleich die Errichtung ber Woͤhr⸗ 
| „zoͤlle, 





ur) moſer vor der teutſchen geichsverſammlaus u.Tb. 
S. 450. — 


Teatfge Staatel step Thel. C 
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„zölle, wenn babey über beren eigentlichen 
„Endzweck nicht hinausgegangen wird, eis 
„me. an ſich unfchuldige und zur Erhaltung 


„des Hauptzolles nothwendige Anftalt zu 


„ſeyn ſcheint: fo iſt jedoch bievon 
„in den Geſetzen noch nichts bes 
„ſtimmet, vielmeße noch anno 1741. 
bey den Wahlhandlungen über derfelben 
„Rechtmaͤſigkelt geftritten worden, — — 


„Hieraus mag ein unpartheyifches Publi« 


„cum urtheilen, ob diefe Bairifchen neuen 


„Beymauthen den Nahmen geſezmaͤſi⸗ 


„ger Woͤhrzoͤlle und nicht vielmehr 
„wirklicher neuer Mauthen verdienen. 

Es iſt alſo bey dieſer Gelegenheit keine ganz be⸗ 

ſtimmte Aeuſerung über die Rechtmaͤſigkeit eis 

gentlicher Wöhrzölle, mit welchen ‚feine weitere 

Zahlungen verbunden find, von Seiten ber 


a Reichsverſammlung geſchehen. 


| In dem Reichshofrathseoneluſo vom 20. 
Merz 1771. 4) wurde ber in dem Meichsgute 
achten in Anſehung der Beymauthen gebrauchten 

u , nähen 

— — ———— — ———— —— — — — — 

qh Moſer von der Landeshoheit in Steuerſachen ©. 239. 

*) cfr. Moſer am ang. Ort S.772. Von dem im Jahr 
1667. anhaͤngig gemachten Proteß. zwiſchen Kurbaiern 

und Brandenburs ⸗Onolzbach⸗ Zollneueruugen betref⸗ 


— 
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näheren Beftimmung nicht gebadht, ſondern dem 
Kurfürften überhaupt befohlen , 
„baß alle in ben Kurbairiſchen Sanden eis 
„genmäcjtig unternommene Zollerhoͤhun⸗ 
Agen, Verlegungen und Anlegung 
„neuer Zollſtaͤtte aufzuheben, und vors 
„kuͤnftige gaͤnzlich abzuſtellen; mithin der 
„Herr Churfuͤrſt die unter dem: Nahmen 
„von. Woͤhrzoͤllen um hie Stadt Regens« 
„burg — angelegte Zolflätte fo fort ab⸗ 
Auſchaffen u 





Woahrſcheinlich wird auch an dem Reichshofrath | 


immer gegen bie Befugnis, MWöhrzoliftärte aufs 
gurichten gefprochen werden; 9 wovon auch ber 
gegenwärtige Proceß zwiſchen Schwarzenberg 
und Brandenburgs Onolzbach zum Beweiß Die 
nen wird. Denn da der Punct ber Zollerhoͤ⸗ 
bung in ber paritoria auf weitere Verhand⸗ 
lung ausgefezt worden ift: fo iſt hoͤchſt wahr 
feheinlich , daß unter den abgefprochen neu aufs 
gerichteten Zollſtoͤcken auch wahre biofe Woͤhr⸗ 
zollſtoͤcke begriffen ſeyen. 

E22. . $ 6 


fend j wobei orsiglic auc über die Rehtmäfigkeit 


.der Woͤhrzoͤlle geſtritten worden if, ſ. die patriotiſche 


WBemerkungen gegen die an das Licht getrettene Kur, 
baairiſche Schrift: Rechtmaͤſigkeit berienigen gufdam 
ſchen Landesverorduungen 26. (1770) ad 5. 10. G. 40 
M 


\ 
, 


IB 
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9. 6. 
Da die Frage von der Rechtmaͤſigkeit der 


Woͤhrzoͤlle noch zweifelhaft iſt: ſo war es kein 


Ueberfluß, ſich auch noch auf das Privilegium 
Friderichs IH. vom Jahr, 1456. zu berufen. 
Aber auch) diefee Beweißgrund ift noch Wider 
ſpruͤchen unterworfen, - Denn ba im Jahr. 1697 
um Beſtaͤtigung deffelben gebetten wurde, wur 


de zwar anfänglich die Beſtaͤtigung bewilligt, \ 
“auf die dagegen eingelegte Wiberfprüche ber be 


nachbarten Stände, befonders der Häufer Kur 
baiern, Kurpfalz und Braünfchweig aber ben 
22, Sept. 1699. wider abgefchlagen. 1) Auch 


in dem. not. e. erwähnten Proceß iſt auf dieſes 


kur⸗ und fürftlich Brandenburgiſche Privilegium 


nicht Nückficht genommen worden. 


‚Ohne Zweifel werben die Gründe, welche 


dieſer Urfunde entgegen gefezt werben , fich das 


hin zufammen ziehen, daß die zu Ertheilung 


"eines Zollprivilegiums damal nöthigen Erfor⸗ 
derniffe bey dem Brandenburgifchen Privilegio 
nicht beobachtet worden feyen; wenigſtens iſt in 


dem erſtgedachten Proceß zwifchen Kurbaiern 
und Brandenburg Ouohzbach behauptet worden, 


daß 





. Moſer von Dis Landeshoheit in Eteucrſachen ©, 733. 
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: daß baffelbe ohne Zinvwilligung der Kur⸗ 
fürften gegeben worben fen ımd in praejudi- 
eium tertii nicht wirken fönne, 


Ä Uebrigens befchwerte ſech Kurbranbenburg 
über die Abfchlagung der. Beftätigung in einem 
ben 27. Jan. 1700. an den Kaiſer erlaflenen 
Schreiben und bezeugte zugleich, daß baffelbe 

auch ohne folche Konftemation giltig fey. 


-Memorial an die bochlöbliche allgemeine 
Reichsverſammlung betreffend die von dem _ 
hochlöblich Faiferlichem Reichshofrath ergans 
gene befchmwerliche Erkenntniffe in Sachen 
des Fuͤrſtl. Haufes Schwarzenberg, als Be⸗ 
fißern des Guts Michelbach an der Lucken, 
entgegen das Hochfürftlihe Haus Brandens 
burg⸗Onolzbach⸗ wegen der Brandenburgi⸗ 
ſchen Woͤhrzollſtaͤtte in den Ober⸗NAemtern 
Creilsheim und Feuchtwang und der Rechts⸗ 
haͤngigkeit des Territorialsſtreits uͤber Mi⸗ 
chelbach an der Lucken und Leitsweiler, 
beym Kaiſerlichen Reichskammergericht. Mit 
Beylagen von Num. 1 — 20. einſchluͤſ⸗ 
ſig. Uebergeben von der Hochfuͤrſt⸗ 
ih + Brandenbursifchen Ge 

ſaandtſchaft. 


C3Des 


t . 
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- Des heiligen Röm. Reichs Kurfuͤrſten, Fürften 
und Ständen zu gegenwärtig allgemeiner 
Keichsverfammiung bevollmächtigte fuͤrtref⸗ 
Hche Raͤthe, Bothſchafter und Geſandte: 


BSochwuͤrdige, Hoch und Wohlge⸗ 

bohrne, Sochedelgebohrne , Hoch⸗ 

- edle, Geſtrenge, Vefte, und Hod» 

gelehrte, Broßgünftige, Hoch⸗ und 
ielgeehrte Herren! 


| 6. 1. u 
nem der teutfchen Reichsſtaͤnde kann die Er⸗ 
haltung des allgemeinen Reichsjuſtizweſens 
naͤher am Herzen liegen, als Endes unterzogener 

treugehorſamſter Geſandtſchaft gnädigftem Heren, 

" als des regierenden Herrn Marggrafen zu Bran⸗ 
Denburg Onolz⸗ und Culmbach Sochfürftl. 
Durchlaucht ; Keiner fiehe ſich aber unglüd. 
licher Weiſe öfter in dem Fall von einem ber 
hoͤchſten Reichsgerichte , nemtich dem hochloͤbli⸗ 
hen Faiferlichen Reichshofrath mit beſchwerlichen 
und nachtheiligen durch unrichtige Vorſtellungen 
erfchlichenen Verfügungen und Erfenntniffen über- 
eilt zu werden; Was aber noch ungleid) frauri: 
| gr ift, einer wird mie mehreren Erkenntniſſen 
ſchwehrt, die niche blos einzelne, befondere Ges 
rechtfame Seines Haufes betrefen, fonbern die‘ 
- allgemeine Rechte aller teutfchen Reichsmitftände 
verlegen ,„ in ihren wefentlihen Beſtandtheilen 
erſchuͤttern und Hoͤchſtdenenſelben alſo ach 
Ä em 
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dem allgemeinen reichsgefellfchaftlihen Verband 
ben Schritt zur Pflidye machen, jene hoͤchſt 
Ihro Beſchwerden zur Kenntnis ber allgemeis 
nen Reichsverſammlung zu bringen und deren 
Neichsgrundverfaffungsmäßige Unterftügung zu 
reklamiren. | 

§. 2. 

Dieß Hi auch in der vorliegenden Sache ber 
Fall; wo es dem fürftlihen Haus Schwarzeys 
berg gluͤckte, Erfenntniffe zu erhalten, in denen 
zu gleicher Zeit cheils dem Hochfuͤrſtlich Bran⸗ 


denburgiſchen Haufe das auf die rechtsdeftändigs 


ſte Art erworbene Zollregale und die daraus uns 
mittelbar quellende Befugniſſe in zwey ganzen 
Dberämtern gröftentheils, wo nicht unmittelbar, 
doc) folgsweife entriſſen, theils die reichsverfaß 
füngsmäfige Aufträgalinftang entjogen und wos 
durch die Konfurrenz der benden höchften Reichs⸗ 
gerichte, zu hoͤchſt Ihro Nachtheil, fo gut als 
vernichtet werden würde. Beſchwerden, beren 
Einfluß auf das ganze teutfche Reichsſiſtem beym 
erften Blick auffallen und in der Folge näher aus⸗ 

einander gefezt werben follen. . Ze 

| $. 3. 

Vor der Gefchichte des Procefles, iſt es 
noͤthig, Das ganze Verhältniß aufjuflären , in 
Dem der Öegentheil, das fürftliche Haus Schwars 
zendberg, in gedenwaͤrtiger Sache erſcheint. 
Es iſt nicht der Beſitzer der gefuͤrſteten Graffchafe 
Schwarzenberg, mit — man es zu thun hat; 


— ne, * ol A 
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es ift der Beſitzer eines.davon ganz abgefonders 


‚ten , befonders erworbenen, adelichen Guts, 


des in dem Brandenburgiſchen Oberamt Creils⸗ 
heim gelegenen Dorfs Michelbach an der Lucken. 

Diefes Gut befaßen die von Berlichingen, 
als ein Lehen vom Stift Comburg. Hanns Ge; 


org von Berlichingen verkaufte es, nach der 


Anlage Rum, ı, im jahr 1601. den 22. Hor⸗ 
nung , an den Ehriftoph und Veit Chriſtoph von 
Creilsheim, ohne ihnen die von ihm dem Ver⸗ 
Läufer im Jahr 1573: beym Reichskammerge⸗ 
richt in petitorio anhängig gemachte hohe 
Obrigkeit 3u gewähren. Weit Chriſtoph 


von Ereitsheim ward im ‘Jahr 1631, wegen - 


beſchuldigter Perbuellion, durch) Eaiferliche Kriegs; 
voͤlker entfezt, feine Güter confifzjirt und dem 
Brafen Georg Ludwig von Schwarzenberg ein⸗ 
geräumt, Mit deffen Nachfolger verglichen ſich 


| Die Creilsheimiſche Agnaten ben 1. Mai 1649. 


und das geäfliche, nun fürftliche Haus Schwar⸗ 
nberg erhielt im Jahr 1705, vom Stift Com⸗ 
urg den eeſten Lehenbrief über Michelbadh. 


Die von Berlichingen waren Landfaßen - 
des Haufes Brandenburg; fie erfchienen auf ben 


Janbtägen, und waren weit entfernt, die Bran⸗ 
Denburgifche Landeshoheit zu misfennen, ober 
felbft darnach zu ſtreben; bis es dem Hanns 
Georg von Berlichingen. zum erſtenmal einfiel,, 
nach) dem Regal der Malefiz zu trachten; und dess 
wegen im Jahr ‘1573. beym lalſerlichen Reiches 

0.0. f am⸗ 
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kammergericht einen Rechtsſtreit anhängig zu 
machen. 


Sind die ehemalige aͤlteſte Be ißere bes ades 
lichen Guts Michelbach ohnmiderfprechlic, land⸗ 
ſaͤhig und Landſtaͤnde des Burgarafthums Nuͤrn⸗ 


berg geweſen, haben fie weder Landeshoheits⸗ 
rechte beſeſſen, noch, kraft jener ihr Eigenſchaft, 


beſitzen koͤnnen, noch den nachfolgenden Be⸗ 
ſitzern gewaͤhrt; ſind ſelbſt von dem Lehenherrn 
den Beſitzern dergleichen keineswegs, ſondern 
blos, das Vermoͤgen ſie zu erwerben, verlie⸗ 
hen worden — Thatſaͤtze, die obige Anlagen un⸗ 
widerſprechlich beweiſen — ſo ſchließt ſich an die⸗ 
fe Thatſaͤtze unmittelbar der Rechtefaz‘ an, 


daß die alten Befigere nicht mehr Recht über» 


tragen Fonnten, als fie felbft hatten, daß alſo die 
jesige. Beſitzere in ber nemlichen Eigenſchaft, 
ols jene erfcheinen, und baß die fonftige Ver⸗ 


haͤltniſſe des fürftl. Haufes Schwarzenberg von ders 


jenigen Eigenfchaft eben ſowohl erennbar, als wirk⸗ 
lich zu trennen find, in ber fich folches als Beſi⸗ 
Ger des adelichen Guts Michelbach darftellr. 

Die Folge‘ wird zeigen, wie weientlich es 
zur Aufflärung des Ganzen war, biefe Eigens 
ſchaft vorher genau und richtig zu beflimmen. 


Ge... | 
Der Rechtsſtreit, der dem Hochfürftlichen 
Haufe Brandenburg » Onolzbach die Weranlafs 
fung zu gegenwärtigen Recurs an die allgemeine 
Reichsverfarumlung side , enthält zwey gang. 
00 5 vu 
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von einander abgefonderte und in ganz keiner 
‚ Verbindung ftehende Gegenftände, 
Dem gengeachtet bat es dem Fuͤrſtlich⸗ 
ES chwarzenbergifchen Gegentheil, gegen alle Ord⸗ 
- nung und gerichtliche Form gelungen‘, mit feis 
nem gewohnten Gluͤck, über beyde zugleich in- 
Einem und dem nemichen Strafgeboth, ein die 
Brandenburgiſche Gerechtſame tief verwunden⸗ 
des Erkenntnis zu erhalten. 


S 4. 
Der erſte dieſer Gegenſtaͤnde betrift bie 
Hoch fuͤrſtlich Brandenburgiſche eingeklagte Woͤhr⸗ 
Zollſtaͤtte in den Ober» Memtern Creilsheim und 
Feuchtwang; und weiters eine angebliche 4 jedoch 
nach dem eigenen nachgefolgten Erkenntnis des 
kaiſerlichen Reichshofraths, noch bis jezt uner⸗ 
wieſene Zollerhoͤhung. 
. Der zweyte, den beym Reichs kammerge⸗ 
richt ſchon ſeit mehr als zwey Jahrhunderten 
andhaͤngigen Rechtsſtreit uͤber die Territorial— | 
obrigfeie zu Michelbah, | 
1 Genug! um jeden Unbefangenen zu über, 
zeugen ,„ daß zwifchen beyden auch nicht der 
entferntefte Zufammenbang eriftire, und daß alfo 
die Häufung derfelben in Einer und eben derſel⸗ 
ben Klagſchrift, von dem Fuͤrſtlich Schwarzen, 
bergifchem Gegentheil die ‚gefährliche Abſicht vers 
rathe, jebe auch noch fo unförmliche Gelegenheit. - | 
u Deveftigung feiner ſeblungeidee zu benugen ; u 
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von Seiten des kaiſerlichen Reichshofraths aber, 


durch Zuſammenfaſſung derſelben in ein und das 


nemliche Erkenntnis, an ſich ſchon nicht mit der 
gehoͤrigen und ſonſt gewoͤhnlichen Ordnung zu 
Werke gegangen worden ſey; in Kraft deren 
doch das Brandenburgiſche Haus mit feiner — 
den in der nemlichen Sache übergebenen Er. 
ceptionen , wegen des neuerlichen Schwarzenber⸗ 
giſchen Zolls, angehängten — Klage ſchlechter⸗ 
dings ad ſeparatum verwiefen worden ift. | 

Der Beleg zu ber erfien Vermuthung fiege 
ſchon darinn, daß das fürftliche Haus Schwar⸗ 
zenberg das Hochfuͤrſtlich Brandenburgifche Haus 
über jene Zerritorialhoheit , je nach ihren vers 
fehiedenen Ausflüffen, bey den beyden Reichs: 
gerichten neuerlich in mehrere Proceſſe ver 
wickelt hat, | 0 

u a © 6. 

- Schwarzenberg beſchwehrte ſich alſo über 
bie, feinen Michelbacher Angehörigen angeblich 
zur, Saft fallende, angeblic) erft in den .neuern 
Zeiten in den beyben Oberämtern Creilsheim und 
Feuchtwang errichtete Woͤhrzollſtaͤtte zu 

| Hengfifed, 
| Groͤningen, 
Scheinbach, 
Dbers nd 
Unter Ampfrach, bann 
Steinbach. 
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von einander abgefonderte und in ganz feiner 
‚ Verbindung flehende Gegenſtaͤnde. 


Dem ofngeachtet bat es dem Fuͤrſtlich⸗ 


Schmwarzenbergifchen Gegentheil, gegen alle Ord⸗ 


- nung und gerichtliche Form gelungen‘, mit ſei⸗ 


nem gewohnten Gluͤck, über bende zugleich in 


Einem und dem nenHlichen Strafgeboth, ein die 


Brandenburgifche Gerechtfame tief verwunden⸗ 


des Erfennmis zu erhalten. 


G. 5. 

Der erfte dieſer Gegenſtaͤnde betrift die 
Hochfuͤrſtlich Brandenburgiſche eingeklagte Woͤhr⸗ 
zollſtaͤte in ben Ober» Aemtern Creilsheim und 
Beuchtwang ; und weiters eine angebliche, jedoch) 
nad) dem: eigenen nachgefolgten Erkenntnis des 


kalſerlichen Reichshofraths, noch bis jezt uner⸗ 


wieſene Zollerhoͤhung. 
Der zweyte, den beym Reichskammerge⸗ 


ihr fhon feit mehr als zwey Jahrhunderten 


anhängigen Rechtsftreit über Die Zerritorials 
obrigkeit zu Michelbach, 
‘ Genug! um jeden Unbefangenen zu über. 


entferntefte Zufammenhang eriftire, und daß alfo 


die Haͤufung derfelben in Einer und eben derſel⸗ 


ben Klagfchrift, von dem Fuͤrſtlich Schwarzen, 
bergifchem Gegeniheil die gefaͤhrliche Abſicht ver⸗ 
rathe, jede auch noch ſo unfoͤrmliche Gelegenheit 


zu Veveſigung ſeiner &ieblingeibee iu Denugen ; 
von 


— \ 
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. zeugen ,„ baß zwiſchen beyden auch nicht der - 
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von Seiten bes Faiferlichen Reichshofraths aber, 





durch Zufammenfaffung derfelben in ein und dag 


nemliche Erfenntnis, an fich ſchon niche mit der 
gehörigen und fonft gewöhnlichen Drönung zu 
Werfe gegangen worden fey; in Kraft deren 
doch das Brandenburgifche Haus mit feiner — 
den in der nemlichen Sache übergebenen Er, 
ceptionen , wegen des neuerlichen Schwarzenber⸗ 
gifhen Zolls, angehängten — Klage ſchlechter⸗ 
dings ad ſeparatum verwiefen worden ift. 

- Der Beleg zu ber erſten Vermuthung liege 
ſchon darinn, daß das fürftlihe Haus Schwar⸗ 
zenberg das Hochfuͤrſtlich⸗ Brandenburgifche Haus 
über jene Territorialhoheit, je nach ihren vers 
ſchiedenen Ausflüffen, bey den beyden Reiche: 
gerichten ‚neuerlich in mehrere Proceffe ver, 

u Br © 6. 

» Schwarzenberg befchwehrre fich affo über 
die, feinen Michelbacher Angehörigen angeblich 
zur, Saft fallende, angeblic) erft in den .neuern 
Zeiten in den beyden Oberämtern Creilsheim und 
Feuchtwang errichtete Woͤhrzollſtaͤtte zu 

Hengſtfeld, | \ 
Groͤningen, 

Scheinbach, 

Dders und 
Unter Ampfrach, dann 
Steinbach. 
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Es beſchwerte ſich ferner, daß das Haus 
Brandenburg den angeblich beym Reichshoſrath 
hangenden · Streit über die Territorialhoheit zu 
Michelbach, an das Reichskammergericht zies 
ben wolle. 

Es erſchleicht durch ganz unrichtige Vor⸗ 
ſtellungen uuterm ıgten Auguſt 1775. beym 
kaiſerlichen Reichshofrath ein Mandatum de caſ- 
ſandis teloniis, durante belli Trincenalis 


tempore, et poſt hac noviter erectis, vel 


auctis, reſtituendis oneribus indebite exactis, 
ac perceptis, nec impoſterum Vicinos gra- 
vando, defuperque idonce. cavendo, ut et 
de non trahendo litem fuper Jure territo- 
riali in Michelbach, Leitsweiler. et Gailroth 
in Confilio imperiali, Aulico pendentem ad 
forum Camerale, una cum Refufione Dam- 


norum et Expenfarum; fine Claufula , poe- 


nale, annexa Citatione folita. 


| I 7 | 
Nichts war nad) der heutigen reicheges 
richtlichen Praxis dem Gegentheil leichter ‚als 
die Erwuͤrkung eines dergleichen Strafgeboths. 


. Die Kunft, Thatſaͤtze in einem fchiefen Ges 


fihtspunct vorzuftellen , einen Theil der Wahr« 
heit zu verſchweigen, .anfcheinend . günftige 
Saͤtze ins Lichte und die widrige in Schats 
ten zu flellen — dies. iſt's, was dem imper 
trantifchen Theil die Bewuͤrkung jenes Strafe 
geboths gewährte, Iſt der Richter bey einer, 
ihrer Natur nach, fo tumultuariſchen Battunges 


— 
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Procefles , dem Teug und der Verblendung fo 
fehr ausgefegt, fo muß er dabey feine Vorſicht 
verdoppeln. Eben daher haben die Reichsgrund⸗ 
geſetze 4 befonders die Reichskammergerichtsord⸗ 
nung, dieſer Gattung des Proceſſes die, aus 
dem Geiſt einer weiſen Juſtizverwaltung flieſ⸗ 
ſende, Schranken geſezt und die kaiſerliche Wahl⸗ 
kapitulation die Stände des Reichs für ben nad)» 
theiligen Einfluß deſſelben auf Syſtem und Vers 
= faſſung, gefichert: | 
Erroägt man die Mishräuche, die in eitt 
mit der Erecution anfangendes gerichtliches Were 
fahren feiner Natur nad) verwebt find; bedenke 
man „ role ſchwer der Richter zu der Aufhebung 
eines Erkenntniſſes zu bewegen fey, das an fidy 
das file und demürhigende Befanntnis enthält, _ 
daß man ſich hat täufchen laſſen; dringt man 
in den Geift des Urſprungs diefer'Proceßgattung 
und forfche ihm in der Gefchichte nad) ; finder ° 
man, wie viel fi) zu feiner Entfchuldigung in . 
einer Epoche fagen lieg , die durch die unrubige 
und ſtuͤrmiſche Werfaffung des Reichs bezeichner 
war ; waͤgt man, wie wenig feine Ausdeh— 
.. dem jetzigen Zeitalter paffend ift, wo 
die Nechte des Reichsoberhaupts und der Glie⸗ 
der beſtimmt find und innerlicher allgemeiner Gries 
De, Ordnung und Ruhe herrfcht, fo muß ber 
Denker erftaunen und der Patriot feufzen, daß 
man eine fo wilde Proreßform erweitert, ſtatt 
einfchränft, Ze J 
8 


46 2) pollſtreitigk. zw. Schwarzenberg 
§. 8. 

Hochfaͤrſtlich Brandenburgifcher Seits grif 
man ſogleich zu dem Weg, durch eine einges 
reichte allerunterthänigfte Vorftellung , nebft ei» 
ner beurfundeten Ausführung der Schwarzenbers 
sifcher Seits begangenen Berdrehung und Ver⸗ 
ſchweigung der Wahrheit, die Aufhebung jenes 
Strafsgeboths zu fuchen. Allein! ohngeachtet 
dieſe Vorſtellung den offenbaren Ungrund der 
jenſeitigen Beſchwerden, die unmißkennliche Un⸗ 
richtigkeit des jenſeitigen Angebens auf das uͤber⸗ 
zeugendſte ausfuͤhrte, ſo war doch das darauf 
erfolgte Concluſum vom 22ten Hornung 1779. 
ein beftätigendes Benfpiel ber im vorigen $. ge⸗ 
machten Bemerkung ; Mit Berwerfung aller Ers: 
teptionen wurde , fo viel die Abſtellung der jen- 
feits. eingeflagten Wöhrgofiftätte , ingleichen bie 
Rechtshaͤngigkeit des Streits, wegen ber Ter⸗ 
ritorialhoheit zu Michelbach beym Reichskam⸗ 


mergericht, betraf, paritoria erkannt. 


8 Os 
Um nichts unverſucht zu laffen , wodurch 


7 


der Hochloͤbliche kalſerliche Reichshofrath von der 


Wahrheit der dieſſeitigen Beſchwerde im Weg 
des Glimpfs uͤberzeugt und zu ihrer Abſtellung 
bewogen werden moͤchte, ſchlug man auch den 
Weg der Reſtituzion ein. In dem uͤberge⸗ 
benen Reſtitutionslibell wurde vollends alles er⸗ 
ſchoͤpft und durch neue Urkunden unwiderſprech⸗ 

lich 
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li belegt, was nur immer den Ungrund ber 
gegentheiligen Zollbeſchwerden, die Unrechtmaͤſ⸗ 
figeeie der Schwarzenbergifcyen Eingriffe und die 
Befchaffenheit der *Brandenburgifchen Territoriat ı 
gerechtfame zu Michelbach, vollſtaͤndig aufklaͤ⸗ 
ren konnte. Doch umſonſt! auch hier mußte 
Wahrheit das Opfer der Grundſaͤtze werden, die 
die teutſche Staatsverfaffung untergraben, indeß 
fie zu ihrer Aufrechthaltung beſtimmt find. 
Durch ein weiteres Concluſum vom zten April 
heurigen Jahrs, wurde die Reſtitution abge⸗ 
ſchlagen und zur Parizion unter Bedrohung der 
Exekuzion ein 2. monatlicher Termin anberaumt; 
Dieſe Bedrohung auch in dem weitern Conclu- 
fo vom gten September beurigen Jahrs gefchärfs 
teft wiederholt. , 
9 10. 

Dieß iſt die kurze Gefchichte diefes, oder 
vielmehr aller Proreffe , die das fürfiliche Haus 
Schwarzenberg gegen das “Brandenburgifche 
Haus anzuftellen gue findet ; wenn auch des Herrn 
Marggrafen Hochfürftlihen Durchlaucht 
Sich Reichs/ und Craistündig durch Mäßigung, 
Nachgiebigkeit und Friedensliebe noch fo fehr 


auszeichnen. 
. \. 11. 


Jene reichsgerichtliche Verſuͤgungen ſind 
es alſo, die gegenwaͤrtigen Recurs an die erha⸗ 
bene Reichsverſammlung veranlaßten. 

Nach 
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. Mad) einer kurzen Ueberſicht der inbividuele - . 
fen unverfehmerzlidjen Beſchwerden, die durch fie 
dem Brandendurgifchen Haufe zugefügt wurden, . 
N . wird daraus ohnehin der Gefichtspunct flieffen, 
| aus dem fie hier betrachtet werden muͤßen, nems 
lich der Nachtheil, der daraus für dab ganze 
teutfche Reichsſyſtem reſultirt, die allgemeine 
Beſchwerde, die daraus für alle Neichsftände 
erwaͤchſt. | nn | 
/ in. E 
Der erſte Gegenſtand betrift die obenbe⸗ 
merkte Woͤhrzoͤlle in denen Oberaͤmtern Creils⸗ 
heim und Feuchtwang und deren von dem Herrn 
Fuͤrſten zu Schwarzenberg, als Beſitzern des ade⸗ 
lichen Guts Michelbach, verlangte Abſchaffung. 
| Wenn Kaiferliche zum Sohn treuer Dienfte 
ertheilte Begnadigungen noch verehrungswerth, 
wenn ein Beſitzſtand, deſſen Urſprung fidy in 
dem grauen Alterthum verliert, noch ehrwuͤr⸗ 
dig, wenn eine durch den rechtmaͤßigſten Titel 
unterftüzte Ermerbung und die Daraus folgende 
Befugniſſe noch heilig find — fo iſt es auffer 
Streit, daß aus denen reichshofräthlichen Er⸗ 
kenntniſſen, jene Wöhrzoliftätte in ben beyden 
Dberämtern Creilsheim und Feuchtwang nieder« 
zulegen, -eine unverfchmerzliche Beſchwerde er⸗ 
Das Oberamt Creilsheim haben bie Herren 
Burggrafen, nach der Anlage Num.g, im 
Jahr 1399. von den Sandgrafen in Seuihtenbergg 
m 


u 
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- mit allen Hoheitsrechten und namentlich dem 
Soll, erfauft, der vorhin, ‚wie das ganze Amt, 
Denen Grafen von Hohenloh gehörte ; : Diefe hat 
ten Ihn ſchon im Jahr 1335. und zwar Anfangs 
als eine Neichspfandfchaft des Kaiſers Ludwig des 


Bayern im Bell. Die Stade und Amt, nun / 


Dberamt Feuchtwang ‚ welche erftere unmittelbar 
dem Kaifer und Reich unterworfen war ,. fang 
Reichskundig Im Jahr 1376. als eine Reichs⸗ 
pfandfeoft an Friedrich den V. Burggrafen zu 


türnberg, And’ wurde im Jahr — den 


Kaiſer Rupprecht beſonders und uͤberhaupt gleich 
allen Reichspfandſchaften durch den Osnabruͤcki⸗ 
* Friedensſchluß beſtaͤtigt. Eins der vorzuͤg⸗ 
ichſten mit dieſer Reichspfandſchaft verbundenen 
Regalien war auch ber Zoll. | 


§. 13. 


Iſt das Brandenburgiſche Zollregal in den J 


Oberaͤmtern Creilshelm und Feuchtwang auſſer 


altem, ſelbſt Schwarzenbergiſchen, Widerſpruch 


geſezt, ſo fragt ſichs nun: ob nicht dem Haus 
Brandenburg alle diejenige Mittel zuſtehen muͤſ⸗ 
ſen, ‚die zu Ausübung dieſer Zollgerechtigkeit 
ſchlechterdings nothwendig find, und ohne bie 
ſie ſelbſt bald aufgelöße und vernichter feyn würde? 
Anter diefen hierdurch ſchon den Stempel ber 


Rechtmaͤßigkeit tragenden Mitteln, ſteht Die Ber | 


fugnis, Wöbrzoliftätte zu errichten, vorne.an, 
Hat ein Reichsſtand, der dieſe Hoheitsrechte bes 
ſizt, die “Befugnis von denen in einem gewißen 
Tyutſche Staatsk. oter Theil. SD. Difrite 


F 


so 3) ottitteiiäß. sw. Schwarzenberg 
Diſtrikt verfommerzirt werdenden Waaben Veit 
Zoil zu erheben, ſo muß er nothwendig die-Wes 
fugnis haben ; ben DBetrügereyen ber Handels⸗ 
jeute, der Fuhrleute, kurz aller mit dem Kom̃⸗ 
mer; beſchaͤftigten Perfonen Grängen zu fegen und 
die Ausübung feines Rechts dagegen zu ſichern.“ 
Dieß iſt der einzige Zweck der Wöhrzolle 
fuaͤtte; durch fie. wird fein neuer ,. fein Doppel 
ter, fein anderer, als ber nemliche Zoll erhoben, 
der. auf ber Hauptzollſtatt zahlbar iſt; durch fie 
wirb das Kommerz nicht erſchwert, oder. belde 
ſtigt — Es wird vielmehr erleichtert; denn ihre 
Abficht, iſt zwar vorzüglid) den Kommerzirenden 
die Uebergehung ‚des Hauptzolls, den fie (chuldig 
werden , fobald fie den der Zollgerechtigfeie uns 
terworfenen Diftrift betreten , unmöglich zu mas 
chen , allein aber auch, Ihnen den oft für fie 
läftigen. Ummeg zur Hauptzollſtatt zu erfparen, 
Auf der Wöhrzollftatt wird alfo der nemlidye 
oll erhoben, der auf ber Hauptzollſtatt erhoben 
wird und zudem das Brandenburgifche Haus 
durch Titel berechtigt iſt, die alles vereinen, 
was man im teutfchen Reich heilig und ehrwüre 


“ 


dig nennen kann. Eu 
W ur 914 Ze 
Iſt es nun unſtreitbar, daß die Befugnis 


der! Woͤhrzollſtatterrichtung aus der‘ Natur des 


Zollregals unmittelbar flieſſet, daß ſie keine gb 
‚mans Vermehrung zur Abſicht har, ſondern 
sin durch die häufige Unterſchleife der Ken* 
..... 9 MR ——. 4 wo 
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zirenden abgedrungenes Mittel zu Erhaltung 


der Zollgerechtigkeit in ihrem alten urfprünglichen 
Stand if, daß es alfo weder das. Kommerz 
überhaupt , noch Insbefondere die Schmwarzenbers 
gifche Hanbelsjuben zu Michelbach, wider Reche 
und Gebühr. belaͤſtige; Wie kann, ohne Verle⸗ 
zung der Gerechtigkeit, noch insbeſondere dem 
Brandenburgiſchen Hauſe die Abſtellung jener 
Woͤhrzollſtaͤtte auferlegt und mithin zugleich auch 
das Zollregal ſelbſt groͤſtentheils vernichtet werben? 

Die Anlagen Numer 10. 11. 12. und 13. 
beweiſen, daß die Seit und Ruͤckverzollung lan⸗ 

je vor dem * jaͤhrigen Krieg, ja vor un⸗ 
— ten. In den Brandenburgiſchen, fo 
wie in den Eichſtaͤdtiſchen, Hohenlohiſchen, Oet⸗ 
tingifhen, Schwaͤbiſch⸗ Halliichen, Rorheribuke 
gifchen und andern Gebierhen ohne irgend einen 
iderfpruch ausgeübf ‘worden; ferner, daß die 
von Schwarzenberg eingeflagre Woͤhrzoliſtaͤtte 
ſchon feit fünzig, hundert und mehr Fahren, im 
Angeficht des ‚ganzen teutfchen Reichs .beftehen , 
nur aber, nach Befchaffenheit ber von Zollſchal⸗ 
Fern geſuchten neuern Auewege, bisweilen vers 
“ändert werden mukten, ohne durch irgend. eine 
Beſchwerde angefochten’ worden zu ſeyn. Ä 
EEE he I. / 
GFiießt nach der Natur des Zoflregals ımb 
nad) den allgemeinen im ganzen teurfchen Reich 
anerfannten Rechten, die Befugniß ber Wöhre 
ollſtatterrichtung aus. dem Zollrecht uncittelbar, 
9 J D a4* ſind 
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ur voliſtreitigk. sw. Schwarzenberg 
ſind die Schwarzenbergiſcher Seits eingeklagte 


Woͤhrgollſtaͤtte durch einen geſezmaͤſigen Beſitz⸗ 


“Hand unterftüge, fo wuͤrde dieß allein die Une 


techtmäßigfeit: der jenfeitigen "tage bezeugen, 


allein dieſe Befugnis ift dem Haufe Branden« 
‚ burg dutch‘ beſondere kaiſerliche Privilegien ause - 
druͤcklich und namentlich eingeraumt. 


Dieß ſezt das den Herrn ‚Büurggrofen, vom 


RKaiſer Friedrich dem ztem in Jahr 1456. er⸗ 


theilte Zollprivilegium und die feyerliche Beſtaͤti⸗ 


gungsurkunbe Kaifer Leopolds des erſten vom 24ten 


Sept; 1661.auffer allen Zweifel. (N. 14. N. 15.) 


7° IR ein folcher Vefigfland, ſind ſolche Urs 
unden nicht. hinreichend,,. bie echte eines teute 
fen Reichsftands ficher zu ſtellen, To muß bei 


Begriff vom Recht, von Ordnung und Eigene 
thum ein Unding feyn und alles in den Stand 
ber Wilbheit und des Chaos zurücfinfen Und 
iſt es genug , daß ber ‘Befiger eines abelichen „ 


"noch dazu ermwieferrermaffen Iandfäßigen Guts, 


als in welcher Eigenfchaft hier das Haus Schwars 


zenberg allein erfcheine,, feinen Schuzjuben die 


Zollfrenheit auf Koften der Brandenburgifchen 
Zollgerechtſame zu erwerben ſucht, um einem 
angefehenen. Reicheftand ſein unbeflreitbares und 
en fich und eftrittenes’ Zollregal in zwey ganzen 


Oberaͤmtern auf eine, ſolches beynahe vernich⸗ 


tende Art zu ſchwaͤchen und zu entreiſſen? 


In. $ 16. er 
Der Schwarzenbergiſche Gegentheil führe 
% ; . ‘ < | «/ ' . : j 5 zwar 
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und Brandenburg» Onolzbach. ss 
zwar zu Begründung feiner Beſchwerde bie 
. Stellen derjenigen Reichsgefege und Wahlcapis 
tulation an, die die Errichtung neuer Zölle und 
Deren Erhöhung ausweifen, das Beſte des Kom⸗ 
merzes und das allgemeine Wohl teuticher Nas 
tion zur Abſicht habenden Gründen nerbierhen ; 
altein es bedarf wohl Feines meitläuftigen Bes 
roeifes, daß fie. und befonders die Wahlcapitus 
Yation im gten Artikel und deſſen 1. $. nur bie 
‚Errichtung neuer Zölle , oder die Verlegung 
alter , weiter; als ſich gebührt und recht» 
maͤßig bergebracht ; verbiethen, weiches by 
dem vorliegenden Beſitzſtand des Hochfürftiichs 
Brandenburgifchen Hauſes und bey dem aus⸗ 
druͤcklichen Innhalt des Friederizianiſchen, in bey 
nemlihen Wahlcapitulation beftätigten Privile⸗ 
giums, nicht der Fall, biefes aber, gleich den 
zechtmäßig erlangten und ruhiglich beries 
brachten Privilegien aller Kurfürften, Fuͤrſten 
und a ‚ ta dem nemlichen Artikel ge⸗ 


Es bedarf alſo wohl feines Beweiſes, daß 
jene, Schwarzenbergiſcher Seits nur verſtuͤmmelt 
angefuͤhrte, reichsgeſezliche Beſtimmungen auf 
Woͤhrzollſtaͤtte unpaſſend ſind, die weder eine 
Erhöhung der Abgabe, noch eine Vermehrung 
des Zolls, ſondern ſchlechterdings und einzig die 
Verhaͤtung der Unterſchleife zur Abſicht haben, 


$ 17. | 
Der zweyte, gegen Gebühr von Schwar⸗ 
| DD: zen⸗ 
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laucht, die einem ſolchen Unternehmen leicht 
mit erlaubten Gegenmittein dätten begegnen koͤn⸗ 


19. beweißt 
ebenfalls noch rechtshaͤngig iſt. 


r 


jene beſchwerliche ErEenn 
au 


dem & 
Bigung, Ih 


egenepeil ein Bey, 


_ 4 { 
Begencheil auch einließ, fo Haß die Sad. bort 


, Dieß iſt es alſo wodurch das Haus Bran⸗ 
denburg ſich jene 


arzenbergiſche Kiage⸗ und 
* des Reichshofrachs⸗ 


308, und, flate eg jenem erlaube iſt, Diefes 


pn, Über eine -gan 


( 


und gar abgeſonderte jenſeitige, gewaicthaͤtige 
© kung der dieſſeitigen Zollgerechtſam bey 


* 


demjenigen hoͤchſten Reichsgerich 


t zu klagen, bey 
dem 


und: Braubenburg⸗ Onolzbach "ss 


unb die nemliche Sache vor zwey Gerichten zum 
_fleeiten. Allein unfonft! die Anlage Num. 18. 
beweißt, daß ber hochloͤbliche Reichshofrath die 
Einwendung der Litispendenz, ſo unwiderſprech⸗ 
lich richtig ſie war, verworfen hat, und ſich 
dadurch nicht irre machen ließ, das Branden⸗ 
burgiſche Haus mit Strafgebothen und nachthei⸗ 
ligen Erkenntniſſen zu beſchwehren. 


Doch nicht genug, daß jene offenbare Litis⸗ 
pendenz, zum hoͤchſten Nachtheil des Branden⸗ 
burgiſchen Hauſes, miskannt wird, nicht genug, 
Daß dadurch ber fo verfaͤngliche Grundfag durchhh 
gefezt wird, baß über eine und bie nemlidhe Sa⸗ 
che bey den zwey hoͤchſten Reichsgerichten zugleich 

geklagt und von diefen eefanne werden fan —⸗ 
fo bewuͤrkt Schwarzenberg auch fogar ein Erg 
kenntnis, daß das Haus Brandenburg ſich niche 
einmal an das Reichskammergericht wenden barf, 
100 doch offenbar ber Streit feit Jahrhunderten 
praͤvenirt iſt, | 
- : Die Veranlaffung dazu mar folgende: 
Das Haus Brandenburg, ließ in. dem unter 
deflen hoher Obrigkeit liegendem Weiler Leits⸗ 
weiler einen Woͤhrzollſtock fegen, um bie laͤn⸗ 
gerhin unerträgliche Zollſchalkungen der jenſeiti⸗ 
gen. Angehörigen :zu enbigen. "Schwarzenberg 
wagte es, ihn gewaltfam und durch einen mit 
gewafneter Hand in dag Brandenburgifcye Ter⸗ 
sitorium.gefcheheneh. Einfall nieberzureiffen. Des 
Herrn Marggrafens gehfürkliche Dune 
ot Br Te 
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Yaucht, die einem folchen Unternehmen leicht 
mit erlaubten Gegenmitteln hätten begegnen koͤn⸗ 
nen, begnügten fith, dem Gegentheil ein Bey⸗ 
fpiel Ihrer Maͤßigung, "Ihrer Entfernung von 
aller Selbftgülfe und "Ihrer Anhänglichkeit an 
bie Reichsgrumbverfaffung zu geben, und forders 
ten den Heren Fürften von Schwarzenberg auf 
die Austräge, Da bdiefer die Beriennung der⸗ 
felben innerhalb der gefezlichen Friſt unterließ, 
fo würften Söchftdiefelben bey dem Reichs. 
fammergericht .eine. Citation ad videndum ob 
neglęectam denominationem fuper auftraegis, - 
cauſa nunc ad Archi.- Dicafterium devoluta, 
Je condemnari adreltitutionem Spolii violenti 
„et temerarii , caflandam invalionem et vio- . 
8 — territorii Brandenburgici in loco et 
egione loci Leitsweiler etc. aus ;.wie bie An - 
lage Numer 19. beweißt; Auf welche ſich der 
Gegentheil auch einließ, fo daß die Sache bort 
ebenfalls noch rechtshaͤngig iſt. 


Dieß iſt es alſo, wodurch das Haus Bran⸗ 
denburg ſich jene Schwarzenbergiſche Klage und 
jene beſchwerliche Erkenntniſſe des Reichshofraths 
zuzog, und, ſtatt es jenem erlaubt iſt, dieſes 
über jeden Ausfluß eines und eben deſſelben 

Recht in einen eigenen Proceß zu verwickein, fo 
fol: es diefem nicht erlaubt feyn , über eine -ganz 
und gar abgeſonderte, jenfeitige, gemaltthätige 
Störung ber bieffeitigen Zollgerechtfame bey 
demjenigen höchften Reichsgericht gu Plagen, bey 

| dem 
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Ti 
Dem doc) der Proceß über die Michelbacher Ters 


ritorialhoheit urfprünglich anhängig if. Ber 
trachtet man überdies den Stand ber Schwarzen⸗ 


bergiſchen Gerechtſame zu Seitsweiler , fo kann 
man nicht anders als erfiaunen, wie weit es 
dem Schwarzenbergifchen Haufe geglüft ſey, ſei⸗ 


ne Abſichten bey dem hochloͤblichen kaiſerlichen 


Reichs hofragh durchzuſehen. we 


Dieſer Werler liege ohnwiderſprechlich in 


dem Brandenburgiſchen Amte Lobenhauſen und 
deſſen hohen Obrigkeitsbezirk. Er beſteht aus ir. 
Innwohnern, von denen nur 3. zum adelichen 
Guthe Michelbach gehoͤren; Der Beſitzer Hanns 
von Berlichingen (N. 20) hat nichts, als dieſe 
3. Zinnsleute, von den unadelichen Rinp⸗ 
fen, erkauft; Der Hanns Georg von Berlichin⸗ 
gen hat in ſeinem im Jahr 1577. zu Speyer 
uͤbergebenen Probatorialien ſelbſt nichts, als die 
hohe Obrigkeit auf ſeinen Guͤtern inner Et⸗ 
tern verlangt, ünd doch gelingt es dem fuͤrſt⸗ 
lichen Haus Schwarzenberg reichshofraͤthliche 


Erkenntniſſe auf das Territorium zu Leitsweiler 


zu erhalten; es unternimmt die gewaltſame Hin⸗ 
wegnahm eines Brandenburgiſchen Zollſtoks aus 
eines Brandenburgiſchen Unterthanens Hofettern 
daſelbſt, und dem Haus Brandenburg ſoll, nach 
dem Strafgeboth des hochloͤblichen kaiſerlichen 
Reichshofraths vom ıgten Aug, 1775, ſelbſt 


nicht erlaubt ſeyn, dagegen beym Reichskammer⸗ 
gericht richterliche ‚Hülfe zu ſuchen. 


Ds 6. 18. 
X 


- 
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j j ‘. 18. 

Doch all dieß, all’ dieſe, wenn ſchon noch 
fo empfindliche Verlezungen der Brandenburgi⸗ 
ſchen Gerechtſame, den baurenden, mithin zum 
Theil unermeßlihen, Nachtheil, die auffallende 
Beſchwerde, die durd) das Verfahren des hoch⸗ 
loͤblichen kaiſerlichen Reichshofraths in dieſer 
Sache dem Brandendurgiſchen Hanfe offenbar. 
zugefuͤgt worden iſt, ‚würden des Heren Marge 
grafen Sochfürftliche Durchlaucht vielleiche 

‚ertragen ‚haben, wenn nicht aus ten nemlichen 
Verfügungen für bie. Rechte und Vorzuͤge aller 
‚ihrer hoͤchſt und Hohen Mitftände wefentlicher 
Machtheil und ber Verfaffung des teutfchen Reiche 
- eine empfindliche Erfchürterung drohte. Dieß zu 
ertragen‘, erlaubt reichsſtaͤndiſche Obliegenheit 
und reichsgeſellſchaſtlicher Verband nicht; Dieſe 
heilige Pflichten, denen Hoͤchſtdieſelben im⸗ 
mer getreu bleiben, fordern Sie auf, jene Eins 
griffe des hochloͤbl. kaiſerlichen Reichshofraths in 
hie ſtaͤndiſche reichsgrundgeſe zmaͤſige Befugniſſe, 

ber hohen Reichsverſammlung ˖ zur Wiffenfchafe 
au bringen, und, In ſoſerne Ihre eigene Rech⸗ 
te das erſte Opfer werden ſollen, Ihre Unter⸗ 
ſtuͤtzung · zu reßlamiren. 
| % 19 - 


‚ Aus der erften Verfügumg in Betreff der 
— entſteht eine allgemeine ſtaͤndi⸗ 
ſche Beſchwerde: Einem Stand des Reichs, 
dem Herrn Marggrafen zu Brandenburg/ der 
—— | ẽ durch 
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durch die ehrmürbigfte und über den Meid- erhas 
benfte Titel, das Zollregal befigt, und mit Ihm 
allen deſſen ‚fählgen Ständen des Reichs, wird 
Die Befugnis abgefproden, Woͤhrzollſtaͤtte 
zu errichten, das heißt, das Zollregal ſelbſt ver» 
nichtet, weil es den Unterfchleifen der Zollſchal. 
Fer Preis gegeben werden foll; einem Stande des . 
Heichs , und mit Ihme allen Ständen werben 
die Mittel aberfannt, ihre Zoflgerechtfame durch 
ein weder das Kommerz beläftigendes, nod) dem 
urfprünglichen Geiſt des Zollregals widerſtreben⸗ 


des, noch irgend einen Dritten wider Recht 


prücendes, von ben mehreften teutfchen Reiches 
fläanden , vor den Augen bes ganzen feutfchen 
Reichs, unter dem Schu; der Reichsgrundges 
ker. feie Jahrhunderten ausgeübtes Mittel für 
Betruͤgereyen zu fichern seinem Stande bes Reichs 
und mit ihm allen Ständen, wied baburd) die 
zechtmäfigfte Quelle feiner Kameraleinkuͤnfte ges 
hemmt und vernichtet ; einem Stande des Reichs 
wird zugemuther, Wöhrzoliftärte in zwey Ober 
ämtern nieberzulegen, die er feit hundert und 
mehr Jahren vor dem Angeſicht des ganzen Crais 
fes und Reihe befaß, und bie alfo, alle ans 
dere Rukſicht weggerechnet , der ehrwuͤrdigſte 
Delisftand geheiliger hat. ‚N 


Und warum ? — Welt der DBefiger eines 
abelichen Guts feinen Schuzjuben durd) bie 
Zollbefrenung einen Handlungsvortheil vor den 
Brandenburgifchen. verfchaffen. mil. Denn ‘ 

| . we 
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. welcher der Nachbarn des Brandenburgiſchen 


Hauſes ift mit einer Beſchwerde gegen  biefe 
Möprzofiftätte aufgetreten? — Hierdurch wird 
zugleich allen Ständen des Reichs ein Benfpiel 


gegeben , daß der ältefle Beſitzſtand nicht für -- 
Angriffen ficher ift. Iſt das Zollrecht eines der _ 


erhabenften und wichtigften Regalien der seutfchen 
Keichsftände , find bey deſſen Erhaltung alle das 


mit begabte teutfche Reichsftände gleich ſtark in⸗ 


tereffirt, foll anders das eidliche Verſprechen Kai⸗ 

ferlicher Majeftäc in ber Wahlcapitulation 

Art. 3. 3 
„Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände bey 
„ihren uralten Gerechtigfeiten und Rega⸗ 
„lien zu laſſen, on rn 


feine leere Formel ſeyn; ſoll anders einer der er⸗ 
ſten und feyerlichſten Vertraͤge, der Muͤnſteri⸗ 


ſche Friedensſchluß — in deſſen gtem Artikel 
9.62. 
— Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden, ver⸗ 
heiſen iſt — „daß ſie bey ihren uralten Ge⸗ 


„rechtigkeiten, Vorzuͤgen, Freyheiten, Prise , 


„vilegien, freyer Ausübung der Landes⸗ 
„obrigkeitlichen Gewalt, Regalien und 
'„biefer aller Poſſeſſion dergeſtalt beſtaͤtigt 
„ſeyn ſollen, daß ſie von niemand, unter 


„was Schein es auch ſeye, daraus getrie⸗ 


„ben werben koͤnnen noch ſollen —“ 

ſoll dieſes erhabene Reichsgrundgeſetz noch Kraft 
und Wuͤrkung haben, ſo iſt die Beſchwerde 
0 , des 


— 
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des Haufes Brandenburg die gemeinfame 
Beſchwerde aller Stände, 


nn $. 20. 
Auch aus der zweyten Verfuͤgung bes 
kaiſerlichen Reichshofraths, in Betreff der Wer: 
werfung ber Kamerallitispendenz, etwächft eine 
allgemeine ſtaͤndiſche Beſchwerde. 


Die Herren Marggrafen zu Brandenburg 
ſind auf die hohe Obrigkeit zu Michelbach von 
dem ehemaligen Gutsbeſitzer beym Reichskam⸗ 
mergericht ſchon vor mehr als zwey Jahrhun⸗ 
Derten belangt worden, Der Streit iſt dort ers 
wiefenermaffen Rechtshaͤngig. Doch wagt es der 
jezige Outsbefiger , das fürfifiche Haus Schwar« 
zenberg , das Haus “Brandenburg über biefe 
nemliche hohe Obrigkeit beym Reichshofrath in 

mehrere Prozeffe zu verwiceln ;. dody wird bie 
entgegen geftellte und erwiefene Rechtshängigkelt 
vbeym Kammergericht, verworfen. Und da der 

Here Marggraf bey dem nemlichen Reichsge⸗ 
richt , wo ber Hauptproceß über Michelbad) und 
Leitsweiler hange, gegen den Herrn Zürften zu 
Schwarzenberg , wegen. einer offenbaren Verge⸗ 
woaltigung , eine Ladung ausmürfen, fo wird 
"ihnen bies von einem andern Reichsgericht 
verhoben und ‚verbothen, | 


Es genieße der niederſte des Volks bie _ 
Wohlthat ſich über Ein und die nemlihe Sache 
nicht bey mehrern Gerichten mit doppelter “ 


/ 
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mit doppelter Beſchwerde, mit doppelten Ko⸗ 





ſlen vernehmen luſſen zu dürfen; es beſtimmt 


der jüngfte Reichsabfdyied $. 166. ausdruͤcklich: 
„Ebenmaͤßig follen Hinführo In benen an 


uUnſerm £aljerlichen Rammergericht rechte» 


 „bangenden . Sadyen ; : oder welche noch 
„künftig dahin erwachfen und anhängig 
„gemacht tverden möchten, anderwaͤrts de 
2 gmiges: Geboth, Mandat , Inhibizion, 
„Reſtituzion, Avokazion, Sufpenfion und 
A„Auflag nicht ausgewuͤrkt — mas folchers 
— „geftalt gegenmwärtiger Verordnung zuwider 
x. . „auf ungeftümme oder fonft verdrehte Pro 
zieh von Uns und Unferm Reichshofrath 

„oder fonft erlangt wären, für kraftlos ger 

„Halten werden. ” 


.. 
⸗⸗ 


Auch geloben Koiſerliche Majeſtat in der Wahl. 


kapitulazion im xoten Artikei $. 17. auf das 
feyerlichſte: 
= „daß die am kaiſerlichen Reichskammerge⸗ 
‚richte anhaͤngig gemachte und noch in uns 
„entfchiedenen Rechten fchwebende Sachen 

„von dar nicht ab⸗ noch an den Reichshof⸗ 
| „rath gefordert werben follen. 4 “ b 
Iſt die pünfeliche Beobachtung diefer Vorfchrift 
und die genauefte Erhaltung der Konfurrers, und 
Prävenzion bey beyden hoͤchſten Reichsgerichten, 


| ‚fo tief in das. allgemeine Reichsjuſtizweſen ver⸗ 


‚webt , daß ohne fie. jenes in ein Michts zurüffuke 
len muß und niemand mehr feinen wahren Rich⸗ 
en - tee 
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ter⸗ kennen, niemand bey den Erfenntniffen des’ 
Einen Relchsgerichts für Begentheiligen des an⸗ 
dern ficher feyn wird ; hangt bie Erhaltung der 
Ordtiung im Reichsjuſtizweſen mie der Reiches 
verfaffung ſelbſt ſo nahe, ſo weſentlich zuſam⸗ 
man’; duß jede Erſchuͤtterung / bie jenes erhält, 
auch auf biefe heftig zuruf würfen muß — fo 
iR es erwleſen, daß jene dem Branbenbürgffchen: 
Hausn vom hochloͤblichen Paiferlichen Reichshof⸗⸗ 
raih zugefuͤgte Beſchwerde die Beſchwerde aller 
Staͤnde ſey. Be 

U F «Ko et 7 
a 921. ua: 
‚Noch ‚mehr! man fönnte mit Recht an⸗ 
fuͤhten, daß es. ben Neichegrundgefegen wider⸗ 
ſtrebt, einen Stand des Reichs in einer Sache, 
die weder durch Gewalte, noch Gefahr des Vers 
zuͤgs! noch fonft irgend einen Karafter,' fich zu 
ben reichsgefezmäfigen vier Fallen des Mandatse 
prockffes eignet ‚ mit Strafgeborhen zu übereilen 
und ihn zugleich, nebft Beraubung ber gefeili« 
- den: Auſtraͤgalinſtanz, aus feinem Beſitzſtand 
der Ausübung eines uralten Regals ftoffen zu 
wollen. Allein jene auffallenpe Gründe reichen. 
gewiß Hin, Eine Hohe Reidysverfammlung zu 
überzeugen, daß nicht bloß von Brandenburgi⸗ 
ſchem, fendern allgemeinem ſtaͤndiſchen, uns 
wiederbringlihem Machtheil und Beſchwerden 
die Spradye fen und das Geſuch des regierenden 
Heren Marggrafens Zochfürftlihe Ducchs 
laucht zu xechtſertigen, daß es Ihren hoͤchſt 


und 
’ 


EN 
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und open Mitftänden, -gefüllig feyn möchte ‚- 
oͤchſtdenenſelben die hiermit‘ reflamirende 
reichsgeſellſchaftliche Unterſtuͤzung zu gewaͤhren, 
und es alſo in einem an Kaiſerl. Majoſtaͤt bald 
moͤglichſt zu erſtattendem Reichsgutachten dahin 
allerunterthaͤnigſt anzutragen, damit mis Aufs 
hebung ber vom hochlsblich kaiſerlichen Reichs⸗ 
hofrath erlaſſenen, die Rechte der teutſchen Reichs⸗ 
ſtaͤnde verlezenden Erkenntniſſe, derſelbe in- Die 
Graͤnzen der Reichsgeſetze und Ordnung zuruk⸗ 
gewieſen [und das Brandenburgiſche Haus bey 
feinen uralten rechtmäfig erworbenen Regallen 
und Gerechtſamen geſchoͤzt werde. 


Womit in aller Hoccheins und Ergeb 


heit beharre 
Eier Zochioͤbl. Beiceoerfnimling | 
No gan ergebenſt bereitteiighier 
nn Dim . 2... 
Theodor von Salmam 
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Beilagen. 
| Neon | 


Abſchrift des von Berlichingiſchen Kaufbrie 
fes tiber das Gut Michelbach vom 
22. Gebr. 1601. &) Ä 


Ich Hannß Georg von Berlichingen, m Etrot⸗ 
berg und Jagſthauſen — — verkauf und gib auch 


jezo zu kauſen — dem edlen und veſten Chriſtophen 


von Creylsheim zu Walßdorf, Fuͤrſtlich Bambergi⸗ 


ſchen Rath ned Pfleger zu Vilſek ꝛc. — mein adelich 
Gut Michelbach vor der Lülen, nemlich Schloß und 


Dorf mit ſeinem ganzen Begriff und Markungen, und 
allen deſſelben Eins und Zugehoͤrungen, Unterthanen, 
eigen und lehens, Herrn⸗-Guͤlten, Stuk und Guͤ⸗ 
ther⸗Seen, Weybhern und Fiſchgraͤben, Hoͤlzern und 
Holzwerkern, Aekern, Wieſen, Gärten, auch Ze 
henden gros und Hein, ſamt der Pfarr⸗Verleyung ji 
bemeltem Michelbach mit ihrer anhangenden nnd zu⸗ 
gehörenden Güthern und Rechten, au) der Manns 
fchaft zu Beilroch, Rienhard, und Leig⸗ 
weiler; inmaffen obbefagt Schloß, Dorf und Guͤ⸗ 
ther von weyl. meinen lieben. Boreltern an mich erbs 
lich gelänget, und ich bißhero ingehabt, gefeffen , ges 

: nutzt 





€) Diefe der. Necntsfchrift yolltaͤndig beigefägte Urkunde 
ruͤcke ich nur nad) ihren Hauptſtellen hier ein. 


Teutſch. Staatat. 9er Theil 


— 
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ungt, und genoſſen, — alles für frey, ledig, recht, 
unbekuͤnmert und umverfezt, eigen und Lehen, fo 


viel deffen der Lehenbrief Anleitung gibt, mit allen 


ihren, und ihr jedes’ beſonderen Dberfeiten , hoher 
‘and niedern und aller andern Jurisdiktion, Gerich⸗ 
ten, Gerichtbarkeiten, Manſchaft, Rayſen, Steu⸗ 
ern, Dienfifällen; Handlohn y Hauptrechten, und 
allen anderen Herrlichkeiten, «# ſeye an Leuthen, 
Haͤuſern, Scheuren, Schenkſtatt, Hoͤfen, Guͤthern, 
Eigenthum, Erbſchaften, Zehenden, Nuzungen, 


Zinnfen,, Gülten ; Aekern, Wiefen, Wäldern, Fel. 


dern., Soͤlden, Waͤſſern, Wayden, Waydgaͤngen, 
Fiſchereyen, Vogteyen, Gerichten , Ziingern, 


Baͤumen, (foR ohne Zweifel heiſen: Zwoänden, 


Binnen) Zrevten , Umgelden , Atzungen, Sakun 
gen, Bueſen, Beſſerungen, Egerthen, Maffern, 
Buſchen, Bergen, Schlichten, Rainen, Stainen, 
Markung , Bruͤchen, Holjrechten, Muͤhlen, Muͤhl⸗ 
ſtaͤtten, Waſſerlaͤufen, Auen, Zuͤrken, In « und 
Ausgaͤngen, im Waſſer, ufm Land, ob und untte 
der Erden, Benannts und Unbenants, Beſucht 
und Unbeſucht, ganz nichte davon ausgenommen, 
und obbemeltes alles, mit alter und jeglicher Obrig⸗ 
keit, gewaltſame fern, entſezen, Gebots, verbot⸗ 
ten, heiſchen, entheiſchen, Gruͤndten, bodenen, und 
andere Leheuſchaft, wie ich Dan das alles innenge⸗ 
- Habt , gebraucht, genuzet und genoſſen, und oben 
gedachten Käufer und feinen Erben inhändig gemache 
habe, zu rechten, ſtethen, ewigen uniederruflichen 
"Kauf, um und für Neun und zwanzig Ge imey 
hundert Gulden an aut, grobe Min, Fraͤnkiſcher 

Nan⸗ 
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Eindesischrung — und will ic) obbenannter Vers 
Täufer mebrermektem — Käufern, feinen Erben und 
Erbnehmen, dies obgefchrieben Schloß und Dorf 
Michelbach famt der Mannſchaft zu Gailroth, Kien⸗ 
hard, und Leitzweiler, hoben Malefi; daſelbſt zu ab 
chelbach, zu Dorf und Feld, desgleichen auch zu be⸗ 
melten Gailroth —— Leuth, Guͤther, Haͤn⸗ 
fer, Hofraithen, Hofſtaͤtt, Aeker, Wieſen, Gaͤr⸗ 

then, Holz, Rhein, Egerthen, Mählen, Zehenden 
groß und klein, Jurisdiction, geiſtlich, und weltlich 
Lehen, und alles anderes, — für anderswo unbes 
Fümmiert , unverſezt, and unverpfändt nach fleten 
Kaufs Sitten und Gewohnheit, fertigen und mehren, 
auch gegen männiglich vertretten, als ſteten Kaufe 
und Wehrhaft Recht iſt, Doch iſt hierinnen fonderlich 


. 


bewilliget, ausgedingt, und verglichen, daß vieler“ . 


melter Käufer Chriſtoph von Creilsheim, und jeine 


Erden, alle umd jede Nechtfertigung ,. auch andere 


fpännige Irrung, bie ich bishero mit dem Durch⸗ 


lauchtigen Hochgebohrnen, meinem gn. Herrn und 


Seren Morgaraf Georg Fricderich au Brandenburg. 


wegen der hoben Obrigkeit, und dan mit der Statt 
Rottenburg nf der Tauber, wegen des noval- Zehend 
zu Gailroth an der Kaiferlichen Cammer rechihaͤngig 


Habe, uff ſich zu laden, und uff feinen Koſten ohne 


mein und Der meinen zuthnen, oder Verlegung auss 
zufuͤhren ſchuldig und hiermit verbunden ſeyn, und 
ſo er and) zu einer oder der anderen Sachen Berine 
lung, ober im Mechten vrliegen würde, fo ſollen 
doch ich und meine Erben ihme Käufern und feinen 


Erben einigen Abtrag, Pertigung oder Wehrſchaft 
€ 2 dafuͤr 
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dafür in erftatten , in nichten verpflichtet ſeyn, i ‚in 
keine Weiſe noch weg ac. ꝛc. h) 


Numer 2. 


Auszug eines Schwarjzenbergiſchen Lehen⸗ 
briefs vom Dechant und Kapitel, zu 
Komburg vom Jahr 17085. 


(Auch dieſen Auszug will ich nicht ganz ein⸗ 
ruͤcken. Ich bemerfe alfo daraus nur, daß nach dem 
Tode des Fuͤrſten Zerdinand von Schwarzenberg der 
Fuͤrſt Adam Frang unter dem» bey des Fuͤrſten Jo⸗ 
„Hann Adolph zu Schwarzenberg den 16. ug. 1650. 
- gefchehenen erfien Belehnung einverleibten und von 
Wort zu Wort alfo lautenden Dedings | 
aß nemlich hochgedachter primus Acquirens 
und dero -mannliche Deſcendenten vun Uns und 
‚Unferm anbefohlenen Stift, aus ſondern Favor 
und Gutwilligkeit auf und gegen wirkliche Zuſag 
‚und Verſprechung, daß alle und jede durch 
Mittel Schmwargenberg tempore poffeflionis das 
au fommende Meliorationes und acquirirende 
Regalia, Recht und Gerechtigkeiten in cafı 
‚aperturae oder in anderem jntragenden Lehens⸗ 
. Pal, ohne einige Entgeldnus, Nefufion und Ab⸗ 
trag Ans und Unferem anbefohlenen Stift follen 
zuwachſen, gehören und verbleiben, immafen 
dann ſolche Zufag verſchicdentlich und obug 
f J 


.» * Kaufbrief it nicht aur von dem —* (one 
dern and) von feinem Sohn Hanns Conrad und zweien 


’ 
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faͤhrde geſchehen, zu Unfern und des Stifte 
Vaſallen auf und angenommen, dafür erkandt, 
und, dem hergebrachten Lehensgebrauch nach, 
mit gedachtem Manniehen und adelichen Gut 
Michelbach von neuem und einem feudo novo 

inveftirt uud belehnt werden follen " 
von dem Stift Comburg beichnt worden fey, und 
„das Dorf Michelbach, gelegen vor der Luken, ganz und 
„mit allen feinen Guͤttern, Guͤldten, und Nuzungen, 
„Zu⸗ und Eingehörnngen;. Item das Schloß mit 
„ſambt dem Kirchenfaz daſelbſten, Item die Gütter 
„uu Ziehen, Item die 2. See daſelbſt, neu und alten, 
„der eine genannt der Hofſee, der andere der Dorfes, 
„mit Dienſten, Vogtei, Nuzungen, Zu: und Ein: 
„gehörungen, fambt groß und Meinen Zchendten 
oder, wie die Lehen in der wirklichen Belchnungss 
formel ausgedrückt werben, „jezt gemeltes Schloß, 
„Stuͤk und Güter mit Obrigkeit, Vogtey, 
„Recht und Berechrigteiten , Dienften, . 
„Nujunggen, allen Zu s und Eingehörungen, wie 
„Die von Alters bertommen feynd, " m 
echtem neuem Mannichen erhalten habe.) 2 

Mumer. 2 
Verzeichnis derjenigen, die auf dem Lands 
tage zu Cadolzburg im Jahr 1534. 
| erfchienen fein : : 
Stett vnnd Siefen. 

x. ꝛ⁊xc. ꝛc. 
-€3, b.) von 


Agnaten, Hanns Jacob und Philipp Ernft von Ders 
lichingen unferfchrieben. 


, 


r 
a _ 


or 
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Te Tem — 


db.) von Praͤlaten, aigner Derfon u 
ſcheinen. 
x. x. xX. 


| 3.) Antleut. 
. AI 
‚  Comethur. 
Ehingen vnnd Virnſperg 

Broͤbſt. 
x. x. x. 

Stift 
AA ie 


Vrulaten ſollen ire Hofmeiſter or er Big 


0a ihrer Statt ſchiten 


Bitterfaft 
N | c. ri 
Sriderich Freyberr zu Cchwargenberg Ind 


Bun u Hohenn Landſperg. 


| x. ⁊xc. xc. 
Hanns von Berlichingen, 
x. x. ꝛc. 
— Numer 5. 
Verzeichnus der Graven Herren und von 


Adel ſo uf dem angeſezten Landtag zu 
Anſpach erſchienen. 


,Ao. 2560, 


J ⸗ 


. pf. 





- und Brandenburg⸗ Onolzbach. zz. 
Air. pie Friderich von Schwarzenberg. 
uüij. pfl. Hanns Geoͤrg von Berlingen. 
üj. un Jacob Chriſtoff von Ercilß heim. 
Numer 3. 
wagrige⸗ Mandat de data ıgten Anguft 
1775: 
We ofepb der andere von Battes 
Gnaden Erwehlter Römifcher Raifer, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Ger⸗ 
manien, und zu Jeruſalem Koͤnig, Mit⸗ 
een und (rebebvonfolger der Inigreia 
che Boͤheim, Be Lroas 
tien und en, äbersog su Der 
ſterreich, — zu Burg = und Loy 
thringen, Broßher3og zu Tofcana, Groß: 
fuͤrſt zu Siebenbürgen, Zerzog 30 Mai⸗ 
iand, und Zr gefuͤrſteter Graf zu Habs⸗ 
burg, Slandern und Tyrol ıc. x, Enta 
vieten Dem Durchlauchtig ⸗Hochgebohrnen, Alexan—⸗ 
der, Margsraſen an Brandenburg, Herzogen id 
Breufien,. zu Schleſtſen, zu Magdehurg, au Stettin, 
Bommern, der Coſſuhen und Wenden, auch zu Meck⸗ 
enburg, und ‚Croffen, Burgarafen zu Nürnberg , 
‚und Zürflen ar Hpibesfaft, Minden, Comin, Wens 
den , Sohwerin, und Mageburg „ Grafen su Ho 
bengolerg, and. Schwerte ,. Herra ber Lande Roſtoch 
und Stargard, Grafen zu Sahn ud, Bittgeüfkin, 
‚Hean in Limpurg , Unſerm eben Hbein und Bft 
ſten, auch Unſeren und des Reichs lieben getreuen 
N N Hhsramtieaten , an Bohren. = 
| x 4 


u | 


— — — — BP 
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Oberaͤmtern Creileheim , und Feuchtwang, Unſere 
refpedive Kaiſerliche Gnad, und alles Gutes, und 
fügen Hiermit zu miffen ; wie daß bey Uns-des Fürs 
fen zu Schwarzenberg Liebden, in dem copeplichen 
Anſchluß de Praefenrato zehenden Octobris juͤngſt ab, 
getvichenen Jahrs allerunterthänigft klagend porge⸗ 
ſtellt, wasmaſſen Fuͤrſtlich⸗ impetratiſcher Seits in 
dem mit dem Fuͤrſtlich Schwarzenbergiſchen Amt Mi- 
chelbach an der Lucken confinirenden Oberamt Creils, 
heim, und dem ebenfalls benachbarten Oberamt 
Feuchtwang, waͤhrend denen fuͤrgeweſten drepfig jaͤb⸗ 
tigen Kriegszeiten, neue Zollſtaͤtte in denen Ortſchaf⸗ 
ten zu Hengſtfeld,, Sröningen, Scheinbach, dann 
Dber » und Unters Ampfradh, auch Steinbach de 
fa&to angeleget , und allda fucceflive ein Wergioll, 
und dann neben diefem bier: und da ein Aufichlag 


unter dem Rahmen eines Hauptzolls erhoben worden 


ſeye. Ob nun zwar ſothane widerrechtliche Zoller⸗ 
hebung von einer Zeit zur anderen auf die hiergegen 
gemachte Vorflellungen wiederum eingeftellet, und die 
eömmercirende Unterthanen auffer Anfechtung gelaflen 
Worden, fo hätten jedoch die in den befagten Orten 
anfgeftellte Zoͤllnere. die miderrechtliche Aufſaͤze vom 
neuen mit mehreren Ernft geltend zu machen gefücher, 
und fogar denen Fuͤrſtlich » Schmarzenbergiihen Un⸗ 
kerthanen, und Schuzverwandten einen neuen, ud 
das an denen fonft hergebrachten Zollſtaͤtten gewoͤhn— 
Vice Quantum weit uͤberſteigenden Leib: und Viehzoll 
abgedrungen , ‘und folchen bey verweigerter Entrich⸗ 
kung mit Arreſten, und Pfandungen durchiutreiben 
65 heſtrebetl. Nun Hätte man implorantifcher Schte 
u Be >, gegen 
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‚gegen diefe neuerliche anmaßliche Zoll» Innovationes 


bey Deiner Eichden bie gruͤndlichſte Vorfielungen ge 


macht, es waͤre aber die diefer geführten Beſchwerden 
halber fo oft vertröftete Abhuͤlf nicht erfolget , ſon⸗ 
dern man hätte fih vielmehr imploratifher Seits 
beygehen laffen, in denen zu dem Dieffeitigen Amt 
Michelbach gehörigen Orten Gailroth, und Leuts⸗ 
weiler neue Zollſtaͤtte de facto gu errichten, und die, 
wegen der landesherrlichen Hoheits Rechten in Michels 
bach , und bevden befagten Orten, aundch bey Uns 
ſerm Katferlichen Reichshofrath rechtshängige Stritt⸗ 
ſache an Unſer Kaiſerliches Reichskammergericht zu 
ziehen, und allda eine Citationem widerrechtlich zu 
extrahiren. Wie ſolches alles aus obangezogenen Ex- 
hibito, und deſſen Beylagen mit mehrern zu er⸗ 
ſehen iſt. 

Wann nun Uns demnach des Färften zu Schwar⸗ 
zenberg Liebden allerunterthägtgft gebetten, Wir wi⸗ 
der Deine Liebden, und Euch Mitbeklagte, ein Kai⸗ 
ſerliches Mandatum zu erkennen, und ergehen zu laſ⸗ 
ſen anaͤdigſt geruheten, maſſen dann auch erlanget, 
daß nach reiffer der Sachen Erwegung ſothanes Kai⸗ 
ſerliches Mandatum de caſſandis, et reſpectivè redu- 
cendis, Telomis durante Belli ricenalis tempore, 

et pofthac noviter erectis, vel auctis, refituendis - 
oneribus, indebite exactis, ac perceptis, nec im- 
pofterum vicinos gravando „ defuperqu& idonte 
cavendo , ut et de non trahendo litem füper Jure. 
territoriali in Michelbacn , Leitsweiler ,„ et Gail-_ 
roth in Confilio noftro imperiali Aulico pendentem 
ad forum Camerale, una cum Refüfione damno- 
E5 rr7um, 
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zum ‚ et Expenfarum,, fine Claufula poenale., am 
wexa Citati onefolitä, anheut zu Recht erfannt Woche, 


8* Als gebietben Wir Deiner Liebden, und Euch 
Mitbeklagten, vor Roͤmiſch Kaiferlicher Macht, bey 
"der in Unferen Kaiferlichen Wabhlcapitulation Articy- 
‘Jo VIE, Paragrapko dreyzehen bereits beftimmten, 
‚auch einer weiteren Poen von ‚schen Marck loͤthigen 
Goldes, Halb ‚in Unſere Kaiferlihe Kammer, und 
den oudeen ‚halben Theil Impetranten unuachläfig in 
besalen’; hiermit ernſtlich, und. wollen , daß Deige 
Liebden und. Ior nach Sufinuir » der Berfündiguig 
dieſes Uufers Raiferlichen Gebots die eingeflägte wäh« 
tend» und nach denen dreyfigiährigen Sriegsseiten 
errichtete , und erhoͤhete Zölle ohnverzuͤglich abſchaffen, 
aufheben, und reduciren alles, was durch derglej⸗ 
chen neue ober erhöhete Zölle wider oder über die Ge⸗ 
. kühr erhoben worden, zurukerſtatten. ‚und dergleichen 
Ermaͤchtigungen ſich hinfuͤhro enthalten, fort diefers 
wegen gebührend caviren, wie auch die fuper Jute 
‚serritogiali ig Michelbach, Leltsweiler, und Gailroth 
„bey Unſerm Kaiſerlichen Reichshofrath praͤvenirt⸗ und 
annoch aubängige Strittſache an Unſer Kaiſerliches 
Reichskammergericht nicht jichen, und alle denen Uns 
terthanen, und augehoͤrigen verurſachte Schoden, 
und Koͤſten erſtatten, deme alfa und zuwider nicht 
thun, noch hierinnen füunig | oder umngehorſam 
ſeyen, als lich Deroſelben, und euch iſt, obbeſtimm⸗ 
te Poen und Unfere Kaiſerliche ungrade u vermeis 
den, dad meinen Wir senflih, un 


Br heiſchen, wur leden Mark dicken, m md 
Euch 


w ne y i ; * \ | 


Ey 
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Euch auch, von obberähre Unferer Kaiferlicher Macht, 
. ach Gericht» und Rechts wegen, hiermit, und wol⸗ 
ken, das Diefelbe und ihr innerhalb zweyen Mona⸗ a 
then. den nächften nach Inſinuir⸗ oder Verkündigung 
diefed Unſers Kaiferlichen Gebotts, fo Wir Derofels 
ben und Euch für den erfien, anderten, dritten, 
lezten, und endlichen Gerichtstag fegen, und benem 
ufn peremtorie , ober ob berielbe Fein Gerichtstag 
ſeyn würde; den noͤchſten Gerihtstag hernach ſelbſt, 
oder durch einen gevollmaͤchtigten Anwaldt an Uns 
fern Kaiferlichen Hof, welcher Orthen derfelbe als⸗ | 
dann feyn wird, erfcheinen, glaubliche Anzeige, und . a 
Beweiß zu thun „. daß dieſem Unſern Kaiferlichen 


Gebott alles ſeines Innhalts allergehorſamſt gelebet 
worden ſeye, wo nicht, alsdann zu ſehen, und zu — 
hoͤren, daß Deine Liebben, und Ihr um Ungeher. 


ſams willen in die obgedachte Poen gefallen ſeyen, 

Urthel und Recht zu ſprechen, zu erkennen, und zu 

erklaͤren, oder aber erheblich⸗ beſtaͤndige Urſachen, 

gb Dieſelben, und. ihr einige hoͤtlen, warum ſothaͤ⸗ 

-gige Erklärung nicht geſchehen ſolle, dargegen in 

Rechten vorzubringen, und endlichen Entfcheide und 

Erfanntnäß darüber zu gewarten. Waun Deine‘ 

Liebden , und ihr nun kommen, und erfcheinen, 

Alsdaun alſo, oder nicht, ſo wird nichts deſto⸗ 
weniger anf des gehorſamen Theils, oder deſſen 

Anwaldts, allerunterthaͤnigſtes Anlangen, und. Bit 

ten, mit gemeldter Erkaͤnntnuͤß, und Erklaͤrung, 

auch anderen hierinnen ferner in Rechten verfahren, - 

‚gehandelt, und. produciret werden, wie fi) ‚das | 

feiner Orduung nach eiguer, und gebühret, darnach 

baben 


X 
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haben Deine Liebden, und ihr ſich allerfeits alla» 
gehorſamſt su richten. Geben zu Wien den Raums 
gehenden Auguftt, im Jahr Siebenzehen Hundert 
Fuͤuff und Siebengig , Unſers Reichs im Zwoͤlfften. 
Joſeph. (L.$.) 
Ve. R. Fuͤrſt Colloredo. 
u Ad Mandatum Sacrae Cael. 
Majeltatis proprium.. 
- Johann Georg Reiser. 
a tergo: | 
infinuirt Wien ben 30. Odtobr. 
v. d. Lith. 


Numer 6. 
Paritoria de dato 22. Febr. 1779. 
In Strittſachen fich verhaltend zwiſchen dem 


Hera Fuͤrſten zu Schwarzenberg , Klägern und Im⸗ 
petranten eines » entgegen und -wiber den Herrn 


‚Mardgrafen zu Brandenburg: Onolzbach, auch Ober: 
amtleute, dann Zolleinnehmere und Oberaͤmtere, 


Creilsheim und Feuchtwang, Beklagte und Impe⸗ 
traten andern Theils, Mardati, de caffandis et 
reſpectivè reducendis Teloniis durante belli‘ trice- 
nalis tempore et pofthac noviter eredis vel auctis, 
reftituendis oneribus indebit® exadis ac perceptis, 
nec inpofterum vicinos gravando, defüperque ido- 
nee cavendo „ ut et de non trahendo litem ſupor 
Jure territoriali in Michelbach, Leitsweiler et Gail- 
\ roth 


-. — 
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roth in conſilio Imperiali aulico pendentem ad fo- 


rum camerale,, ‚una cum. refufione damnorum et 


expenfarum , fine Claufula poenalis, wird beflags 
tem Herrn Marckgrafen, und denen‘ Mitbeflagten 
‚Zeit zweier Monaten von Amtswegen hiemit angefes 


get, glaubliche Anzeige, und Beweis zu thun, daß 


gedacht» ausgangen » verkuͤnd und reproducirtem 
ẽrᷣaiſerlichem Mandato, fo viel die Abſtellung der neu, 
aufgerichteten eingeklagten Zollſtoͤcke, ingleich:n den 
ad Cameram Imperialem, wegen der Territorialho- 
Heit in Michelbach, Leitsweiler⸗ und Gailroth ges 
nommenen Recurſum betrift, der hiergegen gemach⸗ 


‘ten ; und hiermit verworſenen Einwendungen unge⸗ 


-Bindert, ein voͤlliges Genuͤgen geleiftet worden ſeye, 
mit der ausdrücklichen Verwardung, daß in Derbleis 
bung deſſen impetratiſcher Theil jest als dann, und 
dans als jetzt, in die obgedachtem Kaiſerlichem 
Mandato  einverleibte Poen fällig erfläret fern, auch 
der waͤrklichen Execution halber, und fonften auf 
des impetrantiſchen Theils fernerweites ordentliches 
Anrufen ergehen ſolle, was Rechtens. Signatum 
zu Wien unter Seiner Kaiſerlichen Majeſtaͤt aufge⸗ 
drucktem Kaiferlihen Secret: Innfiegel den zwey und 
wwanzigſten Februarius, im Jahr Giebenzehn Dun 
det Neun und Sieben. 


R. Fuͤrſt Care. (L. S. ) 


Johann Peter Soͤhngen 
‚tout den il. J 
Numer 
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Nummer 7. | 


. Conelufum de ‘dato 3. April ı 183 
Jovis 3. Aprilis 1783; 
Schwarzenberg vontra Brandenburg « Dnolze 
bad) Mandgti et parit. nune vice verfa Reftitutiog 
nis , verfhirdene Zolineuerimgen betreffend : 
. Abfolvitur Relatio et Conclufum, 

. mo.) Wird die gebeftene reftitytio in Integrum 
ob deſectum novorum relevantium abseſchla⸗ 
gen. 

8do.) Detur ex Officio parti Impeträtae terminus 
a. menfium ad parendum paritoriae de 22. 
February 1779. ſub Comminatione realis exe» 
cutionis. 

$tio.) Se viel den Punct der goßerböfung an⸗ 
langet, praevia brevi manu reſtitutione in 
integtum ex allegata et edocta cauſa contra 
concluſum contumaciale de 17. Aprilis 17830 
eommunicentur hunc replicae ad duplicandun, 
cum termino 2. menfium, 


Johann Heter Soͤbngen. 


| . Nummer 8. — 
Coneluſum de dato 4. Septembris 1783} 
Jovis 4. Septembtis. 1783. 

Zu Schwarzinberg Herr Fuͤrſt contra Bran⸗ 


denburg⸗ Onol;bach Mandati et paritoriae verſchie⸗ 
| dent 


- 


, “ - x % 2 [4 











- — — — — 


\ 


„und Brandenburg» Önskbadı 79 


dene. ‚Zollnenerungen betreffend , Ave. impetrantiſcher 


Anwaldt Stnubenrauch ſub 8* 3. Juli nup. do- 


vet de inſinuato Conelufo lapſoque termino ; füp» 
plicat pro decernenda ob iron fecutam paritionem 


| Executiorie reali» appon. Sig, O æt Conch 


” Idem füb praek 14. ejusdem docendo de 
nfinuatis replicis lapfoque termino fupplicat pro 
deficientibus adhue duplicis decernenda paritoria 
appom Concl. et Sigm O- / 


Econtra impetratiiher Anwaldt von der ei 


fub praef. 10. &jusdem überreicht allerunterehänigfte 
Anzeige und Bitte: pro alio termino bimeſtei ad 


. Yuplicanduin. appon. Sign: O et ). 


ımo.) Detur Parti impetratae petitus terminus 
2» )D. ad duplicandum ſub Comminatione 
Caufae alias in Contumaciam pro conchufa aca 
ceeptandae. 
&do,) Ponatur Documentatio inſinuati Conclufl 
Caefarei de 16, April ai. curr. ad acta, et 
_gtio.) Detur ex Oflicio parti impetratae termf= 
- mus 2, ).ad parendum paritorise füb Com« 


minatione , daß anfonft die Ereeutiong » Com - 


million erfannt feyn , und auf Anmelden par» 


tis fmpetrantis e Cancellaria erpediret wer⸗ 


den ſolle. 
Ignatlus von Hofmann 


NMummer % ‚ 
De Kaufbrief tiber Treilsheim. 


Bir Johannes Lautgrane zum Lewthemberg 
vnd 


80 2) Zolifreeigt. zw. Ib, Schwarʒenberg 


u — N — 


vnd Graue zue Halls bekennen lennen für uns. ung vnd all vnßer 


erben offenlich mit dem brif das mir vecht und reblih 


verkauft und zu kauffn gegebn habn den hochgebornen 
Kürten, Herrn Johann und Herrn Fridrichn Burc⸗ 
granen zue Nürmberg vnd allen iren erbn vnßer 
Stoß Krewifheim mit dem- Burckſtal zue altenlor und 
mit allem dem das zue Krewlſheim und altenlor ges 
hoͤret das wir ynnen gehabt und genofien haben vnd 
Die veften Werdekk mit aller irer sugehorung als wie 
‚ Das ynnen gehabt vnd genoffen habn vnd Fluglam 
Moffeld plafelden gernbrun auch mit allen ihren zus 
gehorungen und den See zu Rode mit einfluff vnd 
- Yuffluffen als wir den gehabt habn die oben genan⸗ 
ten flat veften und Amte Krewlſheim und auch Wers 


dekk, das Hawſe und Ampte Fluglaw Rofffeld pla⸗ 


felden vnd gernbrun mit aller irer zugehorungen ge 
richtn pawen Hallſgerichten vnd Zehenden vnd mit 
| Kirchenſetzen vnd mit eigen lewte vnd andern leiten 
vnd guten die datzue vnd darein gehören Stein ekker 
Wiſen Weingerten Weyer und Weyerſtete malen vnd 
mulſtetn holgern und melden Wildpan zehnden gerich, 
ten zoͤllen vmgelten vnd geleiten Wun vnd mepde 
Waſſer vnd Waſſerlewff Viſchweide Stockh vnd Stein 
gereint vnd vngereint ob und vnder der erden nichts 
aufgenomen in aller maſſ vnd rechten. ald mir das 
in nuglicher gewere hergebracht vnd gekauft haben von 
vnßern Oeheime von Hohenloch vnd dieſelben kauf⸗ 
brieff wir den obgenannten Vußern Oheimen den 
Burecgraven zu iren nutz vnd frumen geben, vnd eins 
‚geantwortet haben, vnd Die vorgenannte Schloſſe alle 
mit allen iren gulden Ziunſen Zehnden mit allen iren 
cren 


& —— — sr 


nn 
eren freyheiten nutzen und gerichten ıc. geben wir in 


zue — dad, zwoinig. tauſend gulden 
Reiniſcher er N — — von 


in belalt vnd wÄlgerihk fein und die hie an vuſern 
kuntlichen nug vnd ſrumen sgefitet und getvenbet ha⸗ 


kunt ‚hie;obenpenangt, Sohloß vnd Ambt alle mit 
rt 


wein Eder gult pfenning zuͤlte un“ Swein⸗ 
= * nr dad mugen vnßer 


A 


* allen Hirten ale wir die son —* * 


Aen von hoheuloch ·gctaufft · haben wir ſullen auch 


Unſcta obengenannten Oheimem der vorgenauten 
Sleſſe vnd gute alle mit iren Zugehorung fertigen 
ynd weren fur, ‚ehgen- als lantsrecht iſt zue Fraucken 
ou. alles geuerde Dig ‚zue Vrkunde geben wir. in Deu, 


airit Bpberm "Ahhangenden Safigel befegellen 


gehen Ad man (galt nach! erifti geburde diey⸗ 
zehahundert FÜre und darnäch· in dem Newn nd 


newnzigſten Jot ya ae a a — 
Bien Frawen Tage Lichtmeſſe. 
—X —öB—— 
sn "SC! HC 8). —* * ue 
Fo 225 dp 
app» | 


Eollaionirt cum Originali, 


u 


er &hail.at — Yin Aruanaz [7 
—X u In \ es} Hl: ai 


7 


na nußen — — Rennten gulten Pr} = infen . 


— 








— van | 9F = | 
Hasjuf” eines 5 Ereitehetmfen Amel 
„Oli vom 27. Ser· 3738 BER 
EEE »\°* 7. 7,7 He 
Po Päd des Zuibesete Sehe en 


Yo. : Mumer- Pos | — 
Abſchrift —— —— tie 
herſchiedener Untertharten und Juden Auſſa⸗ 

| bit auf: der dahin. gehörigen Zollftatt 
8 undorf aus ven Dorf Unterampfach und 
andern um Haimdorf gelehenen Orten, ſowol 
an Brandenburgiſchen, ais: anderer m 
Waften Untertanen Seal Baupt: md 
Wege auch hie von den —S— J 
— nd Juden Yuf-.dnderer. Herr⸗ 
fien. 80 den, entpightesge Seite +. Ind 





“ — —— 39% 1% J 
mn. voten Seyt⸗ 4 re 
Numer 12. ae 

au der Eralis eine Rs chnung vom 
a I —* . Num. 


mie 





D DieBelagen unter den Ramerg ig 13. find_ sus 
7 unbedeutend, als daß ich ie abbructen lahen Fmıte. 





und Brandenbutg⸗ Onolzbach 33 
Numer 14. 


Abſchrifft eines von Kayſerlicher Mapefät, , 
Kahſer Friedrich dem IT. im Jahr 1456 


anf Freytag vor Sanct Jakobs Tag zu 
Neuftadt ertheilten Kayferlichen 
| Privikegiums. en 
Wir Fridrich von Bottes Gnad 
Romiſcher KRayſet zu allen Zeyten merer 
des Reichs Herzog zu Oſterreich zu Steyer 
zu Rernten und zu Krayn auff ber Win⸗ 
diſchen Marck und Portenaw Graue zu 
Babspurg zu Tyrol zu phirt und zu ky⸗ 


burg Margtzraue su Burgaw vnnd 


Lanntgraue Im Eiſas Velennen vnd hun 


kunt offenlich mit: diſem Briue allen den die Jne fen - 


ben oder hoͤren leſen vnd ob Mir von angeborner gäs 


fe allen 'onufern- vad des Reicht Vnderfhanen genenge 
fein Iren Nutz mib beſtes zu betrachten So erkennen 


wir dach mer pflichtig zu fein die zu furdern vnd auf 
Zayferlicher miltigkeit zu bedenken die vnns als vnnſer 
und des Melchs beſunder und merckliche Glider die 


würde der fargfeitigteit Damit wir als Romifher Kay ⸗ 
fer von des heiligen Reichs wegen beladen fein mi . 


Irem Mate Hilff vnd Beyſtant getrenlichen Hehffen 
tragen vnd nicht allein bey iren Guaden md freyhei⸗ 


ten damit fie an dem heiligen Reich loͤblich und ger 


zierlich begabt vnd gefrevet fen zu Behalten Sunder 


® 


In auch die zu meren vnd guade gu 


des angefchen fü haben wir eygentlich betracht die Bes: 


‘ 
‚ 


" 4 





, f 
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F 


99 2).Zoliſtreittgk. zw. Schwarzenberg: 


* fünder merklich getrew nuglichDienft die vnnd und 


dem heiligen Reich Die Hochgebornen Friedrich Marge 
grüüe, in ragbenburg des heiligen Romiſchen NAHE 
Ers. Samcer,, Johannd Albrecht vnd gridrich ande, 
anen zu Braundenburg vnd Burggranen, zu 

urmberg. gebrfdek- vnnſer lieb Oheimen Furfurfien 
and furſten "mit ernnftlihen Weiß "allzeit williglich 
* vnnerdroſſenlich beweyſt vnd gethan haben vnd 
San kunfftig Zeit auch vuns vrd dem heiligen Reich 
wᷣol· thug. woͤgen vnd ſollen vnd haben darumb ai 
seplbsbwihten mute: vnd gutem Rote vnſer Furſten 
Braun Edeltpade des Reichs getrewen den vorge⸗ 
Fanten Sritrichen Zabannıfen. Alhrechtes vnd Friedrie 
be Gelgndren:. panfern -Tichse, Pheimen kurlurſten 


"ynd furſten· xud. teen Erben Morgacauen. zu Pad 


denburg vnd Burggrauen zu Nurtuberg diſe beſuuden 


wade gethan end freyheit von.neived gegeben alfa 


das fe nu; binfur In iren kuxfurſten und furſtenthu⸗ 
men der Mark; zu Brandenburg: der Burgsraffſchafft 
zu Nuremberg sad. In iren Land; wo fie die yetz 


Haben oder · hinſur vberkomen Se Zoͤll die ſie hetz das 
felbg baben: nad) ihren Gefallen rhohern die vberleg 


gen vnd auch Inn denſelben Sry. Eanaden wo wenn 
pad wie ſie des verluſt zolle van meinen aufſetzen mad. 
aud) ayff wein pyer und. anders das man Inn Irzh 
Banden gebrauchet vnd, durch Ber Laud füret aufſlege 


nad) ‚irew ‚gefallen. machen vad nemen ynd das ſie 


auch, Annalen: vorgemelten Irn Lannden zu jr ud 
zer. Sande ‚natharfit auff Iren maſſern wo wie ynd 


wenn fig waen Mulen guffrichten, pawen vnd der 
dach allen iyn giellen gebrauchen vnd genyeſſen in 
EL = 2 . - ! u 


* 
Il 


a‘ 


\ 











und Brandenburgs Onolzbach. 38; 
len und mögen don :affermeniglich ungehindert Thun’ 
vond geben In allen famentlich vnd -Dejunder ſolch 


vorgemelt Gnade und freyheit von romiſcher kayferlicher 
Macht volkomenheit wiſſentlich Inn krafft'bitz brines 


und meynen ſetzen und wollen von derſelben vnnfer 


Kayſerlichen macht, -das fie vnd Ir erben der nu hin⸗ 
far alfa gebrauchen vnd genyeſſen ſellen vnd nrögen 
von allermeniglich ungehindert und. wir gebieten dar⸗ 
umb allen vnd iglichen furften geiftlichen und wernt⸗ 
lichen Grauen freyen Herren Rittern Knechten Haubt⸗ 
leuten Hofrichtern Lantrichtern Vitzthumen pflegern 

Schultheyſſen Schepffen Burgermeiſtern Richtern Re⸗ 
ten Burgern Amtleuten vnd gemeynden vnd ſunſt allen 
andern vnſern und des Reichs Vnderthanen vnd ger 
trewen ernſtlich vnd veſtiglich mit dieſem briue, dad 
fie die vorgenannten Fridrichen Johannſen Albrechten 
vnd Fridrichen gebrudern und alle Ir und Ir yeglichs 
erben Maͤrggrauen zu Brandenburg und, Burg— 
grauen zu Nuremberg an den obgemelten vnſern gna⸗ 
den und, freuheiten allen vorgemelsen Stud und Are 
tiekeln vie hindern noch Irren In dhein weyſe funder, 
fie. der getreulichen gebrauchen und genyeſſen laſſen 


als lich einem iglichen fen, vunfer und des Reichs | 


fivere vngnade zuvermeyden vnd wer frevenlich dawi⸗ 
der thete der ſoll tauſent Marck letigs Goldes als dick 
das beſchee halb Sin vnnſer kayſerlich Cammer vnd 
den andern halben teil den obgnannten punſern lieben 
Dheimen Eurfurften vnd furften uud iren erben Marg⸗ 
gen zu Brandenburg vnableßlich zu bezalen verfals 


en_ fein, Mit vrkundt dißs -brines verfigelten mit - 


vnnſer Kapferlichen Drojefiag Innſigel Geben zu der 
83. Newen⸗ 


X 


86 2) dollſtreitigk. ʒw. Schwarzenberg 

Newenſtat am freitag vor faut Jacobs tag des heili⸗ 
gen Zwelfboten nach Erifi geburt vierzehenhnudert 
und Im ſecht und. — vnnſers Reichs Im 
fiebenzehenden und bes | Tapfesthumbs Im -funfften 
Jartus. 
| Numer 15. 


Abſchrift der von Roͤm. Kaiſ. Maj. keopold IJ 

Generalbeſtaͤtigung derer dem hochfuͤrſtlichen 

Hauß Brandenburg allergnaͤdigſt ertheilten 
Privilegien „Ebersdorf den 24 
Sept. 1661. 


Numer 16. 


Abſchift Hanne Georg von Berlichingen 
Sorderung an Herrn Marggrafen Georg 
Srides 


— — U 

&) Der Gegenſtand des Streits, auf deſſen richtige Bes 
ftimmung es bei Beurtheilung der Frage von ber Praͤ⸗ 
‚ventton vorzüglich anfommen dörfte, wird hierinn 
alfo beſtimmt: „Vnſerm kaiſerlichen Cammergericht 
bat Vnſer vnd des Reichs lieber getrewer Hanns Jerg 
von Berlichingen mit clag fuͤrbringen wiewol ſeine 
Voreltern ſowol, Als er auch ſelbs das. Schloß und 
Dorf — wor der Läden, Als ein recht frei 
ritterlich Mannlehen von dem Stieft Chomburg, mie 
aller Hoher und Niederer Obrigkeit su Dorff und Veldt, 
wie auch Inder ganzen gemarken Weptt vber Mens, 
ſchen gedenken geruhig Inngehabt, vnd In allen nie 
tragenden fellen geupt vnd herbracht, Alles one Dr. 
Lieb, oder Ders Boreltern eintrag und gemainichaft. 
Deſſen aber alles vnerwegen, bette dein Lieb durch 
derfelben Vuteramtmann au Crailfheim, Als fie lich 











und Brandenburge Onobach⸗ 37 
er] zu Beandenhurg auf die: Austraͤ⸗ 
9% weht, vom 14. Sept. 1513. ‚“ 
a, Numer 17. 


bſthrift talf Eammergerichflicher adung an 
— Marggrafen Georg Friderich zu Bran⸗ 

depburg de dato Speier den 11. 

Dec 1573. — 
— NMumer 18. 
Jovis 17. Aug. 1775. 

Zu Schwarzenberg Herr Fuͤrſt contra ben Herrn 
Maragrafen zu Brandenburg. Onolzbach, Mandati 
pun&o juris decimarum novalium in praefeftura 
Michelbach, 
| 84 - Abſol- 


— ſ — — — —— — — 
uch deſſen oſſentlich deruͤmt, Sie deßhalben ſondern 
enelch hetten, vff Juͤngſt uerſchinen Dienſtag den 

erſten diß Monats Septembris mit vngeverlich woͤlf 
oder mehr Pferden vnd In die anderthalb hundert 

me Fuß, mit buͤchſen, ſpieſen, vnd andern mehren, 
wol verfehen,, ganz gewaltthetiger weis in berur⸗ 
ten flefen vnd Obrigkeit einfallen laſſen, Dafelbften 
uber, daß feinn clägerd Voͤgt fie von feinetwegen 
daruor gepetten, Auch endtlich zu recht erpotten, 
Inn glagendem von Berlichingen ſeinen Branger, ſo 
ee nun etlich gute Jar dafelbften gehabt , vnd als der 
einmal veraldt, wiederumb ernewert worden, mit 
ebenmeßigem verbottenem Gewalt, vmgehawen, vf 
einen Wagen geladen, vnd mit ſich hinweggefuͤhrt, 

Mes allein zu newerung und ſchmelerung fein clegers 

wohltzergebrachter ruwiger hoher und Niederer Obrigs 
feit daſelbſten zu Michelbachrc.“ 





582) —*—— Sehwaͤrtenberg 
.  Abfolykur ⁊eiatio et. camehtfim., > u: 447 
amo.) Mit Werwerfung ber al: ungegrändeten 
Exceptionis litis pendentis,in camera —— 
nipenenr de reliquo Exceptienes, ad: teplicane, 
dum cum termino duorum menfium... uam 
2d0.) Eoihmunicetur partis impetratae Marida= 
tum procuratorium pärti Impetrahti altero exJ 
emplari ad adta reledto Ze 


Johanun Deorg Reizer. 
Numer 1g. 
„ Citätio ad videndum, ob neglectam 4 parte 
rea denöminationen: ſuper Außtaegis, Cauflznunc 
ad archidicafterium devoluta,' "fe condemnari-ad 
reftitutionem fpolii violenti”et temerari,.. caflanf 


* 


burgici in loco et regione loei Leitsweiler, eden- 
dam cautionem de non amplius turbando cum re» 
ftitutione damni et expenfarum ; in Sachen Bran⸗ 
denburg, Onolzbach contra Schwarzenberg. und, Con⸗ 
forten. y) , Num 20. 


ö— — — nn 
1) Die Citation gieng dahin: „sw ſehen und zu hören, 
‚wie diefelbe und ihr famt und fondere, in gegen⸗ 


u wärtiger wegen verabfäumter Densminirung derer 


Austrägen anlinfer Kaiferl. Kanımergericht devolvire 


ter Sache durch Urtel und Necht fprechen dahin zzu 
eondemniren feyen, die verüdte Spolia an vier Sofa 
ſtoͤlen dermaffen zu erfiatten und zu repariren, daß 


- zwey davon mit dem Fürfliden Wappen, weldes. . 


war ber Hohenzöllerifhe Schild, an vorigen Ort aufs 
geſezt, fofort aber au. „das zubereitete Holz derer 
nderweiten Bollftöfen in dem Seyboldiſchen Hof sw 
Eeitzweiler anwiederum nebfi 1der entwendeten Wa⸗ 


dam invaſionem et violationem territorii Branden- 











Nummer 20 


Abſcheift behenbriefs d. d. Dienfoge m u 
Jubilate, 1529. über Michelbach. 
ſen von Berlichingen auf 
| gericht. U 
‚Bir Euchariuß von Fronhoffen, De⸗ 
—— vnnd deß Capittels gemeinglich deß Stiffts 
Sanct Nicolaus zue Chumbergh. Bekhennen offendt⸗ 
1i$ mitt diefem brief, daß Wir dem Erbaren vnnd 
Voͤſtenn Hannſen von Berlichingen Vnnſerm Lieben 
vnnd gethrewen. diſe hernach geſchribene guͤettere 
vnnd ſtuekh, zue rechte Mannlehen verliehen haben, 
Drey drittheil Ann diſen Nachgefchribenen guͤettern, 
Naͤmlichen Michelbach, In der Luekhen, das Schloͤß- 
Jin vnd dag Dorff, mitt ſamPt dem Kirchenſatz das 
ſelbſten. Item die Guͤetter zu Ggilenrodt, Item 
die guͤetter zu Siehen/ vnd zu dem Boek, mitt dien⸗ 


in r Boten, Nugungen, Allen zue vund einges 


85:0... börum 





5 genketten geliefert: alle ‚Fatta invafionis et violatiog 


nis Territorii caffirt , weniger nicht alle deßfalls vers 
.  arfahte Schäden „ nebft gerichtlich » und aufferges 
richtlichen Eipenfen erſezet⸗ und überdies alles Cau⸗ 
tion de non amplius turbando in Exercitio Territoril 
‘ae Telonii gebührlich ausgeſtellet werben follen, ober -. 
: aber ‚befändige.erhebliche Urſachen, ob Diefelben und 
ihr einige hätten, warum ſolches alſo nicht gefchehen 
ſſollte, in. Rechten gebährlich vorzubringen, barauf 
der Sachen und allen ihren Gerichtstagen und Ter⸗ 
minen bie nah endlichen Veſchut und Urtheil aus⸗ 
zuwarien ꝛc. 


— — — — — — 





90 2) Bofifterieigß, sw. Schwarsenberg 
hörungen , mitt ſampt beeden Zeheuden, daſelbſten, 
tem die zween See, den Allten vnd den Newen, 
tzue Leihen Wir Ime diſe Nachgemelte guͤetter iu 
rechtem Manrlehen, So gedachter Hannf yon Bea 
lichingen, vonn Vuuſerm Lieben getrewenen, His 


anime, Goͤrgen, vnd Ernfridt denn Khumſpffen, 


Khaufsweiß mit Vnnſer bewilligung, Au ſich ge⸗ 
Pracht, Naͤmlich die Guͤetter zue Leitzweiler vund 
Khiennhartt. Item Hannß Honn zu Leitzweiler 
gibt jaͤrlichen zue guͤlt, zween gulden, zween ſchil 
Aingh, zue Weyſat, Ain malter Korn, gehen mei 
en Habern, WWetteringer meß, zwey herſthuͤenet 
zwey faßnachthuͤener, Item Leonhart Proſam das 
felbſten, gibt Annderthalben gulden, zween ſchilling 
zue Wepſat, Ain malter Korn, cin malter habern, 
Wetteringer meß, zwey her hſthuͤener „Ein faßnacht⸗ 
hun, Item Paul Contz / Auch daſelbſten, gibt Ann⸗ 
derthalben Gulden, zween ſchilling zue Weifat, Ein 
ltr, Korn, ein mir habern, Wetteringer meh; 
zwey berPfihüener,, Ain ſaßnachthun, em Ham 
Linckh uu Kienharrt, gibt Ain gulden, zwey ſchil 


\Hingh, zue Weihat, Seche metzen korne, vnnd oun 
faßnachthuu — Allsdann dag Alles vnd ches, mitt 


ſeinen zue vund eingehoͤrungen, von Bang ennd vuſerm 
Stifft zue rechtem Maunlehenn ruͤhrt vnnd gehet, vnnd 
darumben ſo hatt Vnus der gemellte Haunß von Ber⸗ 
lichingen, mitt handt gebenden Trewen geloppt, 
wand darnach zw Gott ungd feinen Hepligen, Ainen 
Leiplichen Aydt mitt anfgebotten ßugern geſchworen, 
Vunſern vnd Buſers Stiffts ſchadenn zue wahrnen, 
frammen vnd beſtes us werhen DIE Lehen zuener- 

Fa dienen 
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und Brandenburg Onol:bach. 91 | 


Bienen, vnnd daruon gewertig zu fein, Alls Ain Leh⸗ 

mann feinem Lehenherrn, von Mannlehens megen 

ſchuldig vnd Pflichtig if zuthun, hedoch mit Vorbe⸗ 

haltnuß Vaufer vnnd Vanſers Stiffts Nachlhommen | 

vnnd Mannfhafftl. Auch meniglichs echten, vunb - u: 
Gerechtigkeiten, Ale geferde vnnd A Argliſt, Yun - 
dem obgefchribenen gang vermitten. Zue wahrer 

Vrkhundt. So haben Wir Yunfers Stiffts obge⸗ 

nannt Innfigel An difen brieff hun henkhen. Der 


geben if. Auff Dienflag Nach Jubilare, Nach 


Chriſti Vnſers Hera geburtt, Füuffschenhundert, 
vnnd darnach Im Neun vund swangigfien Jarc. 





WE 
| Dritter Abſchnitt. 
Don ven Policeianftalten des obern 
Schwäßifchen Eraisviertels in Anfehung 


der Bettler, Baganten.und ! 
Handwerkspurſche. 


— 
| $. Ie a 
Schwoͤbiſche Krais, welcher ſich um 


widerſprechlich durch gute Verfaſſung und 
Ordnung vorzuͤglich auszeichnet, iſt bekannt⸗ 


lich in vier Theile, welche Viertel, Ziraisı 


view 


— 


J 


ec 


92. 9) Setrelanftalteh’drB oben 

viertel, genennt werben. , eingetheilt,  'elie 
Anſtalt, die in Verbindung mit der Schwaͤbi⸗ 
ſchen· Kraisverfaſſung und Executions 
ordnung vom J. 1563. 6) dem bamaligen 
grofen "Regenten Wuͤrtembergs, dem Herjog 
Chriſtoph/ hauptſaͤchlich ihren Urſprung zu dan⸗ 
ken Hat. So wie der Zweck 'diefer Schwaͤbi— 
fhen Kraisordnung überhaupt dahin geht, bie 
Reichsereeutions- Ordnung, Die ebenfalls, 
in den Enswürfen und ısmermüdeten ſtandhaften 
reichspafriotifchen Bemühungen dieſes weifen 
Sürften. des Grund ihrer Entſtehimg hat, durch 


"nähere auf die Lage, Verfaſſung und Beduͤrf— 
nis des Sghribiſchen Kraiſes gegründete Bes - 


ſtim⸗ 


* . e 
8 





* 


a) Hofer von ber teutichen Aratkneflung r Fap. r 
22. S. 27. und X. Kap. $. 81. ©. 426. 


p) welche in der Sammfung des hochloͤbl. Sordbiſchen 
Kraiſes Kriegsverordnungen 1696. Zweite Ausg. 
1737. Nr. J. 
In der angeführten Schwaͤbiſchen Kraisordnung von 
1563. wird der Zweck dieſer Anſtalt Part. III. Tit. 
VI. vom Streifen und feiner Ordnung H. J. alle 
. ausgedrückt: „Damit aber der Roͤm. Kaif. Majeſt. 
und des heil. Reichs aufgerichteten Conftitutionibus, 
Abfchieden und Ordnungen , die Erecution und Hands 
babung des hochverpönten Landfriedens belaugend , 
in diefem loͤbl. Krayß noch mehr und wirklich nach⸗ 


4 


geſezt, und fonderlich bie vielfältige beſchwerliche und 


‚7 











— 
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Nimmungen auf⸗ dieſer Reichskreis onwendbarer | 


amachen, und zugleich dasjenige zu ergänzen, 
wong: In, der: Reichsexecutiansordnung ‚den Krai⸗ 
Nn überlaffen wordes· aſte „fo max; die Anſtalt dar 
Sralswiertel, vorzuͤglich gegen die damal noch. fa 
häufige /beſchwerliche und, gefaͤrliche Plaberaitn. 


„auch das Garden der herrenloſen Knecht, und 


„anders unnügen umſchweifenden Gefinds “ ges 


richter, und die Abfhe gieng dahin⸗ daß durch. 


vorzunehmende Siteife von den: ju dem Ende 


Is jedem Kraispiertel aufgeſtellten zalfigen Knech⸗ 


ten die oͤffentliche Sicherheit Im: Krais. wider 
Falles -sofe Geiäde erhalten” werben moͤgte. 
In diefer Abfiihr tft: diefe Eintheilung des Krai⸗ 
a) aus Be ’r tn ‚37 emo fes 


. 
. * ‘> x . 
£ . a} » . ... ra 
‘ v x ’ 
ag y rs. 2, . ..5. 


8 





ou ..: ey — —. 

8 atlih Dlakerppemand da das Saiden der bexrenlohm 
‚7. Rucht, u„anhereg. unnuͤzen unfchweifenden Gefinds, 
a | —* milih. abgeſlellt und fuͤrkomen werde: ſd 
ſeynd die Staͤnd dieſes Krays in vier unterſchiedliche 
. Viertheil, wie fe hernach verzeuchnet zu befinden, 
x... eingetheilf, and in jedes Wiertheil N. raiſiger Pferd, 


2 = welches follgenbe Ständ geben,. und allweg unter de⸗ 


en nen, einen Hauptrnan erlieſen follen, vff gemeines 

er... Stay Koſſen gegtöngl — 7 Eolqhe reyſiae wohle 

gerüfte Pferd follen in den  andgetheilten Vierthailen 

nr ee DE Barth Sig Wen, Sit „aub 

Winkel Heiffig durchfireihen 20, 6. in der Samml. 

.rdes hochl. Schwäb, Sal Brennen 3737. 
A MIT CET PS ra u 5 


v⸗ 


» 


94. 3)-Bettelanfalten des oben 
ſes in Viertel ſchon auf dem Kraistag zu Ulm 


im Jehr 1578. zu Stande gefommen M, und 
aus dem Kraisabſchied zu Uſm vom 5. Augnt 


A758, iſt der damal errichtete Kraisſchluß nach⸗ 
her faſt woͤrllich in die Kulm von 1 163 


süfgerommen worden. 


Zu J. 2 

In der Folge wurde dieſe Anſtale auch 

auf Anden Poltceigegenftände ausgedehnt. In 
dem: enger‘. Rraisconventsabfch. vom 28 Sep 
16, 1. wurdez. Er. beliebt, daß wegen des 
Haller Orten :beflagten und. durchgehenden Un. 


8 


weſens, Hartnaͤkigkeit und Ueberſezung ber 


„Ehehalten, Dienſtboten, Taglöpner und Hands 
„‚werfsleut ” Kraisviertelsconvente gehalten und 
darüber Berathſchlagungen angeftellt, auch das 
Reſultat ſodenn dem allgemeinen Kraistag vors 


Belt. werden pin se aber leiſtet 
| u ; Dies 
J 5 Die —e in —— iſt al 7 als bie 
Kraisordnung ſelbſt, wenn gleich die Verathſchla⸗ 
gungen über dieſe, welche ſchon im Jahr 1554. ihren 
Arnfang genommen hatten , und Ze jener Auiaß ge⸗ 
geben haben. 
0) Meine Abh. de viarum pabliarem munltione Seh, 
. NL $ 7% 
: 5) Die Aratsviertel werden entweter nach. terDiteung, 
in welcher fie In ber Kraisordunus vorlommen, durch 














— 
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tieſe Anftale in Abfiche anf ben-Kraisfteafenban 








Stand har bejonders in neueren Zelten viele Krais. 
ülettelsconnente veranlaßt. 2 Auch find- über 
die Errichtung. gemeinſchaftlicher Sucht: 


haͤuſer in term Dritten ober. Koſtanziſchen 


Rreatöviertel EX zu Mavensburg und In dem vier 
ren oder Augsburgiſchen Viertel zu Memmin 
gen ins Kaufbeuren ſchon oft ſolche Viertelscon⸗ 


de vorsteflidtien Dienfle, ımb dieſer Gegen 


N 


vente gehalten, ſoſche Zuchthaͤufer auch bekannte 


lich ſchon laͤngſt für ‚das Augsburgiſche Vier⸗ 
ee: u Buchloe © und für das Kefansifche 
ww Ravensburg werach erricheet worden. 
in eig: 
ee he 3». Va BE 
se neheri ,ä den urſprunglichen Aue 
bleſer Eintheilung ſehr ‚nahe angraͤnzenden Ge⸗ 
genſtand, welcher der sent De 


— Benennun⸗ 7, erſten, sipeiten‘ , dritten und 





vierten Wiettele , wie ſir auch in gedachtem Kraisa 


geſez genanut werden, von einander mterſchieden, 
bodet ſie werben nach ben Directoriis ‘der einzelnen 
Bierte mit ·dem Nahmen des Wüctembergifchen 
abifdien , Cöfanzifchen , und“ Augsburgiſchen 


E30 Mögispiertels belegt: Das Koflasijifipe wird: mn 


"ohstoe. Rralcvirctei gennt. ©; ur. 
V Diefes Buatüuus w Bari beſteht ſchon it, 1732 


xachſchilagung auf Bm Kroitzviertelsconventen 
allerdings wpuͤrdig iſt xcſehen; meine Leſer ans 
zem Koſtanziſchen Kraisnierxelgabſchied, weiches 
ch ‚in: hier Abſchnitt miccheile. Die Erfah⸗ 
zung helehret zur. Senuͤge daßi: in’ benjenigis 
Söellen Teutſchlands, welche eine: große: Anal 
Eeinerer⸗ſichu gam "Theil üherdieß durhiren. 
zender Debigte enthalten, en" Taf” unvoͤglich 
wich ‚; juzgingeinan. ſolchen⸗ Geblecen gum: Poli. 
“ seianfaften.gu:, machen, Z und wenn fie. gm 
macht sarchemz..mat dem gahönigen Machduck 
gu behaupten; ; DIE iſt dern Sch, „pcin; fh 
voryügfib. Dan Rof woſca Praibiesteh kefun 
ber. Es enthaͤlt folches die Gebiete von mehr 
als vierzig Neichsftänten] der in demſelben lie⸗ 
genden ticterſchaftlichen Bgirka. vicht mn 
fen, ... Die Unmöglichkeit „» ohne uͤ 

Inenbe, Masregeln mehrerer —e Baia 
be .in folcheh Gebieten gute Policeian daiten 

der den Bettel und die damit für die oͤffent⸗ 
fiche Sicherheit "unzerte She — Me Nahe 
theilige Folgen „mit,. el iger. 9 Höf fnung, — 
Wuͤnſchen enefprechenben.: ‚gufen:. Erfolges nn 
machen, hat’ vhne Zurifet⸗ den erſten Sedan⸗ 
ken veranlaßt dieſe oſchtigl Suche Make 
Gegenſtand ber Beratbfchlagung. des .geigmiten 
Kraisviertels in „maryene Dem in biefer-Rüfs 
EPG 702 UL αν Sei zu S Pe Ba 
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ar. kann die Eintheilung des Rraifes in Biere 
"rel, die nuͤzlichſten Dienſte leiften, und es wůo 
pe’ zu wuͤnſchen, daß zu Einführung guter Non 


“iiceionftalten mege, als wirktidy zu gefhehen 


pflegt, ‚ davon Gebrauch gemacht werden mögte, 


Sn der. auf ben 14: Beimmina 1783. 
arigefezten Konferenz iſt man nun über. bie zu 
Erreichung jenes Zwecks noͤthig geſchienenen 


Mas regeln und beſonders üher die ‚Errichtung 


eines beſonderen Arbeitshauſes in dem auf der⸗ 
.- felben zu Stande: gekommenen ‚Abfchied einig 
- geworben, welchen ich unter Nro. 1. Bier mit- 
theile. Da in dem Eingang deffelben einiger 
Schmäbifchen ‚Roaisfchlüffe Erwähnung ges 
ſchleht; fo will. ich auch dieſe nen beis 
fügen 0 
$.4 


Meqh dem Vetrzeichnis der —— 
Stände am Ende des Abfchiebes ſcheinen eini⸗ 
ge Stände biefes Wierteld an den gefaßten 
Schluͤſſen nicht Ancheil zu nehmen, Wenige 
ftens ift der gefürfteten Abtiffinnen zu Lindau 
und Buchau, des Fuͤrſten von Lichten⸗ 
ſtein wegen Vaduz, ber Gkafichaft Ho⸗ 
henems, be Herrſchaft Juſtingen, St. 


Blaſt wegen Bondorf , und: bes Grafen 


Teutſch. Staatsl. yet Theil, © en 


68 3) Bettelanſtalten des obhern 

„pm Traun wegen Eglofs in. demſelben Kar 
„acht, gedacht Meund ‚von ‚ben Reichsſtaͤdten 
Remten. und Buchhorn y. ‚welche in . bem 
‚Verzeichnis bemerft werden, ift die Konferenz 
nicht beſchickt worden. Hingegen ſind derſel⸗ 


ben auch einige Kraisftände beigefretten, wel— 
che wonigſtens nicht wegen alter Ihrer: Güter 
sin Diefes Viertel gehoͤren; welches freilich um 
fe meriger Anſtand gefunden haben kann, als 
:ohmehln die ganze Sache nur "durch vertragse 
„müfige freiwillige und einftimmige Ueberein⸗ 
slunfe: behandelt werden Tonnte, und auch wirk⸗ 
. 0: — — | ze ur: a lich 


0641 no. 


= 








n) Die Stifter Lindau und Buchau, auch die Herr⸗ 
5 ſchaft Juſtingen find in der Echwäbifihen Kraisexe⸗ 
entionsordnung von 1563. ausdrädlich zu dieſem 
Diertel gerechnet. Die Grafſchaft Bondorf, melde 

die gefuͤrſtete Abtei St. Blafi beſizt, gehörte ehemal 
sen Grafen von Lupfen, und wurde theils don dem 
Freiherrn von Moͤrsburg, deiien Gemalin Allodial⸗ 
erbin des Im Jahr 1582. geſtorbenen lezten Grafen 
2 von Lüpfen tar, theils von dem Erbmarſchall Mari⸗ 
millan seh Pappenheim, als Lehenserben in drei 
unterſchiedenen Vertraͤgen vom Jahr 1609 bis 1612. 
an gedachte Abtei verkauft. Da die Grafen von 
Lupfen in der Schwäbifchen Ktaisordnung ausdruͤk⸗ 

* lich unter die Glieder des dritten Viertels gezaͤhlt 
>" werben: ſo ſolte man glauben, da die Abtei St. 
"2° WBlafi wegen Bondorf edenfans Mitglied deſſelben 
fee Wadrſcheinlich aber geſchleht es um der Lage 


f m) 
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lich behandelt worben iſt. So har bie Reihen 
ſtadt Rothweil fih ebenfalls. den Berach⸗ 
fchlagungen und Anftalten des obern Kraisvier⸗ 
tels angeſchloſſen, ohngeachtet fie eigentlich in 
dem gweyten ober" Badiſchen Viertel gelegen 
iſt und nur ein Theil des Rothweiliſchen Ge⸗ 
biets, derjenige nemlich, welchen dieſelbe erſt 
nach Errichtung ber Kraisordnung von ben 
Bütern der erlofchenen Familie der Grafen von 
Zimmern erworben hat, wirklich in das Ko« 
ftanzifche Viertel zu gehören ſcheint, weil in 
der Kraisordnung von 1563. bie u von 
2. 


Zim⸗ 





vwillen, daß fie ſich, wenigſtens in Auſehung bei- 
Straſenbaues su dem zweiten oder Badiſchen Wiers - 
tel hält. Die Grafen von Zohenems waren zur 
Zeit der errichteten Kraisordnung noch nicht Kraiss - 
Rinde. Der Lage nach ſcheint dieſe Grafſchaft in 
das Koſtaniſche Viertel zu gehören. Eben dieſes 
gilt auch von ber Lage der gefuͤrſteten Grafſchaft 
Vaduz. Die Traunifhe Graf Eglof ligt unwider⸗ 
ſprechlich in dem Koſtanziſchen Kraisviertel, Aller 
dieſer geſchieht in dem ⸗ dem Abſchied angehängten - 
x Berieignis ber erfienenen Stände keine Erwaͤh⸗ 
ung 
Uebrigens iR nicht zu laͤngnen, daß die Berkima Ä 
nung der Mitglieder eines jeden Viertels noch 
& nicht ganz im Richtigkeit gebracht „ ſondern in An⸗ 
ſehul⸗ der an den Graͤnzen zweier Viertel Now 
en“ biete zum Theil * ungewiß if. 


. io 4) Bettelanftaleen des obern 
‚ Zimmern unter bie Stände des dritten Vier 
- telö geſezt find. : Die Zürften von Hohenzol⸗ 
Fern gehören theils in biefes , cheils in das 
- Badifche Vierte, Denn in’ der angeführten 
Kraisorbnung werben fie nur in Anfehung. des 
halben Theils der Werdenbergiſchen Güter, 
nemlich der Grafſchaft Sigmaringen und Bir 
fingen, dem britten s in Anfehung. der Straf 
ſchaft Hohenzollern ſelbſt aber dem zweiten Vier⸗ 
tel beigegäßte." Sie find aber, nach der Unter: 
fſchrift des’ Abfchlevs, zu fchlieffen , den barinn 
aufgeſtellten Grundſaͤzen in Anſehung ihrer gan⸗ 
zen Fuͤrſtenthuͤmer beigetretten. Eben dieſes iſt 
auch von dem fuͤrſtlichen Haus Fuͤrſtenberg zu 
ſagen, welches ohne Zweifel auch wegen aller 
feiner Gebiete den Kraisvlertelsabſchled unter. 


. | zeichnet hat, wenn es 'gleich eigentlich nur we⸗ 


gen einiger derſelben in diefes Wiertel, gehörig. 
fonften aber. in der Kraisordnung dem Badi⸗ 
ſchen Viertel beigezaͤblt iſt. 


Da es bei einem Gegenſtand, der guͤtli⸗ 
che Uebereinkunft erfodert, in Anſehung eins 
zelner kraisſtaͤndiſcher Familien nicht ſowol auf 
die Anzahl ihrer Stimmen auf Kraistaͤgen, 

al vielmehr auf die Einwilligung einzelner re⸗ 
| gierender Deren ankommt : ſo iſt fich auch niche 
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zu perwundern, daß neben Truchfeß.- Scheer, 
Zeyl, und Wolfeg, unter iveichen Nahmen 
‚bie 3. Stimmen dieſes Hauſes auf Kraistoͤgen 
„aufgerufen werben j ‚biefe. Konferenz aud) von 


Truchſeß⸗ Waldſee, und Wurzach. beſchicke 


—..4 


burg gemacht worden if, Aus gleichem Orun- 


de konnte auch die Herrfihaft Waſſerburg 


den Kraissiertelsanftalten -beittetten, 


Sn. Anfehung. des Ceremoniels iſt noch zu 
bemerken, daß in dem Verzeichnis der auf ber 
‚Eonferenz erfchlenenen Stände nicht alle Praͤlaten 


— 


den Grafen voörgeſezt⸗ ſondern def ‚mit denen 


J— worden fi ſind. J J 


Er bem nächfifolgenben Schwäbifien 
Kralstag vom Jahr 1784. wurde von der 
Koftanzifchen Gefandefchaft ein Auszug aus dem 
angeführten Kraisyiertelsabichied , nemlid). die 


Uebereinfunft ad Delib. VII, „was wegen 
den Sandwerkepurfchen zu verordnen?“ 


der | Kraisperfammlung in einem Promemoria 
vom -2. Jun. 1784 vorgelegt ,. und derfelben 


Ermeſſen überlaffen „. „ob nicht nuͤzlich und ge⸗ 
„rathen ſeyn börfte, die ‚gleiche Vorkehr von 
ageſanuen Kralfes wegen zu treffen gud von 
G Sei⸗ 


re Se 





102 3) Betreldnftalten des obern 


‘Seiten aller hoch⸗ und löblichen Stände mit 
"anzugehen , fofort fish andurch einer großen 
Anzahl muͤſiger Landſtreicher zu entledigen, 
„sie wirklich‘ unter dem wahren oder angenom⸗ 
menen Nahmen: Profeffioniften und Sands 
"„werkspurfche bem Landmann und "Drger 
nfehe beſchwerlich fallen. 
"Was Hierauf in dem Kroiscsfcie von 
1784. beilebt worden fey , iſt aus dem unter 
_ Num. IE beigefügten Auszug beffelben zu er⸗ 
ſehen. 
* Uebrigens r ſowol aus dem angeführten 
Promemoria‘, als aus biefem Auszug erficht« 
lich, daß jene Massregein nicht nur von den 
K. K. Angehoͤrden in Schwaben mitbeliebt, 
ſondern auch von ber nahen Eidgenoſſenſchaft 
‚großen Theile angenommen und in Aueibung 
gebracht worden ſeyen. 


Num. L 
— des obern Kraisviertels, die Bai⸗ 
ler, Daganten md Dandiwerkspurfibe { be⸗ 
treffend, vom 18ten Weinmonat 
1783... 
u wiffen: Nachdeme von bes Seren Fra 
ſten Diſchoffen zu Koſtanz re 





— — 
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ö— — — — — — —— 
lichen Gnaden beliebet worden, eine Konferenä, | 


nach ber Reichsſtadt Ravensburg duf den ıätem’ 
biefes zu veranlaſſen, um in dem oberen Krais⸗ 
viertel. nad) Anleitung der Kraisſchluͤſſe von Aus 


1777. 1279. und 1780. foldye Einteitungen und) 5 


Anftalten zu. concertiren , und zu. veranflalteny 
woburch. ben beſchwerlichen Bertelseinmal wahre, 


haft abgeholfen, und auch die Varſorge zur.alln 


gemeinen Sicherheit vorzuͤglich miẽ befoͤrdert wer⸗ 
den moͤge: Als find bey heutiger Konferenz von 

Seiten des Diredctorii beyfindige —— 
ſub Nro: 1. aufgeſtellet wordeu. 


TR > Praoviä propofitione wurde hinnach 
0%. ad Pelib. Imum. 


Auf; was Art dem befchwerlichen — = 


immer mebr anwachfenden Landbet⸗ 


tel mit Wirkung und, Nachdruck zu 


begegnen ſeyn möge? . 


fefigefegen und’ beflebes, baß Man zu Hintan⸗ 


ſchaffung des offenefichen und laufenden DBets 
tels, als deſſen beſchwerlichen und gefäprlichen 
Folgen für ben fandmann , fo, wie für die alle 
gemeine Sicherheit man allerfeits hinreichend an? 
erkannt hat, alles mögliche. mit ernſtem Nach⸗ 


druck anzuwenden, Sich des Endes auf gemein⸗ 


ſame Grundfäge zu vexeinigen, und ſolche ame 
aufhaͤltlich zu ſtracklichem Bolkug zu bringen.z 
Und da die Errichtung eines. Arbeitshaufes uog 
den vagierenden Bettel, für weſentlich nofhmens 


dig angeſeben rn eben befagte Atſhi | 


— — 


t 


04 3) Dettelanftalten des oben 
mit voller Wirkung zu erzielen; Als hat man 


Sich hierzu vor der Hand willfährig einverſtanden. 


Jene Hoch/ und loͤbliche Stände aber, 


welche mie deriey Einrichtungen inner Ihrem: 


Gebiete allbereit verfehen, ‚haben die Erklaͤrun— 
gen dahin abgegeben, daß von. ihrer Seite den 
allgemein beliebten Grundfägen ebenfalls beyge⸗ 
Stetten, fomit unter gemeinfamer Einverftändnig 
und wechſelweiſer Beyhilfe Bie gemeinnügliche 
Kfiche in Erfüllung gebracht, des Endes auch 
bie ausfallende Vorſchlaͤge und Schlüffe, ſowohi 


ber kaiſerlich Föniglichen Regierung zu Freyburg. 


als der Meichsritterfchaft dieſes oberen. Krais⸗ 
viertel$ ex parte Diredtorii mitgetheilt , und 


 felbe zu Annahme gleicher Grundfäge, und re- 


Pective zu allfälligen. Beytritt eingeladen wers 


00 Ad’Delib. adum. © 
. Was überhaupt für Brundfäge in Ans 
ſehung der Bertler und deren Zint⸗ 
anfchaffuug feftsufegen! ° . 
Iſt der Unterſchied dahin angefehen worden, 
daß bie vorhandene Bettler 1mo in einheimifche, 
2do in auswärtige, fo aufer denen Graͤnzen dies 
fes Kraifes gebohren, oder bomiciliren , —— 
tio in Vagabunden, bie nirgends eine Hei⸗ 
at. haben, — 
eingetheilt, und hinach von jeder Gattung die 
beſondere Vorſehung getroffen werden ſolle. 


— 


wi \ 4 
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Ad Delib. ʒuum. 


wa⸗ insbeſondere der Rinder balben 
zu verfügen! . 7 
het man Sic) bahin vereiniget, daß, fo ſchwer 
auch immer die Unterbringung, und Verſorgung 
der Kinder immer ſeyn moͤge, man gleichwolen 
für dieſelbe eben ſowol, und in gan; gleicher 
Maße, wie vor die Erwachfene forgen, ſofort 
unter gleiche Masregeln anfchlagen ‚wollen , 
n der beſonderen Ruͤckſicht, daß fo viel es die 
britte Kaffe deren bemelten Bettler betrift, die⸗ 
ſes das einzige Mittel ſeye, ſich vor die Zus 
Funfe gegen diefe Art von fchädlichen Leuten, 
und berfelben Verwahrung ſicher zu ftellen. 


. Ad Delib, rum. © 
| wie die „etnbeimifche Bettler zu ver⸗ 
ſotgen? 


Haben meuche bier anweſende Hoch» und loͤb⸗ 
liche Stände, neuerfich übernommen , und unter 
ſich verbindlich feftgefeget, daß jede Obrigkeit 
vor ben. Unterhalt ihrer einheimiſchen “Bettler, 
ohne weiters in der Maße nach Menfchenliehe 
vorforgen wolle und folle, daß denenfelben. ber 
nöthige Unterhalt auf hinreichende Weiße ver⸗ 
ſchaffet werde, und daß ſomit nach Anleitung 
deren vorliegenden Kraisſchluͤſſen von 1777: 177% 
und 1780. jede Stade oder Gemeinde ‚' ihre 
eigene Arme und Bebürftige in folch — | 
der Art mit cheituichen Zunen ve und 
unter⸗ 


108 , 3) Bettelanftalten des obern 
treffende Obrigkeit ihrer Herrichaft auf derfelben. 
Koſten ruckgebracht werden ſolen. 
| . & vie Hingegen jene. hoch ; und loͤbliche 
Staͤnde betrift, ſo unter gegenwaͤrtiger Aſſocia⸗ 
tion nicht mit begriffen, fo find derſelben ein 
beimifche Beitler das erſtemal in obbefagter Mas 


fe gleichfalls. zu behandeln, unter bengefügter 


Verwarnung, daß felbe auf: zweymaliges "Ber 
tretten in bas Zuchthaus gebracht werden follen, 
welche Drohung dann auch auf nochmaliges Be⸗ 
tretten ohne weiters‘ zum Vollzuge zu bringen.ift. 


Gegen den Mißbrauch, wo in denen Dorfs 


(haften die Kinder denen Durchreiſenden mehr 
aus Murhwillen als Beduͤrfniß zur Laſt zu fal⸗ 
fen pflegen, fo wie auch gegen Das Haiſchen bey 
‚Slachs » und Sanfbrechen, -ift dadurch Vorſe⸗ 
hung geſchehen, daß ſaͤmmtliche hoch » und loͤb⸗ 
liche Stäride 'erberten worden , derley Ungebuͤhr 


. 


gaͤnzlich abzufteflen, und im Eontraventiongfall 


bie Gemeindsvorgefezte , und allenfalls die Chi 


teen ſolcher Kinder deßfalls zu, angemeſſener 
Strafe zu ziehen. - Be Er 
| Ald Delib Sum 0 
+ Wie jene auswärtige Bettler zu. bes 
handeln , die gleichwolen noch eine. 
eigene Seimath baben , wohin fie 
ruchgewiefen werden Fönnen?! 


Da derley Leute zur Ungebaͤhr aus; fremden. 


1 


| Sanben ſich Inner. die. Gränjen. biefes Krelſen 
N, = Ä und 
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und in diſſeitige Gebiete eingeſchlichen haben, ſo 
find ſelbe nicht zu gebuften, ſondern mit einem 
"Saufzettel von jener Obrigkeit, in deren Gebiete 
. fie berretten worden, nad) ihrer Heimath, une 
ter Vermerkung der Noute, welcher fie folgen 
“follen, mit einem :angemeflenen Wiatieo hinzu⸗ 
'weifen, zugleich aber zu verwarnen, daß fie 
bey allfaͤlliger Ruckkehr, oder fernerem Betret⸗ 
ten mit der Zuchthaußftrafe beleget werben follen, 

Unter denen hoch⸗ und loͤblichen Ständen 
. ARE ferner beliebt und verabredet werben, daß 
jede Obrigkeit, durch deren Gebiete derley Seute 
nach ihrer .Helmath zu reifen haben ,- gegen 
Mörzeigung des obgedachten Laufzettels, ihnen 
ein weiteres proportionirtes Viaticum gereichet, 
und fie ſolchergeſtalten nach denen Gränzen ſort⸗ 
geſchaffet werden follen, - | 

Auf dem Saufzettel iſt bie Zeit, wo ein 
ſolcher Menfch paſſirt, behöriganzumerfen. Würs 
de aber ein folcher ruͤckkehren, oder auf einer 
anderen , als der vorgeſchriebenen, Route betret⸗ 
sen werben ; fo ift folcher ohne weiters .auf 4 
His 6. Wochen In das Zuchthaus zu verfchafs 
fen, daſelbſt mic herkommlichem Willfomm und 
Abſchied zu belegen, und bey feinem Austritt. 
aus dem Zuchthaus wie vormalen mit gleihmäßle. 
gem Sanfzettel in feine Heimath ruckzuſenden. 

| ‚Ad Delib. zuum. °. 

Was wegen der Sandwerkspurfche su 
verordnen ·· 
*. Mu 








‘ " — 


:ı1o 3) Bettelanſtalten des obern 


- Muß man zwar nad) der Handwerksver⸗ 
ſaſſung im Reich zugeben und geflatten,, daß. 
derley wandernde Handwerkspurſche das her⸗ 
kommliche Geſchenke, entweder bey der Lade, 
wohin ſie zuͤnftig, oder bey den Meiſtern ihrer 
Profeßion ablangen mögen, wie man es damm 
aud) bey jenem bewenben läße, "was jede Obrigs 
keit ben denen Ihoren, ober bey dem Eintrite 
in ihrem Gebiete, biefen Leuten zu ihrem Forte 
kommen reichen zu laſſen, für_gut befinden mag. 


Dagegen iſt einmürhig beliebt und befchlofe 
fen worben, baß gedachten Handiwerfspurfchen, 
‚das fogenannte Fechten oder Allmofenfammien 
von Haus/zu Haus eben fo, wie anderen Berta 
. fen, wunterfaget und eingeboften feyn folle; wel: 

chemmach die Contravenienten eben fo, wie ans 
dere Bettler zu behandlen, und zur Strafe zu 
ziehen find, _ — 
| Berner iſt, zu Verhütung deren vorgefoms 

menen vielfachen Misbraͤuchen, deren Paßports 
oder Geſundheitspaͤſſen, dann deren Kundfchafe 

ten, unter fämtlichen hier anwefenden Hoc und 
loͤblichen Ständen feſtgeſezet, und unter ſich 
bedungen worden, daß 

a) die Obrigkelten ober Staͤdtiſche Kanzleyen 
feinen anderen als eigenen angehörigen Bürgern 
ober Unterthanen derley Paßport und Urkunde 
erteilen wollen und follen. 2 


. "p) daß 





> . 





t l 
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b) daß ale Kundſchaften von denen Bow J 
ſtehern derer Zünfte unterſchrieben, und beſiegelt, | 
auch. von der Orts Obrigkeit contrafignirt, ans x 
Durch aber dem häufigen Gebrauch fallcher Kund⸗ 
fihaften geſteuret, aus eben diefem Grunde auch | 


0) nur jenen Handmwerfspurfchen,, die an —— 
einem Orte, wirklich gearbeitet, neue Kundſchaf⸗ | 

sen abgegeben, einem Durchwandernden aber. mas Ä 

der eine neue Urkund diefer Are ertbeilee, nd u 
die bey ſich habende alte erneuert werden ‚folle, : , 


d) In denen Städten, wo bie Handwerks» - \ 

purſche paſſiren, iſt ſolchemnach zur Verhuͤtung | u 
des ferneren müßigen Umlauffens, auf ben Rüs 
fen. der Kundſchaft, unter Bendrüdung eines - 
obrigfeitlichen Zeichens vorzumerfen, ob derley 
Handwerkspurſche Arbeit gefuche, und Eeine ers 
halten, oder Peine begehret haben 

‚e) Soße eine Kundſchaft länger nicht als 
auf ein halbes Jahr van dem Tage des Austritts 
aus der Arbeit, zur. !egitimation des Hands 
swerfspurfchen giltig ſeyn. 


Mach deſſen Verlauf hat die Obrigkeit el- 
‚nem folchen einen Paß zu erthellen, mit der Be — J 
merkung, ob er Arbeit bekommen, oder geſucht, 
and nicht gefunden babe, mit der anhaͤngenden 
WBerwarnung, daß ihme nunmehro aufgegeben _ 9 
werde, mit Ernſt Arbeit zu fuchen, ober nn "° -_ n 
Haus zu wandern. Mach Umfluß eines anders ° — 

weiten halben. Jahrs aber ohne Arbeit und neue 


me . 


‘ 
’ 
. . . 
‘ 


. zu 
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Kb nn En De I — 
BR r ” 
oo. oo. ı 


er Dun. - >: ” 
ur , 
« 8 
..- Pr J L  —y 


” 


04 


112 .3) Bertelanftalten des obern 
Kundſchaft folle ein ſolcher Handwerkspurſt 
fuͤr einen loſen Waganten .angelshen., und i 
eben der Maaße, wie andere Vaganten behan, 
beit werden, in jedem Fall aber find die ältere 
Kundfchaften, wenn folche nicht falſch befunden 
worden, ihme zu behöriger Legitimation bey feis 
ner ‚Obrigkeit und dem Handwerk zu. befaffen, 
alles nad) beyfinbigem Gutachten ſub Nro.: 2. 
welches feines. ganzen Innhalts begnehmiget 
worden, :: 1 ed 
...'Ad Delib. gvum. Ä 
Was wegen qualificirten Bettlern, als 
Convertiten, Brandcollectanten, abs 


> D 


| Banken Bedienten ꝛc. ꝛc. zu’ verd 
Zr IR 


gen? on N 

- Da das Bertlen und. Allmofenfammien ink 
allgemeinen abgeſtellt, und unterfaget ſeyn folle, 
fo ergiebet fich Hieraus des weiteren, daß auch 
allen Gattungen derley qualificirter Bettler , nem⸗ 
lich Sonvertiten., Sieden , Walbbrübern, ita 


lieniſchen angeblichen Geiftlichen, Prinzen vom 
Berg Sibano ,.Öfficiers » Frauen und Töchtern , 


Kammerdienern, Kutfchern. und Gchreibern 
und anderen derley herrenlofen Leuten, unter wu 


- für einem Vorwand folche herumzlehen, und 
dem Publico bishero zur Saft gefallen, ba 


Sammlen, ‚Umlaufen und Coflectiren, gänzlich 
unterfaget uͤnd eingeborten feyn folle, und daß 
folche ‚vielmehr auſſer denen Landen ber verbun» 
benen Etände hinaus zu ſchaffen, barinnen fers 


\ 
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mer nicht zu gedulten, fonderh benoͤthigten Falls 
gegen ſelbe in eben der Geſtalt und Weiſe zu 
verfahren ſehe, mie es ad Delib. 6Gtum. d£ren 
auswärtigen Bettler halben feſtgeſezet und be 
liebet worden, 0 Zr 


Gleichetgeftälten ſolle Feine Obrigkeit Fünfs 
eg mehr einige Sammel » und Brandpatente 
ertheilen , ſondern in einem Ungluͤcksfall biefee 
Art, dorten ‚mo feine Brandſocietaͤten vorhan⸗ 


den, von Obrigkeits wegen, um Beytrag ad 


benachbarten Obrigkeiten ‚gefchrieben,, und daa 
Anfuchen. geftellet werben , aus: eben dieſem 
Grunde aber aud) alten, auswärtigen. das Samm⸗ 


den folcher Brandfteuren unter Zuchtpaußftrofe 


eingebotien jenm  _...- | 
Da ſich anch felt einiger Zeit viele Frem⸗ 
be, und ſogenannte polniſche Berteljuden vielfäls 
tig haben blicken laffen , deren. Herumlauffen und 
agieren dem Publico in mehr nis einer Are 
Kchaͤdlich und gefaͤhrlich werden Fanny "fo werden 
sicher allein alt Obrigkeiten erfuchet und erbet⸗ 
derley ‚fante an. deven Oitäsyen: des Khalfes 
keineswegs einzulaffen,, fondern es.ift.auch denen 


einheimiſchen ¶ Juben ernſtlich zu verbieten, und 


zu unterſagen, daß fie ſolche —*8 keineswegs 
aufnehmen, oder gedulten, ſondern der Obrig⸗ 
keit ſogleich die N ne je zu deren Forte 
ſchaffung / umnd dißfallig bendthigrer Vorkehr 
machen ſollen. Wenn aber deriey Betteljuden 
ſich in denen Gebieten der affoclieren Stände 

Wutſche Staatit. stay Thel. 9 gleiche 


- —7 


114 3) Dettelanftalten des obern - 


gleichwohlen blicken laffen-follten ; fo find. fie nach 
Borichrift des gegenwärtigen Recefles ad Deli- 
berandum btum mit aller Schärfe fortzufchaffen. 


.In Anſehung : deren fogenannten Bettel⸗ 
fuhren. wird die Folge der gegenwärtigen Ver. 
fügungen ſich Darinnen von felbft ergeben‘, daß 
Diefe Art von Beſchwerde viel feltener als vor⸗ 
hero exiſtiren mag. x 


“ Da jeboch der barantige Sal bey Reiſen⸗ 
den und Handwerkspurſchen noch immer vor⸗ 
kommen kann, ſo iſt unter ſich beliebet worden, 
daß derley: Berteffuhren , wann ſolche mit einem 
obrigkeislichen Pag oder Laufzettel verfehen find 
werhfelsmeife:angenonimen: , und der Kranke a 
ber Route nach feiner geimarh weiter fortgefühe 
et werben. folle, 


„ Umpiefenbe Bettelſucheen aber find feines, 
zu gedulten. Auch ift man von‘ jenen 
—2 — ſolche anzunehmen nicht gehalten, 
die nicht jnre reciproco in gleichem Fall, wie 
es ber nöthige Durchzug in ˖ den Kranken Heiru⸗ 
weſen fordert; * wiederum zuführen laſſen. 


| Gleichwie auch die ehevor übliche Relega⸗ 
tionsſtrafe das Sand nur mit Bettlern und Va⸗ 
garten anal iſt unter den afloclirten Staͤn⸗ 

n neuerlid) verabredet, und verbindlich feſtge⸗ 
feget worden, daß biefe Gattung Strafe, wo⸗ 
durch der. Schuldhafte weniger , als das Pubs 
licum, zu leiden "det nimmer. angewendet Ders 
‚Den, 


“ 
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den, noch Start haben folle, auſſer wo Darunter 
Auswärtige beteoffen wären, welche nach obigen. 


Grunbfägen ad Deliberandum btum ohnehin 


auffer den Landen bes loͤblichen Kralfes ‚u m 
zen ſind. 


ad Delib. 9mim. 


Wie ein gemeinfames Aescahan ah⸗ 
zulegen? 


man nach vorausgegangene feet 


- {ub Nro. 3. beliebt und befehtoffen- ı bas vos 
handene Zuchthausgebaͤude in bieſig loͤblicher 
Reichsſtadt hierzu zu wiebmen, and ſolchen En⸗ 
des nicht nur die obere Etagen ahnaufhaltlich 
äurichten zu faflen , fondern aud) bie untere.auf 
- Ben Fall wirklicher. Erfordernis. hiezu zu beftinge 
men, ſofort dem Housmeiſter des Zuchthaufes 
in gebachtem Nothfall - eine. ‚andere — 
Wohnung immittelſt verſchaffen¶ bie 
ſelben in kuͤnftigem Jahr eine re Be 
nung ng dem Plaz des Zochthanſes zugerlcheee 
werden kann. 

Dieſes neue Inſtitut ſolle fo fort von 
chevor eingerichteten Zuchthaus gaͤnzlich abgo 
ſondert und getrennet bleiben ſo fort mit eige 
nen Inſpectoren und eigener Kaſſe verſehen werben, 


Damir aber die Zahl derer einbringenben 
nicht allzugros, ‚und ber darauf, ergehende Ko⸗ 


ſten nicht unerſchwinglich werde; ‚fo iſt einnnh. 


Kg beliebet und veflgefeget worben,. 
= r 5 3 a) baß 


\ 


sıb .3) Dettelanſtalten des obern 


Vdaß keine andere als wahre Vaganten, 
‚hie nirgends. einige Heimath haben, nad) obigen 
‚Seundfägen- ad Deliberandä 2. 3. et 4. in’ 
‚Aebeitshaus eingeliefert werden follen, und de 
jeder Hoch» und löbliche Stand bey. Einſchickung 
—8 ‚ das. mit. —— fen geführte 
aterfuchumgspratocöll, mit. einzuliefert 


b) daß jene. Hoch» und loͤbliche Stände , 
ste bereits mit; eigenen Infticutig Diefer Art ver⸗ 
ſehen, hiehen Wwohl verbleiben, ach’ ſich mit and 
Deren ' benuchdarein Staͤnden kinberflehen, und 
die bey felden aufgebrachte Baganren In Ihre Ars 
beitshäufer aufſehmen, : und’ bafelbft verforgen 
mögen, wogegen denſelben auf die Perfon eben 
dacjenige gereliht werden WütdeE, was zu Ver⸗ 
Jotgung ſolcherlẽy Leute ———— 
qhᷣrieshaus aus den· Mitteln Des Inſtituts reſpb· 
Dener bepgeſchoſſen worte 





Seindſage ben! hron | 
besbackten 5" fort: die In "ihren Gebiete vor⸗ 


.a 66 Sübeg ogt Die oa, un 
Meynung ,‚ daß die eingebrachte Vehenten "in 
dem Arbeitshuus für beſtaͤndig beybehalten wer⸗ 

. den 


L N 
‘ 24 wir S 2 . 
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den follen,. doch bleibt babey denen Has und 
töblichen Ständen. (welche fofche -elngefchicht 
dag jus aegragiandi allerdings vera | 


“ ad Deiib. 1ömum, 


u. =. YOas für ; einge: Bartung Arbeit eins 
führen ſeyn doͤrfte? 

Sat man fich nach Vorlegung mehrfacher Plano 
Entwürfe, und Berechnungen dahin’ vereiniget 
‚die Beratbeitung. der Schanfwollen bey dem vors 
habenden neuen \juftitus vorzüglich zu wähle, 
als zu melchem Ende mit dahieſigen Kauf⸗ unb 
Handelsleuten, auch Fabrikanten, eine vorlaͤu⸗ 
fige Abrede genommen , und die Zuſage ertheilet 
worben ift, daB es an diefen Art von Material 
u binceichender Arbeit vor das. gegenwärtig era 
Yichiende yet nlamalen gebrechen ſolle. Gi 2 


"ad Delib. — E 
vie der Unterhalt derer Arbeiter und 
Amber zu veranftalten, und zu be⸗ 
fümmen! ? 


a Abſicht auf. die goftesbienfttiche eweein 
en var beebfeitige Religionsverwanbte ift 
V in dem Zuchthaus gebaͤude die erfordere 


liche Einrichtung bereits vorhanden, ohne daß 
hiebey eine anderweite Vorſorge noͤthig fallen follte, 


b) Die Speifung hat man dusch Accord 


zu bedingen für gut befunden; als worüber bey⸗ 
23 findi, 


. ⁊ 
A 











wı8 3) Bettelanfalten des oben - 

ee nt 5 errichtet , 

and beguehmiget worden find, 

u 2 Sing SH dm Inf 
n n 

—— * dabey beſonders auf blaue 


Hemde mit anzutragen, und die dermalige Aus⸗ 


gaben in zu befchränfen beilebet worben, daß 
Die Kleidung für einen Arbeitenden auf das Jahr 
höher nicht als auf 10. fl. zu flehen kommen fole, 

d) Und gleichwie auch ben dem Zuchthaus 
ein Medicus und ra mit einem Wartgeld 
bereits aufgefteilt find, fo hat es auch hiebey 


ſein ledigliches Bewenden, mis beme, Daß bieie 


angewiefen werben , aud) vor bie A 


dahin 
tende bie benoͤthigte Obſorge mit zu tragen, 


In Anſehung derer Kinder insbefondere 
wirb verfügef , und verorbnet , 


BA daß, ſobald ſolche in wirkliche Arbeit, F 
umb einen fi) daher ergebenden Verdienſt einzu 
tretten fähig find, benenfelben bie ganze Bezab⸗ 
Bin gleich anderen Arbeitenden gereichet , jeners 

‚ fo noch unter diefem Alter ſich befinden , 


* dem Accord Nro. 3. etwas minders, und 


äh bie SHelfte des Brods abgereichel, und ges 
Su werden folle; in Anfehung gar Fleiner 
Inder ‚ und ißrer Verpflegung. ift in eben ges 
chtem Accord bie bie erforderliche Vorſehung 


| ebenfalls befchehen. 


Womit aber 
" £) die 











, 
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0) Die Arbeitende zu fleiffiger Arbeit, auch 


Vermehrung des. Verdienſtes, eine etwaſige Auf 


munterung erlangen mögen; fo wird dem Inſpe- 


&tori anheim gegeben, dem⸗ ober denenjenigen, 


ſo ſich nter beſonders hervorthun, eine taͤg⸗ 
liche Zulage mic einem halben ober ganzen Kreu⸗ 
ger zu verwilligen, und zumenber zu Pönnen, 


| ad Delib. 1amum. 

Wo der erforderliche Vorſchuß zu dev 
vorbgbenden Einrichtung des Ars 
beiteshauſes bersunehmen wolle, 
und was inebefondere dießfalle neu⸗ 

erlich umsulegen? 
"Hat man vor dee Hand eine beyläufige Berech⸗ 
müng ſaͤmtlicher Erforderniſſe in dem Arbeitshaus 
auf ein Jahr in der Mebenlage Nro. 6. entword 


fen ‚und nach deren Anleitung , bie Summe 


von fl. 7000. im Ganzen abheben zu können gar 
glaubet. | e 


Zu deren Beyſchaffung haben Hoch⸗ und 


loͤbliche Stände verordnet, daͤß von denen Activ⸗ | 


eapitaflen des Zuchthaufes und dem paaren Kaſ⸗ 
fenvorrath 3000. fl. herüber gezogen, und in 
he bes Arbeitshaufes eingeleget werben 
ofen. \ i 


Berner werben jene Verträge fo einige new 


aufgenommene Hoc) » und loͤbliche Stände bey 
dem Eintritt verwilliget, dahin überlaflen und 


refpediva ur Auch ſiehet man nach 


der 


f 


— 


. 


“ 


’ 


120 3) Betrelanſtalten deo obern 


‚Der weiteren Hofnung entgegen, aus anderweit 
patriotiſchen Beyeraͤgen eine etwaſige ergiebige 
Beyhilfe zu erlangen. 


Endlich hat man. beliebt , und fih einmäs 


chig gefallen laſſen, für dermalen bey ſaͤmtlich 


od» und loͤblichen Staͤnden zwey mpia fols 


chergeſtalten umzuiegen/ daß ſeiche binnen ber 
 nächfien 4. Wochen ad Cafam eingebracht; 


fofort. die noͤchige Anſtalten ſogleich, und ohne 
einigen Aufenthalt oder Verzug vorgefehret wer⸗ 
den koͤnne; wie bann der vorliegende Plan die 
ohnverlaͤngte Einrichtung ' der obern beeden Etas 
gen im Zuchthaus, mit Defen, Taglichter, 
Fenſter, Laͤden und Gitter , auch. Betrftätten,, 


und / anderweite Erforderniß ohnumgaͤnglich er⸗ 


iſchet, fofore dem Infpectori des Arbeitshaus 


. jes_ aufzugeben iſt, dafür unaufpaltliche Sorge 
Zu tragen, zugleid, aber in folcherley Reparticioo 


nen und Anſchaffungen mit möglichfler Wirth⸗ 


ſchaft und Erſparnis zu verfahrem 


Ferner kommt anhero zu vermerken, ba 


nachſtehende Hoch » und Löbliche Stände zu ges 


genwärtiger Affociation, und derfelben Verband 
zelpedtive neu angenommen , und readmittiret 
worden, dergeftalten , daß. löhliches Reichsgot⸗ 


ben gewöhnlichen Beytrag in Simpto 8.fl., 
loͤbliche Reichsftade Ueberlingen pro. Simplo für 
dermalen 33. ſt. loͤbliche :Reichsftabt Leutkirch 
pro receptione, 100, fl, und. pro [Simplo. 15 fl. 

Es on er 


\ = 


/ 


- 


teshaus „ini pro Receptione 100. fl. vor 
h | 
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"zu übernehmen haben ſolle. Loͤbliche Reichsſtadt 
—** aber» haͤtte den Ruͤckſtand ihrer Beys 
‘träge vom Jahr 1777. binnen 3. Syahrsfriften 
"’annoch nachzubolen, und das ebevorige Gims 
plum mit 40.-fl, fernerbin zu präftiren ; von 
‚böblicher Reichsſtadt Lindau hingegen wären für 
dermal, und fo lange diefes Privatinftitur fage 
‚Zuchthaus beitehet, pro receptione 300. fl. zu 
erlegen, und das erforderliche Simplum mit 
45: fl. zu übernehmen, wogegen ihro offenbleis 
ben folle, in das beftehende Verband nad) allen 
Theilen mit einzutrerten. Wuͤrde aber dafiger 
köblihe Magiftrat für gut finden , dafiges Ara 
beitshaus gang abgehen zu laffen, folhätte erfüge 
re loͤbliche Reichſtadt ein mehr beträdhtliches 
Duantum in Simplo zu übernehmen, und fol 
bes Endes. die herfommliche Fafliones vorzutes 
gen. Kin weldjes dann von denen anmefenden 
Herreh Gefandten deren bemerften Recipien- 
-dorum fub ſpe rati, und auf NRasification hin 
angenommen und mit belieber worben if. 


ad. Delib. 13tium. 

Weme die Aufſicht über ſothanes Ars 
beitshaus zu übergeben ſeyn werde? 
Iſt beliebt und beſchloſſen worden, ben hier or. 
digen Senasorem Kutter zur Direction des Arc 
beitshauſes, und den Kaffier Baſchon zue Con. 
crolle folchergeftalten anzuftellen,, daß erſterem 
für feine Bemuͤhungen zwey hundert Gulden, 
und dem zweyten mit Einſchluß derer⸗ bey dem 
— 95 Zucht⸗ 








"192 3) Bettelanſtalten des obern 
Zuchthaus geniefenden 45 fl. gleichfalls zwey 


undert Gulden ausgeſetzet und beftimmet 
eyn ſollen, doch, daß lezterer feine ehevorige 
Obliegenheit ben dem Zuchthaus ebenmaͤſig mie 
behoͤriger Sorgfalt, Fleiß und Eifer verrichte. 


Dann werden vor einen Meiſter, der die 
Arbeitende unterrichten, und auf die Arbeit 


ſelbſten ſehen ſolle (deſſen Auswahl man aber 


denen liefernden hierortigen Negotianten uͤberlaſ⸗ 
fen will) monatlich 12. fl. zugeſtanden und vers 


Sn Fallen, die eine gerichtliche Unterfuchung, 
oder Vorkehr erhalihen , wirt, bie bey bem 
Zuchthaus beftehende loͤbliche Oberinfpection an⸗ 
mit erfuchet, auch bey dem Arbeitshaus das 
Erforderliche vorzufehren,, und zu verforgenz 


weßhalben in derley Faͤllen die Verichte dahin 


au erftatten feyn merben. 

Die übrige Direetion bes Arbeitshauſes, 
und derer Knechte, wirb dem Senator Rutter 
anvertraut, mit deme, daß berfelbe auch bie 
erforderliche Hauptrechnumg zu fuͤhren, und zu 
ſtellen, Kaſſier Baſchon die vorkommenbe Eins 
nahme und Ausgabe behoͤrig mit zu beurkunden, 


ſofort beede vor den Mugen, und die Wohlfahrt 
des Inflituti. alle pflichtige Sorge zu tragen 
haben follen, \ 


"Die gemeinſame Kaffe wird von beeden 


| unter zweyen Scrüffen verwahrt, Ä 


—* 
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‚ Ferner iſt beliebet worden der Inſtruction 
ausbrüdtich beyzurüden, daß Hoch⸗ und loͤbli⸗ 
dye Stände fi) vorbehalten, nad) Gutbefinden 
diefe DBeftellung wiederum abzuänberen , fo wie 
entgegen beeben Officianten offen und bevor- 
bleibet, ſich ſothauer Aufträge mit dem Schluß, 
des Kechnungsjahrs , wieberum zu entfchlagen, 
und die ihnen —— non ‚beim zu 


geben. | 
| ad Delib, 14tum. 


Wie das Rechnungsweſen einzurich⸗ 

ten, zur Reviſton zu bringen, und 

zu ajouſtiren ſeye? 

An vorderſamſt verordnet ‚worden , daß 

alles dermalige Bauweſen, und bie zu Eins 

richtung deren Zimmer noͤthige Erforderniffe 

in einer. Separatrechnung gefuͤhret, und mit Des 

nen übrigen Verpflegungsfoften nicht vermiſchet 
werben fellen, 


Hienaͤchſt hat der Inſpector bes Arbeits⸗ 
hauſes uͤber ſammtliche Einnahme und Ausgabe 
bey der anvertrauten Kaſſe monatlich einen Aus⸗ 

zug oder ſogenannten Monatſchluß an das Hoch» 

—* Koſtanziſche Directorium am Ende je 
den Monarhs einzuftellen, womit bie etwan ſich 
ergebende Anftände von daraus , fo viel es 
thunlich, zeitlich erlediget, und zugleich darun⸗ 

ser Remebur verfchaffer werben fönne 


Die Hauptrehnung aber ift jeden Jahrs 
wis dem Ende Martii zu riefen „und — 
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ihren Beylagen 14. Tage hinnad) .an befagres 
Directorium einzuförberen , welches ohnentſtehen 
wird, gebachte Rechnungen an bie hiernach bes 
fiimmte- Revifores ‚gelangen zu laffen’, damit 
ſodann folche nach vorgegangenee: Prüfung: mie. 
Anlaß des. jedesmaligen Kraißcenvents non fünte: 
lichen Hoch» und Iöblichen. Eoncurrenten ohne: 
weitere Köften adjouſtiret und berichtiget wer⸗ 
ben fönnen, 2 on 
Der Revifion-Balber aber iſt beliebet wor« 
den, daß ſolche jedesmalen, von 3, afferirten, 
Staͤnden aus: denen 3. Collegüs, dem Deichs« 
praͤlatiſchen, Reichsgraͤftichen und. Reichaſtaͤdti⸗ 
ſchen dem Turno nach ᷣbernommen, und bea 
forget: werben ſolle. BE 
a ad’ Delib, z5tum. : 
Wie dee Verkauf der Arbeit bey Dem. 
. vorhabenden Inſtitut zu befördern, | 
uud foldhes Dadurch in aufrechtem 
» Stand zu erhalten. ſeyn wolle: . 
ebet ſich dieſes Deliberandym durch bie gea 
wählte Gattung des: Materials für die Arheia 
tenbe von elften. — —7 
Dagegen .  - | 
. 4 ,4d Delib, i 6tum, 
Wie jene Hoch⸗ und. Iäbliche Stände, 
ſo nicht aſſocirt, wenigftens. zu Ders 
‚ * forgung. ihrer eigenen Bettler Zu vers 
mögen ſeyn doͤrfffennn 
ER 


! 


A 


W 
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ER 
Wierd ſich nad): ferner, wie bishero ſchon 
geſchehen, gu bemühen ſeyn, womit die kaiſerlich 
koͤnigliche Angehoͤrden, fo wie bie loͤbliche 
Reicheritterſchaft dieſer oberen Gegend zum Ber 
tritt, eber wenigftene zu Einfchlagung gleichföns 
miger Maßregeln und Grundfäße: veranlaſſet, 
insbefondere aber. jene Hoch. und loͤbliche Stäre 
de, fo zu herwaͤrtigem Wiertel gelegen, und 
noch nicht aſſociirt find, oder deren Gebiete auf 
die Erreichung der Abſicht bey ihren Nachbarn 
einen beſondern Einfluß hat, zum Beytrict eben« 
falls bewogen‘, und veranlaffee werden mögen, 

wie dann insbeſondere denenjenigen., fo fich vom 
dem Zuchthzausinſtitut getrermet , mit dieſem 
Anlaß und in Bezug auf. die. KRralsverfaffung 
beftend einpfohlen worden iſt, in dos foclerätse 
maͤſige Verband. ju defto gewiferer Erjietung bee 

Heilſamen Abſicht wieder ruckzutretten. 

ad Delib. 17506ñ. is 
‚Nie amd auf was fir eine deit die⸗ be⸗ 
u liebte Schluͤſſe in Dollsug su ſetzen? 
Iſt bellebt und beſchloſſen worden, beyftndiges 
Mandat. ſub Nro⸗r. auf. ben -15ten, fünftigen 
Monaths Novembris allgemei „..aud) wo es 
herkommlich durch den Zrommelichlag ‚verfüne 

‘den, und öffentlich zu jedermanns Wiſſenſchaft 
“offiyieen zu laffen ‚ ſodann aber deſſen innhale 
von dem erfien des fünftigen Mlonarhs Deceni- 
bris anfanteh, ‘ind. durch Alle Theile zum Volle 

ugslangen zuclaſen. 
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ö————— —— — — — 7 
> 7: Dagu.bat man allgemeine Streife anzu⸗ 
. ordnen nicht für gut und nüglich , wohl aber für - 
noͤthig befunden, durch, auszuſchickende und con⸗ 
&inuirende Patrouitten, alles: Bettelgefinbel bey⸗ 
‚fangen‘, und zu jeder Ortsobrigkeit bringen. zu 
laſſen, womit ſodann jeder nad) feiner Eiger 
ſchaft und Qualification, und nady denen ge⸗ 
genwärtig beliebten Grunbfägen: behandelt, nid 
fortgeſchaffet, oder untergebracht, und verſorget 
werden moͤge. u 
Sleichmie endlich der gewuͤhrige Erfolg von 
dem Vollzug der beliebten Verordnungen von 
dießfalfiger Thaͤtigkeit der Obrigkeiten , und von 
gleichförmiger Vollſtreckung der beliebten Maps 
regeln abhanger; Als hat man unter fid) die ver⸗ 
bindlichſte Abrede getroffen, aM vorſtehendes 
mit gleichem Eifer und Wirkſamkeit in Vollzug 
zu bringen. Welch alles verhandelt, beliebt und 
befchloflen worden... . . | 
Ravensburg benergten Welnmonats 1785. 
. In Gegenwart nachfiehender fuͤrtreflicher 
Raͤthe und Geſandten 
Don Roſtanziſch⸗ Hochfuͤrſtlichen Rrais· 
viertelsdirectorii wegen. 
Herr Geheime Rath, und Hofkanzler von 
Hebenſtreit. und Here Hof⸗ und Regilerungs⸗ 
rath Rohrſchach. 
I Fuͤrſtl. Stift KRempten. W 
Herr Geheime Rathz, und Hoflauzler ven 
Kiehd. 8o0⸗ 


* 
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Hohenzollern⸗ Hechingen. 
F Ser Geheime Rath und Hoffangler don 
ank. 


an Zollerns Sigmaringen, 


Idem. 
i Sürftenberg. 
‚Herr Hofrath und Oberamtmann r 
genberg Nabbenegget. —* 
Salmansweiler. | 
Here Geheime Rath und Kerle von Sey⸗ 


Altebaufen, 
Here erſter Rath, Syndicus, und Oben; 

amtmann von Zelling. 

Reichogotteshaus Weingarten. 

Gerr Rath und Oberamtmann von Preſtel 
Vcchſenhauſen. J 
DR Ser Rath. und Kanzler von Depra. — 
» . Zr .r 


-r. Idem 


— wegen — und 
Langenargen. 


und Oberamtmann von Su er, 
and Bien gandichaftsfaffier Schmid; ” e; | 


Weiſſenau. 
RE und Oberamtmann Unold, 


— 


— * | DE En Zub urn 7— - = -- > — we oe — — 1 
“ j | 

| 

| 


28 39 Bettelanſtalten den obern 
u Scheer. 
BE Pe und Oberamtmann von Plavell, 
Schuffentied. £ 
Herr Kach und Oberamtmann von n Dell, 
Zeyl und Trauckburg. 
un’ Sen, Oberamtmann von Teſchlet. 
. KRoͤnigsegg⸗ Aulendorf. 2 
Be Oberamtmann pon Bart 
re >» Marchrak, . 
Herr Kat und Oberamtmann Sam: X 
Waldſer 
per und Oberammfingn von Cnioßeen, 
Pexer sbaufen.“ Bu 
„ser Kart und Öberamtinan Birnen, 
“. Wurzach - 
Der Reichshochgraͤflich — Herr 
ofto ath vor Bentele, und Reichstadt Rarvens- 
burgiſcher Kanzlehverwalter 
Koͤnigbegg⸗ Rothenfels | 
Ger Rurh: mid Oberhrurakann — 
Wolfegg 
GHert Rath und Kam yon Zeiele 


—* Zwifalren. 
De Merle der Geſandte: Fre 
| vᷣegs⸗ 
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Beggbach. | 
Herr Rath mb Oberamtmann Cm m 


Rofenegg. 
5 Gutenzell. V 


Herr Rath und Oberamtmann Deanam⸗ 
Baind. 
gew Rath und Oberamtmann Hammerie 
BReichsgottshaus Iſni. 
Her m und Dberamemanı von Kuͤr⸗ 


ſinger. 
— — Egloff Ss 
Veberlingen. 


| eig irgermeiſter Freyherr von hen auf 


Herr Kofler von Dichern, ard | 
Eberhard Blum Gretmeiſter. | Om 


Stadt — 
Nemo. | — 

Herr —E = Dit, | 
Ru Stauttt gi Theil. Ay. 


zZ 


‘ 
N 
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— My 
Ä ‚ser Confulene Moͤhrlen. 
Leutkirch. 
Herr Kanzleyverwalter Seiler. 


Pfullendorf. 
Herr Burgermeiſter Strobel und Herr 
Kanglegverwalser Maher. 
BDiuchhorn. 
Ne: emo 
— Stadt Buchau. 
Herr Gretmeiſter Blum von Biberach, 
. Wafferburg. - u 
Herr Obexamtmann von Huſter zu Tetmong, 
BRarxensburg. 


Herr Stadt, Syndicus Mate, und Her | 
. Kanzleyverwalter von Benteke, 


Die in dum Eingang, des Kraisblettelsab⸗ 
ſchieds beruͤhrte Schwaͤbiſche Kraisſchluͤſſe 

tem I. 1777. 1779. und 1780, imd | 
{ oo folgende : - 
| A.) Auszug des Schwoͤbiſchen Kroiscfihe 
| vom 24. May 1777. . Ä 

3% x. 
ad Delih. I. 

Wie ie durch Auerottung de⸗ ie | 


v 
⁊ 











) 
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NETTER EEE EEE See: 
Geſindels, Die allgemeine Sicherheit 
hergeſtellt u, feſtgeſezt werden koͤnne? 


8 das von einer loͤbl. ordinart Depntation vers 
faßte Gutachten Rum. 4. ſowohl, als das in 
deffen Gemaͤßheit an des Kailerl, Herrn Min” 
ftre Excel, gefertigte Promemoria Num. 5. wie 

auch das Schreiben an den IÖ6L Fraͤnkiſch⸗ 
Bayriſch. und Oberrheiniſchen Krais, dann 
an die loͤbl. Eidgenoſſenſchaft· Num. 6. per 
Concl. J. Num. 7. genehmiget, auch das von 
dem loͤbl. Canton Zuͤrich vorlaͤufig eingelaufene 
Antwortſchreiben Num. 8. einem loͤbl. Pleno 
mitgetheilt worden. 


y) Nachdem ein hochfuͤrſtl. Kralsansſchreibamt 
aus Veranlaſſung des im Nov. vorigen Jahrs 
in.der Gegend t+ Reſchsſtadt Gmünd verübs 
ten Poſtwagenraubs an des Herrn Fuͤrſten von 
Taxis Durchlaucht wegen hinlänglicher Bede 
‚tung derer Poſtwagen ein Schreiben Rum, 
9. a zu erlaffen vor nöthig erachtet, hierauf 
aber die Num. Y. b. befindliche Antwort erhals 
ten hat; fo iſt üher diefen Gegenftand auch 

ferners nomine Conventus an ermeldten Hevra 
Sürften von Taxis (Num. ro.) zu ſchreiben — 

uugleich aber die [ÖL Stände Ellwangen, 
Smünd, Duͤnkelſpůhl und Aalen per Signa- 
turam Num. 11. zu allmoͤglichem Eifer gegen 
Das in jenen. Gegenden herumziehende Jauner⸗ 
und Diebsgeſindel zu excitiren, per Concl. lit. 

Num. 22, var noͤthig erachtet worden 
L J a Beila⸗ 


8 
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Beilage des Aralsabſchieds. Num. 4. 
Diaat. Ulm, den 2. May 1777. 


Surachten einer loͤbl. Orbinaribeputarion a ad. 
-  Deliberandum Imum, 


Wa⸗o nemlich fuͤr Mittel fuͤrzukehren 
„ſeyn moͤchten, um die allgemeine 
Sicherheit durch Ausrottung des lies 
„derlichen Geſindels , herzuſtellen. 


| "Die Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes, woran 
"dein Publico fo viel gelegen, hat man ſchon laͤng⸗ 
fſtens bey dieſem Krais eingefehen, und es an heile 
famen Verordnungen nicht fehlen laſſen. 


An dem leztern Kraisconvent find die Hoch⸗ 
und loͤbl. Mitſtaͤnde nicht nur widerholter erinnert 
worden, auf die Befolgung ’jener Verordnungen ein 
wachſames Auge gu halten ,. fondern es ift auch auf - 
Veranlaſſung des Fraͤnkiſchen Kraiſes, ſich mit dies 
{em dahin benommen worden, has herumvagirende 
Diebs und Jaunergeſindel in jenen Kraiſes Landen 
im Nothfall ohne vorherige Requiſition ſub oblatione 
reciproci zu verfolgen. Es haben ſich auch hiebey die 
Doch; und loͤbt Staͤnde gegen einander dahin ver⸗ 
bunden, auf die Verſorgung der einheimifhin« und 
. Eliminirang der ausländifchen Bettler und Vagan⸗ 
den, den eruftlichen Bedacht von ſelbſten zu nehmen, 
bis und dann etwa von Kraifes wegen anderweite 
Vorſchung De belibet werden + wÄrdr. u 


Be u: 
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Es hat ſich aber in der Zwiſchen zeit gezeiget je 
9 „wenn man auch an der thaͤtigen Bewirkung 


wicht zweiſten will, der Erfolg denen, Erwartungen | \ N 


nicht ent[preche, 


Es will dahero um fo nöthiger fon, ‚in meh ° | 


tere reife Ueberlegung au ziehen, tie umd.anf mas 
Urt, der heilfame Eudzweck zu erreichen.fepn dürfe 
te; woben. es dann auf folgende 2. Puncten ankom⸗ 
men will, und war 


“ımol) wie und:auf was Art die ehemalige Kraide : 


Concluſa und Verordnungen in beſſern Vollzug 
zu dringen, and dadurch die allgemeine Sie 
 herheit durchgehende voltonmen herzuſtellen⸗ 
md dann, 


nado.) da der Immer — Aberhand neßimende 


Bettel ale eins Hauptquelle des Uebels anzu⸗ 


ſehen, wie dieſer abzuſtellen ſeyn möchte ?. 


Anlangend nun den erſten Buncten x fo find bereits. 


in Altern and neuern Zeiten dem Zweck ganz ange⸗ 


mieſſene Entſchlieſungen gefaßt worden, fo, daß vom 
derfamft die Hoc und loͤbl. Staͤnde Werhaupt 
alles Ernſtes zu erinnern ſeyn Dörften „-felhigen mit - 
Eifer nachzufommen., insbefondere aber z:und: da Die 
Erfahrung gelehrt, daß die allgemeine Streife, um : 
deren frühzeitiger. Belanntiyerdung willen von keiner 
‚gedeilihen Wirkung ſeyn, auch durch die Partieulare 
gur bon Zeit gu Zeit anzuſtellende Streife der : Ende : 
zweck nicht völlig erreichet wird, vielmehr den Bes 
dacht dahin zu nehmen 1 damit in denen territörlis 
befiändige —— u. Wozu deren. Contingento- 


ur ni 
.0 





ns a — Monte 
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Mannfpaft allenfals gebrancht werben Fönnten, aufı 
geſtelt und Diefen aufgegeben, werde, nicht nur in 
Unfehung derer Bettler, ale wovon bey dem 2ten 
Yuncten das -nähere vorkommen wird, cin wachſa⸗ 
‘mes Auge zu haben, ſondern auch auf das übrige 
herumvagirende ſchlechte Geſindel beitändig zu fahns. 
den, und zu verhuͤten, damit ſich ſolches nit fans. 
len und zuſammen rottiren koͤnne. | | 
Wat demnaͤchſt tn — 
IJweyten Puncten anbetrift , fo if hierbey in Be⸗ 
tracht zu ziehen, daß die Bettler zerſchiedener Gat⸗ 
fung ſind, und fi in folgende 3. Klaſſen eintheilen 
laſſen, und zwar . 
2) in bie einheimifche ' 
b) in fole , die fein Heimweſen haben, fonbern 
fich öfters an einem Ort zerſchiedene Jahre 
“aufhalten, und 
O die Fremde, die anderswo ihr Heimbeſen haben. 


Ob nun gleichwohl einzuſehen iſt, daß in dem 
Krais allgemeine⸗ auf alle und jede Lande nach ihrer 
beſondern Lage und Verhaͤltniß gleich paſſende Vers 
ordnungen wicht wohl zu treffen ſeyn wollen; To tft 
jedoch hingegen eden fo thunlich, als nothwendig, 
daß von Kraiſes wegen allgemeine Säge und Prinei- 
pia angenommen und feſtgeſtellet, und nach ſolchen 
‚von: jedes Landes Herrſchaftswegen befondere » der 
Verfaffung gemäße Vorkehrungen getroffen werden, 


| Diefes nun voranseefejt, fo wird wohl allge⸗ 
mlen anzunehmen, keinem Anſtaud unterworfen 3 
da 


N 
f 
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daß die Obrigkeit ſchuldig und verbunden ſeye, fuͤr 
ihre einheimiſche Bettler und deren Unterhalt Sorge 
zu tragen, welches auch um ſo weniger ſchwer fallen 
doͤrfte, als nicht nur in jedem Lande pia Corpora 
und Stiftungen vorhanden, deren Abgaben zu Ders - 
forgung dergleichen armer Leute mit weit befferem 
Mugen angewandt werden Fönnten , als wann folde 
nur zu gewiffen Tägen und Zeiten, promifcue au 
getheilt « und dadurch fomohl einheimifche, ale frem⸗ 
de Bettler hergelockt, und zum Müffiggang und 
blofem Bettlen angemöhnt zu werden pflegen; Wie 


und auf was. Ark aber diefen armen Leuten ihr Une ' 


terhalt zu verfchaffen, was ihnen allenfals für Ar⸗ 


" beiten zu des Bandes Beſten anzufweifen feyn möchten, 
ein folches bleibet jedes Landes Obrigkeit eigens gute 


findender Einrichtung lediglich überlaffen 5 weswegen 
fi auch Bier und da in bern Krais, befonders auch 
in denen Wärtembergifchen und Badiſchen Landen 
ſolche Vorgänge und Anſtalten vorfinden , die fi 
auch auf andere Länder hier und da wohl appliciren 
laſſen werben. 


Anlangend bie zweyte Gattung ber Bettler, - 


fo möchte hiebey generaliter feflsufegen fenn, daß, : 


wenn es Leute find; die gar Bein Heimmefen haben, 


hbingegen fih an einem Drt feit 6. bis 10. Jahren 


aufgehalten, oder alida gebohren worden , felbige " 


den einheimifchen Bettlern gleich zu halten» umb Dee 


gleiche Art zu verforgen wären, | 


SBetreffend endlich die dritte Gattung, fe. 
Wären folge lediglich in ihr Heimweſen zu BEE 
Ih 


— 





R36 3). Bettelanfalten des obern 


And ihnen Fein Auffenthalt, zu seßatten folglich ſel⸗ 
Bige von einem Territorio zu dem andern zu traus⸗ 
Vortiren und zu Äbergeben, mithin hierunter mechfeld« 
weiſe Handbiethung zu leiſten .wodurch dann auch 
mit der Zeit das Land von ausländifchen Bettlern 


befreyet werden Fönnte : 


5 Und da bey dieſer Gelegenheit auch der Uebel, 
Rand. vorgefommen,, daß man bier und da nicht nur 


Aberhaupt bey Ertheilung der Paͤſſe an unbefannte 
and unfidyere Leute fegar wenig Vorficht gebraucht, 


fondern befonders auch won den Zunft und Ladenmeiftern 


Den Dandmerkspurfchen Urkunden auszuſtellen pflege, 


als ob fie in dieſem oder jenem Dre eine Zeitlang ' 
in Profeffion geſſanden, ob ſich gleich Bernachmald ' 


* 


ergibt, daß fie blos durch diefe Orte paſſiret find: 


Als iſt man des Dafuͤrhaltens „daß die Hoch» ur; 


Ibbl. Stände, auch fonfige Herrſchaften gu erinnern 
Teya möchten, zu Abflelung jener Ungebühr die ude 
Lhige Vorkehr zu treffen. > J 


Was endlich die hoͤchſtſchaͤdliche Janner und, 


Vaganten anbetrift; So iſt gegen ſolche mit allem 


Ernſt, in Gemaͤßheit der vorhandenen Kraisverord- _ 
Augen, gu verfahren, befonders aber auch ber Bes,“ 
dacht dahin su nehmen, daß felbige,, beſonders eis 


gene Landsfinder,, durch bipfe Nelegarionen nicht nur 
Wus einem » in das andere Band überfchoben s fondern 


auf andere Weiſe durch genugfame Verwahrungen im 
Zuchthaͤuſern oder fonfien beftrafet und das Yubleum 


dor ihnen ficher geftellet werden möge; Zu weichem 


ur 


Ende befonders zu wünfchen wäre, dag auch andere... 


- . 
3 


— 





— 


/ . 
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GEEIEHERERFTEIREREESFFERREGTENE GEEEE SA F 
in Suevico gelegene « und feine Kraisſtaͤnde ſeyende 


Herrſchaſten den bier und ba gemachten Zuchthaus 


anſtaiten beytretten möchten. 


Endlich waͤre auch noch von gebuͤhrenden Be⸗ 
hoͤrden die Verordnung zu treffen, daß den Vagan⸗ 
ten und Jaunern nirgends in dem Krais, weder in 
den Tatholifchen , noch evangelifchen Orten geſtattet 
werde, ſich oͤffentlich oder heimlich copuliren zu laſſen. 


Wann nun auf vorſtehende Art und Weiſe die 
Veranſtaltungen ab Seiten der Hoch⸗ nud loͤblichen 
Stände durchgehends getroffen⸗ auch in Anſehung 
der uͤbrigen in dem Krais gelegenen auswaͤrtigen 
Herrſchaften, als Oeſterreich, der Ritterſchaft, auch 
des Teutſchen und Johanniterordens, nicht weniger 
der angraͤnzenden Kraiſe Landen als weßhalben an 
des Kaiſerl. Herrn Miniſtre Freyh. von Ried Excel 
Tenz zu weiterer Einleitung das geziemende Auſuchen 
zu machen⸗ nicht weniger an die benachbarte Kraiſe 


beſondere Schreiben zu erlaffen ſeyn moͤchten, hier⸗ 


unter beygetretten werden ſollte, ſo iſt nicht zu zweif⸗ 
len, daß die gemeinnuͤzliche Abſicht erreichet ⸗/ und die 
vollfommene Sicherheit allenthalben in- dem Krais 


hergeſtellet werden koͤnnte. Ulm, in Deputatione 


Ordinaria, den 30. April 1777. 


B.) Auszug des fünften Krais- Conchufi 
vom 26. Sun. 177% . 
x. ꝛc. 
Da fh, nad nunmehr — Kriege, 
eine Menge abgebantier Salons, und berrenlofer 
\ 35 ur⸗ 


\ | \ 


138 3) Bettelanſtalten · des obern 

garſche in den Grämen diefes. loͤblichen Kratfes eine ; 
findet, fo find die Hoch » and loͤbliche Stände zu 
möglicher Wachſamkeit und ſchlenniger Ergreifung 
der für die allgemeine Sicherheit dießfalls erforder 
licher Anftalten, nad) dazu gegebener und füb hod. 

‚ dietirter näherer Anleitung beftens erinnert werden. sc. - 


Die i in die em Coneluſo erwähnte Anleitung | 
ı folgenden Innhalts: 


Die. Ulm den 28. Jun. 1779.*) 


Rachdeme in Erfahrung gebracht worden, wie _ 
daß eine Menge herrenloſes Geſindel und abgedankte 
Soldaten in den benachbarten Landen herumfireifen, 
und viele Exceſſe ausüben, mie folches in den Pfalz⸗ 
bayeriſchen Landen wirklich gefchehen; Als wird zu 
zeitlicher Abwendung ſothaner Unordnungen und Hand⸗ 
habung der offentlichen Ruhe und Sicherheit in dem 
Kraiß , denn Hoch- yud loͤblichen Ständen, unter 
Vorausſetzung ber vorhin ſchon auf dergleichen File 
Ziel und Maasgebenden, in dem Krais erlaffenen 
Patenten dahin das Augenmerk au ‚richten beſtens 
anempfohlen, daß 

* nicht nur überhaupt auf ſolche barchpaſſrende— 
insbeſondere aber abgedankte Soldaten eine 
genaue Aufſicht getragen⸗ und zu’ ſolchem Ende 

| in dns an den Hauptfiraffen befindlichen Ort⸗ 
_ ſchaſten bewoͤhrte Patronen auſgeſtelt fi 

| e 








= “Die Diekatur geſchah um 2. Tage ſpaͤter, ale in 
dem Coneluſo Borausgefest worden If. 


| 
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ſelbigen anbefohlen werde, alle fo Tags als 
Nachts durchreifende herrenlofe Purſche, vor 

nemlih aber veducirte Soldaten , beſonders 
wann fie mit Gewoͤhr verfehen , den Obrig⸗ 
keiten einzuliefern, und in nicht größerer Aus 
zahl ale hoͤchſtens zweyen auf einmal me 
sus zu geſtatten. 


2.) Einen jeden vor Exceſſen, unter Bedropung 
mit ohnfehlbar zu gewarten habender Zuchthaus: 
oder Leibesſtrafe zu verwarnen, auch 


9.) dahin ernſtlich anzuweifen, daß fie nach vor - 
gefhriebener Marſchroute, ald welche auf den 
zugeſtellten Paß zu notiren waͤre, den naͤch⸗ 
. Ken Weg, wohin fie ſich zu begeben gedenken « | 
ohne weiters fortfegen follen. 


4) Bann irgend einer ohne hinlaͤnglichen Paß 
an’ einen Nebenweg oder mohl gar mit 
Begehung eins oder anderer Erceffe ſich betret⸗ 
ten laffen ſollte, folchen fogleih in Verhaſt zu 
nehmen , und nach befindenden Umſtaͤnden mit 
geſchaͤrften Strafen anzufehen. 
ulm den 26, Junii 1779. 


C) Auszug des Schwäbifchen Reolsahfihiebs | 
vom 13. „Jun. 1780. 
ꝛe. | 
ad Delib, IV. 
Die die vorkommende Incideusis zu er⸗ 
ledigen? E 
%: : 


VON 


140 3) Betrelänftalten des obern — 


eu 


19) In Anfehung ders ſich in des Kraiſes Landen 


bier und da mit unrichtigen Paͤſſen einfindens 
den verdächtigen Perfonen auch mit falſchen 
Kundfchaften und Atteſtaten verfehenen Hand⸗ 
werkspurſchen, und des dadurch für die allge⸗ 
meine Sicherheit zu beforgenden ‚Nachtheilt, | 
find die Hoch « und loͤbliche Stände u gem 
naner Besbachtung der diesfalls verſchiedentlich 
ergangenen Verotbnungen, inſonderheit aber 
derjenigen., ‚welche bie obrigkritliche Befͤti⸗ 


u gung obbemeldter Kundfchaften, wie auch bie 


Berforgung der einheimifchen Armen jeden Orig 
betreffen, vi ejusdem.Concl. IIE fo. wohlmey⸗ 


nend als ernſtlich anetignere worden. “pn 


- Num. H. 


A des Schwaͤbiſchen arauebchice 


vom 4. Su. 37344 
x. en 
Delib. m nr 


Wie die vorfommende | Incidentia. zu er⸗ J 


ledigen. 
x. Fu 


‚Hands 


12) Was vor eine Berordnung wegen. den 





%) Diefe Verörbiung ift durch ein von der Vadiſchen 


Geſandtſchaft den 31T. Mai 1780: übergebenes- Pro 
memoria veranlaßt worden. 
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ö— — — — — — — — 

Handwerkspurſche zu. Abtreibung bes‘ va⸗ 
2 .* "girenden Bettelgefindels in dem obern Kralss - 
. viertel zu. Stand gefommen , davon find _ 


die Hoch » und loͤbliche Stände durch einen 


„, Extradum Kraisviertels, Recefles d. d. 
Ravenſpurg den 18. Oct. Anni praet, *) 


Nro. 33. vi Concl. III. fupr. Nro. 13. 
des Endes benachrichtiget worden, bamit . 
felbige diefe von den Kaiſerl. Koͤn. Ange⸗ 


hoͤrden in Schwaben’ mitbellebtes. auch von 


ber nahen Eidgenoflenfchaft großen Theils 


. ‚angenommene, zu Abftellung des fo fchäps 


lich ⸗ als befchwerlichen Bettels gereichen« 


- de, beilfame Anftalten in bero Landen und 
Gebiethen niche nur den Magiſtraten, 
Profeſſionen und Handwerkern, um ſich 
hauptſaͤchlich bey Ausſtellung der Paſſeporte 
oder Geſundbeitspaͤſſe und Kundſchaften 


darnach zu richten, hekannt machen, ſon⸗ 
dern auch ſelbſt wo ſolche nicht ſchon ein⸗ 
gefuͤhrt ſeyn ſollten, durch gleichmaͤſige 
zweckdienliche Vorkehrungen — 
mithin zu Erreichung jener loͤblichen 

ſichten in Gemaͤßheit der vorliegenden 


Kraisſchluͤſfe, durch thaͤtige Beywirkung 


unterſtuͤtzen zu laſſen belieben möchten, - 
| | Vi 


- 





*) Diefer durch ein Promemorie der Koſtanziſchen Ges 


— 


fandtichaft vom 2. Jun. 1784. mitgetheilte Auszug, 


. welder daher auch Beilage des Kraisabſchieds wurde, 


beſtund Dos in dem ad Delib, VII. gefaßten Schluß, 


\. 


“a2 4) Direetorialſtreitigkeiten 





Vierter Abſchnitt. 


Reichshofrathserkenntniſſe/ die Directo 
rialſtreitigkeiten in dem Ritterkanton 
Oberrheinſtrom betreffend. 


Iovis 4. Nov. 1779. 





chen : betreffend , five ermelter Obereheinifcher 
Ritterhauptmann Schent von Schmidburg fub 
praef. 16. Sept. nup. übergiebt allerunterthaͤ⸗ 
nuigſten Nachtrag ad exhibita de praeſ. 20. Apr. 
et 3. Sept. h. a, mit ‘Bitte pro  maturanda 
nunc refolutione Caeflarea cum adj. N. 6. — 
38..in duplo. 
In eadem Freyherrlich⸗ von Schmidburgis 
ſcher Awld. Schrötter ſub praef. 3. huj. fuppli- 
cat humme pro retradendo exhibito de pracf, 
16. Sept. nup. | | 
Fiat petita retraditio exhibiti de 16. 
Sept. muperi. U 


: 


Num, IM. 


— 


| eichsritterſchaft am Oberrhein , die 
R bey dem Directorio —— Pa 


Ignaz ab Sofmann. 
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in dem Canton Öberrbein. 143 
nn — nen 


. Num. Il. 


Veneris ı7. Martii 1780. 


Reichsritterſchaft am Oberrheinſtrom, die 
‚bey dem Directorio einteiffende Gebrechen betr, 


Abfolvitur relatio et cunckufum.: 


mo.) haben fäntl, 2. der Oberrheini⸗ 


ſchen Nitterſchaft nicht flatt ; ſed 


2do.) referibatur eidem; Kaiſerl. Majeftär 


Fönne es nicht anderfi , als zum allerges 


rechreften Mißfallen gereichen, daß derſelbe 


nicht nur ohne Erfaubniß, und Zuthun des 
Nitterhauptmanns einige Ritterortsconvente 


eigenmaͤchtig abzuhalten, dabey aber unter 


_ 


‚andern mitftrafbaren Eingriffen in die aller 
böchtte Kaiferl. Serechtfame ſich einer Co 
guition über den Ritterhauptmann , und 


deſſen Amtsobliegenheit felbften anzumaffen, 


und ihn über die in wichtigen und zweifel: 
haften Sachen allenfalls ganz unverfängli- 
che Rathserholung hey fremden Rechtsge⸗ 
lehrten gleichſam zu Verantwortung zu jies 
ben fein Bedenken getragen, fondern auch 
der Kanzleyperſonen auf mancherlen Art 


P Mr feinem unerlaubten Beginnen zu miß- 


rauchen , insbefondere dem Secretario bie 
Ausfertigung eines Zeugniffes für den Rit⸗ 
terhauptmann fo, wie die Eröfnung von 
den einfeitig abgehaltenen Eonventen zu vers 
bieten, bie Erpeditton des in ber Setten⸗ 
are 


af 


\ 


144 4) Directorialſtreitigkeiten 
de hifchen Teſtamentsſache per majora' bes 
ſchloſſenen Atteſtati, des von bem Ritters 
hauptmann wegen deren Mißbrauch an 
die Kaiſerl. Majeflät genommenen, und 
mehrmals angemeldten recurfus ungeach⸗ 
et, hoͤchſtvermeſſener Weife zu befehlen, 
- defelben Ehre und Anſehen durd ein in 
offentlichen Druck gegebenes fehr injurjofes 
Circulare bey ſammtlichen Oberrbeinifchen 
Rittergliedern ungefcheuet-gnzugreiffen, und 
fonften vielfältig den ihm gebührenden Re⸗ 
ſpect auffer Acht zu fegen , fi) unterſtan⸗ 
ben habe. . Nun hätten zwar Kaiferl. Dias 
jeftät allerbings Urſache, wegen ſothaner 
offenbaren Ungebühr mit den „ ber Ritter 
. ordnung, und anderen Kalferl, Gebotten 
einverleibten Strafen ohne weiteres vorzus - 
fahren.’ Allerhoͤchſt· Dieſelben wollten jedoch 
‚in ber Hofnung, daß er ber Ritterrath 
den hierunter begangenen Unfug erfennen, 
son nun an alle Animiofitäten, und Anzüge 
lichkeiten forgfältig vermeiden, dem Ritters 
Bauptmann bey jeder @reigniß mie ſchuldi⸗ 
gem Reſpect begegnen , und alles was zu 
Herſtellung einer vollfommenen Ruhe und 
Einigkeit erfprießlich feyn mag, unause 
ig beytragen werde, für diesmal Aller⸗ 
: » Höchft Ihro Kaiſerl. Milde der Strenge bee 
Mechte vorbringen laffen, und ihm lediglich 
das fi) bisher zu Schulden gebrachte , als 
lenthalben Orbnungs» und Suportinationts 
oo: * * 


/ 
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N 


fchärfefte vermeifen, das was ben ben eins 
feirigen Conventen verhandelt und befchlofs 
fen worden, nebft den. darüber mit gleichs 
maͤſſiger Illegalitaͤt geführten Protofollen , 


| und ohne Beflätigung des Ritterhaupt⸗ 


manns erfolgten Expeditionen überhaupt, 
inſonderheit aber das; in der Bettendorfi⸗ 
ſchen Teftamentsfadye ausgeſtellte Atteſtat 
blos allein deswegen, weil deſſen Ausfertin 
gung nach den von dem Ritterhauptmann 


| wirklich an Kaiſerl. Majeftät genommenen 


Recurs gefchehen, für unfräftig, null und 
nichtig hiemit erfläret, audy) das in Druck 


erlaſſene Circulare als Ehrverlegend caffia 


vet, ihn, den Ritterrath in den alsbaldi⸗ 


‚gen Erfag der zu jenen eigenmächtigen Con⸗ 


venten fomohl , als zu Verhandlung biefer 
ganzen Sache etwa aus der Rittertruche 
beftrirtenen Unföften condemnirer, und zu» 


gleich ernftlich befohlen Haben, das erſter⸗ 


wähnte Circufare don allen Rittergliedern 
zuruckzufordern, bie einlangende Eremplan 
rien an den Ritterhauptmann ſelbſt abzus 
liefern, und ihm eine anftändige Abbitte 
deshalben zu thun, weder fid) dergleichen 
unvderantwortlidyer Vergehungen unter ben 
hier oben bemerfren, auch, befindenden :Dins 


. gen nach noch ſchwereren Strafen, fürke 
 Fünftige nicht fehufdig zu machen, fonbern 

dafern wider das Betragen bes Mitterhaupte 
Teutſche Stantel, 9.Tpe. 8 manns 
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4) Directorialſtreitigkeiten 
manns eine gegründete Beſchwerde fich er» 
geben, oder berfelbe auf geziemendes Ers 
fuchen die Zufammenberufung eines Rit⸗ 
terraths wider Recht und Billigkeit ver- 
weigern follte, foldyes bey Kaiſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt unmittelbar aflerunterchänigft anzubrins 
gen, und von daher die allerhoͤchſte “Ders 


"fügung ruhig abzuwarten. Wie fo fort Er 


ber Ritterrath dieſe Verordnung theils wirke 


| lich befolge oben. zu "befolgen gebenfe, dars 


\ 


über werde die allergeborfamfte Anzeige bin⸗ 


nen 2. Monathen unfehlbar'gewärtiget. 


Stio Referibatur ben. beyden Affiftengrächen 


* 


Freyherrn von Schliederer, und von Geiß⸗ 


mar. rn 
Nachdeme theils aus bes Nitterhauptmanns 


rechtsgenuͤglich befcheinigten Anzeigen, theils aus 
/ des gefammten Nitterrachs felbft eigenen Exhi- 
bitis nur allzu klar erhelle, welcher geftalten 
Dieſelbe verfchiebene der Verfaffung , Ritterords 
sung, und Oberrheiniſchen Inſtruction gerad 
‚entgegen laufende Eingriffe in die dem Ritter⸗ 


Bauptmann zuftehende Directorialgewalt , ſich 


Berausgenommen, unter andern nicht nur einen 
neuen. Ranzeliften eigenmächtig angeftellet , ſon⸗ 
Bern auch das in. der Bettendorfifcyen Teftaments, 


fache nachgefuchte Artteftat , ohne die von dem 


Ritterhauptmann nad) Vorſchrift der Inſtruk⸗ 
tion behauptete Verweiſung dieſes Gegenſtands 
an den geſammten Ritterrath abzuwarten, zur 


Unge⸗ 





y 
in dem Canton Oberrhein, 1 
Ungebüße. befchloffen, und beffen Ausfertigung 








ii 
ie: 
!, 
f 


unter dem Vorwand einer ganz unerfindfihen - 


‚auf dem Verzug baftenden Gefahr anbefo len, 
auch ſonſt wider den dem —e— ge⸗ 
duͤhrenden Subordinationsmaͤßigen Reſpekt ſich 
mehrmalen groͤblich verfehlet haͤtten; Als mer 
de ihnen all ſolches hiemit in Kaiferlicher Uns 
‚gnabe auf das ſchaͤrſeſte verwieſen. Gleichwie 


‚aber der von Schliederer den Yon dem Kittera 


rath ſelbſt vorgebrachten Umfländen nah fi 


durch fein hiebey geäufertes fehr unanfländigeg - 


und. fees Betragen ganz beſonders aus 


au gebrauchen, auch überhaupt ſich als den Stifa 
ter, und Urheber ver entflandenen Zroiftigkeiten 


barzufiellen, und die übrigen Rittereäche aufzus 


hegen, bergleichen Höchft ärgerliches Kauf 


Dingegen nicht uggeahnber belaffen werden Eönne, 
on | | K 2 als 


N 


net, und noch auffer dem ſich miche entblöhe bar | 
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143 4) Directorisiftreitigkeften 


als fänden fih Kaiferl, Majeſtaͤt allergerechteſt 


bewogen, deffelben hiemit zur wohlverdienten 
EGStrafe feiner Aſſiſtenz und Ricterrathsſtelle we⸗ 
gen derſelben offenbahren Mißbrauch ohne weis 


‚teres gu entſetzen, und mit ernſtgemeſſenem 


Nachdruck zu warnen, Daß er fich alles deſſen, 
was etwa noch ferneren errungen, und Unru⸗ 
«ben Gelegenheit geben moͤchte, bey Vermeidung 
ſchaͤrferen Einfehens auf das genauefte zu ent⸗ 
halten habe. Eu — 
aAto) Reſcribatur quoque dem Oberrheini- 
ſchen Ritterrath und dermaligen Truchen⸗ 
meiſter von Bozheim: Kaiſerl. Majeſtaͤt 
haͤtten aus einer Officialanzeige des Ritter⸗ 
hauptmanns ſehr befremdlich zu entnehmen 
gehabt, daß ſich derfelbe eines Theils ihn, 
den Ritterhauptmanu über die Srages ob 
‘er ‚feine Vota in dee Bertendorfifchen Ten 
flaments » und Atteſtatsſache, ohne frem⸗ 
de Beyhilfe aufgefeger, zur Rede zu flels 
len, andern Iheils aber ‘einen befonbern 
Iruchenmeifter mit einer Beſoldung von 
200fl. eigenmächrig anzuordnen ſich unters 
fangen habe. Gleichwie nun aber ihme die 
-  erfiere refpefts » und ordnungswidrige An⸗ 
maſſung hiemit auf. das fchärfefte verwie⸗ 
fen, und derfey unerlaubte Zubringlichfeie 
ten Fünftighin bey Wermeidung fchwerer 
Strafe ſich nicht weiter zu Schulden kom⸗ 
men zu laſſen nachbruckfamft bebeuter wers 
be, alfo Befehlen auch wegen des zweyten 
Pe Kai⸗ 


J 











in dem Canton Öbertbein. 149 .' 
| Faiferl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt, daß er, 
wenn ſich das Vorgeben angebrachtermaſ⸗ 
ſen verhalten wuͤrde, alles, was bishero zu 
jener ungebuͤhrlichen Beſoldung aus ber 
Rittertruche verwendet worden, alſogleich 
wieder dahin erſetzen, und wie es geſche⸗ 
hen, in termino 2. ). bey Kaiſ. Maje⸗ 
ſtaͤt allerunterthaͤnigſt anzeigen ſolle. 


Ste) Fiat Decretum an bie. Syndicos , Se- 
eretarium und übrigen Kanzlenperfonen der 
Oberrheiniſchen Reichsritteufchaft : Mache 
deme die Direktion des ganzen Reichsrie⸗ 
. terfehaftlichen Kanzleyweſens für einen we⸗ 
fentlichen Theil der dem Ritterhauptmann 
. obliegenden Amtsgewalt anzuſehen fene; 
als würden dieſelben biemit angewieſen, 
ſich wegen ihzren Kanzleyverrichtungen in 
Faͤllen, wo die Aſſiſtenzraͤthe, oder auch 
der geſammte Ritterrath ihnen eine andere 
Weiſung, als der Ritterhauptmann geben 
ſollten, lediglich an. die jedesmalige "Be 
fehle des leztern zu Halten ‚ und biefe als 
lein um fo gewifler in Vollzug zu, bringen, 
als im wiebrigen mit ſchwerer Ahndung 
und Strafe wider dieſelbe abewochſuchelich 
vorgegangen werben ſolle. 
6t0) Cum horum. omnium notificatione 
referibarur dem Oberrheinifchen Ritter. 
* Hauptmann , Freyherrn von. Schmidburg 
auf den ſtraken Vollzug ſaͤmmtlicher hiefer 
83 Kai. 
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Kaiſerl. Verordnungen den forgfamen Bes 


dacht zu nehmen , und bafern ſich gegen 
Verhoffen bemfelben jemand widerfegen, 
oder in anbere Wege zu weitern Mißhellige 
feiten Anlaß geben würbe , folches Kaiferf. 
Majeftät in Zeiten allerunterthaͤnigſt be= 
zichtlich anzuzeigen, damit man bie Con⸗ 
travenienten mit ben angebroheten Strafen 


- shngefäume zu recht zu weiſen, in Stand 


gefeget werben möge, und da übrigens aus 
ben bisherigen Vorgängen zu eriehen ges, 


weſen, wie mancherley Misbräuche, und 
Unordnungen in Ausuͤbung der Direktorial⸗ 


gewalt, aus dem Amt der Aſſiſtenzraͤthe, 
und deren irrigen Begriff entſtehen doͤrſten; 
ſo werde ihme Ritterhauptmann andurch 
fernerweit befohlen, bey dem naͤchſten Ple⸗ 
narconvent die Frage: wenn, und wie Dies 
fe Affiftenzräche entſtanden, was es mit 


"ihren Amtsverrichtungen eigentlich für. "eine 


efchaffenheit Habe, unb ob derfelben gänz« 


"Hiche Abſchaffung für die Zufunft nicht nügs 


lich, und raͤthlich, mithin das Direftos 
rium auf eben jene Art, wie bey andern 
Nittercantonen, zu beftellen ſeye, in reifli⸗ 
che Berathung bringen zu laffen, fofort das 
darüber ausfallende Gutachten des erfiber 
fagten Plenarconvents mit umftändlichem 
Bericht feiner Zeit an Kaiferl. Majeſtaͤt 
zu Saflung weiterer allerhoͤchſter Entfchliefe 
fung allerunterthänigft einzufenden. | 

7mo) 
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in dem Canton Oberrhein. vor 

mo) Ponantur Mandata- procurätoria ad. 
Acta. FL | 


Ignaz ab Hofmann. 


Num. III. 


Lunæ 30. Julii 1781. 


Reichsritterſchaſt am. Oberrheinſtrom , die 
bey dem Diredtorio einreiffende Gebrechen beir.! . 
five‘ das Dberrheinifche gefamte Ritter» Corpus’: " 
ſub præſ. 28. Sept. a. priet. übergiebt per Ma-! 
tolay allerunterthaͤnigſte Anzeige aus dem lezthin 
abgehaltenen Plenarconvent mit Bitte: pro fe- 


renda decifione. Appon. Lit. A. cum ſubadj. 


à Lit. A — F. et Concl. 


Idem Matolay ſub pr&f eodem abergibt 
allerunterthaͤnigſte Nebenanzeige und Bitte: pro 


concedendo ad producendum fubadjundum ° 


Lit. D. adhuo termino 4. Septimanarum. 
Appon. Concl, , 

In eadem das Oberrheiniſch ⸗ Ritterſchafe⸗ 
liche, Jleper, Convent ſub preæſ. ſupradicto 
exhi 


Des Freyh. von Schliederer einem andern von 
ben Ritterraͤthen einsweilen praviloris gegeben 
werde. Cum ult. Conel, 


Idem Matolay fub prel, 6. Nova. el 
Ka - legi- 


r Matolay allerunterthänigfte Angelo . 
. ge und Öllte: um Goſtattung, daß bie Stelle _ 
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legitimat fe ad acta, jundo petito humme; 
kegali. Appon. Mand. proca. 

In eadem das Oberrheinifch » Ritterfihaft- 
fihe Plenarconvent Sub. præſ. 19. Martü a. c. 
überreichet per. Matolay allerunserthänigfte wei⸗ 
tere Anzeige, und Bitte; pro deluper refle- 
&endo, App. Num. 1.2. 3. et Concl. 


| In eadem das Oberrheinifihe gefammte 
Kitser» Corpus Sub præſ. epdem übergibt per 
didum Matolay _allerunterthänigft weitere Ans 


- zeige und Bitte: um allesgnäbigfie Verfügung, 


App. Lit A. B. et C, cum Concl. 


In eadem der ſaͤmmtlichen Ritter⸗ und. 


Aſſiſtenz⸗ Raͤthe daſelbſt Anwald Matolay fub 
præſ. 11. May huj. anni uberreichet allerun⸗ 
werthäniafte Paritionsanzeige, Borftellung -undı 
Bitte: pro paritionem pro fufficienti accep- 
tande , intusque petitas ordinasiones ferendo, 
App- Lit. A. - Q, et Concl. in duplo. 


Idem fub pr&f. eodem producit Manda. 


‚ta proch et füpplicar,„ pro. defiper more 


folito. ordisando. App: Sig, ©. | 
idem fub praf. 28. Juny novifs. produr 


eit fubadj. exhibiti de præ 28. Sepw-A. præt. 


fub Lit. D. et fupplicat: pro defüper reſſecten- 
do, et ad acta ponendo. App. idcum Concl, 


In eadern bes Ritterhauptmanns Freyh. 
von Schmithung Anwalt Schroͤtter ſub pre, 
%. * 283. ug. 


— — —— 
— — 
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28. Aug: an, præt. uͤberreichet einen ferneren 
Officialbericht mit Bitte: pro ferendis nunc 
ulterioribus ordinationibus caeſareis. Ap- 
pon. Concl, et Sig. O cum Subadj Num. 
41 — 71: 
In eadem obbemeldteer Nitterhauptmann 
von Schmibburg fub pr&f. 30. Nov. a. preet. 
erftattet per didtum Schrötter allerunterthänig. 
ſten DOfficialbericht ad membr. 6tum de 17. 
Marty ej.angi mit Beilagen Rum. 72— 122, 
Idem Schroͤtter fub pr&f. 9. Dec. ejusd. 
anni überreichet die Beylage Num. 121. in 
forma ‚probante zu dem Dfficialbericht de 30. 
Nov. d.a. famt Bitte : pro. defuper refledten. 
do. App. Concl. et Num 121. 


In eadem ber Oberrheinifche Ritterhäupts 
mann von Schmibburg fub pr&f. 23. Apr. an. 


- . gurr. übergibt per fupraditum Schroͤtter als 


keruntertbänigflen Nachtrag zum Officialberiche 
de 30. Nov. a. pr. cum adj. um, 122 —1 39a 
Referuntur exhibiea. 

— 

Lunæ 6ta Auguſti 1781. | 

— Reichsritterſchaft am Oberrheinftrom, bie 

bey dem Directorio einreiſſende Gebrechen bein 
Abfolvitur relatio et Conclufum. 

. 34) Ponantur die Berichte des Aitterhaupt⸗ 

manng am Oberrheinſtrom de præſ. 28. 

F —85 | Aug. 


N - 


I 
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Aug. et 30. Nov. 3780. daun 23. Apıs. 
an. curr. ad acta. 


2.) Hat die⸗ von ſaͤmmtlichen Kitterräthen 
nachgefuchte Communication der⸗ von dem 
Kitterhauptmann gemachten Officialanzei⸗ 
gen ein für allemal nicht ftatt, | 


3.) Wird derfelben Paritionsanzeige ad re- 
fer. cxfareum de ı7. Martii 1780. al 
odnzulänglich verworfen, und ihnen ernfle 
lich anbefohlen, zu vollkommener Beſol⸗ 
gung erſterwehnten Kaiſerlichen Reſcripti 
nicht nur die Abbdruͤcke des caflirten Cir- 

. eularis, ohne längeren Verzug von. allen 
Rittergliedern zurückzufordeen , und an den 

Ritterhauptmann abzuliefern, fondern uud 
die auferlegte anftändige Abbitte zu thun, 
und wie es gefchehen , binnen 2. Monaten 
ben Kaiſerl. Majeſtaͤt um fo gewiſer alter 
geborfamft anzuzeigen, als. fie im widrigen 
ohne weiters. ihrer Ritterrathsſtellen ent⸗ 
fezt , auch durd) andere, Strafen und exe⸗ 
eutivifche Mittel dazu angehalten werben 
follen. . 

4.) Mit; Berwerfimg der + von bem von 

- Schließter. und von Geißmar angebrachten. 
ohnerheblichen Entſchuldigung hat es bey. 
ber Saffation bes erftern fomohl ‚als. bey 
Beni übrigen beyden insgefame betreffenden - 
Verorbhungen lediglich fein Bewenden. 


5) Mit 
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5.) Mit gleichmaͤſiger Verwerfung der» von 


dem von Bozheim wider ben erften Theil 


des membri ati Conclufi de 17. Martii 
1780. eingebrachten Vorftellung wird dem⸗ 


felben auf das fchärfefte verwiefen, daB 
er den Ritterhauptmann mit neuerlichen 


Anzüglichkeiten , und verfihlebenen ganz 
ohnbeſcheinigten Imputitis anzugreifen ſich 


unterftanden habe, nebft bem ernfigemef- , 


fenen Befehl, fich alles deffen, was der- 


dem Nitterhauptmann in Amtsfachen (duls 


digen Subordination und Achtung entges 


gen fern möchte, bey Vermeidung der - 


membro 3tio huius Conclufi dem Rit⸗ 
terrath bedroheten Strafen genaueſt zu ent⸗ 
halten. 


Nachdeme abrigens derſelbe wegen des 


ihme, als Truchenmeiſter ſtatt der Diaͤten 
und Reißgelder zugeſtandenen quivalenz 
ſich hinlaͤnglich gerechtfertiget, der Ritter⸗ 
hauptmann auch ſelbſten bey Kaiſerl. Maj. 
ſo, wie bey dem lezten Plenarconvent ers 
- Mlärt, daß er ihme hierunter zu. nahe 
zu tretten feineswegs gemeint geweſen; 
als wird er von aller depfallfigen Schuld , 
und’ von bem Erfag des bishero bezogenen 


vollfonımen losgeſprochen, fürs Fünftige 
aber feinem eigenen bey dem Plenarconvene . 


geäuferten Verlangen gemäß, und insbes 
fondere wegen feiner beftänbigen Abweſen⸗ 
heit des Truchenmeifteramts- hiemit entlas 

.. en ' | den, 
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* 
— * 


den, und auf die deßhalb dem Ritterhaupt⸗ 
mann eben ſub hod, dato. zugehende Anz 
‚ordnung verwieſen. 


6.) Wird dem Pienarconvent ernſtlich ver⸗ 


wieſen, daß derſelbe nicht nur ſtatt des von 
Sthliederer einen andern Aſſiſtenzrath eis 
genmächtig zu wählen, fonbern auch ‚bey - 
‚biefer » durch allerhoͤchſte Kaiſerl. Official 
verordnungen erledigten Sache , wiber ‘ben 
Ritterhauptmann aufzutretten ſich beygehen⸗ 
laſſen, mit dem Befehl, ſich in ſolche, die 

Mitter » und Affiſtenzraͤthe ganz allein; bes 


. wefiende Irrungen nicht weiter, als er von 


Kaiſert. Majeftät befonders dazu angewie«: 
Sen werde, bey Vermeidung f&härferen Eins 


ſehens einzumifchen, viebmeniger ber » durch 


den von Lehrbach zur Ungebühr aufgeflellten 
Behauptung, daß ein jedes einzelne Mit⸗ 


glied durante Conventu ein und andere 


Proponenda nah Willkuͤhr zur Delibera⸗ 


tion bringen koͤnne, wider bie ben eben die⸗ 


ſem Canton im Mittel liegende klare Kaiſ. 
Verordnung vom 17. Julii 1764. Maz 


zu geben, ſondern ſich hierunter nach her 


ſub hod. dato an ben Ritterhauptmann 
wiederholten Weiſung lediglich zu achten. 


2.) Wird dem anmaßlich proviforie von dem, 


Pienarsonvent zu der erledigten Afliftenz« 
rathsſtelle gewählten von Miteer befohlen, 
fich dieſer Amtsverrichtung unter ſchwerter 
Strafe zu enthalten. 8) 
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8) Werden die beyden Syndici,-und insbes 2121 
ſondere der Syndicus Idſtein alles Ernſtes J 
gewarnet, von allem denjenigen, was zur 
| Verwirrung, Aufenthalt einer vollfländigen ae 
0 Parition ‚der. faiferlichen Verordnungen , 
| oder Abbruch des, bem Ritterhauptmann ' 
gebührenden Refpects, und der feinem Am⸗ | { 
te anflebenden Authoritaͤt gereichen möchte, GE 
gänzlich abzufteßen, in deffen Ermanglung | i. 
aber die Eaffation und andere fchmere Stra⸗ 
fen ohnnachſichtlich zu gewärtigen, 
9.) Cum horum omnium notifhicatione ra 
feribatut . dem Nitterfauptmann von 
Schmidburg ex officio: die per Conclus. 
vom 17. Mart. 1780. wegen ber Aflifteng ' 
rathsjtelle überhaupt befohlene Deliberation - ne 
bey dem naͤchſten Plenarconvent nunmehro ' - EN 
Ä behoͤrig zu veranlaffen, immittelff aber, und . J 
bis wegen Beybehaltung, ober gaͤnzlicher — 
Abſchaffung der Aſſiſtenzraͤthe, die endliche | 
allerh. Entfchlieffung erfolgen werde, auf 
. ben all, wo zwifchen ihme, und dem Her⸗ 
Eommen gemäß von den Aſſiſtenzraͤthen mit 
zu beforgende Gefchäfte ein Diffenfus enta 
ftehen würde, folche dem gefamten Ritter⸗ En 
rath zur Erledigung vorzulegen, 
Nachdeme übrigens Kaiferl, Majeſtaͤt 
den von Bozheim des bishero aufgeheiten | 
Truchenmeifteramts feinem eigenen Verla — 
gen nach, und wegen ſeinem beſtͤndigen J 


Karen „> Ze .t 
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Abweſen allergnaͤdigſt zu entladen geruhet; 
Als habe der Ritterhauptmann die Wahl 


zweyer in Maynz wohnhaften Mitglieder 


zur ohnentgeltlichen Beforgung bes Truchen« 
mefens bey dem naͤchſten Plenarconvent , 
und fo ferner von zwey und zwey “jahren 
behörig vorzufehren, bey diefer Verſamm⸗ 
fung aber auch) die von dem lezten Plenars 
Eonvent jüngfthin entworfen und ihme be⸗ 
reits mitgetheilte Proponenda (mit alleini: 
ger Ausfchlieflung des⸗ eben ‚heute von 
Kaiferlicher Majeftät ſchon verworfene 4ten 
Proponendi) jur gemeinfamen Berathung 


ohnweigerlich aufzuftellen , fo, wie denen 


nicht minder für das Fünftige den einzelnen 
Mitgliedern allerdings ohnbenommen blei⸗ 
be, die ihme etwa nod) welter nöthig ſchei⸗ 


nende : weder fonften ordnurgswidrige Ob- 
jecta deliberationis jebesmal einige Zeit 


vor verfammelten Plenarconvent bey dem 
Ritterhauptmann in Vorſchlag zu bringen, 
und auf deren gleichmäfige Propofition 
nad) vorhero mit bem Ritterrath gepfloges 
rien Ueberlegung in Gefolg der Kaiferlichen 
Verordnung vom 17. Julii 1764, gebuͤh⸗ 
vend anzutragen. 


Num. IV, 


Lun& 3. Junii 1782. 


Reichsritterſchaft am Oberrheinſtrom, 
| N 
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bey dem Diredtorio einreiffende Gebrechen betrefs 
fend, five: ter Öberrheinifche Ritterhauptmann 
Freyherr Schen? von Schmidburg fub prael. 
26. Octob. an. praet. übergibt per Schrötter 
alferunterthänigfte Anfrage und Bitte: pro im- 
pertienda ob diffenfum parfium interpreta- 
tione authentica. app. Num. 139 — 146. 
et Concl. 


In eadem des obbemeldten Ritterhaupt⸗ 
manns Freyherrn von Schmibburg Anwald 
Schroͤtter ſub praef. ı2. Nov. ej. ai. docet 
de infinuato membro z3tio ultimi canclufi, 
lapfoque termino fupplicat pro paritionis 
edodtionem communicando, aut comminato 


modo fecus prosedendo. app. Sig, @. et 


Concl. 


In eadem erftbemeldter Ritterhauptmann _ 


von Schmidburg fub praef. 24. Dec. d. a. ere 
ftattet per eundem von Schrötter allerunter« 
thaͤnigſten Officialbericht , mit Bitte pro defe- 
rendo hum. intus petitis. app. Num. 142 — 
173. incl. et Concl. 


Idem fub praef. 14. Ian. a. c. überreichee 
allerunterthänigften Nachtrag zum Officialbericht 
de praef. 24. Dec. an. praet. nebft Anzeige 
gemagter Eingriffe gegen die Kaiferl. Verord⸗ 
nung, mit Bitte: pro ferenda quantocius ob 
illatas injurias ulteriori ordinatione poenali, 
ac injungenda fatisfatione. app. Concl. et 
Num. 174 — 181. u 





— % 
* e 
“ ..: 
ur ee ne — 





160 4) Directorialſtreitigkeiten 


2 In eadem Ritterhauptmann Freyh. Schenk 
- von Schmidburg ſub praefent. 25 Ian. anni 
curr. exhibet humme per antefatum Schröts 
ter allerunterthänigflen Officiafbericht ad mem. 
rum V. conelufi de 6. Augufti anni praet, 
nebſt Anzeige der zur Vereitelung defleiben mas 
chenden Hinderniffe, und Bitte: pro ferenda 

ob non fperandam paritionem ulteriori or- 
Vuinatione caef. et maturanda defuper refo- 
lutione app. Num. i88 et 183 et 184. cum 
Concl. 
Idem Schroetter Tub prael. 1. Febr.h. a | 
purgando : moram fupplicat Pro conceden» | 
do ad producendum declarationem termin 
no 1. menf. app. Condl. . 

"In eadem des Ritterhauptmanns Anwald 
Schrötter fub praeſ. 4. Mebt. nuper. überreichet 
äffermterthänigfte berichtliche Anzeige und Ver⸗ 
nehmlaffung auf das Exhibitum des Ritter⸗ 

taths de prael. 7. Aug. anni praet. mit Bitte, 
pro illud ab adtis removendo intusque petitis 

ännnendo. app. Concl. et Num. 188 — ı89, | 
" Idem Scheötterfub praef. 14. Febr. a. &, 
überreichet allerunterthänigfte Anzeige von dem 
Freyherrn von Dalberg’gefchehener Redreſſrung 
‚der ; unterm 14. Jan. hup. angezeigten Belets 
digung, und Bitter pro hanc ad adta ponen« 

de, appon. Num. 190'— 19$. et Condl. 

Idem fub praes. 25. Febr, anni rurr. 
uͤberreichet allerunterthänigften Nachtrag Ju m 
.. m 
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Öfficiafbericht de praef. 14. huj. nebft Anzeige 
von. ben Nitterrächen neuerdings gemachter Abs 


bitte, und Bitte: pro ferenda defuper ordi- 
‚netione cael. app. Num. 192— 193. et Concl. 


- * In’eader: der fämtlihen Ritters und Affe  ‘ 
ſtenzraͤthe der Oberrheinifchen Reichsritterfchafe | 
Anwald Matolaii fub praef._6. Dec. ai. praet. . ° 
‚überreichet allerunterehänigfte Worftellung und . 
Bitte: pro concedende ad producendam pa- 
ririonis edodtionem termino, bimeftri. App. — * 
Concl. J 
In eadem ſaͤmtlicher Oberrheiniſchen Rit⸗ 
ter⸗ und Aſſiſtenzraͤthe am Oberrheinſtrom An⸗ 
wald Matolaii ſub praeſ. 18 Ianuar. ai. curr. 
docet inſinuationem reſcripti Caeſ. lapſumque 
termini accuſat mit Bitte: pro communican- 
dis informatorialibus autferendis ſeverioribus > 
- ordinationibus cael. app. Sig. ©. et Concl. 


Idem Matolaii fub praes. 4 Febr. ai.cur. | 
übergibt allerunterehänigfte Paritionsanzeige, und | i 
reſpective Vorftellung ad conclufum de 6 Aug. FE Zu 
a. Praet. mit Bitte : pro paritionem pro fufh- 

‚cienti 'accdptando intusque Petitas ordinatio- 
mes decernendo. App. Num. 1 — 9. cum 
ſubadj. et cöncl. in duplo. ° 
..  Idem &b praef. 28 ej. m. et ai. überrels 
het allerunterthänigften Nachtrag zur Paritions⸗ 
anzeige de praes. 4 hujus mit Bitte: pro defu- 
per refletendo, retroque petitis deferendo. 
Appon. Num. 10 11 12. et Goncl. in duplo. 
Teutſch. Staatsk. gier Theil, In 
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In eadem fämtliche Oberrheinifche Ritters 
räthe fub prael. 26. April an. curr. überreichen 


allerunterthaͤnigſten weitern Nachtrag ad pari- 
tionis edodionem de praef. 4 Febr an. curr« 


. mie Bitte : pro defuper reflectendo, retro- 


que petitis deferendo. Appon. Num. 12. 13. 
et Concl. in duplo. 

In eadem das gefamte Plenar s Convent ber 
Oberrheiniſchen Reichsritterfchaft ſub praeſ. 18. 
Ian. h. a. überreichet per didum Matolaii ven 


lezten allgemeinen Ritterreces, famt Anzeige volls 


Bändig geleifteter Parition und Bitte :. um weis 


tere allechöchfte Verfuͤgung. Appon. Receſſum 


et Concl. in duplo. 
Referuntur exhibita. 


Mercurii 5. Jun. 1782. ° 


Reihsritterfchaft am Oberrheinftrom, bie 
ben dem Diredtorio einreißende Gebrechen bett. 
. Abfolvitur relatio et Conclufum. 
“ 7) Ponantur die Officialanzeigen, und Be⸗ 
richte des Ritterhauptmanns de praef. 22.. 
Odtob.. und 24. December 178 1. dann 15. 
Y San, und 25. Febr. an. curr. ad adta. . | 
2) Wird nunmehro die von dem Ritterrath 
ben vorigen Concluſis geleiftete Parition 
als hinlaͤnglich angenommen. 


3) Nachdeme, fo viel das von dem von Boy 
beim geftellse weitere Begehren anlanget r 
: De 
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der Ritterhauptmann klar gezeiget hat, 


daß er demſelben in Anſehung des Truchen⸗ 
meiſteramts niemals den geringſten widri⸗ 


gen. Vorwurf gemacht habe, ſolches auch 
ihme von Bozheim bereits in Conelufo 
. vom 6. Aug. 1781. zu feiner vollfommenen 


Befriedigung erklärt worden; als hat es bien 
bey ein für allemal lediglich fein Bewenden, 


| 4) Werden nunmehro die bisher beftanbene . 


r 


zwey Affiftenzrarhsftellen als unndthig, und 
überflüßig vor allezeit aufgehoben % und vers 
ordnet „ daB in Zufunfe die ſonſt von 
den Affiftenzrächen beforgte Sachen , in 
foweit fie nicht die dem Ritterhauptmann 
allein, oder in deffen Abweſenheit dem dl, 
teften Ritterrath zuftehende Praͤſidialver⸗ 


‚richtungen betreffen , „von den in Maynz 


anmwefenden Nitterräthen nad) Worfchrife 


- der neuen Orts Vorftandsinftruftion jedes⸗ 
‚ mal mit beforge werden follen. 


5) Cum horum notificatione refcribatur 


dem Ritterhauptman ex ofhcio : Gleich 
wie ſich derfeibe hiernady in allen gebüßs 


rend zu benehmen, und zuvorderſt auf bie 


vollfongmene Wiederherftellung der Ruhe 
und Einigfeit ben dieſem Canton mit Ben 


ſeitigung aller Seidenfchaften und Nebenab⸗ 


fichten den pflichemäfig forgfamen Bedacht 
zu nehmen habe; alſo Fönnten auch Kai⸗ 
ferliche Majeftät die feinem eigenen Ger 

—822 ſtaͤnd⸗ 
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ſtaͤndniß nad) aus Untreue feines ehemali⸗ 


gen Eonfulenten befchehene Entwendung des 
an Allerhoͤchſtdieſelbe erftatteten Berichts 
als einen: aus feiner Unbehutſamkeit ent 
ſtandenen aflerdings beträchtlichen Amts⸗ 
fehler nicht ungeahndet laſſen, und verfes 

n ſich zu demfelben allergnäbigft, baf er 
uͤrohin dergleichen flrafbares Betragen fich 
bey Vermeidung fchärferen Einfehens nicht 
weiter zu Schulden fommen laffen werde, 


fo, wie ihme auch nicht minder die s wis 


. der sen über die Abſchickung des von Lehr⸗ 
bad) ſowohl, als. die Wiederbefegung ber 
erledigten Secretariats s Stelle abge faßten 
Schluß des Plenarconvents unter dem ganz 
unerfindlidyen Vorwand eines abufus Ma- 
jorum gemachte Anftände hiermit auf das 
ſchaͤrfeſte verwieſen, und ernftlidy befohlen 
werde , berley ordnungsmwidriger Einhäns 
gungen fid) fürs Fünftige um fo genauer 
zu enthalten, als man fonften mit anges 


. meffener Strafe wider denfelben vorzugehen 


vermuͤſſiget feyn würde. Nachdeme uͤbri⸗ 
gens die Ritterraͤthe unter andern Kaiſerli⸗ 
che Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt angezeiget, 
daß er Ritterhauptmann ſich ermaͤchtige, 
zur Zeit, wo er ſich von Maynz hinwegbe⸗ 
gebe das Directorialſigill mit ſich forzuneh⸗ 
men, und die Kanzleyperſonen waͤhrend 
ſeiner Abweſenheit zu einer Zeit verderbli⸗ 
chen Correſpondenz zu verbinden, als habe 

u * 


| 
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er auch diefen. Unfug ohnfehlbar abzuſtel⸗ 
fen, und das Directorialſigill ben- feiner 


Abreife jedesmal dem älteften Ritterrath 


zuruͤckzulaſſen. 
Was endlich die auf dieſe Sache ergan⸗ 
gene Gerichtskoͤſten anlanget, ſo koͤnnten 


ſolche niemals weiter, als fie die Aufpes . 


bung der Aſſiſtenzſtellen betreffen , der Rits 
tertruche aufgebürbet werben. Da jedoch 
zuvorderiſt eine belegte Specification derſel· 
ben noͤthig ſeye; als habe er ſolche dem⸗ 


naͤchſt behoͤrig einzuſenden, und uͤber die 


Frage: wie und von wen jene Koſten zu 
fragen fenen? bie fernere Kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung zu gewaͤrtigen. 


- | Ignaz von Hofmann. | 


Num. V. 
Lunæ yma, Junii 1784- 


WMeichritterſchaft am Oberrheinftrom , die 
bey dem Directorio einreißende Gebrechen betr. 
five der fämtlichen Ritterraͤthe der Reichsritter⸗ 
ſchaft am Oberrheinfteom Anwald Matolay fub 
pr&[ 27 Martii a- curr. überreichet allerunters 
thaͤnigſte Vorſtellung und Bitte: pro decernen- 


dis intus petitis ordinationibus. Appon. Lit. 


A— X. etCondl. in duplo, 
“ Idem fub. pref. 30. ejusd. überreichet al⸗ 
lerunterthaͤnigſten Nachtrag ad exhibitum de 


. n.>.- 


23 | prael. | 


x 


! ./ - ? . 
166 4) Ditectortalftreicigleften 
præſ. 27. Martii h. a, jundo petito hummo. 


inhxfivo. App. Lit. Y — Oo. et Concl. in 
duplo. | 0 


Idem fub pr&f: 3. Maii.an. curr. übers 
reicher allerunterthäntgften weitern Nachtrag ad 


. 


_ exhibitum de præſ. 27. Martii h. a. nebſt Bit 


fe: pro deferendo hummis. ejus petitis cum 
extenfiofe ad nova fada, App. Lit. Pp. — 
Tt. et Concl. in duplo. | | 


Idem fub pr&f. 6. ej. übergibt allerun⸗ 


| terthänigfte weitere Anzeige ad exhibitum de præſ. 


3 Maii h. a. jundo petito hummo inhz&fivo. 


— 


bey dem Directorio einreiſſende Gebrechen ben. 


App. Lit. Uu — AaaetConcl. in duplo. 


In eadem ber Oberrheiniſche Ritterhaupt⸗ 
mann Freyh. von Schmidburg ſub præſ. 23. 
Jan. 1783. erſtattet per Schroͤtter allerunterth. 
Officialbericht ad Concluſum de 5 Junii 1782. 


mit Bitte: pro ferendis intus petitis ordina- 
tionibus cæſareis. App. Num. 194 — 200 
et Concluſum. | 


In eadem in fpecie den Erfag der Ges 
richesfoften betr. five idem Schreetter fub 
pr&f. zo Ian. an. curr. überreichet die Koften« 
berechnung mit Bitte: pro previa eorundem 
inmoderatione promovenda refolutione caeſa- 
rea. App.Lit. A. B. C. et Concl. in duplo. 


Lun& 14. Juni 1784. 
Reichsritterſchaft am Oberrheinfttom , bie . 
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Abſolvitur relatio et cunclufum, 


1) Ponatur bie Anzeige des Ritterhauptmann 
ad Conclufum de 5 Junii 1782. de præs. 
23 Ian. 1783. ad acta. 


2) Wird demſelben zu Vermeidung fernerer 

- Beitläuftigfeit und Unkoſten verftattet, von 

den: in exhibito de prxs. 20 Ian. anni 

curr. verzeichneten Gerichtskoſten fich dem 

Betrag von 200fl. mehr aber nicht, aus 
> der Truchenkaffa vergüten zu laſſen. 


23) Hat derfelbe bey dem naͤchſten allgemeinen 

| Ritterconvent die nochmalige Wahl eines 

zweyten Truchenmeifters zu veranlaffen , 

und baferne fid) der etwa gewählte zum 

. Annahme biefer Stelle nicht bequemen, 

. ‚oder die wählende ihre deßfallſige Abſtim⸗ 

muung wider Vethoffen verweigern follten, 

Kaiſerl. Majeftät hievon die weitere Anzei⸗ 

- ge yu machen, und zugleich ein hiezu taug⸗ 

liches Mitglied ex officio in Vorſchlag zu 

bringen, damit fodann hierüber bie ohn⸗ 

mittelbare allerhoͤchſt Kaiſerl. Verfügung 
ergehen koͤnne. . | 


4) Hat die bon dem Ritierrath mehrmalen 
nachgeſuchte Communication der von dem 
Kitterhauptmann übergebenen Officialbe⸗ 
richte ein für allemal nicht ſtatt. 


—4 359 Neache 
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5) Nachdeme ber Ritterrath auf feine allge⸗ 
meine in exhibito de pr&f. 27 Martii 
‚an. curr. gefteflte Anfragen theils aus den, 

in diefer Sache bereits ergangenen Verord⸗ 
nungen, .thells aus ber Werfaffung der 
Reichsritterfchaft insgemein, und bes Can⸗ 
tons Oberrhein insbefondere ſich von felbft 

beſcheiden Fann ; Als wird derſelbe Darauf 
lediglich verwiefen,, und ihme wegen ber 

- angezeigten übrigen Worgänge bedeuter, 

mit dergleichen theils unbefcheinigten » theils 
an ſich unerheblichen » theils in vorigen 
Conclufis ſchon abgethanen » oder uͤber⸗ 
gangenen » theils aber zu dieſer Sache gar 
nicht gehörigen Beſchwerden Kaiferl. 
Majeſtaͤt nicht ferner zu behelligen, ſon⸗ 
dern fuͤrs kuͤnftige ſogleich in jebem ein⸗ 
zelnen zweifelhaften ⸗ oder ſonſi beſchwer⸗ 
lich ſchelnenden Fall, und zwar bey den 
dahier ſchon anhängigen Sachen ad rubra 
ilarum caufarum in fpecie mit, hinlänge 
licher. Befcheinigung anzurufen , und die 
alllerhoͤchſte Entſchlieſſung zu gemwärtigen, 


r 
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HIIIHHHHHHHHH HEHE 
Suͤnfter Abſchnitt. 


Von dem Rechtsſtreit der Graͤfin von 
Sternberg wider Kurkoͤln und die Gra⸗ 


fen von Belderbuſch und von Salm, 


die Manderſcheidiſche Lehen be⸗ 
treffend. a) Ä 


$. 1 


[ 


| | 
J der Kurkoͤlniſchen Recursſache, das von 


der Frau Graͤfin von Sternberg wider 
den Kurfuͤrſten zu Köln und deſſen Hofrath, 


auch den Grafen von Belderhuſch und bie Gras 


fen zu Salnr. Reiferfcheld erlangte Mandat bes 
treffend, iſt es nicht bey der Recursfihrift und 
der diefelbe begleitenden Puͤtterſchen Deduction 


‚geblieben, fondern bis zur Replic gefomnten, 


Standhafter Beweiß 2c. eine furze Druck⸗ 


ſchrift entgegen, welche den Titel führe: - 


- Anmerkungen über ben fogenannten ſtand⸗ 
haften Beweiß, woraus fich ergibt , daß 
bie unterm 21. und 23. Merz 1782. vom 


en u 


2) &, III. TH. ©, 386, N. Th. 9. ©. 1. 


Die Frau Gräfin von Sternberg fezte nemlich u 
der eigentlichen Recursfchrift unter dem Titel? 


— 
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hoͤchſtpreislichen kaiſerlichen Reichshofrath in 
Sachen Frauen Gräfin von Sternberg, re⸗ 
gierender Gräfin zu Manderfcheid - Blane 
kenheim und Gerolſtein, Impetpantin, wider 
Se. Kurfuͤrſtliche Gnaden zu Koͤln und 
hoͤchſtderoſelben Hofrath, dann Freyherrn 
modo Grafen von Belderbuſch, wie auch 
beide Grafen zu Salm. Reiferſcheid, Im⸗ 
petraten, puncto ber Kölnifchen Unters 
herrſchaft Erpp und bes Zehenten zu 
Trevelsdorf erlaffenen Mandata. de non 
via facti fed juris procedendo u. ſ. f. 
S. C. dem impetratifchen eigenrichterlichen 
Verfahren fo, mie ben darauf eintretters 
den heilfamen Keichsgefegen vollkommen 
‚ angemeffen , mithin der« Kurkölnifcher 
Seits dagegen in vorliegender Particulars 
Juſtizſache ergriffene Recurfus ad Comi- 
tia, zumal bey gänzlicher Ermanglung 
einer gemeinen Befchwerbe , alerda⸗ un⸗ 
ſtatthaft ſey. (1784.) in fol. 15. S. 
Schon aus dem Verhaͤltniß der Bogenzahl I 
zu eſehen ; daß dieſe Druckſchrift feine aus⸗ 
fuuͤhrli⸗ 


— — — — —— — — 
b) Es wird ſich darin häufig auf die am Reichs hofrath uͤber⸗ 
gebenen Repliken bezogen. Auch wird in dem Vorbe⸗ 
richt zudiefen Anmerkungen geſagt, daß der ſtandhaf⸗ 
10 Beweiß ein mehreres nicht, als mas in den Exceptio- 


e 


[ 
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fuͤhrliche Beantwortung des Standſtaften 

Beweiſes ac. welcher ſamt ben Beilagen 124. ©. 

und ohne dieſelbe 58. S. ſtark iſt, enthaͤlt. a. 

Der Verfaffer begnügt fih, nur den Hauptinn⸗ 

halt der drei Abfchnitte deſſelben, fo wie er in 

dem Standhaften Beweiß ꝛc. felbft ins Kurze ges 
faßt iſt, feiner Schrift einzuruͤcken, und folchen 
mit kurzen Anmerkungen zu begleiten. b) \ oo 
9. 2 

Um den inhalt dieſer Sternbergifchen Schrift 0 

anzeigen zu Eörmen, feße ich daher auch hier Dies u 

fen Hauptinhalt der Kurköfnifchen Recursſchrift | 

mit den eigenen Worten berfelben voraus, | | 


„Mm nun, heißt es in derfelben, zu er⸗ 
| ‚proben, daß dieſes (nemlich das Reichshofraͤth⸗ 
liche Mandatum manutenentiae in poſſeſſio- 
he praeoccupata, nach welchem bie. Frau 
Graͤfin von Sternberg neben Erſetzung der Koͤ⸗ 31 
ſten und Schaͤden in dem ergriffenen Beſitz der 
ſtrittigen Lehenguͤter nicht weiter geſtoͤrt werden | ! 
folte) weber mit denen „ gemein mit. übrigen | 
„KRutfürften , Sürften und Reichsftänden , we⸗ 
„der 


“wr fub- et obreptionis ſchon vorgefommen und in Re- 
plicis vollkommen widerlegt worden ſep, enthalte. 
Ob.eine oder. bie ‚andere diefer Schriften gedrudt worse - 
; den ſeyen, wie man aus der häufigen Anführung dei . 
Repliken far fchliefen follte, ift mir unbekannt. 


— 


| 
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„ver. befonders habenden Rechten und reichsvers - 
„faflungsmäfigen Defugniflen verelnbarlich fe, 
‚ „wird der | 
Erſte Abſchnitt | 
panweifen: „daß Se. Kurfürftliche Gnaden ben. 
Beſitz rechtmäßig ergriffen haben, gegentheills 
„ger unvermutheter Vorgriff hingegen eine durch 
„allerhoͤchſt Eaiferliche Sanctionen, Landordnung, 
„auch feierlichfte zum Sandgefez erhobene Ver⸗ 
„träge vernichtete attentirliche Thathandlung ſey, 
„folglich in poffefforio feine Ruͤckſicht verdiene, 


Der zweite Abſchnitt | 


„wird erproben’: . daß folches deſto unbedenkli⸗ 


„cher ſey, da Se. Kurfuͤrſtl. Gnaden die abſei⸗ 
„tige geſezwidrige Präoceupation ber Zeit nicht‘ 
„gewußt, nachher alles zum ordentlichen Rechts“ 
„gang ohne weitere eigene Verfügung rechtlich 
„verwieſen haben, und bie neu begnädigte Bas 
„fallen nach⸗ in via praeceptiva judiciali 
„erlaffenen competirlichen Befehl eingefezt, auch 


„die Frau Gegnerin bey ordentlicher Nichterftelle - 


„zu Einbringung ihrer » dafelbft noch nicht ans 
"gebrachten Exceptionen oder Befugniß- Vorſtel⸗ 
‚ung abgeladen worden, mithin die neue Va⸗ 
„fallen in allem ſich im rechtlichen Wegen bes 

acra⸗ 
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 Seagen, und den Beſitz autore praetore durch 
„Mittel des» von einer Präoccupation feine Le⸗ 
‚„gahroiffenfchaft gehabten Furfürftlichen Hofrarhs 
„valide vet legitim& erhalten Haben; Bram. 
„Gegnerin aber , wie unhintertreiblich zeigen wird 


der dritte Abſchnitt 
„darum rücfgeblieben iſt, weil es ganz offen- 
bar iſt, daß fie zu quaͤſtionirten Sehen. fein 
„Succeffionsreche. mit einigem: auch bunfeln 
„Schein behaupten konnte, folglich rechtlich bes 
„fehren .müffen, daß diffeltige wahrhaft titulirte 
Poſſeſſion wider einen, von einer ficher unqua⸗ | 
iificirten unternommenen nichtigen Vorgriff ale | 
zen echten nad) in pofleflorio vordringen 
„würde, hingegen ihr gar nicht zugeftanden hat, | 
„die hofraͤthliche Erkanntniß und die von felbie 
- „gem zu verwaltenbe Gerechtigfeit, aus Abs 
‚ „gang einigen Beſchwers und wider das Privi- 
„legium de non appellando zu Hintertreiben, ' 


Diefer Innhalt der Kurkolniſchen Recur-⸗ 
ſchrift iſt es nun, welcher in den Sternhergiſchen 
Anmerkungen zum Grund der "Beantwortung | 
gelegt wird. u * 

9. 3. 
Es wird nemlich , ne einem ton F 





— 


174 5) Rurköinifcher Recurs 


. Burgen Vorbericht , worin das erfannte Mandar 


vorläufig wider den ergriffenen Recurs geſchuͤzt 
wird, dem Innhalt des erſten Abſchnitts 


entgegen geſezt: 


Unter den Worten: gegentheiliger un⸗ 
vermutheter Vorgriff werde der ruhige Bes 
ſitz verſtanden, worin ſich die Frau Graͤfin von 
Sternberg befunden habe, ehe noch von Seiten 
des Kurfuͤrſten etwas darauf attentirt worden 
ſey. Der wirkliche Beſitz der Frau Gräfin ſey 
alſo aufer Widerfpruch und es laufe auf eine: 
blofe Verwechslung der Prädicate hinaus, ba 


. man die gräfliche ruhige Befigergreifung' eine at⸗ 
tentirliche Thathandlung und die Furfürfklicher. 


Seits attentirte Invaſion einen rechtmaͤſig ergriſ 
fenen Beſitz nenne (ſ. 5.). = 


Es fehle auch bem Graͤflich Sternbergifchen 


Beſiz nicht an den beften Titeln. . Das Schleis 


denfche Leben zu Erpp beſtehe lediglich in 
einem geringen Kapital von 1000 Rheiniſchen 


Gulden. Dieſes ſey jure Foemineo durch Die 


Schleivenfche Erbtochter Eliſabeth, don welcher 
bie Gräfin von Sternberg in gerader finie ab⸗ A 
ftamme, an das Gräflihe Haus Manderfcheid 
gefommen, Sie, die Gräfin von Sternberg, 
wi num: wirklich die Erbtochter von Mander⸗ 

ae; 


7 
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ſey. 

Die Herrſchaft Eryp habe mit bieſem 
Lehen gar keine Verknuͤpfung, auſer, daß ein 
darin gelegenes einzelnes Gut, der Schleidener 
Hof genannt „ als ein empfaͤngliches Unterpfand 
dafür haften müffe. Der zehente ju Trevels⸗ 
Dorf aber, und was dazu gehörf, fen eins nicht‘ 
allein in allen gräflichen Manderfcheidifchen Sehens 
briefen beurfunberes, fondern fogar auch in Con- 
tradietorio beftätigtes blofes Erblehen, bey 
welchem die weibliche Succeffionsfähigfeit ohne⸗ 
bin nicht bezroeifelt werben koͤnne. Kine folche 


Befigerin via fafti entfegen und dann die Ente 
fegung einen rechrmäfig ergriffenen Beſitz nene 
nen, gehöre in bie Theorie bes Fauſtrechts. ($.2.), 


Die wiber folchen Befig gemachte gegen⸗ 


eheilige Einwendungen fenen von feinen Gewicht, 


Denn 1.) auf Eaiferliche Privilegien und 
Sanctionen werde ſich vergeblich berufen. a) 
 Sür Willkuͤr und Eigenthaten gebe es feine 


Privilegien ; b) einfeitig ausgebrachte Privi« - ' 


legien fönnen einem Drittän nicht ſchaden, noch 
‚jemand berechtigen , ihn uncitirt und unverhoͤrt, 
feiner „wirklich fchon wohl erlangten Poſſeſſion 
mit geballter Fauſt u entfegen und Z bie Dr 


Kan Zr BE Zur Ze 


ſchei „wie jene es von Schleiden geweſen 
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vilegien, worauf man ſich hier beziehe, finden, 
nachdem die Lehenerbfolge in dem Koͤlniſchen Erz⸗ 
ſtift durch den Max⸗Heinrichiſchen Vergleich 
sohnehin eine anderweite Beſtimmung erhalten 
habe, feine Anwendung mehr. (5. 3.) IL) 
Die Aurfölnifche Landsordnung © fpreche, 
wenn man fie im ganzen Zuſammenhang ft, 

‚in den Worten : 
„wo ein Teſtament aufgerichte , ſoll auf 
„den darin eingeſezten Erben, oder wenn 
„mehr Teſtamente vorhanden, auf benjenis- 
„gen, der in dem lezteren oder juͤngſten be⸗ 
„nahmſet, und in Mangel des Teſtaments 
„auf den naͤchſten Anbewandten, de⸗ 
„me die Erbſchaft von Rechtswegen zuge⸗ 
„hoͤrt, der Beſitz oder Gewehr der 
„Guͤter, ſie ſeyen liegend ader fahrend, 
fe fern fie ber Abgeſtorbener zu Zeit ſei⸗ 
„nes Todts poffibire, obne einige andes 
„ve leibliche Ergreifung verfallen 
„feye: und da vielleicht "Jemand: ans 
„ders borlaufen, und ſich des Befiges zu 
„mäberen unterftehen würde, foll ihm ſol⸗ 
bes zu Teinem Vortbeil oder Nu⸗ 
„zen weder in« noch auſerhalb Rech⸗ 
„tens 


N, 


e) Kurkoͤlniſche Rechtsordnung Tit. 9, $. J. 


ı. \ 
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tens gedeihen ; fonbern vielmeße für 
„ein ſtrafbare That zu halten ſeye, und 
„hingegen der eingeſezter oder wenn kein 
„Teſtament vorhanden, der negſter Erb 
„vom Gebluͤt bey dem Beſitz der Guͤter, 
bis zu ordentlichem Austrag Rechtens 
„gehandhabt werden.“ 
dem Sternbergiſchen Beſitz deutlich das Wort 
($. 4.) und III.) die von dem Verfaſſer des 
ſtandhaften Beweifes 2c. angeführten feyer⸗ 
lichen Verträge, befonders der Mar« Heinrichs 
fche Vergleich vom Jahr 1659. 2 beweifen bie 
Gerechtigkeit deffelben ebenfalls. Denn in deſſen 
6. 4. werde die weibliche Erbfolge ausdruͤcklich 
in denjenigen gehen feftgeftellt , die ohne Mel⸗ 
dung maͤnnlichen oder weiblichen Ge & 
ſchlechts Bis dafin verliehen worben feyen ; wei 
ches ſowohl in Anfehung des Schleidener Sehens 
von Looo.fl, zu Erpp, als des Trevelsdorfer 
Erbleens , nach den Sehenbriefen aller Zeiten‘. 
der Fall ſey, Und in Anfehung ber Herrſchaft 
Erpp und des darin gelegenen Schleidener Ho⸗ 
ſes bleibe es, da von der Frau Graͤfin von 
Stern⸗ 








d) Diefer Vergleich, anf welchen fi beyde Theile 
gruͤnden, verdient ganz gelefen zu werden. Ex ſteht 
im IV. Th. meiner Staatsk. S. 169. 


Tenutſche Stantek,gter Theil. M 
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— — — —— 
Sternberg die Feudalitaͤt in Abſpruch geſtellt 


. werde ohnehin bey der befannten Rechtsregel: 


6 


acta quaeſtione ſuper feudo, Domino feu- 
dum, filia allodium elle allegante, filiam 
in pofleflione manere debere.  ($. 5.) 

Aller diefer und mehrerer anderer Gründe 
ungeachtet habe man der rau Gräfin v. Stern. 
berg, fein- ‚Judicium pofleflorium zugeftanden , 
fonbern ſey via facti wieder fie verfahren, abe 
fie entſezt, andere intrudirt und der Eurfürftliche 
Hofrath, der alle diefe unerlaubse Eigenthaten 


R ſelbſt verhängt, geleiftet und vollzogen habe, 


x habe fich foger angemaßt, ſolche auch durch vera 
meintlihe Manutenenzdecrete eben fo eigenthätie 
‚ger Weife zu handhaben, (ſ. 8.) welches das auf⸗ 
fallendeſte Beyfpiel von eigenrichterlicher Selbſt- 


huͤlfe und misbrauchter reichsſtaͤndiſcher Territo⸗ 


rialhoheit, Macht und Jurisdiction ſey ($.9.)- 


| 9.4. 

Da mit allem dem (faͤhrt der Verfaſſer 
in den Anmerkun⸗n zu dem zweyten Abſchnitt 
fort) der Graͤflich⸗ Sternbergifche Befig immer 
fo ganz natürlic) zugeftanden werden müffe, der⸗ 
felbe auch zu Colorirung des poflefforii die Ges 
wehrleſſtuns aller Rechte vor fich babe, koͤrne 

man 





e) 2. feud.a6-v. 


⸗ 
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. in der rernbeittifchen Sache, 179 
man dem Verfafler des flandpaften Beweißes 
die vergebliche Arbeit, einen ſolchen Beſitz fuͤr 
| eine geſezwidrige Präoceupation auszufchelten, 
zu gut Halten , und ihm auch den ſchwachen 
Troft gönnen, den er in ber Ausflucht ſuche, 


daß der Sternbergifche wirkliche Befig dem Kurs _ 


fürften damal unbefannt gewefen. fen, Beydes 
fen fo unbedeutend, daß es unmoͤglich einigen 
Eingang finden koͤnne (5. 8.) Dem furfürftl. 
Hofrath feh jener Belt i6 fchon vor feiner Inva⸗ 
fion ganz wohl befannt geweſen. Was man 


«ber unter einer legalen Wiſſenſchaft, die er 


noch nicht gehabt haben ſolle, verſtanden wiſſen 
wolle, laſſe man duhin geſtellt ſern. Soviel ſey 
gewiß, daß die Frau Graͤfin ſchon am 7. Dec. 
1780. ihre Hertfchaft Erpp und ihren Erbzes 


henden gu Trevelsborf ſamt Zubehör ruhig in ' 


Beſitz genommen habe; daß fie den ıygten ſel⸗ 
bigen Monachs, mit dem Etbieten zu Vorlegung 
Ührer DBefugniffe, um einen Muthſchein und 


. Abwenbung. aller präjubicirlichen rhätlichen. Um 


ternehmungen gebetten habe, daß noch am 14, 


Sehr. 1781, eine hofraͤthliche Kommiffien die . 


graͤflichen Abgeordnete erfucht Habe, man möchte 
auf die Poffeffion renuntliren , und daß erſt, 
‚nachdem biefes feblgefchlagen batte, am dritten 
Tage nachher, nemlich am 17. Febr. der kur⸗ 

M 2 fuͤrſt⸗ 





— 
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180 5) Ruttbiniſcher R Kecurs on 
fürfttiche Hofrach fü fi ch angemaßt angemaßt habe ‚ fein eigen 
nes factum der Sternbergifchen Poffeflionsengs, 
fegung, opne die Frau Gräfin citirt oder gehört. 
zu haben, eigenrichterlich zu beflätigen und bie 
Intrufos mit thätliher Selbftpülfe zu- ſchuͤtzen. 
(5. 9.) Das heife nach dem Dialect des ges 
genfeitigen Verfaffers‘: in via praeceptiva coms 
petirliche Befehle erlaſſen, - ingleihem: in 
. allem fich in rechtlichen Wegen betragen, 

‚und den Beſt ie, auctore praetore valide et legi- 

 zim2 erhalten. (J. 10.) Nachdem nun die Frau 
Graͤfin um alles, was fie an Sehen und Eigen. 
thum zu Erpp, Trefelsdorf ic. im Beſitz gehabt 
Babe, gebracht und durch die verordnete Manus 
tenenz auch ſchon dafür geforge geweſen ſey, daß 
ihr auch alle poffeflorifhe Rechtshuͤlfe abgefchnita 
ten ſeyn folle, haben, nach dem Ausdruck des 





Verfaſſers des ftandhaften Beweifes, Se. kurs 


fürftliche Gnaden alles zum ordentlichen 
Rechtsgang, ohne weitere eigene Ders 

fügung , rechtlich bingewiefen. (. 11.) 
Ein praedo müffe, wenn er mit blofer That 
‚entfest worden fen, vor allen Dingen wieder in 
feinen Befig bergeftelle werden, und eine reichss 


ftaͤndiſche Erbtochter, die in Anſehung des 


Schleioner Lebens von 1000. fl. den erſten 
iehenbrlef „ die Obſervanz, nemlich die wirk⸗ 


N | lich 








N 


in der Sternbergifihen. Sache. 18: 


fich flakt gepabte Erbfolge der Elifaberfa von 
‚der Schleiden. und ben Mar « Heinrichiſchen 


"Bertrag ‘in Anfegurig bes Schleidener 


Hofs, als des Seßenunterpfanbs‘, den Bote 
Gehalt des’ eren, Eonftifuenten ', den * 


gang eines ‚gegenfeitigen Eigenthums und bie 


Vermutung ber Rechtes. in Abſicht auf die 
Herrſchaft Erpp, nebſt der Vermuthung 


‚Bro, allodialitate , aud) ältere“ und neuere Le⸗ 


Henbriefe, die nur von einzelnen. in der Herte 
FWaft Erpp gelegeiien Gütern "Meldung, chum, 


auch alle vernüuftigen Bequiffe nach welchen 


das Continens von dem Contentum unter⸗ 
ſchieden ſeyn' muͤſſe, und endlich In’ Anſehung 
des Trefelsdor zfer Brblebns bes Mar. Häns 


richiſchen Werktag Cſ. oben §. 3. Nro. 11.) 
und bie ———— 

„be — diefe To 16, erſt durch Uebermacht der 
Poſſeſſi on äntfee ſehen "und denn froh ſeyn, 


det Benennung vor ſich ha⸗ 


dag man fie wuͤrdige, fie an den nämlichen 
Hofiarh, "der Tie beraubt ‚Habe, hin zuwelſen. 


| GC 12.) Dus ſey nicht der Gang der Rechte, 


fondern der rechtloſeſten auf Ueberlegenheit ſich 


ſtuͤtzenden Willkuͤr. Das. geofe Wortgepränge 
von oberlehenherrlichen und nuzbaren Dominiis, 
bie ſich ipfo jure confolidiet haben ſollen, koͤnne 
‚ein folches Verfahren nicht, reäertigen, Denn 


1, „m oo: M: 3. 8 te nebe n J 


nu Aa. ü ..% 
. 45 «> y. ‘. . .i . N ‘ 
“” 


182 5) Kurkoͤlniſcher Recurs 

heben dem . daB an, ber. Herrſchaft Erpp 
dem Erzſtift kein Eigenthum juſtehe ‚ und ein 
Erblehen ‚, wie Trefelsborf „ fo, lange Erbtöchter 
"vorhanden feyen, dem Gedanken ber Tonfolidarten 
widerſtehe, fo fen Exceptio dominii utcun- 
que liquidi noch feine Ausrede, wodurch ſich 
die Reſtitutio ſpolii einen Augenblick aufhalten 
laſſez und alle zuſammengedraͤngte petitoriſche 
Stellen von den Vorrechten des Lehenherrn und 
der Lehengerichte werben niemal den Gag bewei⸗- 
fen, daß folhe via facti verfahren, und „ um. 
ben Reſtitutionsgeſetzen zu entgehen, fich ſeirſt 
Recht zu ee und zu monufeniren befugt 
feyen ($. 14.) 

Ä Von ber erbentlichen Eonpetenz der hof⸗ 
‚ri öthlichen Jurisbiction fen ’alfo hier gat feine „ 
"fondern nur. von. dem willk arſichen Misbrauch der⸗ 
ſchen die geg. Der Stat ‚fe. ſelbſt der 


— * in * 141 J Sbpoꝑ. 





. 5 Ein Aetkei Einwurf Dagegen. is IM in been et 
tion der Erififf Koͤlniſchen Mannlehen (©. 
Staatsk. IV, ' 177.) ausdruͤcklich auch 12.) 
7 gerrlichleit Epp und 30.) Tesvelfisef % cin) 
gerudt if. Darauf besichs fich- sie hier geriacte No⸗ 
ste, bie ich ganz herſetzen will: . 2 . 
„ueber die dem ſtandhaften Beweil. Geget über be 
„gefügte fogenannte Ersrift BER ara ini 
I. guation bat ma: fi in den Neplithandlungen p. 
„Erpp $.36 — 50. p. Trevelsborf 5. 13 — 33. 1und 


+ 











in in der Sternbergifben Sache. 18 FR 


Spoliaton. und. koͤnne mithin nicht auch fein 
Rider fan ($. 15.) vo. 


If | 
tleber ben — Abſchnitt des ſtandhaf⸗ 

een — wekcer tief in die Beurtheilung 
ber petitorifihen "Gründe wider das s’ von ber 
Frau Graͤfin von Sternberg angefprocjene Suc⸗ 
eeffionsreche eingeht, laͤßt ſich der Verfaſſer der 
Anmerkungen in diefe petitorifche Unterfuchung 
nicht ein , ſondern bfeibt auch bies blos bey dem 
Reſtiturlenbpunct ſtehen. 
Die Frage, ſagt derſelbe, bb die — 
Gräfin ihr Succeſſionsrecht zu jenen Lehen bes. 
haupten koͤnne ‚ wärde ſich ſchon aufgeloͤßt ha⸗ 
ben, wenn man ihr, anſtatt fie mic Thaͤtlich⸗ 
keiten. zu afabliren, ordentliches Recht verftarter 
er s 16. u Der Eurfürftliche Hofrath Habe“ 

My ſi — 


— 


+ 





— wberfelben Nadsefsen ausführlich — — 
und iß allda die Unzuverlaͤſtgkeit dieſer Defignation, 
in ſolcher Maſelangewieſen, daß ohnehin dieſelbe 
Fri gfo wenig fir Die Herrlichkert;· Erpy und des Erble⸗ 
sn: „ „herr Trenelßägrf,ginen, widrigen Eindrug ee) 
.  ylann „ale für Odenficchen, Drachenfelz, Rings. 


E J 


. „beim , Birgel Weſterhold, Zütringer of 


CU und fehr viele andere. die, wieder gräfte Theil 


Hr „der einvermeldeten Stücke, unftreitige befannte _ 


uWeiberlchen find, und wirklich dafuͤr befeflen werden, 4 


Es 


⸗ 


m 


284.5) Rurkolniſcher Recurs 


ſich aber ſorgfaͤltig davor gehuͤtet, ihr ein Judi- 


-cium poflefforium, welches ihre Reftitution 


unvermeidlich gemacht haben würde, zu eroͤfnen. 


(16) Der Eurfürftl. Hofrath ſey auch, nad 


dem ver Frau Gräfin am 14. Febr, 1783, ges 


machten oben erwaͤhnten Antrag der Renuncia⸗ 


tion auf den Beſitz, ſelbſt überzeugt geweſen, 

Daß er den Proceß nicht a facto dejettionis one 
fangen follte. ($. 17.) Wenn alfo bie Frau 
Graͤfin endlich der Orts (nemlich vor bem Kura 
fürftt, Gericht) babe zurüdbleiben müffen x fo. 
habe dies feinen andern Grund, als, well an 
ihr den Weg ber Gerechtigkeit ein vor allemal 
verlegt, folglich ihr nichts anders übrig. gelaffen 
babe, als das Reichsoberhaupt um gefezlichen‘ 
Schuz anzuflehen. ($. 18. 19.) Diefes fey 
alfo nicht gefchehen, um bie von dem Hofrath 
zu verwaltende Gerechtigkeit zu hintertreiben, 


ſondern umgekehrt, weil derſelbe ſie nicht habe 


verwalten wollen, und ſein Amt misbraucht 
habe: ſo ſey die Graͤfin wider ihren Willen ge⸗ 
noͤthiget worden, ſich an eines ber hoͤchſten 
Reichsgerichte zu wenden, welchen nad) dem Aus⸗ 
druck des Freyherrn von Cramer (in Obſ. Tom. 


IL. p. 400.) die Reichsgeſetze anbefehlen, wenn 


die Staͤnde des Reichs in ihren eigenen Sachen 
Richter ſeyn wollen, den Proceß ab executh- 


€ 
. 





in der Sternbergifchen Sache, . 18 

der Sterneerguchen Sache. 157 
ns anfangen, Gewaltthaten mit Gewaltthaten 
haͤüfen, die Beſitzer von angeblichen Sehen abs- 
que ullo proceflus ordine verjagen, ſie ihrer 
Poſſeſſon entſezen — den bedraugten Vaſallen 
mit reichsconftiturionsmäfi igen Mitteln zu helfen, 
felbige gegen Gewalt zu ſchuͤtzen, und zu vers 
orbnen, baß ber Lehenherr, wenn ex gegen feinen 
Vaſallen gegründete Klagen hat, bemfelben or⸗ 
dentlich den Moceß entweder coram paribus 
cariae oder curia feudali formiren, laffen und 
| ae Beſcheid ober eerget obnarten folk, Ad 
. a60.) teile N 


Der dadehettet hobe alſ Bird; Erken⸗ 
nung der ergangenen Mandate nichts gethan, als 
wozu ihn ſein richterliches Amt nicht nur herech⸗ 


tige ‚-, fondern auch verpflichte (. 21.) und .. 


der Dagegen ergriffene. Recurs' ſey fogar unges 
gründet, daß es vielmehr ein Gravamen fta- 
tuum, commune ‚begründen, wuͤrde, wenn die 
Meichsgerichte das Fauſtrecht wieber äuffommeh 
und Spinözae ptitieipium juris naturae : der 
große Fiſch verfglinge den tleinen gelten 
laſſen wollten, a 
. 6. u 

Wiher diefe Siernberifge Anmerfungen kam 

My | aber - 


tu. 


ı86 . 5) Rurköfnifcher Reue 
aber Surfölntfher Seits eine Überlegung zum 
lieh, Si fübet den Titel: .. 2. 
VUnbeſtand der graͤſtich von Sternbergifihen 
Anmerkungen ober. gründliche Vertheldi⸗ 
gung’ des Kurkoͤlniſcher Seits an die allge 
meine Reichsverſammlung genommenen. Ro⸗ 
eurſes In Sachen Frau Gräfin von Stern⸗ 
berge, Impetrantin wider Kurfölnifchen 
Hofrath, dann Freyherrn, modo Grafen 
©. Han: Belderbufch- und Grafen. von Salm 
Reiferſcheid Impetraten pundto: gekraͤnb 
„ses, Kgiſerlicher Ausſpruͤche, Privileglen, 
RKurund landesfuͤrſtlichen, auch lehen⸗ 
“herrlichen. vertragmaͤſigen Befugniſſe, und 
teichögeunbgepgich verſtcherten Gerkchts⸗ 
barkeit/ praeten Mandati S. Cꝛ Res 
gehsburg. 3784. gern Gen Konrad Das 
u „bauer. "fl, 14. © y 
und wurde durch ein an "sie Rachoverſumnnuie 
gerichieteg Sfhreiben dez Kurkoͤlniſchen Herej | 
Gefandten Srenferin von Karg, wit welchen 
dieſelbe zur Dictatur Ram, begleitt. 
In biefer Druckſchrift merben gröfteneheife | 
die in dem Standhaften Beweiß ı. und. in ben 


Puͤtterſchen. Ppbuction ſchon ausgefuͤhrten Gruͤn⸗ 
dewieherbolt Ich werde vater da ich die lez⸗ 
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—— — — ——— —— 
se dem IV, Band meiner Staatskanzley ganz 


eingeruͤckt habe, ‚in ber Anzeige v. ron 
was kuͤrzer fo fönnen, 2 - - | 


er 


2 Das Mefontce Def Woelcaus con⸗ 
serie ſich in. ſolgendem: 


1) &s komme * Beurtheilung biefer 
Sie baupefächtich auf das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen einem ipfo jure uͤbergegangenen Beſihz 
rund einem wider ſolchen in Abſicht auf die kor⸗ 
perliche Befinehmung eigenmaͤchtig gemagteis 
Vorgriff an. In dem Fall eines ipſo jure 
übergegangenen Beſitzes ſeh der Beſitz nicht mefe 
offen. Mithin fey eim- ſolches auf denr-Tegten 
Atheinzug des Vaſallen eigenmaͤchtig angemaße 
tes’ Unternehmen nichts’ anders, als ein ſtoͤren 
Des Attentat. ( ($..2.), _WBas Sternbergiſcher 
Seits in dem 5. 2: zu Beſchoͤnigung des Befi 
"ges vorgebracht werbe , "gehöre in das tefeile 
Petitorium: und koͤnne auch in fohem nicht | 
Seich Halten, (& 3): 

IL): Uber ben Fünpate de taht Acc. 


| feräche ; , weiße bem Fugen wider diejenige, 


er nn ; „qui 





eh). 3 werde — bep den Hauptgegenftänben die 
\ Piltteriice Deduction allegiren. 


- — — — 


188 5) Rurtoᷣlniſcher Recurs 


„qui feuda Colonienfia detinent occupata “ 
ausdruͤcklich die Macht zufihreiben, „ut pro- 
pria autoritate nullius licentiarequifita pof- 





. feflionem ipfo jüre 'in fe devolutam tueri 
valeat““, » gehe der Werfaffer der Anmer⸗ 


kungen 6. 3. gar zu gefchwind hinüber. Daß 
durch: den Mars Heinrichifchen Vergleich jenen 
kaiſerlichen Privilegien verziehen fen: fen ungen 
gründen... Es flehe nicht nur fein Wort davon 
in demfelben, fondern der Kaiſer $eopold habe 
diefe, auf vorgängiges Reichshofrathsgutachten, 
noch. nach jenem Vergleich beſtaͤtiget. Der. in 
‚der Beftätigungs » Urfunbe, zu Salvirung dieſes 
Vergleichs ‚gemachte Anfang!) hebe bie in bei; 
kaiſerl. Urkunden in Anfehung des Befißes ers 
theilte Rechte nicht auf, . ba in dem Vergleich 


‚gar nicht von dem Beſitz, fondern von dem, ‚Erbe 
recht der Töchter in den seen. bie Rede ſey. % 


($. 5. 6.) 
UL) Der vierte 5. des Mar · Heintichiſchen 


Vergeiche, den die Gräfe ı von Sternbas fuͤr 
i fh 
4) Privilegium Caroli IV. ai Jahr 1372. in meiner 


Staatsk. IV. CH. ©: 1 


9» ebenbafcihkt S. 167. in den Worten: „doch falvp re- 
effa , fo obredachter Maſen ‚mit den Lehenlenten 
anno 1659. getroffen worden. ‘ 


k) aundführlicher banbelt hievon die Vuͤtterſche Dedw 
mr Rechtfertigung des Verfahrens ıc. $. 49. 


ı) Singen verordnet ber erfte Artikel, „daß Biefenige 


/ 





4; 
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! 


citer zu Leben, ‚nicht aber von folchen,, welche 


zu Mannlehen verliehen worden ſeyen.) Wels 
ter habe die Ritterfchaft pie begehrt; der Kurfütf . 


habe die mit der Klaufel: zu Manniehen gegebene 


Sehen immer öffentlich als männliche Sehen erklärt: 


die Nitterfchaft nie widerfprochen , fonbern viels 
mehr diefe Bedeutung bes Worts Mannlehen in 
. andern Stellen des Vergleichs beutlich anerkannt, 
Diefer Sinn des Verglichs werde auch durch die 
Tractaten und bie gebrauchten Ausdrücke befeftis 
get. Auch die Mannlehenfpecification bemweife es, 
da ber Kitterfchaft wohl bewußt geweſen fen, daß 
die meiften in diefem Derzeichniß der nach dem 


Vergleich ale männliche Leben anerkannte , 
Lehen folde feyen, die, one Benennung des . 
Geſchlechts, zu Mannlehen ertheile worden was 


ren, und fie diefelbe dennoch dem Lehenhof zu dem 
9. 1. des Vergleichs bezielten Zweck, nemllich bee 


iehenherrlichen Einzieh und Einheimſuchungg⸗ 


macht, übergeben habe, m) ($. 7.) Bu 


„Leben, worin der Tenor inveftiturae mit Haren | 


„Worten auf Mannlehen gerichtet, auch binfürate 
„är rechte Mannlehen gehalten und die Töchter 


„von.beren Succeſſion allerdings ausgefchloffen ſeyn 


- „und bleiben follen, “ 


| 2) Alles dieſes iſt in dem ſtandhaften Veweiß ꝛc. G.2% 


bie 31. und in der Rechtfert. des Verfahrens $. ZI. 
bie 29. weitlaͤufer ausgefuͤhrt. 


ſich anführe ‚ rebe von foichen Sehen, die fimpli- 
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190 5) Rurkoͤlniſcher Recurs 


IV.) Hieraus, beißt es weiter, laſſe ſich 
nun leicht urtheilen, welcher von beyden Theilen 
derjenige fen, auf welchen die Landesordnung 
angewendet werben muͤſſe. Derjenige ſey es, wels 
cher durch ein giltiges Geſchaͤft benamſet, oder 
in deſſen Mangel NB. von Rechtswegen fürs 
cedire. Das weibliche Gefchlecht fey in dem Le⸗ 
henbrief nicht benamſet. Die Impetrantin ſelbſt 
ſey durch ihren Oncle ſchon ausgeſchloſſen wor⸗ 
den, welches nach der Verordnung des Ver⸗ 
glichs, „daß proximiores in gradu remo- 
„tioribus absque fexus differentia vorgezor 
gen werben follen, “ nicht rechtsbeftändig gea 
wefen wäre, werm bie $ehen von ber Gattung 
- wären, wodon $. 4, gebanbelt wird. Der neues- 
fte anerkannte DBefisftand belehre alfo das Ges 
gentheil ($. 8.) Und werm je noch in petito- 
ro gezweifett werden koͤnnte, ob der angef. $. 
4. nicht doc) auf ſolche Sehen gehe, fo ſey bis 
zu deſſen Entfheidung für das gemeine Recht zu 
dermuthen, welches der Furfürftliche Lehenhof 
ebenfalls auf feiner Seite Habe ($. g.), und ba ° 
tn Zweifelsfall unter Erben in $ehensfachen 
nur Sehenserben zu verfichen ſeyen: fo fen bie 
Folge untrüglich, daß die Gräfin um fo ſtraf⸗ 
barer Beſitz ergriffen, als fie überbies auch bey 
einem unftceitigen feudo informiter concef- 
j ſo 








2 


— 


in ber Ster nber ifchen Sache. 
fo nach dem. $. 5. des Verglichs vorher den 
roten Theil des Preifes hätte entrichten ſollen. 
($. 10.) 





fürften und des Hofraths gemachten Anmer 


kungen feyen ein leeres MWortgepräng. Daß 
der Kurfuͤrſt zur Zeit der Bevollmaͤchtigung 


zur koͤrperlichen Beſitzergreifung von gegentheill 


gem Vorgriff nichts gewußt habe, ſey die rei⸗ 


neſte Wahrheit. Auf dieſen Fall ſey alſo der 
Mandatarius nicht bevollmaͤchtiget geweſen. 
Nach eingegangener Nachricht habe man die 


= Sache fogleich ad viam juris vermiefen($.1r.). 


Der kurfaͤrſtliche Hofrath, an dem ſich nun 


der Verfaffer der Anmerkungen reiben, und den 


er nun als Spoliatorn ſchildert, fey ganz 


ordnungsmaͤſig verfahren , indem er zu Befſchuͤ⸗ 


zung eines iplö iure uͤbergegangenen Beſitzes, 
‚ohne vorläufige Citgtion, ein Mandat erfannt 
habe. Der Reichshofrath habe ja auf bloſe 
Beſcheinigung einer verbotenen Praͤoccupation 
ein noch fchärferes erfannt. Ob denn der Pos 


feflor ipfo jure nicht ‚eher, als ein fich wider . 
- einen foldyen ftörende Eingeiffe anmafender Theil 


zu handhaben fen? Ob denn jener Teichter, als 


dieſer, ſpoliirt werden Fönne ?, Da die hoͤchſten 


Reichsgerichte auch ſelbſt uͤber den Beſtand 


oder 


191 


- V.) Die wider das Verfahren des Kurs _ | 
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„ober Unbeſtand ihrer Mandate erkennen: fo 
müffe der Kurfölnifche Hofrath eben biefes 
Recht haben, und ba in Poffefforialfachen das 
Privilegium de non appellando eintrette, fo 
habe nur die Revifion flat (ſ. 12.). Das 
Gehör fen alfo der Gräfin nicht benommen, 
fondern anerbotten worden, ‘und es wäre ihr 
frey geftanden , auch auf Verfendung der Acten 
anzutragen. Ihre Beſchwerde über Abſchla- 
gung des Gehoͤrs ſey alfo ungegruͤndet. Daß 
fie um eine Kommiffion zu Vorlegung ihrer 
petitorifhen Gründe angefucht ‘gabe, ſey wahr. 
Es ſeyen auch zwey Hofräthe in via extra- 
judiciali dazu ernannt worden, welche ihre 
Sceingründe unwiderleglich wiberfprochen ha⸗ 
ben. Nach Aufhebung dieſer Kommiſſion fer 
jedem Theil frey geftanden „ ben ordentlichen 
Weg Rechtens einzugehen. ($. 13. 14) Falſch 
aber fey, daß jene Raͤthe eine commiffarifche 
Aeufferung von ſich gegeben, daß fie der Gräfin 
‚ bie Einräumung bes Poſſeſſorii zugemucher, 
- baß fie viam facti zuzubereiten den Bedacht 
genommen haben. Eben fo falfch fey es, daß 
die erſte Kurfürftliche Befigergreifung auf die . 
neue Vafallen übertragen worben ſey. Nicht 
diefe, ſondern die Poſſeſſio ipfo jure fey auf 
fie übertragen, und darauf fey die Action ber. 
N namen 
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treuen Vaſallen gegründet worden ($. ı f.) 
Daß num der Furfürftliche Hofrath auf die 
Handhabung der vermög Faiferlicher Aus: 
forüche, der Landesordniung und der in 
dem Mar + Heintichifchen Verglich verftatteten 
Einheimſchungsmacht uͤbergegangenen Pof- 
ſeſſionis ipſo jure das gewoͤhnliche Mandat 
erkannt habe, fen gar Feine unheilbare Nullitaͤt. 
Wenn Predo als Pofleflor zu reftituiren fey, 
fo müffe ſolches noch vielmehr bey einem Poſſeſ- 
fore ‚legali ftatt finden, Wenn die Reichs— 
‚gerichte Mandata attentatorum reftitutoria 
feu caflatoria ohne vorherige Ladung erkennen: 
fo ſey unbegreiflich, warum ber Furfürftliche 


Hofrath, da er eben. das gethan, einer Nullitaͤt 
beſchuldiget werde, Er fen ber compefente 


Michter über. die Frage geweſen: ob die Frau 
Gräfin Kraft der Preoccupation oder die neue 
Vaſallen vermög ber Poffeffion ipfo jure zu 
handhaben feyen? — eine Frage, die ja bey’ der 
Iondesverfaffungsmäfigen Gerichtsftelle abgeur« 
thele werden muͤſſe. — Habe derfelbe für die 
Begtere gefpeochen, und habe von dieſer Poffefs 
forialuetel um des Privilegii. de non appel- 
lando willen nicht appellirt werben Fönnen : fo 
würde e8 ja: zur gemeinen. Beſchwerde gereichen, 


- wenn, was nicht auf dem geraden Weg er⸗ 
Teutſch. Staatsl. ger Theil. N reicht 














5) Aurtölnifcher Recurs | 


* werden koͤnne ‚unter ber Schminfe einer 
Nullitaͤt durchgefege werben wolle ($.16.17.18), 
Daß Predo à judice prævia cauſſe cognitione 

expulſus reſtituirt werben muͤſſe, fen unerhoͤrt. 
Man habe das Maas voll gemacht, indem 

mon ber Frau Gräfin freygeſtellt habe ‚ ihre 

‚vermeintlich habende Epceptionen . oder ſonſtige 

Befuguiſſe vorzubringen. Ein auf mehrere 


17 gichtesfiche Ladungen ausbleibenber Theil Fönne 


fich niche über Abfchlagung des Gehoͤrs bes 
klagen, und ſolches reichsſatzungswidrig an ei⸗ 
unem andern. Ort ſuchen, wehn b bie fe Sache richt 
erwachſen fr s 19). 
2 5 8 . 

J In dem — —— Begleitungs: 
fehreiben wird : zu Vertheidigung des - ergriffe⸗ 
nen Recurſes die Sache nech in Kürze alſo 
vorgeſtellt: 

„Wirft man nur inen aunpatteũſſchen Blick 
auf den kurkoͤlniſchen ſtandhaften Beweis und 
die dawider mit biſſiger Feder erhobene Anmer⸗ 
kungen; ſo kommen drey Fragen zum Geſichts⸗ 

punct, naͤmlich: 
Imo) 96 die durch ben Lehenhof zu Folge 
Kaiſerlicher Ausſpruͤche verfügte Motarialbeſitz⸗ 
ang ein und, ed obwel keine Gewalt⸗ 
ln wi “ Net 


\ 
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in der Sternbergifchen Sache, 10x 
that begangen, jedoch fo geartetes factum nullo 
jure juftificabile fey , daß das reichsfürftliche 
in eigenen Kameral » und Seubalfachen durth 
viele Keichögefege und befonders kurkoͤlniſche 
Sondgrundverfaflung befeſtigte forum übers 
ſchritten werden moͤge; beſonders, ‚ wo 


2do) die Befignefmung ohne Vorwiſſen 
einer unerwarteten auf den letzten Athemzug des 
Vaſallen angepaßten, durch Kaiferliche Sanctios 
nen fowohl, als die Landesordnung kraftlos er⸗ 
klaͤrten Präoccupation aufgetragen, und von - 
dem Motario, ohne auf folchen Fall erſucht zu 
ſeyn, vollzogen hingegen hoͤchſten Orts obſchon 
es allerdings mit beftem Fug hätte gefchehen 
fönnen., nicht: begnehmiget ‚ fondern alles, re 
adhuc integrä ; 'nulloque caufatö damno, 
zum ordentlichen Rechtsweg vermwiefen ‚worden, 
folglich ex facto Notarii eatenus non re- 
guifiti contra Principem non ratificantem, 
fed caufam ad. forum tompetens  remit- 
tentem weder bey dem Landsverfaſſungsmaͤſigen, 
weniger bey einem’ hoͤchſten Reichsgericht Klag 
erhoben, noch wegen eines ‚vermeintlichen fo 
unerfindlich als vorabgehobenen Beſchwers 
begruͤndet werben moͤge; mehrfolglich nach ſo⸗ 
czanem Vorgang | 
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196 5) Rurkoͤlniſcher Reeurs ꝛc. 


3ztio) die allein in Betracht kommende 
Frage übrig geblieben , ob , da Anwalds Prin⸗ 
eipal proprio nomine ben Landsverfaſſungs⸗ 
mäßig » competirlichen Kurfürftl. Hofrath an⸗ 
gegangen hat, um ihn in dem ipf, jure er⸗ 
fallenen Beſitz zu handhaben, und autore 
prætore förperlidy einfegen zu laſſen, das 
Barauf erlaffene Mandatum und bie Hierauf 
de, novo ergriffene Poffeffion eine unfellbare 
bas Privlegium de non appellando aus- 
fchli effende Nichtigkeit enthalte, fomit die Kur⸗ 
fürftl. Poffeflorial - Inftanz überhaupt , und 


‚ eine dafelbft vorab befangenen Sache an die 


Meichsgerichte gezogen werben koͤnne. 
Jede Frage iſt mit Gewährung Kaiſerl. 


Srivilegien, und reicheftändifchen reichsgeſetze 


lichen Gerechtſamen fo untrennlich umwunden, 
daß jedem, welcher hartnaͤckig der Wahrhelt 


keinen Trotz bieten will, alſofort einleuchten 


muß, daß eine zu allgemeiner Reichs⸗Kurfuͤrſt⸗ 
und Staͤndiſchen Erwaͤgung allerdings in jedem 
Beſichtspuakt qualificirte Sache vorwalte. 


Sechs⸗ 
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* Sechster Abſchnitt. 


Reichshofrathserkenntniſſe in den Streitig⸗ 
keiten zwiſchen dem Erzbiſchof und dem 
Domkapitel zu Salzburg. 


LS biefen Streitigkeiten habe ich die ſeit 
dem 3. Mätz 1781. ergangenen Keichs« 


Hofraths » Erfenntniffe dem VI. Bande meiner . 


Staatskanzlei ? eingeruͤckt. Inzwiſchen folgten 
am 21. Mai 1784. unter drei verfchiedenen 
Rubris wieder drei Keichshofratbsconelufa nad). 
Ich theile alfo num auch diefe hier mit und. bes 
merke zugleich, daß in Goͤkings Journal von 
und für Deutſchland $) von dieſen Streitigkeiten 
und dem Urfprung berfelben ein Promemoria 
eingerüft fey, von welchem in dem vorausges 
fezten Begleitungs » Schreiben eines G. P. von 
Wr, an den Herausgeber des Journals d. d. 
Wien 30. Nov. 1783. gefagt wird, daß es 
dafelbft handſchriftlich herumgehe. Diefes Pro« 
memoria fest die Steuerverfaffung , befonders 
ben erzbifchöflichen Beitrag durch biftorifche Er⸗ 


läuterung deffelben von dem Jahr 1620. an bis 


N 3 auf 





a) S. 197 — 221 
b) 178% IV. St, Dr, I. &, 329. 
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- 298. 6.) Streitigkeiten zwiſchen dem Erz⸗ 


auf die gegenwärtige Streitigkeiten zum Worthe 
‚bes Erzhiſchofs in ein ziemliches icht. Die 
übrigen Gegenflände dieſer Streitigkeiten aber 
werben barin gar nicht berührt, . 


Veneris 21. Maii 1784.- - - 
‚Zu Salzburg Domkapitel contra den Herrn 
Erzbifchoffen dafelbft, refcripti, Die verweigerte 
Mitfertigung ve Schuldbriefe, dann vorenthals 
tene Mitwiß s und Ausweifung der angelegt« 
und besiehenden Univerfalgetrankfteuer - Accife 
betreffend, five der Herr Erzbifchof und Fuͤrſt 
zu Salzburg fub dato 10. et prel. 17. Junä 
1783. überreichete per von Blumenfeld alter» 
unterth. berichtliche Erlauterung N cum. ad 
Num. I. et 2. 


'Idem von Blumenfeld ſub —* 31. „öl | 
. prt. ſupplicat humme pro maturanda re- 
folutione caefarea. App. Condl. | 


Idem fub præſ. eodem producit mandata 
proca. et ſupplicat: pro eorundem adadta po- 
ſitione. App. Sig. ©. et Concl. 


Ponatur ders von bem Herrn Fürften fr 
©Saljburg ad xefer. caefareum de: 3. Februarii 


i 1783. 9 erftattete Bericht de 17. Jun. an. præt 


ad acta, und kann ſolcher Parti impetranti 


e) meine Stantst. am ang.D. ©.20% 
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Anmelden £ CaiceHaria ad notitiam verabfels 
get werden, und wird die darinn enthaltene Pa) 
ritionsanzeige für binlänglich angenommen, 


De — u) 
Veneris 21. Maii 1784. 


Zu Saljburg Domkapitel contra ben Herrn 
Erzbiſchoffen dafelbft , refcripti in ſpecie bens 
von einem Theil des Domfapitels an’ den Heren 
Fürften genommenen Recurs betr, Give impetrant, 
Anwald von Fichel ſub pref. 25. Aug. an, præt. 
accuſando lapfum termini ſupplicat: pro 
communicanda partis adverfae . contrade- 
claratione aut procedendo in contumaciam. 
App. Con. 
Lednfta Impetrat, Furſtl. Saljbnegifger 


Anwald von Blumenfeld fub præſ 30. Junii.ej. 


an. überreicht allerunterth. Gegenvernehmlaſſung 


I“ - 


und Ditte:, pro deferendo hummis intus“pe- 


titis. App. Concl. in.duplo. 
+. In eadem Fuͤrſtl. Breuer ⸗/ und Arco- dann 
Graͤflich Staprenberg und: Wolfeggifcher Ans 
wald von Blumenfeld Tub præſ. eodem über« 
reicht alleruncereh, Gegenvernehmlaffung mit Bits 
te: pro ferendis. intus petitis ordinationibus 
caefareis. Appon, Lit. Pp. — Ss, et Condl. 
in duplo, - WB8 W 
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\ 


Idem fub prxf. '4.Nov. ej. an. doget. 
de infinuatis mandatis prociis et fupplicat : 
pro hujus ad adta pofitione.. App. Sig. © 
et ». \ 

. : Idem fub prsef. eodem fupplicat humm 


pro mataranda refolutione caefarea. App. 


Concl. U 
In eadem Graͤfl. Stahrenberg. Anwald v. 
Blumenfeld ſub præſ. 4. Jul. a. pr. uͤberreichet 
puncto der⸗ von dem Domkapitel dem Grafen 
von Stahrenberg abgeſchloſſenen gemeinfchaftk, 
Aktenſtuͤcke allerunterth. Anzeige, Vorſtellung 


. und Bitte, pro decernendo quantocitis intus 


'petito referipto caelareo. App. Lit. A.B. et _ 


Concl. in duplo. | . 
“ In eadem Herr Erzbiſchof zu Salzburg 


fub dato et præſ. 17, Junii ej. an. überreicyef 


per eundem von Blumenfeld allerunterth. Bes 
richt ad refcriptum caelareum de 3. Febr. ej. 


. x 


“an. cum adj. Num. 1. etↄ 


1) Communicetur die fub praef. 30. Junii 

- 1783. erhibiree Gegenvernehmlaffung. dem 
Domfapitel zu Salzburg zur ſchließlichen 

Vernehmlaſſung cum. term. 2. D.. 


2) Cum inciufione des Graͤflich Stahren⸗ 


bergifchen Exhibiti de praef. 4 Julii 1783 . 
fiat gegen das Domfapitel zu Salzburg pe- 
titum zelckiptum S. C. cum term. 2. ). 


- 
" v 
ö - Il. 
. v * 
“ 
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Veneris ‚21. Mail 1784. 


Su Salzburg Erzſtiſt, das von der fürft. 


Hofkammer von der Acciſe beziehende Drittel, 
und Die » Über das Accisgefaͤll bey den Sandfläne 
ben erben betr. five impetrant. done 
kapitliſcher Anwald von Fichtl "Sub præſ. 17- 
Nov. 1783. überreichet allerunterth. Anzeige 


und Bitte : pro: defuper refledtendo, intus- 
que petitis.deferendo: App. Conel. et Num. u 


2 — 24. cum fubad). in duple. 


"In eadem Here: Fürft Erzbiſchof zu Salze 
“burg fub dato 28. Junii et præſ. 7. Julii 1783, 


überreichet per von Blumenfeld allerunterch. Bes 
richt ad zefer. caefareum de 7: Febr. h. a; cum ö 


adj. Lit. A. — X. eorumque fubad). 
In eadem der Erzſtiſt Salzburgiſchen fans 


fände Anwald Stubenrauch fub pref. 26. Jun, 
ejusd. ai. überreichet allerunterth. Rechtſertigung — 
ad Decretum caeſareum de, 7. Febr. ej. anni 
mit Bitte: pro eandem pro fufficienti accep-  _ 


tando et ad adla - -ponendo. App. Concl. et 


Num. I. — 5. cum ſubadj. Lit. A. — 6. 


in duplo. 
Idem ſub præſ. eodem producit n mända- 
ta_prock. et. {upplicat: pro eorundem regi- 


ftratione et communicatione. App- Mandata 
‚procH 


— 
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202 6) Streitigkeiten zwiſchen dem Er⸗ 
Abfolvitur relatio et Conclufum. 


7) Ponantur die von dem Herin Fürften in 

ſatisfactionem reſcripti caefarei de 7. 
Febr. 1783. ſub præſ. 17. Junii er 4, 
Jul. an. praet. erflattete Berichte nebſt Dee 
Nechtfertigung der. Sanbflände ad Decre- 
tum caelareum de 7. Febr. 1783. ad 
ada. nn 


2), Reſcribatur eidem: Nachdeme der Here 
Fuͤrſt über die bisherigen Acciſerechnungen 
bey dem In abgewichenem Jahre vorgeweß⸗ 
ten Landtag eine fo vollſtaͤndige Auskunft 
ſeinen Landſiaͤnden ertheilen laſſen, daß dem 
Rechnungsfuͤhrer einhelliger Dank von. des 
nenſelben erſtattet worden feyes: In Anbe⸗ 
tracht ber übrigen Kaiſerl. Verordnungen 
‚aber derſelbe vor dißmal ben Entſchluß ger 
faaſſet habe, die ganze Befchgfienheit feines 
Cameralzuſtandes denen Landſtaͤnden vorzus 
legen, und derfelben gutächtliche Meinung 
“über. den weiteren Bezug bes: zu Bedeck⸗ 
und Emporbringung ber fürftl, Cammer 
erforderlichen Drittels des Accifes abzufor⸗ 
bern , ‚biefelbe auch: fih nach genommener 
Einficht per majora benfällig erfläret, "und 
Den weiteren Bezug deſſelben vor nüglic 
und nörhig anerfanne hätten ;: Als werde 
einerfeirg die ertheilte Yuskunft-ber ae 


d) meine Staatst. am ang. O. ©. 281. 
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Rechnungen vor hinlaͤnglich auf⸗ und ange⸗ 
nommen ; fo wie auch anderer Seits nun⸗ 
mehro Ihro Kaiſerl. Maj. keinen weitern 
Aunſtand faͤnden, bie Fortdauer des. Bes 
zugs des Acciſe⸗Drittels bis auf das Jahr 
1789, zu begnehmigen, feßten aber anbey 
auf denfelben dag allergnädigfte Zutrauen, 
Daß er feinen eigenen Wünfchen zufolge, 
auf den Fall., da feine Cammer durch 
wirthſchaftliche Einrichtungen annoch früher 
‘empor gebrache , und hinlänglic) bedecket 
feyn follte, den weiteren Bezug deſſelben 
auch vor Ablauf diefes Zeitpunfts zur Er⸗ 
. "leichferung des Sandes und der Untertha⸗ 
nen nachzulaſſen gefinnet. feyn werde. 


4) Wird das ad hanc caufam ohnquali⸗ 
ficiret auftretende Domkapitel mit feinem 
auf die Aufhebung ber Referve- Cafla und 
Cammerrechnunglegung in præſentia De- 
“ putatorum Cadituli geftellten Begehren, 
“ als ad hanc caufam nicht. gehörig, mit 
allen feinen Abrigen ohnftatthaften Ges 
ſuchen aber gänzlich abgewiefen. 


4) Ponatur das : von. den Salzburgiſchen 
| Sanbftänden erhibirte Mandatum procum 
ad ada on E 


9 
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204 7.) Verwaltung der kathol. 


Siebenter Abfchnitt. 


| Reichshofrathserkenntniſſe, ie Verwaltung 
der kathol. Kirchengefaͤlle zu Dinkels⸗ 
| buͤhl betreffend. 
J. — 
0 Sabbathi 22. Maji 1784. 
ECuͤnkelsbuͤhl contra Dünkelsbähl Commil. 
J S fionis finitz, in fpecie die bey der fas 
tholiſchen Kirchenpflegs : Abminiftration 
vorhandene Neuerung und Unordnung betr. 


Abſolvitur Relatio et Concluſum. 


2.). Ponantur der von: dem Magiftrae- der 
. Reichsftabe Duͤnkelsbuͤhl fub præſ. 28. 
Oct. 1774. erftattet_allerunterth, Bericht, 
und die ſub præſ. 25. Nov. darauf exhi⸗ 
birte hiezu gehörige Beylagen nebſt den 
Litteris hummis ad Imperatorem des 
Herren Kurfürften zu Trier, qua Fuͤrſt 
Biſchoffen zu Augsburg de. præſ. 3.04. 
1775. fo wie die docirte Infinuatio Impes 
ktrantiſchen Mandati procuratorii ad 

. ad. “. | 
2.) Refcribatur dem Magiſtrat der Reichs⸗ 
ſtadt Duͤnkelsbuͤhl kathol. Antheils: Nach- 
deme Kaiſerl. Majeft. hoͤchſtmißfaͤlligſt er⸗ 
7.7 fehen haͤtten, melchergeftalten. von er” 
ni ' | * 
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ſelben verſchiedentlich gegen die Anno 1738. 


mie Raiferl. allerhoͤchſter Begnehmigung 
gemeinſchaftlich verabredete Inſtruktion. 


bhooͤchſtſtraͤflicher Weiſe gehandlet; weder 


die Vereinnehm und Werauegebung ber 
Kirchengelder nad) der dafelbft enthaltenen 
Vorſchrift veranftaltet, ohne Ordinariats- 
Confens Capitallen aufgenommen , ver» 
fchiedene Reis und Proceßföften aus denen 
Kirchengeldern beftritten, Capitalien oder 
niche mit - gewöhnlicher Sicherheit, oder 
‚wohl gar fine confenfu ordinariatus auge 
gelehnt und aufgefünder , auch deren Bes 
treibung mit behoͤrigem Eifer nicht bes - 
forget, und eben fo fine confenfu: ordi- 
narii eigenmächtig Additiones ertheilt, 
. auch fonften willführlid-"- der Inſtruetion 
, de An 1738. zumiderlaufende Abänderuns 
gen getroffen, und überhaupt die Kirchens 
‚gefälle fehr nachläßig abminiftriret worden 
feyen ; Als wollen Kaiferl Majeftät diefe _ 
unterloffene Unordnungen und Meuerungen . 
gegen ben katholiſchen Rathstheil nicht 
nur nahdrücflichft geahndet, fondern audy 
demfelben, und ingbefondere dem Burger⸗ 
‚meifter Bux in Kaiſerl. Ungnaden verwie⸗ 


fen Haben, daß biefer bem deutlichen uns  . 


halt mehrgedachter Inſtruction de Anno 

" 1738. zuwider auf Abichaffung der Unters 

‚ pflegen, und Aufftellung . eines eigenen 

Rechnungsbeamten, den Antrag zu u 
N A 
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2.) Verwaltung der kathol. 


ſich erkuͤhnet; jener aber diefer orduungss 

wibrigen Meinung mittels eines an das r⸗ 
dinariat unterm 4. junius 1772, erlaflenen 
Schreibens beyzutretten ſich ermächtiget Habe. 


Verordneten anbey pro futuro allergnaͤ⸗ 
digſt, doch ernſtgemeſſenſt, daß die Ver⸗ 


einnehm⸗ und Verausgebung der Kirchen: 


gelder, ſo wie derſelben Verwahrung, nach 


klarer Vorſchrift vielgedachter Inſtruction 


beſorget, Capitalien ohne biſchoͤflichen Con⸗ 
ſens weder aufgenommen noch ausgelehnt, 


voder aufgekuͤndet, bey der Auslehnung auf 
hinlaͤngliche Sicherheit fleiſſiger Bedacht 


genommen, die Reſtanten mit mehrerm 


Eifer als bis jego geſchehen, bengetries 


ben, die Kirchenpflegs’ Abminiftrarion nach 
der vorgefchriebenen Orbnung de An.1738. 


J unabaͤnderlich beybehalten, ſohin ebenge⸗ 
nannter Inſtruction durchgehends, und in 
allen Puncten auf das genaueſte, und bey⸗ 


im Contraventionsfall zu befahren habender 


ſchaͤrfeſten Ahnd. und Beſtrafung nachge⸗ 


lebet werden ſolle. | 
So wie Kaiſerl. Majeftät noch weiters 


allergnaͤdigſt befehleten, daß, nad) folchers 


geftalten bergeftellter Ordnung ‚. und nach 


u der eben auch ſub hodierno beftärtigten 
Kirchenpflege, diejenige Rechnungen, welche 
‚ nicht nach der vorgefchriebenen Ordnung, 


und in Beyſeyn bes Stabtffarrers ai 


br, 


4 
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fich aufgenommen werden, neuerlich durch, 
die gefamte Kirchenpflegs : Abminiftrarion 


mit Benziefung des Stabtpfarrers durchs 
gangen : ob» und in wie weit vielgebachter 
Inſtruction entgegen gehandelt ? ſohin 
wer bieferhafben ſich etwas zu Schulden 


kommen laffen‘, ober zum Erſatz, oder 
- allenfalls wie weit anzuhalten , alles Fleiſ⸗ 
ſes unterfuchet, und feiner Zeit an Küiferl, 


Majeſtaͤt allerunterthänigft einberichtet wer⸗ 
ben ſolle. Wie nun Magiltratus dieſe 
allerhoͤchſte Verordnung, theils pflichtſchul⸗ 


dvigſtermaſſen beſolget, theils zu befolgen 
Be gemeinet feye ; erwarteten Keiferl, Majeftäg 


fub termino 2.), die allerunterthaͤnigſte 


Anzeige. 


) Cum hujus notificatione teferibatur 
dein Heren Kurfürften zu Trier, qua Fuͤrſt 
Biſchoffen zu Augsburg , derfelbe werde 


F aus der kopeilichen Anlage erſehen, was 


Kaiſerl. Majeſtaͤt wegen beribey der Din 
kelsbuͤhliſchen katholiſchen Kirchenpflege« 


Aldminiſtration eingeriffenen Unordnungen, 


und verſchiedenen Neuerungen für gerech⸗ 


teſte Verfügungen zu treffen ſich veranlaſ⸗ 


ſet gefunden haͤtten. Kaiſerl. Majeſtaͤt 
verſaͤheten ſich alſo zu dem Herrn Kur⸗ 


‚fürften qua Fuͤrſt Biſchoffen zu Augsburg, 


derfelbe werde niche nur auf pünctlichfte 


_ Zeobacprung ſothaner allerhoͤchſten — 
or 


208 7.) dVerwaltung der kathol. 
ordnung auch feines Orts ſowohl jezo, als 
in Zukunft genaue Auffiche zu nehmen, 
fondern auch im Falle dagegen gehandelt 
würde, an Kaiferl. Majeftär hievon bie 
alsbaldige unterthänigfte Anzeige zu machen 
nicht entſtehen. Wie Herr Kurfürft dieſem 
allerhoͤchſten Auftrage nachzutommen ges 

denke, erwarteten Kaiſerl. Majeftät Sub 

termino 2. ). bie unterthänigfte Anzeige, 

Sabbathi 22. Maji 1784. u 

. + Maab contra die Majora bes‘ fatholifcheri 

Rathstheils zu Dünkelsbühl, die Mir-Ober- 

pflegerftelle der kathol. Kirchenpflege zu Duͤn⸗ 

kelsbuͤhl betr. —— BE 


Abſolvitur relatio et Concluſum. 


: £.) Ponatur ber s von dem Magiſtrat ber 
Reichsſtadt Dünkelsbühl kathol. Antheils 
-  fub præſ. 4. Dec. 1780. uͤbergebene aller- 
unterthaͤn. Bericht nebſt dem Nachtrag de 
præſ. 5. Martii 1781. und denen beedthei⸗ 
ligen Mandatis prociis ad acta. 


/2.) Refcribatur gedachtem Rathstheil, Kaiſ. 
Majeſtaͤt haͤtten mißliebigſt entnommen, 
wie daß Magiftratus abermal gegen die⸗ 
. mie AllerhoͤchſtDero Begnehmigung vers 
abredete Inſtruction de Anno 1738. einen 
De eben 


4 
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Rirkhenpfige zu Dunkelsbuͤhl. 2 


eben 10 'unbefügt-, ds « 





ga halten, fohin. ohne alle Diebene | 


eiten und Proceffe gm Schaden be 
pie cauſte Tänger unbefege bleibe „. einer 
. Selts, und ariderer t Naab & Ma- 


dörgenommen 
eger 


e ‚ dee vorhi 
Lewiſſer Maaſſe ſchon als —* u 
Teutſche Staaret, Hter Theil. O an⸗ 


Br 


grer 3) Velrbalrühg der kachol. we. 
ni ee gewefene Naab Iſtatt des :verftor. 
, „henin seßners in die Wirfichhiit nicht Nur 
„ohne weiteres eingeſetzt ſonhern anch dem⸗ 
ſelben vie mit Ofdinariats· Conſens be⸗ 
. zogene, und von. dent Magiſtrat eigens 
2:.-mähhtig abgenemmene za. fl. bis Auf den 
ner, heutigen Tag wieder "vergütet: von: ſolcher 
> 3eit.an aber ‚demfelben der En der 
:» Dpernflegerfitelle unweigerlich, deingeraumet 

ur; ‚werden tolle. „ Sr Fall 9— in 
J . Wie dieſem allerhoͤchſten Auſtrag Ma- 
.. giftxhtus. ſchuldigſt nachgtlebet, hahe der. 
ſelbe: ſub termino 2:C : allerunterthaͤnigſt 
„ sanzugelgen. Idque. "0, ... 
Er Er Ge 2 EU, 77 
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ee 
3)) Notificetur, dem „Herrn, Kurfaͤr⸗ 
Sp flen.gu=Trier, ls Birk» Biſchoffen zu 
e | Augsburg per Reſcriptum. — 
en ‘ N 
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Achter Abſcnnte 
—— die Beſchwerden 
arifen dem Magiſtrat und der Bürger; 

Schaft der Reichsſtadt Chlln ber. 

. vom 6. Apr. 178% 


wu Martis 6. Aprilit i784. an 


einige Burger daſelbſt, nunc vice ver 


I: Con Burgermeiſter und Rach vontea 


zu Coͤlln Burgerſchaft contra den Magiſtrat 
daſelbſt, puncto diverſorum gravaminum, five 


impetrant. Andald von Grezmiller ſub pref 
3004. a. prat. exculando moram fo . 


plicat. humme pre -alio termmo bimeſitri ad 
producendas Reinfornierortilen App: ult 
2. Concl. 

In: eadem, in adis. benanate bürget, Der 
putirte {ab præſ. 13. Nov. ejusd, anni ‘übers 


reichte allerunterth. Reinformatoriales mit Bit . 


te: pro decernendo nunc commiffiene locali, 
et deferendo- reliquis intus humme petitis. 


App. Num. 17 155. et ult, como. in 


duple: 

* In eadem vorbeſagtet v. Grezmiller lub 
præſ. 26 Jan. a. care. uͤberreichet allerunterth. 
Rachtrag ad Reinformatoriales ‘de præſ. 13. 
Nov. a præt. junctq / petito hummo inhefvo. 
‚App: ult. Conch et Num. 156. in auplo. 


da Du dem 


3 . ” 
2*8* * 
in IN PO 








‚912 3) Reichshofrathserkenntniß 
Idem ſub præſ. 16. Martii novif. über 
reicher allerunterth. Anzeige des- wegen nicht re⸗ 
yarirter Eisbreche und Hayens in Coͤlln erſdigten 
Schadens mit Bitte: pro deluper reflectendo, 
retroque petitis nunc annuendo. App. ut 
eonch et Num. 157. in duplo. | 

- Econtra impetrat. Mio. v. Klerf. ſub præſ. 
4 Nov. a. præt. docet inſinuationem men. 
bri zri concluſi de 26. Julii 1783. lapfumgge 
termini accufat, et ſupplicat pro deficientir 
‚ bus reinformatorialibus partem adverfarh 
precludendd. App. Sig. D. ». et Concl. 
Idem Tub præſ. 19 Dec. ej.n. uͤberreichet 
allerunterth. Bericht mie Bitte: pro deferendo 
nhummis intus petitis., App, Num. 87 - on 
er ult. Concl. in duplo, , | 
In eadem in fpecie Jaͤger und von Aachen 
vontra die bürgert. Deputatfihaft, und deren 
Syndicum Fiſcher, pundto ſpolii attentatorum 
et diver[orem gravaminum', five impetrant. 
Anw. Matolay Sub pre. 20. Od. an. præt 
übergiebt. allerumterth. Anzeige Gegentheils noch 
nicht ‚geleifteter Parition mit Bitte : po injure« 
genda Magiftratui ex paratiſſimis Deputatio« 
niis pecunüs folutione cum hujus condem- 
natione in damna et expenlas. App, Sig. @. 

Num. 14 20. et ult. Concl. in duplo. _ 
Econtya impetrat, Anwald v. Grezmiller 


ſub præſ. %6. Febr. noviſſ. uͤberreichet aller⸗ 
unterth.. 

















‚bie Reichoſtadu Cöits betreffend. 213 
‚untertb. Paritians "Anzeige auf die anbefohlene 
Beſriedigung bes, Träger und Machen mie Bitte : 


pro-hano ad adta Banenda, A Sign, A et 
all Coneluſum M | 


in eadem bürgerk, Depusarfihaft contra: 
den Magiſtrat und die Rathsverwandten Ulrich 
und Stern, puncto attentatorum, auch die 
Bezahlung der aufgelaufenen Koſten "bett, five 
innen benannte bürgerliche Deputirte ſub præſ. 
30. O&. a. præa. überreichen per v. Grezmiller 
Allerunterih. fernere Anzeige. und: Bitte ; pro 
„deferendo quantodjus ob, more periculum 
hurmmmte intus netroque petitis. ‚App. * 
P. Au: %4., es ult. Conch. 


lidem fub præſt g. Nov. d. a abereichen 
—E— v. Grezmiller allerunterth. Anzeige 
4 unbefugten. Forderung ber Depusirten 
Fügen und Aachen mie Biste : ‘pro: clemme fe- 
.rendis , retro petitis ordinationibus Ci 
{areis. „APP, Lin Ye Bs % alt, Eoncl. 
An duf ſo En 
Biden fob præf· ode: übersehen aller⸗ 
nntevrth. gefliſſentlicher Magiſtratiſchen 
Verzögerung in Veranftaltung ben Collecte und 
Einſieferung ber Gelder mit Bitte: pro. deſuper 
clemme'ireßedtendo, et‘ congruas ordinationes 
‚vaefarens. fexendo, Appı Litt. Ls, N: Na ek 
vl, Goralı AR dugla ı  . 
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214 3.) Reicheboftachserkenntniß: 


In sadeni ermeldte Deputatfchaft contra 


. Ras. WenberfiraßerrBericht punto. Liquidutio- 


nis; five. ebenbefagte Depiratfihafe fub præſ. 
8. Nov. a prat. überreichet allerunterth. Pari⸗ 


‚tlong- Anzeige ad Membrum IH. Conchuſ. de 
‚7. Fehr, et membrum ztum Conchifi de 26 Jul. 


ej. an. juncto petito hummo pro ferendis re⸗ 


wo —A ordinationibus cæſareis. A 


5. ⸗X.et ult. Conci. in duplo. 
‚In, eadem impetrant. Ana Srezwiler Kib 


| gm 15. Martii noviſt überreichet offeruntertg, 


nzeige ‚ber nom Weyherſtraßer⸗ Gericht. arıyes 
‚botteuen 400:f& nehſt Anbeimftellung und Bitcr 
pro. defuper refledtendo, App. uk. Gondk - 


I eadem. Das weltliche Gericht Weyher⸗ 


ſtraß in. Köln ſub præſ. 28. Nov. 1789: iber- 


reichet par v. Klexf aferuntesth. Breit, Bora 
ſtellung und Bitte >’ pro deferendo kummle in- 





‚sus. Petitis, Appon. Nun, 60 m Bu am. 


Kg. ©. et Goncl ia dupla,: 


7 In eadem Burgermeifter und Roch, zu Sit 
dub præſ. I, m. et a. cugr.! überreichen. per 
v.Kicıf allerunterth Officiat Bericht um adj. 
Num 92. 3 et 94. .. 


Abfolvitur Relatio et; cConchufum· 


$.). Ponatur der Bericht Bes: Magifftatd der 
ae Coͤlln de præſ. 19. Deo.1783. 
& De . 


’ A 
r_. 


x quferäigen‘; „Prtern WR Berwahrung 


die Weirhoſtata Cilmbbeitefimd. dar 


m) Seskl : die Game > Sameriterift, 


un. „bleibe : u‘ a5c 34 
TA Dir’ klagenben Bin gerſchafe albrdings 
“> . -öhnbengrgmen, eiine Abſcheift von vem in 


Niet — Garden Yes Magiſttats befindtithähs und 
° Abe zu 7 efare:: Ende. vorzufegeiben Ori- 


- - gihab- Die :Berbund und‘ Trarisfixe Brie⸗ 
j de’ Aitnis‘ I ELSE fertigen 
co Pr ta 

0:85: Sat «bin der» Anden Merbriißshrlfe 
SR: Are I euthaſtenen:· Verordaug· in für 
2:3 sole Berngendan‘, daß ——— 


— .„ wie er ghnehin bishero beobachtet 3 1 haben | 
d 


wifuͤhrroc wicht oͤber Ein milfen 

Rhein. Fer) ‚dur einem? Jahr, ohne Bes 
: ld Durgerfcha; und deßfalfiger 
-: VBenziehüng;ler'aager Zunft Depuftrten zu 

“ aſtder gemeinen‘ Stade aufzinehmen be 


«> füge‘ ſeym, mit dee Auftagedniche ür über 


DE ‚Pr bibie immittetſt gegon bloſo rat ©cheine 


—— und von der Burgtrſchaft 


* Si fo eſiviligte Capteatlen öhne“ längeren 
Verzug formilche Stab: Obligationen ang: 


des? Schluͤſſ a denk 4 htoſſen Stadt 


Inn eaget 
F ——— —** beiniersangern Vanner. 





deürtz zenls ſoſchen 'dR ei nicht 


BER — —R Ben 


 Flänsbx- | 





⸗ 


u er über ten —æe* Raum; redi. =, 


4 tuum 


— - — — 
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F 
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2b &) Bakkeboftalbentnunig 


wum er zrogandorım der Etabt ben 
. per Conclyfum vom 13. Nov, 1780. abs 
| n Bericht, fo vollſtaͤndig und vers 
laͤßlich, als ſich gehuͤhret haͤtte, nicht ers 
fattet, webſt dem, geweſtenen Befehl, fol 
—— —— alle Non be 


Eee — 
ſten « erſuchun 
fen ohre weiteres erlanmn erden 


folle, 
5 D) Sind. zwar die Keuns. GorampenKe Rech⸗ 
„Magen. ber bisherigen Oewohnheit nach, 


2: werhdiun, Defen aber, 
“ — I Beweiſe, * * 
angenes und zum gen 

— een u dtiſchen Exarii zu ver 


—— — — —— vorzulegen; Wobey 


| nen ef — Ren „ DAR, Kun 


arten zu machen, wo ben Befund 
‚Ber. Sache ben ben Zünften * Nachricht 
zu Ihrer. weiteren an mung zu gebe 
jedesmalen frep und je ſeyn. 








— — — On ar — 





— 2 Seeher in Betreff ber Rache, und ae -· 


—* 


derer — die Verordnung dahin: 
haß es zwar in Zufunft. bey dent « den 
virklichen —— Mit 1000. bem 
KRenntmeiſter mit goo. ynd den abges 


"wein, Burgermielfter Efien, Arseitee * 


" Qber wog für Nahmen ſolche auch im 
ben. eg "here de ſo mie a 

Syndioi ihre bis noſſene 
bedbehallen, die ——e— * 


u Bo ſowohl ; als die Vhennt » Tammer⸗ 


.. 


ihrer 
rtikeln, in allem tiche: mehr, als 


“ Schiling oder 3. Rihle. für febe ordinari 
a * inglaichem Wie ſaͤmt aͤhrige in 


—— fub Num 37. 32. 39. um 
Bericht des. Magiſtrats, anaefi üßets Stadt⸗ 
 Offieiangen und Bediente bles allein. ben 


ub — 2 die Zah dieſer fetöft angen . | 
eo ep Pin. ‚dgeamädeg 


” . 
m. . 


— 


Pr ¶Reichshofkattoerkenritiß 


vermehren „ fondern auf deren anäliche 
Verminderung — den ſorg⸗ 
famer Bedacht nehmert; alich ben⸗⸗Wieder⸗ 
bejegii; ber von Zeit zu Zeit Medigten 
Steüen, vor allen anderen: uuf gaſchickte⸗ 
und dem’ Werk” gewäachfene? ae die 
—————— Rackegr nedmen fe 


Wird Diagifftad par —— 
na Sadtiſchen —* kuͤnſteü, nebſt 
>oßmechfnhtlichen deſtrofung· der verſpoͤr⸗ 
un Amerfebleiien: nachdruckſamſt erinnert, 

und. zugleich „ ‚uachbeng, Fein Gm {ub 

N um. 55:. Dr büvger),- lagſchriſt, beyge⸗ 

ſelbſten geäuffert æ; Ba auf 


yon Er Felng, Rehpung,zu madıgn ſeyn 


bie Dungerfhaft bingegen uorgegehi a bob 
Achseinige NG: ihrem, Writeet — 


2. nehmer Accilon gegen ee 
in vnid cenves Quattum von Taf, ac 


haͤttendenfelben hiemit quferleär „ die 


2, $ wine Exrkundigung deshalb: einzuziehen, 


und: fach, die Bemerkung. dieles . portheil« 
.- Yaften: Antrags gegen: binlängliche Sicher« 
el: oogelegen Garrel _ ty. 


©) 6:1 den geitlichen Korn Caſte Depueiv⸗ 
ten und "Übrigen dabey angeſteldtew Ofhci- 
anten aller Betrieb eines eigenen Werreibs 
handets vor nıik ‚An verbotten,und bie 
jur "Ungebühr bishero erhoͤhece Biſoldunq 
ie r eferen auf riet dem berebeg En 
(4 


» 
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—Veicheſchum gegebenen Perzeichniß des 
72 Magiftrns Peffimmee 20, Refk, herab 


11) IR dee Magiſtrat hiemit angeiviefen, 
Di —— ber. Spitäler und anderer 
5, wilden GSliftungen fuͤrs kuͤnftige zu Stel: 
. ..6ung puͤnktlicher und rechtögenüglich be⸗ 
„Jſcheinlgter Rechnungen anzuhalten , weder” 
>", .‚bemfelben einige Auscheilung der Allmo⸗ 


on 
zit... 
. 
5 


En nn OR Armen, ohne feiner, des 
re, „Magifttag beſondern Anordnung gu vers 
Ak 7 EEE 


1) Wird dem. Magiſtrat der - Bungerliche 
un Gegenbericht uebſt deſſelben Nachtrag de 
5: PRRÜ: a6. Ian curt a. zu Dim Ende commu 

uicirt, um ſich ſowohl wegen. des aus dem 
Num. 132. bes erſteren erſichtlichen Unter⸗ 
— ſchieds der zue dem Zucht⸗ und Arbeitshaus 
eingezogeten Qefaͤllen von ders im Bericht 
Re Pr an aa weiter. ver · 
nee zu laſſen, als auch 
7%.) fh daruͤber, warum er bie Berichtigung 
und zweckmaͤſige Verwendung ‘ber zu dem 
2 ehemaligen. Jeſuiter⸗ Collegium gehörigen 
n Einkünften fo lange, verzögert Habe, Tkanbı 
.“ Haft zu verantworten, und in Betref bey⸗ 
der Gegenſtaͤnde eine vollfommene belegte 
Ausweiſung an Kalferl, Majeftät "binnen 
72 Mongten allergehorfamft eingufenden. 


I - 
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t 
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220 8) Reichshofrathserkenntniß 
J L.) Wird. quf alle. Stimmwerbereyen, Gele 


Sebothe, ſogenaunte Geläger, und andere 
Corruptions- Gattungen bey den Raths⸗ 
und andern Wahlen nicht nur die Caſation 

ber darunter befangenen Bafı- ſelbſten, 
ſendern auch die Ehenglaͤngliche Wahl⸗ 

Unfäpigfeit des hieran, Chelnehnienden zur 

Strafe hlemit feitgefege , dem Magiſtrat 

die genauefle Auffiche. beföhlen, unb dee 

Burgerſchaft bedeutet, in Zukunft ſogleich 

bey jeder einzefnen Vorkommenheit die Ans 

zeige bey dem Magiftrat zu thun, ung 
daferne derfelbe an, ber —— und 
ſtracken Vollzug den verqeſchriebenen Be⸗ 
frafung etwas: ermanglen laſſe, fich an 
Ralf. Maffiie — 


M.) Wird alles Eſſen und Trinken ohne 
Unterſchied bey. den Menu, Cammern ſo⸗ 
wohl, als bey ben Zunft. Verſammlungen 
nzlich eingeſtellt mit. der Warnung 


beiden, Teilen „ ſich dieſes Mofuge, bey 


ſchwerer Strafe zu entalten, 


N.) Wirk dies zu Bezahlung des zu Dem 
juͤngſthin erlictenen Waſſerſchaden mit 
Bewilligung der Yurgerfhaft und. ihren 
Zunft Deputirten aufgeigmmienen Capitala 
2 723. Neben einsmellen getsoffene Abe 
anderung den getroffenen Racıranfaken 


. . , . { 








’ 


Die Reichoſtadt Clin detreffend. ser 
.. .deguiehmigt , und dem Mägifirar - 
„;ı-sueingebunden; ben gemehnfcyaftlidy —* 
. ſenen Tilgungsplan richtig einzuhalten auch 
» fi) bey der Burgerſchaſe Darüber jährlich 
.. opnfeplbar auszumelfen 


3.) Bird die klagende Burgerfchafe mir ih 

ren ſammtl. uͤbrigen Beſchwerden und 

darauf geſtellten Petitis ab⸗ und zur Kühe 
2; verswiefen.: | . 





4.) Communtcötmr bie von der Bürgerlichen 
5; „SDeputatfchafe wegen - Befriedigung der . 
- , Deputieten Jäger und Aachen eingereihee 
: Paritions Anzeige de præſ. 36. Febr.c.a a. 

. bepven letztern ad notitiam. | | 


8.) Wird ber burgerlichen Depuräifehaft bie 


bon: dem Weyherſtraßer⸗Gericht zur Enw 


ſchaͤdigung erbottene 400. fl. anzunehmen 
verſtattet, zugleich aber befohlen, über die⸗ 
aus den ehemaligen Collecten eingegangene 
Gelder durch die betreffende Collectanten bes’ 
legte Rechnung ftellen zu laffen, und ſolche 

ben bürgerlichen Zuͤnften zu ihrer allenfall. 
figen Erinneräng mitzurheiten. 


8.) Wird berieben mehrmalen dermiefen; 
daß fie fich dem Conclufo vom 26. Jul - 
1783. gerad entgegen , neuerlich unterſtan⸗ 

den, zwey Deputicte, Namens Bruder 


I 

a, R 

und 
u \ 


3224 . 9 Tnmebtsätsproceh 


firägafurtelpit, durch deren Wergfeihung mie 


jenem Conclufo die Sare ſelbſt mehr, Siehe, 


en 4 
Auſtraͤpalurchel nom ap: DA. 1765. 
In Sachen des Freyherrn Philipp Franz 


s 
[4 
8 


Knebel von Katzenellenbogen, Klaͤgern an einem, 
entgegen des teglerenden Herrn arggtafen zu 
n 


Banden Baaden Hochfurſi. Durchl. Beklagten 
am andern Theil, die Unmirteibarfelt: ver Freyy 


 Kerrlich-Knebelifihen Hauſer gu-Nenmeyer und, 
baqu gehörigen Güter betreffend, mec mod 


werforum gravaminum, erkennen wir Auf unten, 
hänigfte Requiſition des Herrn Klägers son. 
Schftbefagt Ihro Hochfürftt, Darchlaucht zu 


gegenmärtigen ufträgal + Gericht niedergeſehte 


hrer und Raͤthe diermit zu Recht, daß 


. Kläger Über feine zu Meumpeger bejigende Häufer 


und dahin Yehörige Guͤter und Leibeigene einige 
Reichs? Unmittelbarkeit nicht zuſtehe, fondern ders 
ſelbe ſchuldig und gehalten jede bi dem Beklagten 
Hocfürftl. Hauß Baaden darüber zuſtehende 
landeefuͤr ſiliche Obrigkeit anuerkennen, und dok 
felbe hlerinn keineswegs zu beeintraͤchtigen, Yon 


mit auch das Hochfürftl. Hauf in punde! gra- 


vaminum Ipecialiam 

Ad Irma, Mit Ausſtellung bes von Herm 

Klägern , ygeftalten Sachen nad) , unnoͤthigen 

Reverſes zu veihonem | 
. ' j ı Ad 





gegen das. Haus Baden. 22% 

. Ad I. XV. XIX. XX. et XXI. Ser 
Kläger die Hochfürftl. Badiſche Jurisdiction 
- Aber feine zu Neuweyer habende. Güter und Leib⸗ 
eigene , aud) die Beſtaͤndere feiner Güter, in 
realibus et perfonalibus anzuerkennen fchuldig, 
und bemfelben Ein weiteres niche., als die Be⸗ 
ftrafung feiner $Seibeigenen mie dem Thurn ober 
Blech nach denen. in dem Vertrag de 1687, 
vreecenſirten Fällen zuftändig, J 

Ad IH. et IVtum. es bey ber bisherigen 
Obſervanz in Obfignation ,„ Inventation und 
Theilung ber Verlaffenfchaften Freyherrl. Kneb⸗ 
liſcher Leibeigenen dergeſtalten zu belaſſen feye, 
daß Heren Kläger gleichwolen unbenommen ſeyn 
folle, hiebey entweder durch fich ſelbſten, ober 
die Seinige, in Ruͤckſicht auf den ihme ges 
bührenden Todfall und andere von ber Seide 
eigenfchafe abhängige Befugniſſen nebft denen 
Fürftlich » Baadiſchen Beamten zu concurriren 
und ſothane Adtus mit auguibn, 

Ad Veum. Here Kläger keineswegs befugg 
feye,, feine Seibeigene von denen jeweils erforder 
lichen Baadifchen Landfronden, an Rheinbau, 


Schanzen und dergleichen abzuhalten. 

Ad VItum. Es bey denen in puncto der 
Zollfrehheit, des Salzgeldes und Accifes vom 
Seiten des beklagten Hochfuͤrſti. Hauſes gefchehen 
nen Erflärungen zu belaffen, und Herr Kläger 
fihlbamit zu begnügen re aber Here 
Kläger das beklagte Hochfuͤrſtl. Hauß Baaden weder 

Teutſche Staatel. 9. Theil. p ver 
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Yonfich, weber in Ruckſicht Auf.:feine Leib⸗ 
&igene, in dem Bezug ſothaner Abgaben zu 
behindern “befugt. . " 
Ad VIIum. In Anſehung der Bannherr⸗ 
ſchkeit zu Unzhurſt Herr Klaͤger ſich über Die 
in Exceptionibus' Badenfibus geſchehene Er⸗ 
klaͤrung, beſonders derſelben Lehenbarkeit be⸗ 
treffend In Zeit vier Wochen vernehmen zu laſſen 
ſchuldig und nr " 
Acdq VIIivum. Derfelbe ſich ber bürgerlichen 
Aufnahme des alldaſigen Freyherrlich Kneb⸗ 
iſſchen Mullers, und Auflegung gemeiner buͤr⸗ 
eriichen onerum keineswegs zu widerſetzen bes 

rechtiget ſeye. 
„ ‚Ad IXmum, Hat es bey dem Fuͤrſtl. Baa⸗ 
difcher Seits. geſchehenen Anerbieten, gegen feine 
morofe, Zinsſchuldnere, und wegen allzu fres 
quenter Wereheilung ber Zins und Erbbefkandss 
vGöaͤther auf jedesmaliges . Anruffen ungefäumfe 

Zufig zu abminiftriren , fein. ‘Bewenden, 


0" Ad Xmoum. Wird hiemit ferner erkennt, 
daß Herr Klaͤger keineswegs befugt ſeye, ſich 
der vd dem Hochfuͤrſt. Haus Baaden geſche⸗ 
henen Collectation ber Ueberbeſſerung feiner zu 
— Haft habender Meyer eben ſo 
wenig als der Beſieurung ſeiner Leibeigenen in 


7. 


Kriegslauften zu widerſehen. 

Ad XI. et XII. Herr Kläger mit feiner 
gegen die Lamberteberger Güter = Befißere um | 
N NE ER Pan? | 19 


— 
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¶Inndeber des breiten Stuͤcks —— zuſtehenden 
Adtionen an die Hochfuͤrſtliche Baadiſche Se⸗ 
richte zu verweiſen, diefen aber geſtalten Sehen 
nach, zu Entſcheidung dieſer Kiag der Termi 

6. menfium von dem Tag der gebettenen * 
tion an zu- reinen, anzuberaumen. | 


Ad XxIUtum. Es bey der i in pundo der 
un v. Kneblifchen Mühle zu Neumeyer von 
eyl. Herrn Marggtafen Wilhelm erlaffenen Ver⸗ 


ordnung de 1640. und ber in pundto der Accis. 


Freyheit der Baron Knebliſchen Seibeigenen ges 
ſchehenen Baadifchen Erflärungen zu befafen, 
mithin Herr Kläger ſich weder der Verpfliche 
tung bes Muͤllers durch die Baabiſche Gerichte 
ſtellen, noch der Viſitation des Beabifihen Zolle 
bereiters zu widerſetßen ‚befugt. 


Ad XVtum. Herr Klaͤger von dem (ih 
onmafenden Weinfchanfs + Recht zu Neuweyer 
> und Buͤhl ahzuſteben ſchuldig ſeye. Wurden 

ſobann J =. 

Ad xVIem, Her Kläger fpecifice ans 

igen, wag für von feinen Gütern und Wiefap 
Cie zu den Fürftl. Bacbifchen Favorite 
gezogen worden, und die Beſcheinigung behoͤrig 
Darauf paifeiren , ſo ergehet fſerner was 
Rechtens ih” 

Ad.XVII et XVIlum. Hat es be h denen 
hinc inde geſchehenen sign —* ſein 
Bewenden. 


3 Pa Ä Ad 


2 
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23 Inmedĩetatoprveeßᷣ ꝛc. 
Ad XXEL aber iſt die Sonſigriation der von 
der Familie‘ von Knebel, ‘und deren adelichen 
Anteceſſoren vor dem: Jahr 1686. an ſich ge⸗ 
brachten bürgerlichen Gütern gemeinſchaftlich zu 
fertigen , umb 1. Ben 
Ad XXHltum. es bey BE Bänbifchen Erd 
Eldrung , Die, auf dos Amt Steinbach nerichries 
ehe von dem Hochfuͤrſtl Hauß Baaben · Du 
übernommen ſeyn ſollende ———— 
3000. fl. betreffend, zu: belaſſen. Wuͤrde 
" Ad XXIVtum. Herr Kläger: forderfamft 
die allegirte, auf die Ortenau habende Echulb: 
und Pfand. Verſchreibung niförm: probante 
roduciren, fo ergehet datauf';Färier., was 
—*2* iſt. 7 (2 Sr: BEER FE 
"Ad XXVtum, Iſt Gere Mläger bey der 


vermoͤg des Entfcheids de 145 3. ihme gebühren« 


Sen Deheme⸗Freyheit zu handhaben, und, ſalls 
er durch die Baabifche Diener oder Unterthanen 
darinnen beeititrächtiger werden follte, bemfelben 
auf ziemendes Anrufen , deßgleichen auch 
“ Ad XXVItum. auf die gegen zerſchiedene 
Baadiſche Unterthanen ad hunc punctum ans 


gebrachte Gräyamina die ungefaumte Juftig zu 


adminiſtriren.  Compenfatis. expenfis. ., ... 
Wie dann wir zu gegenwärtigem Aufträgaf 


gericht niebergefegte Richter und Raͤche hiemit 


arkennen uno ausſprechen,, ‘die Unkoſten 
aus bewegenden Urſachen compenſiren· BR 
ublicata den 29. Octobris 1700. 

SG zehnter 


— 


— 
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| ‚Zehnter Abfchnitt. _ 
Briefwechſel wiſchen dem geheimen Hof⸗ 
xath von Steinhaͤuſer und dem Reichs⸗ 


erhmarſchallamts⸗ Kanzliſten Preu, den 


Verkauf einer in der Grafenſache er⸗ 
ſchienenen Schrift betreffend. 


Ja die gegen dem Ende des Jebes 1782. 


erſchienene Schrift: 


Unterſuchung der Frage: ob bie, im Jahr 


: 2.1641. von den Herrn Reichspraͤlaten gen 
ſuchte Gleichſtellung mit den Reichsgrafen 
‚einen Bezug auf bie Religion gehabt babe 
1782. 10 Bogen 2». 

‚zu Megenshurg -verfauft wurbe, verbreitete Ab 
dugleich Die Nachricht, der Werfäufer derſelben 
habe die Verficherung erhalten, daß ihn bey 
allenfallfigen Anfechtungen über den Verkauf 


dieſer Schrift: die Hohenlohe, Schillingsfürftifche . 


Regierung vertretten werde. )_ Was es Das 


mit. für eine Beſchaffenheit babe, iſt aus nach⸗ 


folgender Korreſpondenz zwiſchen dem Hohenlohe⸗ 


Schillingsfuͤrſtiſchen Herrn geheimen Hofrath 


von Steinhaͤuſer zu Schillingsfuͤrſt und dem 


Herrn ReicpserÖmasfhallamtstangliten 9 Preu zu 


Regensburg zu efeben. | 


5 meine Stanter, 1. Ewe. 31, 





— 


272 10) Briefwechfel swifchen 
Schreiben bes Fuͤrſtlich· Hoheniches Waldenburs 
giſchen Heren geheimen Hofraths von Steinhäufer, 
an den Reichs. Erbmarfchall: Amtss Kanzeliften 
I Herm Preu in Regensburg, de dato Schil⸗ 


P. P. 


Man bat dahieſig Hochfürftt, Orts von Mes 
qneburg aus. bie Nachricht erhalten, daß bie 
neulich daſelbſt zu Vertheidigung der gerechten 
Geaͤflich⸗Fraͤnkiſch⸗katholiſchen Sache im Drud 

usgefommene Schrift , betitele : Unter⸗ 

chung der Stage: Ob die im "Jahr 
1641. von denen Zerren Reiche-Prälaten 
g e Bteichftellung mir. denen Reiches 
ofen einen Bezug auf die Religion ge⸗ 
bt babe ? als ein privat - Wefen angefehen 
werben wollte, und bahero Euer. Hochebelgeborn 
an dem übernommenen öffentlichen Verkauf 


bleſer Piece , gewifer Orten behindert werden 
dorften. 


Wann num aber Ihro, meines die Fränfifchs 


latholiſche Kolleglal⸗ Angelegenheisen , als vors 


ber Stand, bermalen dirigirenden gnäbigften 


Fuͤrſten und Heren Hochfürftt. Durchl. und mie 


oͤchſt⸗ Ihro fämmtliche Hochfürftl. und Hoch⸗ 
räfliche farholifche Häufer in Franken, fothane 
Deuefchrife , morinnen fo wie bie Jura und 

Principia Catholicorum überhaupt , alfo jene 
J — nn DR 


\ 
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der katholiſchen hohen Herren Mitgliedere der 
fraͤnkiſchen Curie insbefondere. mit vollem Grund 
behauptet· und dargeleget werden, allerdings als 
die ihrige anzuſehen ſich veranlaſſet finden, und 
daß ſolche dem Publiko mitgetheilet werde, Hoͤchſt⸗ 
und Hoͤchſtdenenſelben daran gelegen ſeyn will, 
hiergegen auch von dem proteſtantiſchen Theh 
um da weniger etwas mit Beſtand eingewendet 
werden mag als ſelbiger durch feine heraus» 
gegebene fogenannte Aechte Defchaffenbeit ꝛc. 
zu der in Frag flehenden Vertheibigungs;Schrift, 
die Veranlaſſung gegeben hat; - 
Als laſſen Hoͤchſtgedacht meines gnaͤdigſten 
Fuͤrſten und Herrus Hochfuͤrſtl. Durchl. Euer ıc. 
hiermit entbieten, daß Sie dieſe Dero gnäbigfte 
Gefinnung und Erflärung gehöriger Orten be 
Panne machen, fofore fich in fernerer Verfaufung 
mehrerwehnter Schrift nicht irre machen laſſen, 
und dagegen verfichere halten wollen, daß man . 
Diefelbe deshalben auf allen Fall biefig Hoch⸗ 
fürftl, Orts vertretten werde | | 
Euer ze. babe id; folches auf erhaltenen 
‚gnädigften Specialbefeht hierdurch arffügen follen, 
der. ich im übrigen mis der vorzüglichften Hochs 
ſchaͤhung bin x. | 


Antwortſchreiben des Reichs: Erbmarſchallamts⸗ 
Kanzeliſten Preu, an den Hochfuͤrſtl. Hohenlohe⸗ 
aldenburgiſchen geheimen Hofrath von 
Steinhaͤußer. de dato Regensburg 

den zıten Dec, 1782, I 
| P4 P.P. 


\ 


#33 10) Beiefwechſel zwiſchen 


P. P. Ä 

Euer Hoywohlgeborn Schreiben. vom Ztem 
diefes, habe. ich, jedoch erft den 28ten, die Ehre 
gehabt zu erhalten. Vermoͤge der mir. auflie 
genden und bey dem. Reichs » Erbmarfhallame 
abgelegten Pflicht , Habe ih von dem Inhalt 
deſſelben, des Herrn Kurſaͤchſiſchen Geſandten 
Excellenz gehorſamſte Nachricht gegeben, auch 
noch uͤberdies ſolches zu thun vor noͤthig erachtet, 
als Dieſelben Dero hohen Principals⸗-Meinnng 
lee Orten befannt zu machen, mid) veranlaßt 

en. . 

Ich kann dahero nicht unterlaſſen, base 
jenige zu wiederholen, und Denenſelben in Ruͤck⸗ 
antwort zu melden, was des Herrn Kurſaͤchſiſchen 


Geſandten Ercelleng bey Durchleſung Dero 


Schreibens geaͤuſſert, und mir aufzugeben ge⸗ 
ruhet haben. 


Was zuförderft die jüngft im Druck er⸗ 


ſchienene Schrift anlanget.: fo fen dieſe gleich 


mehrern andern diefer Art, dem ganzen Evan⸗ 
gelifchen Reichstheil ſehr gleichgiltig. Bey bie 
ſem mache alles dasjenige, was in der fraͤnki⸗ 
ſchen Grafenſache jenſeits geſchrieben worden, kei⸗ 
nen Eindruck, und derſelbe laſſe ſich dadurch in 
feinen + in Uebereinſtimmung ber Reichsgeſetze, 


. Berfaffung und Herkommen ‚angenommenen 


Grundſaͤtzen nicht irre machen , Er werde ſich 
auch bahero ungegründete und in anonymiſchen 
Schriften einfeitig aufgeftellte Meinungen nicht 
wufdringen, laſſen. Haͤtte man aber ar en 

Ä eichs⸗ 


x 
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gebenheit zu verbarsen. 
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Reichstag vor noͤthig befunden, gedachte Schrift 
nich: verfaufen zu laffen : fo würde man, mag‘ 
"Dagegen Neichsgefegmäfiig vorzunehmen gemwefen 


feyn möchte , gethan haben , ohne füh an dass 
jenige zu kehren, mas auswärts unbefugter 


Weiſe dieferbalb erinnere worden. 


Eben fo-auffallend war der Kurſaͤchſiſchen 
Geſandſchaft der. in gedadytem Schreiben bes 
findliche Ausdruf von Entbietung Namens 
Dero Principalen. Souverains fönnten wohl 
ihren Unterthanen entbieten, nicht aber einmal 


dieſe Denen unter ihrer Landeshoheit und Gerichts, 


barfeit nicht gehörigen Unterthanen, vielweniger 
daher Dero Principal an meine Perfon etwas 
verfügen, ba ich fein Unterthan von Schillingee . 


. fürft , fondern ein dem Erbmarfdyallamte vers 


pflichtefer Diener fey. Da nun dieſer Ausdruck 
don Entbietung, auf das glimpflichſte zu fagen, 


ganz unſchicklich und übereilt wäre, fo fey auch 
der ganze Nachfas in dem Schreiben , den man 


aus jenem irrigen MWorderfag folgern wollen, 
ganz unanwendbar. 

Es iſt mir dahero anbefohlen worden, Dero 
Schreiben, wie hiermit geſchlehet, In Originaft 
wieder beyzufuͤgen, deme ic) gehorfamfte Folge 
zu leiſten nicht anſtehen Fann ; und in diefer 
Ruͤckſicht werden Diefelben von felbft einzufehen 


belieben, daß ich dergleichen Befehle fürohin 
verbitten muß. | 


f 


Ich habe die Ehre mit oßnausgefegter Eu 
. HE: 


“ 
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TR III. — 
Weiteres Schreiben des geheimen Hofraths Yon 
Eteinhäußer, an den Reichs⸗Erbmarſchallamts⸗ 
Kanzeliſten Preu in Regensburg, de dato 
Scillingsfürft den 13. Jan. 1783. 


p.P, ER 


Ab Euer Hochebelgebohrn- Ruckerlaß auf 
mein Zufchreiben vom. zten jüngftverwichenen 
Monats und. Yahrs, Habe ich. meines gnäbigften 
Fuͤrſten und Herrns KHochfürftl, Durchl. unters 
thänigft referiret, Hoͤchſtwelche Denenfelben dars 
auf zu erkennen zu geben gnäbigft befohlen, wie 
Sie nie glauben. Eönnten , daß. Euer ıc. bes 


Rurfächfifchen Herrn Gefandten Excellenz. recht 


eingenommen, und. Dero Aeuſſerungen volllons 
men gemerfet hätten „ da. aus. dergleichen Aeuſſe⸗ 


> gungen folgete, daß foldye von einen: von, Bor« 


urtheilen fchon fo. fehr eingenommenen Gemüth 
rühren müßten, auf welches aud). bie helleſte 
ahrheit keinen Einbruch mehr. machen koͤnnte, 
‚mithin nice zu versuchen wäre, daß fothane 
Aeufferungen von des Kurfächfifchen Heren Ges 
fandten Exceltenz, wie Sereniſſimo biefer. Mi- 
ziftre angerühmet worden, wenigftens nicht auf 
folche Art, ats Euer ıc. mir überfchrieben hätten 
vorgebracht worden ſeyen. | 


Drieſes koͤnnten ſich indeſſen Gr. Hochfückt, 
Durchl. vorhinein verſichert halten, daß Reichs⸗ 
geſetzmaͤßig und von der behoͤrigen Stelle auf 

dem 
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dem Reichstag, nämlich von ber: Policey⸗Com⸗ 
miffion nichts gegen den Verkauf der in Frag 

ſiehenden fo moderat , als immer möglidy, ges 
ſchriebenen Bertheidigumgsfchrift vorgefehret wer⸗ 
den koͤnne, kann fo befugt ſich die proteftantiichen 
Herren Theilhaber an dem voto Curiato fran⸗ 
conico erachtet hätten, ihre Pretenfionen durch 
‚bie fogenannte aͤchte Belchaffenbeit ıc. anpreis 
fen, — und ,folche öffentlich verfaufen zu laſſen eben 
fo befugt feyen gewiß auch die katholiſchen Herren, 
Theilhabere und Namens Dererfelben Höchftges 
dacht mein gnaͤdigſter Fuͤrſt Ihre unb des katholiſch⸗ 
fraͤnkiſchen Grafentheils in jenem Gegneriſchen 
impreſſo fo ſehr angefochtene gleiche Rechte 
vertheidigen zu laſſen, und diejenige Schriften, 
worinnen ſolches beſtehe, in Ihren beſonderen | 
Schutz zu nehmen, und fobches zu erklären, , 
wann von dem hoben Gegentheit , wie der Ruf 
gewefen feye, deren Werkauf Hinbernuß in Weg 
gefeget werden mollte, ba Hoͤchſt Sie proprio et 
reliquorum Stataum Catholicorum nomine” 
auf dem. Reichstag eben fo viel zu fprechen 
bötten , als der Collegial-Theit A. C. mithin 
die dieſſeitige Erinnerung nicht wohl als eine 
auswärtige und unbefugte angefehen werben 
nte. on 
.. &o viel den in meinen erſtern Schreiben 
gebrauchten Ausdeuck von Entbietung Namens . 
-. meines: gnäbigften Herrns — ſo muͤſſe en 
felcher, wann Souverains, hoͤchſt und hohe Pera \ 
fonen, bie einander nichts zu befeblen Dart ‚in j . 


bren 
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Ihren Schreiben einandernakles Liebes und 
Öutes. and minderen Ständen 5. B. Reichs» 
ſtaͤdten Ihren gnaͤdigen Gruß entbieren 
ober entbieren ließen, (wir jedem Staatsmann 
befannt feye,) ‚gewiß. nicht:. fo anſtoͤßig ſeyn, 
als folhes fern wuͤrde, wenn man enrbieren 
und gebieten für Synonyma halten wollte, 
Er. Hochfuͤrſtl. Durchl. wücben affo auch Euer 202 
(über die: Sie übrigens Sich eine. Oberherr⸗ 
ſchaft und Jurisdidion herauszunehmen wohl 
nie gedacht hätten,) wohl noch börfen entbieten 
oder willen laffen, wie Höchfidero Gefinnung in 
Betref des in Frage gekommenen Verkaufs der‘ 
Unterfuchung ꝛc. befchaffen ſeye, und Ihnen 
auf allen Fall Ihre hoͤchſte WVertretung zuſiche⸗ 
ren, ba‘ jeder Mandans ſeinem Mandatario oder. 
Commiſſionaire in Anſehung des uͤbertragenen 
dſbafts Erinnerungen zu machen befugt 
ſeye. BE 5 
Sereniſſimus hätten. zu Rom, Wien, Res 
geneburg, Weglar und anderen Orten Gefchäftse 
trägere, Agenten. und. unterfchiebliche Commif- 
fionaires, die, ohne Hoͤchſtdero Unterthanen 
zu fen, ſich im denen übernehmenden Gefchäften: 
- entweder nach denen erhaltenden Borfchriften richa. 
ten, oder das Gefchäft gar nicht übernehmen. 
müffen, Wer ſich alfo mit Verkaufung allerley 


Schriften abgeben wolle und :döefer,. deme muͤſſe 


auch, anderer z. B. Erb⸗Marſchalliſcher Ranzliftens 
‚Pflichten unbefchabet, erlaubet ſehn, in berley 


oder 


Geſchaͤften den Willen dev Corzelpondenten; | 


! 
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ober Committenten ſelbſt, zumaben eines hohen 
Reichsſtandes, zu vollziehen, der im Stand ſeye, 
uer ꝛc. zu vertretten und vertretten wolle, da 


Der aus fo wichtigen Worderſaͤhen gefols 
gerte Nachſatz bleibe alſo Pe ‚daß ein 
Erb s Marfchall Amts. Ranzlift entiveber derglei⸗ 
chen Commiflionen und Verkauf gar nicht übers 
wehren börfe ,. ober daß er ben beilen Ueber 
nabenungen ſich zugleich. nach der zugleich erhals 





Sie keine Winkelſchrift zum Verkauf erhalten 
arten . . er T, J 


⸗ 


enden oder nach Erforderniß der Umſtaͤnde nach⸗ 


| genden Willens ⸗ Eroͤfnung des Incereſſenten 
richten muͤſſe, und für die anerbottene Wer: 
 treffung vielmehr danken, als ſolche verbitten 
ß Euer ꝛxc. werden ;biefem..Affent nach von 
ſelbſten einſehen, daß hieſig Hochfuͤrſtl. Orts 
dergleichen Aeuſſerungen, wie Dero Antwort⸗ 
ſchreiben enthalt/t, on bes Churfächlifchen Herrn 
Geſandten Exdellenz unmoͤglich vermuthet wer⸗ 
den koͤnnen, Sereniſſimus wollen dahero von 
Euer ꝛc. erſt eine nähere Beſtaͤttigung erwarten, 


ob ſolches die wahre Aeuſſerungen dieſes Mini⸗ 


ſters ſeyen, ehe und bevor man naͤher darauf 
antworten koͤnne. ee 


| N. \ "Not. Auf Diefes Schreiben it Peine, Ant⸗ Ä 


wort: erfolgt ‚ und von Schillingsfuͤrſt auch nicht 
meht Darauf: gebrungen worden·. 


. 


Eilfter 


. rg N \ 
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terthanen bezablt werben muͤſſe D : fo ift doch 
unwiberfprechlih , daß dieſe Grundſaͤtze nicht 
auf die unmittelbare Güter ritterfchaftlicher. in. 
reichsftändifchen Landen domicilirender Mic 
glieder - angewendet werben fönnen. Unſere 
Meichsgefege fpredhen zu laut für das ritter. 
fchaftliche Syſtem, als daß. man die Rechte, 
welche den Reichsftänden, als Landesherren über 
die in ihren-Gebieten wohnenben ritterfchaftlichen .. 
Mitglieber und deren Güter nad) den Reichs⸗ 
gefegen gebühren, fie mögen nun beſtimmt wer⸗ 
ben ober zu beflimmen feyn , wie fie wollen; 
denn darüber wird befanntlich auch noch genug 
geftritten, — auf ihre Perfonen, in fofern fie uns 
mittelbar find und auf ihre unmittelbaren Güter. 
ausdehnen Fönnte, c) Vielmehr müffen die ver« 
ſchiedenen Eigenſchaften ihrer Perſonen und Guͤter 
ſorgfaͤltig von einander unterfchieden werden, 


3 
{ 
b) Daniel Yrettelbladt von einigen ungegründeten Eins 
ſchraͤnkungen des Iandeöherrlihen Abzugsrechts 6.9 
in feinen Erörterungen zc. S. 309. 


©) Die Unmittelbarfeit ihrer Perfonen und Güter iſe 
Regel , und es iſt nur Ausnahme von derſelben: 
nifi ſortè ‚in quibusdam locis ratione Ihonorum, et 
reſpectu territorii vel domieilil alis ſtatibus repe- 
siantur fuhjelli, ‘ 














und Bochift Speyer: Age" 
Ki ee . 2. un 
Wenn alfo von Abzugsrecht ud Abzug ' 
Bereit in Anfehang: vitterfhaftlicher Mieglider 
gefprochen wird : ſo kann immer nur von landy 
fäfligen und mittelbaren Bürern folcher 
Mitglider die Frage ſeyn. Denn befanntlich 
beſitzen viele: ritterſchaftliche Mitgliver wirklich 
ſolche Güter, :. Es gibt nicht nur. adeliche Fami⸗ 
ten, welche zwar in Anfehung gemwifer Güter 
ber Ritterſchaft einverleibt. in Abficht auf andes 
vesäber ‚zugleich; unftreitig Sanbfaffen und Sands 
ſtaͤnde :find ;.fb wie auch viele Neichsftände 
ſelbſt mittelbare Güter befigen: fondern auch die 
in reichsftänbifchen Staats» Hof» und Militaͤr⸗ 
dienſten ſtehenden, oder auch nur in reichsſt aͤn⸗ 
diſchen Landen wohnenden Mitglider der unmit-· 
telbaren Ritterſchaft befinden ſich immer in dem 
Fall, ein manchmal anſehnliches Mobiliarvermda 
gen. in einen folcyen Sande. zu.befigen, und viele 
derfelben haben fich fogar Häufer. und andere lie« 
gende Güter erworben. Es ift auch in. Abfiche 
auf eigentlich landſaſi ige Güter gar fein Zwei· 
el, daß ihre Beſitzer in’ Anſehung derſelben die 
-Sandeshoheit anerkennen müffen. Eben fo ns 
ſchieden ift es in Anfehung anderer unflreitigs 
mittelbarer Güter, welche I Natur nicht 
Seutig. Sit Nur Shell... Q. - ändern, 











pp ı 1), Abꝛugeſn ud Dhesrbein 





ändern, wenn fie yon ritterſchaftlichen Mirgll, 
dern erworben werden. Widerſprochener ift es 


Anſehnug des Mobiliarsermögens , das 


ſolche in rrichsſtaͤndiſchen Landen befigen , "und 


es iſt nicht zu laͤugnen, daß die Ritterſchaft we 


wigftens gewiſet Mafen, weil:es.nentlid) als 


| &nnexum der Derfon und acceflorium ver un 


mittelbaren Güter anzufehen ſey, z. E in Ans 


u ſehung dee Obfignarion, Inventur u. dgl, i in Das 


Immedietaͤts Syſtem zu ziehen ſucht. " Daß fie 
uber ſolches Möbiliarvermögen ganz nach aller 
Ruͤckſicht für: unmittelbares Gut angeſehen 
wiſſen wolle, getraue ich mir voqh sicht gu be» 
daupten. be 

5 3. 


Daß 6 De dittcrſhen ia Abpngeeiet 


| Anſptuch mache, iſt bekaännt. Worim aber , 
wenn es auf genaur Beſtimmung ankommt, 
die Grunbfäge derſelben, und vorzuͤglich auch 
v Pfeien Bits, im Küche uf dre 


b . 


be) Die Kitterſchaft ſelbſt ertennt vielmehr die "eigeis 
ſchaft der: Mittelbarkeit ſolther Güter in dem nt 





Pag 
er 
gr, 
ms 
ur 


er Dentihersbglichen .Hanp Zdrtemberg den 30. Occod. 


22769, gefhleffenen Vertrag, und buch beffen Bes 
flätigung erkannte fie nuc der kaiſerliche Hof ſelbſt. 


Y- 
Au Deni wird ausdrdli „das ded-sSerem 


| il X unrernorfene mediatvero⸗ 
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nerfehiebene Gattungen mittelbarer Güter beſte⸗ 
Sen: das ſſt nicht ſo leicht zu beſtimmen, da bie 


Simerſchaft Ju Befauptumg dieſer Freyheit ſih 


wicht, wie bei ſo vielen undern gzwiſchen ihr und 


ven Reichsſtaͤnben noch. im Wiberfpruch liegen⸗ 


von Rediten und Freyheiten, ein ausdruͤckli— 


ches kaiſerliches Privitegium aufgumeifen bat. 


Die Pberrheiniſche Ritterſchaft hat ſich zwar 
in dem ſchon gedachten Proceß auch auf ein Kab 


ferliihes Privileglum zum Beweiß ihres anges 
fprocjenen Abzugsfrepheit berufen. Es Ät aber 
eine grofe Frage, ob diefes den Anfprüchen der 
Kirterfchafe wicht mehr nachtheilig, als vom 
heilhaft ſey. Die Worte Heffelben find diefer 
| töie han anch dabey von neuem fl 
„tuiren und verordnen, daß ermeldte Rita 


nterfhaft denjenigen. Ständen des Reis | 


„von denen in ihren Territoriis liegenden 
7 J 2 F „An ' 






vn... LIEFEN. SEE + 


- gen! Fu —— — und. unbeweglichen 
Gütern einen Unterſchied zu machen, ober jene 
ansdritlih davon aus zunehmen und in eben dies 
ſem dns inediatländfäfige Vermögen ” vilterichaft; 
licher Mitgliber ihren Immediatgutern entgegenge⸗ 
ſezt, und wer wolte behaupten, dafgunter jenen Aus⸗ 
drad hut ſiegende Güter vertanden werden. 

e) in dem ditern Privilegio Mudolfs Li. von 1603. in 

' LUNIGS Reichsarchiv Tom: 12. S. 19. u dieſe p Ver⸗ 

ordnung noch niqht enihalten, 


X 
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„und andern verkauften frey adelichen 
„unmittelbaren Gütern wider ihre ha 
,„hbende Freyheit und Epemtion ben gehenden 
— „Pfenning ‚davon zu reichen Bi ſchuldig 
„feon ſolle.“ © 
Dieſes Privilegium (price offenbar wur von Ders 
-Pauften freyadelichen unmittelbaren Guͤ— 
»tern, und unmöglich kann man , ohne demfel« 
ben die gtöfte Gewalt anzuthun, dieſen Worten 
den Finn belegen‘, daß von zweyerley Gütern, 
nemlic) ı) von den in reichsftändifehen Ter- 
ritoriis Tietgenden ‚folglich mittelbaren . und 
2; von frey adelichen unmittelbaren Gütern 
die Rede ſey. Auch die Worte: „und an⸗ 
dern." geben unwiderſprechlich zu erfennen, 
Vak bie. den Gütern, von weichen gefprochen 
wird, :bengelegte. Eigenfchaft der freyabelichen 
Unmittelbarkeit auch .auf jene in reichsfländie 


ſchen Territorien liegenden Güter zu ziehen und 


zu I fey. Iſt dieſes, und bat fi) die 
Ritterſchaſt fogar bemögen gefunden , zu dem 
Ende ein Privilegium auszuwirfen; was folge 
‚nach dem natürlichften Gefege ‚des Gegenfaßes 
Daraus anders ‚ als daß in Anſehung einges 
ftanden) mittelbarer Güter die Ritterſchaft 


feinen 





£) in LÜNIGS Reichsarchiv am ang. O. S. 56. 


’ 


._ 
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u keinen. Ana auf einige Abzugsfreyheit ma' 
chen Finnen? Niche zu gedenken, daß ein fol-- 
dies Privilegium den unprivilegirten Kantons 
nicht zu gut kommen würde: Vielleicht wen. 
det man dagegen ein, auf folche Art würde das 
Privilegium zweckloz ſeyn, wenn es nichts an⸗ 
ders enthalten ſollte, als was ohnehin ſchon den 
allgemeinen reihen Grundſaͤßen gemaͤs iſt. 
Aber I.) iſt dieſes nicht das einige - Glos. die 
Grundſaͤtze des gemeinen Rechts beftärkende fo. 
genannte Pripilegium, und. es gehörte befannts 
lich in’ das Syſtem der ritterſchaftlichen Politis 
que, fich über alle möglichen Begenftände ihres 
Berhältniffes mis den, Keichsftänden kaiſerliche 
Srepheitsbriefe. geben zu laſſen, und IL) kann 
as doch Fälle geben , in welchen daſſelbe feine. 
guten Dienfte-leiften kann, diejenigen nemlich, 
auf welche es: mir. ganz. eigentlich, ausgewirke 
und gegeben zu fepn ſcheint. Die Abficht der 
Ritterſchaft gleng dabey gewis nicht auf. ganze, 
‚berfelben einverleibte unmittelbare Orte ,. bey 
deren Verkauf fie nicht leicht in Abzugsſtrei⸗ 
. tigfeiten mit Reichsſtaͤnden gerathen werden, 
von deren Territorien fie eingefchloffen find, . fon, 
dern auf Die vielen zu folchen gehörigen. 
der doch in ritterfchaftlicher Oerbin⸗ 


vung febenden r “ber unwiderfprechlich 
93 in 


J 


246. 11) «6. 17) Abzweltren zw. Oberrhein - 


in 1 teicheftändifchen Landen . liegenden 
einzelnen Gebäude , Aeder, Wielen, . 
YYeinberge, Höfe, Teibeigene Leute x. 
auf weiche die Ritterſchaft bekanntlich ebenfalls 
— zwar mit haͤufigem Widerſpruch der Reichs⸗ 
fände , aber auch um fo fräftigern Schuß des 
kaiſerlichen Hofes und des Reichehofraths — 
ihren Mitglidern alle anwendbare Wirkungen 
der Unmittelbarkeit ſowohl, als ber Lane 
deshoheit zueignet und anſpricht. In Anſe⸗ 
hung ſolcher einzelnen hin und her in veichs⸗ 
ſtaͤndiſchen Gebieten zerſtreut klegenden Stuͤcke, 
welche uͤberdieß unter der Oberrheiniſchen Ritter⸗ 
ſchaft ſehr häufig angetroffen werben , konnten 
chemal und Binnen noch jezo bey vorgenomme⸗ 
nen Verkäufen etc. leichte Sereltigkeiten über Abs 
zagsrecht und. Abzugsfeenpelt eniftehen, ba ges 
meinigli von Seiten der Meichsftände die Uns 
mittelbarfeit folcher Stuͤcke widerfprechen wird. 
Bon ritterfchafttichen Guͤtern Diefer Art iſt alı 
fb das angefuͤhrte Privilegium ‚ wenn es vom 
in der Reicheflände Banden liegenden 
freyadelichen unmittelbaren, Büteen ſpricht, 
zu verfleben.- Daß nun barauf feine allges 
meine Abzugsfreyheit, quch in Anfehung ber 
- Medisrgürer -ritterfchaftliher » in reichsſtaͤn⸗ 
diſchen Landen wohnender Mitglider gegründet 
.., on u - Mel 





2 
—* 


27 I und Zochſtiße Speyer. fr ar > 
werben. könne s : bebarf.. mohk: Feines: weitern 
Beweiſts. &s bleibe alſo der. Ruterſchaft zau 
Behauptung der Abgugsfreyheit nichts andere; 
übrig , als ſoſche aus: dem Biegriff der Reichs 
ünmirtelbazfsie- ‚der .. andere .; rallgemein⸗ 
verglichen Srauden ee ES 


En 


er i Fu Be $. Ren Fu 
‚(Eben begagen geife ich fr haran , Def 


—* ihre: Grirndſaͤtze ·foweit sreibe , fie 1) 
duch: auf.den Fall. eigenslich« landſoͤſſiger 
Bi uber zielmeßr auf ben. Fall, wenn..eih 
fies. ihrer MÄgliven,; Bas als Landfaß zugleich 
uwnbewrgliche und. bewegliche Guͤter unter reichen 
- linbifcher Landeshoheit befizt., auszudehnen 
Wenigſtens winke in dieſem Fall die Bebanps 
tung. auffallend ungegruͤndet ſeyn. In dert 
Mecklenburgiſchen Erbuergleich z. Er: iſt ver⸗ 
ordnet, daß die Brage von dem gegenuͤberſte 
Gerben. hetzoglichen "Abzugsrecht: und dee ha 
Paxiptesen Abzugefrerheit ber Landſaſſen in Abs 
ſicht auf die Kehenguͤter berfelben. ia erden 
Uchem Hroceß vor den Sapbesgerichten verhandelt 
und wwörtert.a. azwiſchen aber die Ritterſchaft. 
imie Abſorderung des Zehenden den Lehengeldern 
vicht befchmere werden. in Anſehung ber Allo⸗ 
disiguͤter ahene es hey tu hertunmen und z 
A’. ‚N$ 


. 
x 
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fig bleiben und der Abzug von’ fotchen ‚” wenn «fie 
sticht nur innerhalb. Jandes von einem Ort ober 
von einer Stadt zur andern, fondern wirklich 
aufer Sands gezogen. werben, ‘ber. Abzug entrich: 
tet werben ſolle . Diefe Berorbrumg wurde erſt 
Fürzlich durch ‚ein Reichshofrathscoucluſum bes 
ſtaͤrkt. I. Gefege nun, ein Mecklenburgiſcher 





Cavalier ſey zugleich der unmittelbaren Ritter⸗ 


ſchaft einnerlelbt, und wolle vun, ktwa um ſich 
noch mehr mit unmittelbaren Gütern. verfehen: du 
kennen, fein.ganzes.- unbeweglich ‚und: beroggits 
dies Allodialvermögen auffer tanbes. ziehen. : :nöer 
würde wohl einen ſolchen, der in fefern. als Mefr 
fenburgifcher Landſaß zu ‚betrachten iſt, von ber 
Verbindlichkeit zu Bezahlung: des Abzugs, um 
der mit der Eigenfchaft eines Landſaſſen in:feitiir 
Perſon verbundenen Eigenſchaft eineg Mitglids 


der unmittelbaren. Reichsritferfchafs willen, frey 


forechen? In diefem: Fall, ſage ich, wuͤrde eine 
folche Behauptung : auffallend‘, ungerecht“ fensl, 
und id) zweifle daran, daß die Reicjerkterfiaft 


i eine ſolche aufſtellen würde, U 24 

— 5..3 
Ben, hingegen 11) fee ai 
glider, 





5) Meclenb. Erbyerglich 1755. 4. 348, bis 350. 
.b) Meine Staatst. VII,B. 
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glider, ahne in Landſaſſiatsverbindung, nach der 
eigentlichen Bedeutung dieſes Worts, zu ſtehen 
ſich in einem reichsſtaͤndiſchen Sande, ſey es in 
Dienſten des Landesherrn, ober. auſer deſſen 
Dienſte, gewohnt⸗und deswegen bewegliche und 
unhewegliche Güter in bemfelben. erworben has . 
ben, und dieſes befeflene Mediatvermoͤgen ent ⸗ 
weder durch Veraͤnderung ihres Wohnorts bey 
ihrem Leben; oder, nach, ihrem Tode aus. dem 
Lande gezogen wird: fo ſcheint biefes eben ‚der 
Fall: zu ſeyn, in welchem die Ritterfchaft auf die 
Abzugsfrenbeit ihrer, Mitglider Anſorache zugleich 
kiache: -.: Ahen eben in, dieſem Fall foft an zu⸗ 
gieich au jene: Klippe, an welcher. immer entwes 
Bernie. :Jaubesherrlichen oder bie rieterſchaftlichen 
Auſpruͤche ſcheitern. Dieſe Frage, ſchlaͤgt nem⸗ 
uch dief in, die wechſelſeitig fa ſehr beſtrittene Ma: 
terie von Yen Rechten der Sanhesherrn über big 

| Perſonen und, Guͤter der in ihrem Sande wohnen 
‚ in: ritterſchaftlichen —— ein, welche im 
Grunde von richtiger Erklaͤrung der: bekannten 
und oben ſchon angeführten Verordnung des 


Weceſtyhaͤliſchen Friedens’); 


niſi forte in quibusdam locis ratione 


bonorum 'et reſpectu territorii vel domicili. 


aliis ftatibus re periantur fübjeti 
a BEE » Eu er |. 
D art. V. 9. 28, - \ nn 
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abhaͤngt, Be, wenigſtens dein. nächften Sun 
der Worte nach , den reichsflänbtfchen Anſprũ⸗ 
chen das Wort zu eben ſcheint.)In Anfefung 
„ ligender Guͤter, welche etwa von ſolchen rit⸗ 
terſchaſtlichen Mitglidern erwerben werben, 
doͤrfte die Sache weniger Schwierigkeiten unters 
worfen ſeyn. In Abſicht auf“ die handesherrit. 
che Rechte uͤber ihre Perſonen und bewegli⸗ 
ehe Guͤtrer, welche ex foro-domiciil', , de= 
Hi, contractus ete, hergeleitet werden, wird 
fie- wohl Immer: im Widerſpruch bleiben, in wel. 
dem freylich die Ritterſchaft ſich der Unserflägung 
des kaiſerlichen Hofes zu erfreuen hat, waͤhrend 
deni fie auch gluͤckllche Zeitpuncto und ergiebige 
Mittel hie und. da ihre Abſiche durch Wertraͤge 
mit eimelnen Saubesherch zu etreichenguibee 
nuben weißt. : Won den Anſoruͤchen ber Ritcer 
ſchaft duf die Abzugsfeeyheit in Anſehuug bea 
Mobiliarvermoͤgens 'iſt¶ der im 1.5 fihen er« 
waͤhnte Streit der naͤchſte Beweis. Da nem⸗ 
Uch nach dem Tode des Biſchoͤſſich Speyerſchen 
vi Fate u Ohamafäte von Dan 


[ - . , - 
. ei ng 





D Erſt nor einigen enesten. eefbien, uns Gelegenbeie 
hes.Reſtarratienafeles der Ugiwerfitdt Mainz eine 
, sum, Bortheik der Yitterfgaft ausgefallene Abhande 
Iung über diefen Gegenſtand nemlich des geweſcnen 
Hoſgerichtsraths und nunmedrigen Het⸗ and Regie⸗ 

N „ 


N 





md Zochfiife Speyer, : 25: 
dersborf von der hochfuͤrſtlich Speyerſchen Kam⸗ 
mer den von Heddershorfifchen Erben der Abzug 
angefegt- und auch auf bie zuerſt von dem Vor⸗ 
mund derſelben dem Freyherrn von Fechenbach 
und hernach von dem Directorio der Oberrheini 
ſchen Ritterſchaft, deren Mitglid er war , dage⸗ 
gen gemachten Worſtellungen beharret wurde, 
fo klagte dieſes daruͤher, als über einen ben gan⸗ 
zen Canton intereffirenden Gegenſtand, andem 
kaiſerlichen Reichshofrach und: mwürbe von biefem 


auch durch ein Referiptum S. E. und das dem⸗ 


felben nachgefolate Refcriptum paritorium un 


Die Orünbe ber Ritterfihaft werben Si rs, " 
der unten eingerüchten Recursfihrift angeführt. Sie 
gehen bahinz 1) ber Abzug widerſtrebe der Unmit⸗ 
telbarkeit und ber im Mamen bes Kaiſers ausuͤben⸗ 
den Gerichtsbarkeit 2) das angeführte Priyileglum 
vom 31. Oct. 1666, ſtehe dieſer Forderung im 
Wege 3) das Abzugerecht gründe ſich vach her. 
Syrache der Reichsgeſetze überhaupt nur auf 





rungsraths und Proſeſſors J. RRoths Abh. von dem 
Grundfatze, nach welchem des Verhaͤltnis unmittel⸗ 
darer reichsadelichen Ciuwohner teichöftdudifcher Lanı 
de gegen reichsſtaͤndiſche Lanheshersn zu beine ſſen if 
1784. 20. ©. in 8. | 


1 . 


253 11) Abäugeftreit zw Dberrbein. 
Dbfervanz, folglich müßte, nicht die Ritterſchaft 
die Ausnahme, fondern der Sandesherr bewei⸗ 
fen, daß er den: Abzug gegen freyadeliche Ritter. 
fehhaftsglider Bergebracht Habe und 4) hängen die 
Mabilien der. Perfon an“ ein Unmittelbarer fey 
von reichsftändifchen Beſchwerden frey,. alfo auch 
befien Mobilien, und zwar um fo mehr, als 
bie rechtlichen Urfachen ,. ei zu fodern 
nur in der Veygeltung fuͤr den geleifteten Schutz 
und in der Entſchaͤdigung. für bie Steuerverrin⸗ 
gerung beſtünden. UU | 


gm Anfepung bes Hrioilegiume 1 Bethe ſh 
mid) „auf dasjenige, was ich $. 3..davon ges 
fagt Habe, - Dar dritte. Beweisgrund iſt offenbar 
ohne alle Staͤrke. Denn wenn einmal erufthles 
bden iſt,“ daß ein Landesherr von dem aus.bem 
Sande gehenden Vermoͤgen den: Abzug zu nehmen. 

- berechtiget if ;: und -Femand :ads dem Grunde 
irgend einer perfönlichen Eigenſchaft eine Ausa 
"nahme von.der Kegel behauptet: ſo hat, wie 
- Inder Speyerfchen Deduction zit Recht bemerkt 
worden ift, nicht der Sandesherr, fondern diefer 
zu beweifen. Nicht zu gedenken, daß ſich wi⸗ 
der den aufgefiefiten Grundſatz ſelbſt, daß nemlich 
der Abzug. blos auf dem Herkommen beruhe, 
vieles mit Grund einwenden lieſe. Es bleibt 
Be alfo 





/ 
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= olfo nur noch der erfte und vierte ( Grund, t we 


che genau zufammenhangen, "übrig, nach wel⸗ 
chen die Oberrheinifche Ritterſchaft nicht undeut⸗ 
lich zu behaupten ſcheint, daß fie über das Mo⸗ 
biliarvermögen ‚eines in einem reichsftändifchen 
Lande wohnenden risterfchaftlichen Mitglieds bie 
‚Iandesherrlichen Rechte eines folhen Reichsſtan⸗ 
des nicht anerfenne (ſ. oben g. 2.): Denn wenn 
fie den Saz aufftellt, daß der Abzug der Uns 
mittelbarkeit. und der kaiſerlichen Gerichtsbarkeit 
wiberfirebe und im vierten Grunde. aus dem 
Sa ‚ daß bie Mobiilen der Perſon anhangen, 
ſchließt; fo ergibt ſich dieſe Folge. von ſelbſt. 
Jene beyde ritterſchaftliche Einwendungen ſtehen 
auch eigentlich auf einem Grunde. Denn wenn 
die Abzugsfreyheit auch aus dem Grunde be⸗ 
hauptet wird, weil die Mobilien der Perſon 
anhangen, ein Unmittelbarer aber. von reichs⸗ 
ſtaͤndiſchen Beſchwerden frey ſey, folglich eben 
dieſes auch von ihren Mobilien gelten müffe: . 
fo beruht auch bier die ganze Stärke des Ar 
guments auf der perfönlichen . Unmittelbarkeit 
‚ritterfchaftlicher Mitglieder und der angenom⸗ 
menen genauen Verbindung der Mobile ı mie 
‚ber. #. Perfon, | 


Du den enoſiten der uichodindichen 
Hoͤfe 


a \ " 


254 11) Absugefireit zw. Oberrhein 
. Höfe dörften aber’ dieſe beyden Säge Als peti- 
tiones prihcipii digefeßen werden. Diefe ges 
Ben nernlih 1.) die. Ausdehnung ber Unmittel⸗ 
barkeit ritterfchaftlicher Mitglieder auf den Fall, 
went foldie in reichefländifchen Gebieten moße - 
nen, bekanntlich nicht zu, fondern behaupten 
vielmehr; daß ihnen in ſolchem Fall ex foro 
gomicilii , eontractus, und deliäti die Ges 
richtsbarkeit zuftehe, worauf ich mich hier nicht 
einfaffen kann. Diefen Grundfaz vorausgefegt, 
würde 11.) auch der Saz, daß die Mobilien 
ber Perfon anfangen, ber’ Nirterfchaft feinen 
Vorthell verſchaffen. - Aber duch ohne Ruͤckſicht 
auf ſotchen ſprechen die Reichsſtaͤnde wenigftend 
ex fündamerito rei ſſtae die landesherrlichen 
Rechte über die unbewegliche und bewegliche 


Guͤter rittetſchaftlicher Mitglieder in ihren Ges 


"bieten an, und wenn man annimmt/ daß, die 
roͤmiſchen Rechtsgrundſaͤtze von dem foro rei 
‚ Gitae auf Bildung. der flaatsrechllichen Grunde 
ſaͤtze von den fandeshertfichen Rechten Aber una 
bewegliche und Bewegfiche Güter, die dem Ei⸗ 
genthum nach Auswärtigen zuͤſtehen, großen 
Einfluß gehabt haben: ſo wird es nuch ſehr 
zweifelhaft, ob man einen Unterſchied zwiſchen 
beweglichen und unbeweglichen Guͤtern un‘ 
men Pönne , de "ne den Grundfägen des t 

miſchen 


u % 
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—— — — En Em oma. 
miſchen Rechts bewegliche Sachen eben fo wol, 


als unbewegliche das forum rei fitae bes 
gründen . 


Was en t bie Nicierſchafe in Auſehang | 


unbeweglicher. unter reichsftändifcher Landes 
hoheit gelegener Güter ihrer Mitglieder in An 
febung des Abzugs fuͤr Grundſaͤte habe ı iſt 
aus dieſer Deduction nicht zu erfehen ; man 
wolte denn Daraus urtheilen, daß die erfians 


geführten zwey Gründe, auf unbewegliche Gis 


ter nicht anwendbar find, . Bon Seiten ver 
Reichsſtaͤnde würbe man frehlich die Abzugsfrey⸗ 


heit in Anſehung unbeweglicher Güter nech 


weniger nie bey beweglichen zugeſtehen. 
| | I & . 


Bas abrigens den Gruͤnden für die ber 
genpite Abzugsfreyheit noch an Stärfe abs 


geht x ſucht die Ritterſchaft durch Vertraͤge 


mit Reichsſtaͤnden zu ergänzen, wotin dieſelbe 
urr ſo glaͤcklicher ſeyn mag, als man ohnehin, 

m ‘mehreren teutſchen Staaten dieſe Abgabe 
‚fie: dang gar nicht mehr begünftigt, fordern 


"plelinehe ſich ‚beftebe , die wechfelfeitige. Auſ⸗ 


Hebung derſelben mit benachbarten Reichsftäne 
ben zu bewirken, "Die mir bekannten. Bey⸗ 
Lie Baer ar will ih hier noch bemierfen? 
on 3” 


' 
* 


—*7 
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2 sb 11) Abzugsflreit sm. Oberrhein 


Sin dem oben fchon angeführten Vertrag 
zwiſchen den Herzog zu Würtemberg und den 
Kittercantonen Neccar » Schwarzwald und Kocher 
vom Jahr 1769. iſt eine. folhe Werorbnu: g 
enthalten, da es nemlich $. 11. heißt: Ä 

„Eilftens haben fi) Se. Herzogl. Durch. 

„laucht, um denen beeden föblichen Can 

. „kons Dero Zuneigung noch mehrers vers 

„fpüren zu laſſen, enefchloffen , in derley 

„cafibus , da ein wahres unmittelbares 

„Mitglied von benenfelben in Dero Terris 

„torio verfticbe , deſſen Verlaſſenſchaft de» 

„men Erben ‚ganz abzugeftey verabfols 
„gen zu laflen, | 
In der auf Anfuchen des Cantons Donau ers 
gangenen Signatur des KRurfürften zu Trier , 
als Fürftbifchofs zu Augsburg, an die Regie⸗ 
rung zu Dillingen, „wie man ſich wegen den 
‚in den Hochftift- Augsburgifchen fanden bey rit⸗ 
terfchaftlichen Perfonen ſich ereignenden Sterb⸗ 
fällen zu benehmen habe ‚dd. Augsburg ben 
26. Mart. 1774. ”? wird ebenfalls verorbnef‘, 
daß in allen folgen Sterbfällen die Erbfchaft 

oo. | \ obue 


Mb —ñe nn —ñ— — nn 
1) Moſers Nachrichten von reichsritterſch Sacen S. AI. 
m) in Maders Meichsritterſchaftlichem Magaiin 5. B. 

Nr, x, ©. 3. 








or — t aus ven Fetten landen 
— verſtattet fen ſolle. 
In dem Vergleich zwiſchen der Reichoſtabe 
— und dem Canton an der Baunach, 
die Errichtung’ ber Baunachiſchen Nitterfanzlep 


ME Muͤrnberg Setreffenb ‚ vom 29. December - | 


. #978.” der jedoch auf jebesmaligen Widerruf 
— worden iſt, wird 5. 3. verordnet 
"1% Sterbfaͤllen oder bey dem Abzn 
au eines zeitigen Ritterhaupfmants imb 
5 ſen Zugehoͤrkigen, dann eines oder des am 
der: vieccerſchaftlichen Kanglehverwandten 
„ud Dieners, wird ihm oder ſelnen Re⸗ 
— „Noten die Nachſteuer ⸗Befreyung von dem 
ME „uerporerenben Bermögen zugeftanben;, von 
2. „eher Immmmitaͤt jedoch das Jeriige air 
„genommen ‚- mithin der Nachſteuerentrich. 
„ung ·unterworfen iſt, welches Die ricter⸗ 
vſchaftliche Kanzleyverwandte in hieſiger 
„Stadt und deren Gebſet erheurathen ober 
ſonſten titulo uctativo acquitiren und, 
| „wenn ſte Stadt/⸗ oder Landeskinder waͤ⸗ 


„ren, Icon befizen ober voch ererben 
wuͤrden x," 
Au 


n) in ebenbeffeiben L. 8. Nr. VI. 7— 835 
1 Touſche e Staatet. ter Theil. R 
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n58 11)" Absngeftreit ni, Oberrhein 
ꝛ Auch hat erſt kuͤrzlich aus Oelegenheit ine ° 
Gemmingiſchem · Erbſchaft der Santon Eraichgau 
von dem Kurbraunſchweigiſchen Misiſterio, nach 
den bekannten Grundſaͤten bieles. Hoffe, genen 
die in ſolchen Faͤllen gewoͤhnliche Worſicherung 
bes Reciproci, fo. wenig, ſich auch hiezu jemal 
in Fau ereignen wird, die Ahzugefreyheit er 
halten. er RE , Fu pen! 3.'2 
.Ohne · Zweifel wird, es ·noch viele aͤhnli 
Beyſpigle geben. In ſolchen Faͤllen ruht frevlich 
die Abzugsfreyheit auf feftern, und ſicherern Gruͤn. 
den, As wenn; fie blos aug ollgemeinen rechtlis 
chen: Grumblägen, für -dig, ritterfcheftlichen, Mit⸗ 
glieber hergeleitet oder auch auf koiſerliche Pris 
Zuiegien gegyünbet werden muß, welche bekannt⸗ 
üch, von. Seiten ber. Reichtzſtaͤnde ‚mach: vielen 
Widberſpruͤchen ausgeſeʒzt ſidd. 
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Cine! — Furſteſhoe u Some an 


die Reichsverſammlung vom 12. Det. 


141784. 

DIA. Radsb. d: 39, Nor. 17% i a | 
— ‚Der, Mogunt, 
"Yon ottes Gnaden Wie Auguſt 26 
| zu Speyer, Probſt der gefür« 


eh 
een Probitei Yoeiffenbur Aug beia _ 
r 


;  ligen römifchen Reich , — 
von Limburg s Sticum, ꝛc. ⁊c. 


E er * nfen günfig und gnaͤrtgen Gruß , und 


geneigten Willen zuvor. — 


Loch nd Woblwärdt BSochwohl⸗ 

: nd Wolgeborn 16, Veſte, und 
Sochgelehrte, befondere liebe — 
und ſiebe — 





— 


len war de — den n Zürienftupf gebrachee 


Pflicht, ‚die Gerechtſame unfers Hochſtiſts | 


» vertheidigen immer heilig, und um ſo heil 
ger, wenn auch gleiche Befuͤgniſſe anderer hoͤchſt⸗ 
und bohen Keichsftände damit verflochten waren, 


— Oft ſahen Wir Uns zwar ſchon in die Moth-⸗ 


wendigkeit verſezt, dieſe Pflicht. wirken zu laſſen, 
aber noch nie fanden Wir Uns fo —— als ei 


« maͤcheſrichuch⸗ TUE, 


m Bechluf eye. ı D" 


2 


| \ | 
258 17)" Wosägsflreit nö Oberrhein 
: Auch hat erſt fürzfich ang Oelegenheit one : 
Semmingiſchen Erbſchaft der Kankon⸗Ernichgau 
von dem Kurbraunſchweigiſchen Minifterio, nach 
den befannten Grundfägen dieſes Hofes, gegen 
: bie in folchen &ällen ‚gemöhnliche, —* 
bes Recipraci „ ſo wenig, fh gich hiezu jemai 
ein Fall. eignen mich y. die Abrstfreyheit em 
ken. W In: m 
„Dfne Zweſe wird, es. 20 Sie Afniche 
Resfige geben. ¶ In ſolchen Faͤlen ruht frepkich 
Die Abzugsfreppeit‘ auf feſtern und ſicherevn Grüne 
den, als wenn. fie blos autz ollgemeinen rechtlis 
chen Grumdfägen, für die ritterſchaftlichen Mit⸗ 
giieder hergeleitet oder auch auf kaiſceliche Pri⸗ 
xilegien gegruͤndet werben muß welche befannts 
ch, von Seiten der Reicheftände, ‚nach: vielen 
 Bhehride Ban, fu a — 


4 9 — .Y rt re re Eu 
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vᷣac⸗ ‚baß.es..hier auf eine hoch ſtwichtige alle alle 
* Stänße. des Reichs a leid) interejjigende Frage 
enkomme und alſo eine deſto Oi Auf. 
wierkſamfeit verdiene, | 


In dieſer ſowoh, als im. ber fernern Ber 
trachtung, daß noch im neuern ‚Zeiten, deren ans 
fehnlichiten Reichsfürften gleiches Recht an die 
naͤmliche Ktippe: geftoffen ‚' und ber gänzlichen 
Verſenkung nah fey, hegen Wir, zu. derer Hero 
‚zen, und Dererſelben einſichdsvollen Denfungss 
art: bas rechtliche Zutrauen , es werden Diefel 


ben an ihre hoͤchſt· und hohe Herren Prinzipas Zu 


«fen auch Obere und. Kommittentenhievon gefaͤl⸗ 
ligen Bericht zu erſtatten, und ſich dahin zu ver 
wenden belieben, daß Ihre Roͤm. Kaifert. Apo⸗ 
ſiol. Mojeftät mittels. eines gemeinfamen- Neichss 


gutachtens allerunterthoͤnigſt erſucht werden, zur. u 


Aufrechthaltung einer fg wichtigen: landesherrli⸗ 
chen Beſuͤg — die reichshofraͤchliche Urtei vom 
‚zen Juntug ‚I allergerechteſt zuruͤckzurüfen. 


Mit dem wärmften Dank, ‚und gefiffruften - j 


- Dienfen wuͤrden Wir die freundſchaftliche Will⸗ 
foͤhrigkeit gegen Dero hoͤchſt⸗ und hohe Herren 
Prinzipalen, auch Obere und Kommütenten er⸗ 


kennen, und! mit wahrem Vergnuͤgen wuͤrden 


Wir denen Herren, und Denenfelben, bey jeder 
Gelegenheit beweiſen, daß Wir mit vorzuͤgli⸗ 
der Wolmelnung und Konftderation verbleiben, 
Beucak den zen Dftebee 1784 


.. 4 j J Ka | a Von .\ 
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| 262 11) Absugsfireit 3w. Oberrhein ' 
Don Bortes Gnaden Wir Auguſt 
| Din zu Spper Probſt der gefürftes 
‚ obfte Weiffenburg, des: heiligen 
| —28 Reiche Fuͤrſt, Graf von Lim⸗ 
burg, Stirum. 
| Diver Herren und Dererfeben 


| freund ‚und a 
2 Be md ft u So. 

n. | 
Veweh, daß die Mobllarverlaſſenſchaft anes 
ritterſchaftlichen Mitglieds, welches, einem 
Etande des Reichs mit dem Band des Diens 
fies, und des Domiciliums zugetan war, nicht 
abzugsfrey und daß alfo das in Sachen Rit⸗ 
terfehaft am Oberrheinfteohm entgegen Seine 
Hochfuͤrſtliche Gnaden zu Speyer unterm 7ten 


Junius dieſes Jahrs bey dem Taiferlichen 


Reichshofrath ergangene Erkenntnis eine ges 
| meinfchaftliche Beſchwerde ſey, weiche den 


7: gegenwärtigen Rekurs an die hohe Reichs⸗ 


vbverſammlung begrönde. Mit Anla⸗ 
. gen 1. 2. 3. 45.6. j 
Salus- publica Tuprema lex eſto. 
J | Cicero. 
oo F $. 2 








» en Sr : s I. er — 


Nie anfenticie — traf ſchon das 

traurige aß, daß anmasliche Schmäles 
rungen ihrer landesherrlichen Gerechtſame, allge - 
mein beſchwerende Gerichtsſpruͤche, die unange⸗ 
neme Vergeltung jener Gnaden waren, womit 
Hochſtdieſelben ritterſchaftlichen Mitgliedern die 
glaͤnzendſte und eintraͤglichſte Stellen an Ken 
Hoͤfen mildeft augedadhe haben. _ 


" 7 Bamberg a) Darmſtadt b) Sochſen | 
Hildburghaufen c) und unzälige andere Stände 
des Reichs Fönnen ſchon bie. leidigſte Urkunden 
zu. biefer Wahrheit liefern. 

a) In der von Schrottenbergifchen Verlaffenfcaft, 

b) In ber von Bretlachiſchen Verlaſſenſchuft. 
/ — In der von Biteaifgen Een. 


— Ne 2. 
=: Das Hochſtift Speyer hatte zwar — mil⸗ 
ders Schickſal, und blieb in dem unſtrittigen 
Regal des Nachſteuerrechts bis auf das Jahr 
17821. von Ritterſchaften unangefochten; als aber 
in dieſem Jahr ber. fuͤrſtlich fheyerifche Geheim⸗ 
merrat und Obermarſchall Anſelm Karl Freiherr 
von Heddersdorf verſtarb, ein anſenliches Mo-⸗ 
bilarvermoͤgen hinterlies, und den juͤn * 
Sohn ſeines — verblichenen Her 
ders zu Maynz zum Geben, einfejte ... Tüte « 
Di — — Ru m 








464 11) Absugefirck zus, Gberrhein . 

Siftem der Abjngsfeenheit auch Sr. Hocfürfte 
lichen Gnaden aufzubringen, und folches mit ans 
maslichen kaiſerlichen Privilegien, Eremtionen, 
und wie dergleichen denen Ritterfihaften ſo geläu« 
‚ Age Freiheitstoͤne mehr lonten, gu begleiftem. 


3% 0 
Arnſpruͤche von‘ biefer Are muſten nun fre 
ich Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden die felteften Erfchel« . 
nungen feyn „ da weder das angebliche Privile⸗ 
| gum vorgelegt, weder der Plaz, wo «8 zu fine 
den, angezeigt wurde; im Gegenteile aber dag 
olgemeine landegherrliche Abzugsrecht, bie im 
Hochſtiſe Speier herrſchende ununterbeochene Oh ⸗ 
fervanz bie Rechtmaͤßigkeit deg diſſeitigen Be⸗ 
nemens vollkommen unserflügtee 


.Rach dieſer dopyelten Betrachtung haben 
Hoͤchſtdieſelbe ihre Erklaͤrung an die oberrheini⸗ 
ſche Risterfchaft; ahgelaffen (iefer 1.) und die 
unumſtoͤslichen Grunde dieſes Schreibens Tiefen 


nichts zuverlaͤſiger hoffen, als man werde ſich 


itteefchaftlicher Geiss: gefallen laſſen, von. dem 

unzeitigen Verſuche abzuſtehen, dem Kaiſer zu 

gehen was bes Kaiſers, and: bem foubeshiun, 

„unten bee Erotg gegäßte ni nal ba 
r 


7: dia 


a « 


N 
A 


u 





ce (2 
.  samgegebene kaiſerl. Privilegien ſchuldig gebli⸗⸗ 
"ben, man.ift der besfalljigen wieberholten Auf: 
: foderung mit einem- befiegten Stilifchroeigen für - 
"und. für. ausgervichen, und glaubte, dem Landes⸗ 


herrn fhon Ehre, und Rede genug erwiefen 


- zu haben, ‚wenn derſelbe aud) nur mie unüber- 
— Worten verſichert wuͤrde, daß gelten⸗ 
de haiſerliche Privilegien ‚über dieſen Betreff 
verhanden feyen; und da man difleiss nicht fo 
:gütig war, einem unexwieſenen Anſpruche nach⸗ 
"zugeben, würde bie nod) ganz unvorbersisete Kla⸗ 
! . dort angebracht, . wo Ritterſchaſten gegen 
Reichsſtaͤnde freilich öfter ſiegen, als biefe ges 
gen jennn.. 
— F — . = 
80 übereilt und ungegrünber biefes Klag ⸗ 
yweſen war, faunvermuget fam ſchon unterm 2gten 
Junius 1783. das erfte reichshofraͤthliche Kon- 


tlufum . ,„ ympfgranten. klaglas zu flellen, und - 


wie folches gefchehen, in Zeit 2. Monaten al⸗ 
£ „lerunterthaͤnigſt anzuzeigen. — 
Indeſſen konnten ſich Bois. Se Hochfürftk, 

Gnaden bei denen ſtattlichen Gegengruͤnden ‚Seine 


andre Uiberzeugung abzwingen, als daß auf 


derer Einkleidung in eine foͤrmliche Exceptions⸗ 
handlung fotanes’;einfeitig irgend Reſkript 
mit Verdammung in alle Unkoſten werde aufgehp« 
ben werden. Ber — | 
© Die: Hauptzüge dieſer gerichtlichen Hand⸗ 
my waren, daß 1) das Recht Abfchos zu für 
— — R5 deern, 


— 


F J 
— 
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dern, ein landesherrliches Recht, und dieſes lan⸗ 
desherrliche Recht 2) in dem Hochſtift Speier 
hard) eine allgemeine Unmittelbare, und Mittel⸗ 
bare Inwohner begreifende Obſervanz herge⸗ 
bracht, daß 3) dieſes Recht durch die Natur 
der Sache ſelbſt unterſtuͤzt, daß 4) hievon Mies 
mand, der nicht mit einem geltenden Freiheits⸗ 
- briefe gedekt, ausgenommen, 5) das.von Im⸗ 
petranten in ihrem Nachtrage zur Klagſchrift 
beigehrachte Privilegium nur. von-unmittelhagen 
liegenden Gütern (die hier nicht. im Fragfalle 
wären) rede. 6) die jenfeitigen. Begriffe yon 
Begründung des Abzygerechra fhlechterdings irs 
rig 7) des verfiorbenen von Heddersdorffs Mo⸗ 
bilarvermögen teils aus der anſenlichen Beſol⸗ 
‚dung teils aus denen merklichen ‚Durch merere 
Jahre von Hochftiftifchen Untertanen gezogenen 
Zinfen zuſammengefloſſen, daß endlich. 3) fein 
„Faiferliches Privileglum zum Nachteil reichsftäns 

diſcher Gerechtſame verliehen werben koͤnne. 
. Birdend waren dieſe Gruͤnde, aber nice 
gluͤcklich genug, jenes zu bewirken, was fie nach 
er Staͤrke hätten bewirken ſollen. Vielmer 
wurde nad). eingebrachter Replik qne alle weitre 
—— Reſkriptum parkterum erkannt 

(Ziefee 2)3. 

Aus dem, was im vorhergehenden Abf 
geſagt worden, blikt ſchon die Folge, daß durch 
dergleichen widrige Rollegialgrunhfäge, und Auch 

—W | d 


uV 
« 
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be Reichsſtaͤnd⸗ auf gleiche Art getroffen wur⸗ 

nachfolgende Bemerkungen aber follen den 
garıjen Beweiß fielen /baß gegenwaͤrtiger an 
eine hohe Reichsverſammium ergriffene Rekur⸗ 
nicht einen verworrenen Privathandel ‚ fondern 
eine wahre gemeinfhaftliche Bejdymerde aller 
Mekcheftände zum Grunde habe, 


" 





| Fe ur} — 
Dat Ab ingerecht iſt der Londehoheit anhaͤngig. | 
Ser alleraͤchteſte griff, den man ſich von 
der Nachſteuer denken kann, iſt diefer, daß ſie 
in einer Abgabe beſtehe, weiche dem Staate 
von dem Vermoͤgen feiner Mitglieder, ſo gaͤnz⸗ 
Ach * feinen Gränzen gebrach wird, zufoms 
me. a) | u 


Der Staat iff eine Verbindung von vielen 
Menfchen ; fa bald Jemand in diefe Gefellfcyafe 
fich begibt , iſt er vermöge des Endzwecs vers 
bunden , für feinen Anteil zur allgemeinen Wol⸗ 
fürt das. Seinige beizutragen, und feinesweges 
biefelbe zu fchnrälern, 


Wenn nun das in einem Sande befindliche 
Vermögen entweder mis dem Eigentümer. oder 
nad) feinem Tod durch feine auswärtige Erben 
dem Stoate ſo entzogen wirt daß deflen Rechte 
bierüber aufhören, fo iſt nichts gewiſſer, als daß 
der Staat und heffen Regent dadurch ver 

- n f 
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268 11). Abzugoſtreit ʒw. Oherrhein 


nicht geringen angehenden Schaden leidet, wel⸗ 
chen abzuwenden der Staat nach dem ſtxenaſten 


I Rede ber. Natur befugt iſt. h) 


Dieſe aus dem allgemeinen Staalereche 
—8* Begriffe legen dem Regenten als Res 
genten und. Kraft bet: oberitun: Gewalt bag Ab⸗ 
Jugsrecht ale ein Recht: der: Entſchaͤdigung für 
das: auſſer Ihnbe g Bermögen bei, folg« 
lich da in in Deutſihlaud bie Regalien mit bee 
Sanbeshoheis verbunden ‚. fo haftet bas Abzugss 
recht unſtrittig auf der "Sandeshopelt, <) 
s) geefeniüd! Meditar. 1% diechtsgelehrte, J. B. 8. 29. 
VHdettelbiatts Silit des Meiktes und der Natur $. 
: 489 r 8508. Johann Gottlob Fans gefüberter Ber 
: weig , daß das Mecht der Nachſteuer ein Regale fey. 
0 Eatel theat. fup, ærrit. appar, & art. LI. var proba- 
‚tur. Seitens ‚Befold „de. Majeftate, Sekt, III. —X 
yIL. 15. Heinrich Arnold Lange, Anmerkungen 
‚yon Nacqhſteuer und Handigbe. cap: 3. oblil. a Io; 
I. eur 3 ar 
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7 Dab ahungerect wurde ver merern Stoaͤnden ale 
ein Regal iu offentlichen Edilten exklaͤrt. 


Dadurch fanden ſich uch merere Stände 
des Reichs hewogen, befragtes Abzugsrecht 
in oͤffentlichen Edikten als ein, Regal zu exklqͤ⸗ 
ren; merkwürdig find. das kuͤrfuͤrſtl. Beanden⸗ 
burgiſche Reffeipe vom: Yahr. 1596. a) dag 


“ 
’ 8 23 
⸗ .. “ 
775 

s 


Dekrer nam Sal, A047, und, Bus — 








— A \ F 
% 


und cs 2hß 


aeralmandat vom Jahr 1740, BI. Ach die Hub⸗ a a 
u — Konftitunior von: 25. 1746; 6): Sr 


"Andere Stände erhöhten, die Abzugsge⸗ z 
Sürkh, ändere minderten. ſolche, wieder andere 2 
huben ſolche durch Verkraͤge wechſelſeitlg auf, J | 
and 9 dteeten ‚bei. freien Zug bon einem Sande 
in das andre ‚’ antet Kennzeichen! daß das Ads 

agstecht ein gang: weiner Ausſtich der Landes⸗ 
hoheit, und aAls ſolchet son: jeher: — 


worden ſey. d) F 3 . 3; —— F | 

r * —e— Rvb n Abtei, en — — 
: : , für Georg an Die Adehtche mn 4 — R Dr 
j ME babt eu u zrigufrn was — F 


wmigen, bo. ung nach Landes ae u et altes 

Ehurfurſti Regal don —2 bchaf ea — 

die eures Bruders Wittwe am "diefenX anden be⸗ u 

kommt, an euch gelangen Tofem | 
b) v. Reeitmayer Anmerke su bem Cod Max. Bar. T. V. 


Wi; unn@P- MH —X Bi — Volle: j Be — 
o) Iq Garp, A —5 — wg $. 3. 
Sb zwar Ü erhöchfter Kon ine a Kraft 





2 2 Enns — siert alboheit 


Mbuhrt ꝛxc. dj.” ei, MI 
5. Jehaun Ftirdrich —— au ZUR; — | 
T ——— — vindicatur. Su in en.” «4 


= a — . 9.* — — 
“Du abnasrnde in ein Bing. —* 
Een Stähr‘Hdt älfo vermd des einge 

‚genen Et $ 4) ein völt toments 

es s ngs 


—* 


vicht geringen angehenden Schaden leldet, wel⸗ 
chen abzuwenden der Staat nad), dem ſtrengſten 
Recht der. Natur befugt ift, b) | 


Diefe aus dem allgenieinen Staatsrecht 


| gezogene Begriffe fegen dem Regenten als Res 


\ 


Debret nom Jahr 4647, und das baieriſche Ge⸗ 


genten und. Kraft bet: oberſten Gewalt 805 Ab⸗ 
Jugsrechs :afs ein Recht der Entfchädigung für 
das: auffer £hnbe gehende Vermögen bei, folge 
lich da in in Deutſchlaud bie Megalien mit ber 
Sanbeshoheis verbunden ,. fo haftet bas Abzugs⸗ 
recht. unſtrittig auf ber" Sanbeshohelt, C) 
a) Srefenihe'Meditat. fit Rechtsgelehrte, 1. B. ©. 79, 
yNettelblatts Siſtent des Nechtes und des Natur $. 
.: 1489 r #501. Johann Gottlob Fauſs gefüberter. Bes 
weil , daß-dad Mecht der Naftöner ein Regele Tem. : 
O Estel thear, fup, kerrit. appar. &. art. LI. verk proba- 
tur. Chriftgph.Befold „de -Majeltate, Spt, I. gap 
VII. 15. Heinrich Arnold Lange,, Anmerkungen 
‚ von Nachſteuer und Handlehu. cap. 3. ohſi 1. cap. Io; 
KL | 72 Ele 


Fe 


Das Abzugrecht wurde vor merern Standen alt 


ein Regal ia oͤffentlichen Edikten exklaͤt. 


Dadurch fanden ſich guch merere Stände 
des Reichs bewogen, hefragtes Abzugsrecht 
in oͤffentlichen Edikten als ein, Regal zu erklaͤ⸗ 
ren; merfwükbig find. das kuͤrfuͤrſtl. Beanden⸗ 
burgiſche Refkeipe vom: Jahr 1596. a) dag 
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seralmandat vom Jahr 1740, BI. die iD 
ag Konftieunen von:25. Mu 1740, e) 


"Andere Stände erhöhten bie Abzugsge— 
varen ‚ ‚ändere minderten ſolche, wieder andere 
huden | Ihe durch Vertraͤge wechfelfeitlä auf, 
and 9 atteten ‚deii freien Zug von einem fände 
in das andre ‚' hautetr Kennzeichen! daß das Abs 
gagetecht ein. ‚ganz:etinte ‚Aupfizh der Landes⸗ 
boheir „ und: die —— you: geher. ER: 
worden ſey. d) — 

ANIo Cowp. —* EVER Zt, 6, — Wort, 
., für @eorg an, Die Adellche om 3 Aglriteb 
.. te babe euch ni erlangen y war. jdn Worchofed 

wegen, fo.Ung nach Landesgehraiich als et altes 
" EHuefucnt, Regal don der Erhfchaft und Mefndınig, 


die eures Bruders Wittwe and dieſen Lunden be⸗ 


kommt, an euch gelangen laſſen. 


b) v. Kreitmayer Aumerk, u — Codı Mai, Ber, TW_ 


BEREITET. 22. 2 In WETTE Rech: 
o) In&orp, Couft. Regie. — 4 ; —* *ᷣp. 5. 3. 
‚ D5 zwar Uns ale aller hoͤchſter Köndesobrigteit Kraft 
de uns ntehenben Regalivn und’ Ebrrkorialhoheit 
— 7 die Abzugsgelder zu ſebern⸗ und nie — 4 
bh: ie Te, ——1 


5. Johann Flurdrich Bonnhoͤferd as qua —R 


— ——— — er 4 En, ° 


> ui abnasende 7* um — — 
"Der Stiaut hat alſo vermöge des eirzc 

genen Vertrags 6. 7.) ein völltomnmenes | 
Nee ß d ngs 


— 


I‘: 
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270 12) Ihsugepreiesw. Oberrhein 
dingliches. Recht an das Vermögen feiner beſor 
deren Mitgleber, und: alſo nicht die. Perfon, 
welche das Vermögen binterläße, auch nicht jene 
Perfon “die dag Hinterlaffene Vermögen’ ererbt, 
ſondern bad Tanbecherrtide Recht felbft auf, einen 

Teil, bieſes Vermögens kann in allen vorkom⸗ 
fieneh 'Sälen, die Richtfchnur ‚fon, | | 


Dieſer Sa; findet ſchon in dem Miſchsab⸗ 
ſchiede von 15940 %. 84. feine: Anwendung: - 
„Sollen (lauten die Worte) dieſelbige in 
MAÆxwaͤging Der Unteethanen Güter: nad) 
„Andeifung ber Rechte sacite ober fonften 
Bu „allen! Gebrauch und Herkommen nad) von 
"  „männlglid) darum verhaftet, bopotfeciee, ! 
2 und affieiret ſeyn. ee 


’ m $.,. 10. oo 3X 
Der bung find .alle, die im Staat ihr Domici⸗ 
"Im aufgeſchlagen haben ,unterworſen· (> 


Aus den Begriffe vom Abzugsrecht. (F. 7. 
8.) folge weiter, daß ber. Staat. nicht nur bes 
rechtige fen, von bem Vermoͤgen ſeiner Bürger 
md Unterthanen im-engiten Berftand , fondern 
von allen feinen Mitgliedern:, : bie baſeibn ihr 
Domicillum aufſchiugen, Abſchoß zu fodern, 
maſſen einer wie der andee zum naͤmlichen Zweck 
verbunden, und jener wie dieſer denen Statuten 
‚und Geroohupeiten des tandes, folglich auch der 
„Madfinur, merwerſer if, 3) 


\ 


Striche 





















TR rigen, fo hr TDEHH DO 
ei a —— fh 
habe dab fi ir Hy de —— darinnen 
gen w a alle ivil 
cha mi. ai, nteite ihrer FR — — 


leiſtende Eid — ihrem bern, dem —* | 


em., unterwͤrſig werden 0) ſo wird Durch 


dieſes Band ber: Unterwuͤrſigkeit das. Domici⸗ 


lium gegruͤndet, und hat alſo vorſtehender 


Schluß auch auf verpflichtete Dienere feine Arte E 


wendung.“ nme N / ee 

— liegt ebenfalls die Urfache, warum 

‚ Profefloren , if... : in mereben Teeris 
—* deken Landesherren shit beſonderen 
Prloltegten vetſehew werden. uhisßteri ‚>! wenn (ie 
Ale Grunde von dem (anbesperaitpen. Abſchoſe 
Behee ſehn wollten: gay I nn Ichmianıg 
* Foablcliium N. ——— 12. Cod. de tincbo æ 
— ide VES CA ERSK.. He Kite komıpei, Bi; iin 
2. Sb BE Mer passuıza oblash. Lila) 3 er 
» Lange Tra&. de Commünigne bonorum, cap. SHE 


NER. a ne — 


Bere üphkind Bü, e e. di 
Will man ſag 
— nfeberlegen, und geheh koͤme, wann 


X 


* 


le,folglich der HE zu verbleiben: nicht zu — | 


Mer fo ſteht zur Antwort, WB; auch eines jedwelchen 
„.°%. amern Bürger - md: Untertan bie Emigration. che 
7 erhebliche airſachen nicht erſchmert wekdes Fan ss if 


er deswegen kein Untertan, laͤſt ſich animıug permæ- 


Sn | asail u. yräfumiren? iſt er dem Abſchoſel licht me 
| terwon 


D 
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daß ein herrfhaftilger din ei — 


— 


it an 
Den u u 
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272 11). Mnggefireinhus&berrhein 

uoctun e4,° Aberhaupt ſcheinen dieſe Wieder ar echer, 

——— Eenſg emigrattonig) weis 
i hender unter ride vn su salch Bat, 





ui ‚ei. ben hg (defraftun) welchen Fremde upk den 
Er eritötien ete dertin Vermoͤgen ja ente 
une in veimiſchen / da boch Die Reahter bei⸗ 
te Sera tmabi —— ne” Fronten gl 
1:3: Sert. Bonhoelöriareas : It mie Vedanlen Aber die | 
. ‚Mehtmäßigteit: ne‘ Nachtcuet. GB 7. ° N FFE 
*5 2390 virn a nz , NE Tui R 
an een. 
Witerlcguns anderer unzubinglicher Örkete.. 24 
wenn ER ae m— F 
—— dem vobrausgeſchickten Berelfe, ‚mb 
Ds Nbgagsuicht ledtgtich in Der fandes hoheit zu 
‚fiichegyslaffen ich alle’ vom andern erdichtete Urs 
Ahes: wiebentegen ;. ‚falfdı «äf: 1) deß I u 
bzugsrecht auf das “Beflenermgengehr 
- falh.Aft.nad-daB foldyes. Der. en Rn 
gehefnes fang. fatfäh,rft endlich" 3)-haß- mierbelüge 
tes Recht blofes Derlommen nm Geunde babe. 
— an ana. rinnen. 
Yan Roach ae vWelel eigen | 
tn um eine gewiſſe Art von ein 
for zu Seidgen, sbei Eh die einer befondebn- 
—— Guͤter ‚gieuerfel gemacht 
werben, ‚one daß der. ‚Sach ieburd) feinem, Ans 
teil :am-foldyen zentfüge ;- Steuern bezahlt. nur dee 
Bürger und: Untertan,: Abzug aber zahfen.oft, 
bie weder Buͤrger hoch Untertanen find. a): 
Hd läßt f 52 der BET. von dir * | 
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vifjurisdiftion mit jenem vom Abzugsrecht ums 
moͤglich zufamreimen; was foll die Gewalt zu 
. erfennen, zu. entfcheiden oder die Entfcheidung 
zu ‚vollziehen. mit dem Abzug machen ? die ges - 
wönlichen Früchte der Jurisdiktion find Steafpn, 
welche zu Unterftüzung des richterlichen Anfehens 
gröftenteils angefezt werden; wer nun damit den 
Abzug vermengen will, der geftehe nur gutwils 
lig , daß er in Gefar ſey, feinen Verſtand zu 
verlieren ‚_oder daß er keinen zu verlieren habe. 


ad 3) muß das Herkommen ſich doch auf 





eine erſte Handlung gründen ; worauf gründete 


ſich aber-diefe ? ‚man kann alfo das Herfommen 
nicht als den Grund bes Abzugsrechtes auffiels 
Ten, one den Brmeiß mit dem zu machen, was 
zur beweiſen ift; und one das. Herfommen als 
‘den Grund von fich felbften anzugeben. 


Zwar geſchieht in merern Reichsgefegen 
von einer au? die Machfteuer fich beziehenden Ges 
wohnheit Meldung, b) allein blos auf biefe . 
Art, daß die der Religion halben aus einem 
“ Sande giehende nicht mer, als gewönlich, mit 
diefer Abgabe belegt werben fellen; es fezen alſo 
dieſe Stellen eine ſchon eingefürte oder durch Ge⸗ 
ſeze beſtimmte Nachſteuer vorqus, und verord⸗ 
"nen in Anſehung ihrer ſelbſt, und: ihrer Recht⸗ 
maͤßigkeit gar nichts, auch reden ſie blos von 
einent beſondern Falle, der zu einer allgemels 
nen Folge um ſo weniger gezogen werben kann, 
je gewiller. aus. der Geſchichte vom Abzug ber 
Teutſche Staatsk. str pi. -S geftells 


{ 


f 


x . 


374 11) Abzutzeſtreit zw. Oberrhein 
geſtellt iſt, daß merere Stände erſt nach dem 


MReichsabſchiede vom Fahr 1555. die Nachſteuer 


‘eingefürt haben, | 
VUeberhaupt ift eine ausgemachte Wahrheit, 
;baß Feine allgemeine In Deutſchland angenommes 
.ne poſitive Geſeze über. die Nachfteuer vorhan⸗ 
‚den c) und daß alſo der ganze Umfang ber des⸗ 


+ :fallfigen Rechte und Verbindlichkeiten aus dem 


allgemeinen Staatsrechte herzuleitey, und auf 
‚die Verfaſſung deutſcher Staaten anzuwenden 
‘fey. d) | un 

[ a) Lynker. Vol. I. refp. 33. N. 19. 


RB. vom J. 1530. $.6. 1555. $.24. Ofnab, Friedens 


iunſt. art.5.$. Conventum autem ef. 
. ©) Eramers wer. Nebenſt. Th. I. $.3. pag.3. Thoma- 
" - fius de jure detraft. 9.2.3.4. 

3) Einige glauben swar iu dem tit.C. dehis, qui à Prin- 
cip. vacat. in der Nov. 128. cap. I. auch in dem jur. 
Can. ſchon probhaltende Kennzeichen dieſes Abzugs⸗ 
rechtes zu finden, allein weder in ber roͤmiſchen Mes 
© publik, noch zu Seiten derjenigen Paͤbſte, von welchen 
fotane Canones herrähren, war die Nachſteuer, wie 
‚fie dermalen in Deutfchland befannt, und faftin allen 
europdifchen Staaten eingefürt if, mithin können 
weder päbftliche, noch römifche Geſeze bier einen Aus⸗ 

ſchlag geben. | 0 
| Aus den flanbhaften Wiederlegungen jener 
Aftergruͤnde, welche zu Beurteilung des Abzugss 
rechtes von andern angegeben werden, (|. 11.) 
-fliefen die weitern Schlüffe von felbften , daß 
‚auch fteuerfreie Inwohner, dem Abzug noch 
. in unters 
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unterworfen ſeyn koͤnnen, daß ebenſowenig die 


Befreiung von der Civiljurisdiktion die Freiheit 


vom Abſchoſe nad) ſich ziehe, daß der Sandes; 


berr , welcher das Abzugsrecht als ein Regale 
ausübt, nicht noch obendrein das Herkommen, 


-  fondern der, welcher die Freiheit behauptet, die 


Ausnam von der durch das allgemeine Staats. 

recht ſelbſt veftgefezten Regel erweifen müffe. 

a) Dir Schluß von der Civiljurisdictions⸗ anf die Ab⸗ 
zugsfreiheit if auch noch von Daher ganz ungegrün; 


det, weil dab Abzugsrecht nicht auf Die Perſon, ſon⸗ 


dern als eine dingliche Beſchwerde lediglich anf der: 


felden Vermögen haftet. ($. 9.) 


| J $% 12, j 
 Bom Abzug kann Niemand als der Landes: 
— here befrepen. | . 

Und wie muß er folche Freiheit erweiſen? 
da das Abzugsrecht ein Ausfluß der Landeshoheit 
ift, da die Madjfteuer felbft eine allgemeine 
Schuldigkeit derer ift, welche ihr Domicilium 
im Sande hatten, da der Staat den gerechteflen 


Anfprudy auf fotane Abzugsgebüren hat, ſo iſt 


nichts natürlicher, als daß nur Diejenigen von der 
Nachſteuer befreit feyen, welche von dem San 


desherrn (der allein auf feine Rechte in gewiſſen 


Sällen verziche thun kann) privilegiret find, a) 


Weder Freipeit von ber Steuer, weder 
Eremtion in Abfiche auf das Forum Jurisdik- 


tionis, weder auswärtige Privilegien; (die nie. 
Bu 2 


2 


gegen 
. \ . . \ 


) 
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270 11) Abzugsſtreit zw, Oberrhein 
gegen des Dritten Recht gegeben werden koͤnnen) 
weder roͤmiſch, weder paͤbſtliche Geſeze haben 
Kraft genug, die desfallſigen Befuͤgniſſe der 
deutſchen Reichsfuͤrſten einzufchränfen. b) 
Weelcher Inwohner alſo Immer eine Abs 
zugsfreiheit vorſchuͤzt, muß ſolche erweiſen, er 
‚ muß ein Privilegium haben, und von Wem? 
vom Sandesherrn, bios vom Sandesherrn mus 
ers haben; diefem allein ſteht das Abzugsrecht 
zu, folglich ſteht auch dieſem allein das Recht 
zu, hierinnen Privilegien zu erteilen. c) 
2) Schnauberts jurjkifche Bibliet. 1.8. S. 255. 
b) Ein anders, fagt Herr Lange in feinen Anmerkungen 
von Nachftener ©. 75. find jura publica, ein anders 
find jura privata; wenn die römifchen Nechte einen 
“verborgenen Paz dem Finder deſſelben nach Beſchaf⸗ 
fenheit ganz oder zum Teil zuſprechen, To daben fich 
die deutſchen Landesherren darum nichts zu befüms 
‚mern, ſondern fie find befugt, ex Capite Superiorita- 
tis tertitorialis ſich ſolchen glei andern fubterraneis 
mjueignen, und dependirt von Ihrer Gnade, was 
fie. dem Finder davon zulommen laffen wollen. 
) Freiherr von Linker. Reſp. 33. Nro. 18. 5. £. 
. er $. 13. - 5 . 
Anwendung dieſer Grundſaͤtze auf gegenwaͤrtigen Fall. 


— 


Das Abzugsrecht iſt ein Ausfluß der Lan⸗ 
deshoheit ($. 7.). wurde one Wieverfpruch von 
ben anfehnlichiten Ständen des Reichs in öffent 
lichen Edikten als ein Regale erkläre ($. 8.) ift 
Fin dingliches, wicht. auf den Eigentümer, fons 
Ä n 


. 


— 


— 


\ 











dern auf das Bermögen felbft haftendes Recht 
| «S..9.) erſtreckt ſich auf die Habſchaft alfer In⸗ 
wohner, die in einem Staate ihr Domicilium 
haben ($. 10.) und fann nur mittels landes 
berrlicher Privilegien eine Ausnam leiden, ($. 
I. 11. 12) 
5Nach ber untruͤglichen Richtſchnur ſolcher 
haben: die zeitlichen | Fürften des f 
Hochftifte Soeier das Abzugsrecht bemeſſen, 
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und dirch eine: ſolche einfoͤrmige Behandlung 
wurde dieſes Regal mit einer ununterbrochenen 
wonheit 


| Mitrelbaren ‚, vo Untertanen und andern In⸗ 
wonern, bie mit dem Bande des Oomiciliums 


‚engen angeſchloſſen waren, iſt dem Abzuge un. 
terworfen, man. fannte don jeher feine andre 
Ausnam, als, welche mit Der Fuͤrſtenhand be. 
zeichnet, und: blos/ aus Tandesherrficher Gnade 
in Portifularfällen geſtattet wurde (Biefer 3, 4 

5.0.) a) ea, 2, 
a) Man muß ſich alle Vermutung eines Kameraleigen⸗ 
ned berbeten, weil der Abzug nicht zur Hoffams 
mer, fondern zu dem milden Sri ftumgen beftimmt iſt. 


* 
— 


6. 14. 
| Der Fonherr von Heddersdorff Hat ſich durch eig— 
wue Dandlungen dem Abſug unterworfen, 
j ; u ige h Eine 


fi 





N ae « 


— 
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278 u) Abzugoſtreit sim; Gberrhein 


Eine ganz beſondre Aufmerkſamkeit verdient 


der Vorfall bey der Verlaſſenſchaft des Frei⸗ 


herrn von Euͤler (Ziefer 4.) welche ganz unter 


der Direktion des abgelebten von Heddersdorff 


als geweſten Obermarſchals abgehandelt wurde; 
er ſah, wie ein Mitglied bes naͤmlichen ritter⸗ 


Ichaftlihen Kantons, welchem er ſelbſt einvers 
leibt war , behandelt wurde, er forgte felbft für 
‚den herrſchaftlichen Abzug, und konnte alſo nichts 
‚anders. erwarten, ls baß nah: feinem Ableben 
die naͤmlichen Masregeln werben genommen wer⸗ 
den; dieſes Tomte, biefes muſte er erwarten, 
und doch blieb ver in fürftlich' fpelerifchen Dien⸗ 
. ten; Heiße das nicht, ſich landesherrlichen Rech⸗ 
ten, und Sandesgewonheiten: unterwerfen ? und 
warum follte. er das: nicht? dar fo gar /anfenliche 
Stände des Reichs, mit weichen Doch gewiß ein 


freiapeficher Ritter noch keinen Paralelzug wagen | 


darf, nicht das geringſte Bedenken‘ tragen, in 





Faͤllen, die Hoͤchſiſte ſeibſt treffen, ihren Mit. 


ſtaͤnden die Wirkungen des Abzugsrechts einzu, 
geſtehen, und deſſen Nachlaß: nicht mit trozen⸗ 
dem Geraͤuſche, nicht unter dem elenden Vor⸗ 
wand der Unmittelbarkeit, ſondern durch freund⸗ 


ſchaftliches Erſuchen zu erhalten wiſſen. (Ziefer 6.) 


eo... §. 1 5 . 

Ritterſchaftliche Einftreuungen. 
.Diſſeits iſt man von der Rechtmaͤßigkeit 
des Auſoruches auf den Abzug ber Hebbersdorf- 
fiſchen obilarverlaſſenſchaft ſo uͤberzeugt, 

—8 v 





und Sochfilfe Speyer’: 27). 
bie ritterſchaftlichen Kinftreuungen in ihrem 
ganzen Umfang ar9 mit aller. Aufrichelgken —— 
legt werden koͤnnen. 

Erſtens (heißt ehh / wiederſitebe der Ab⸗ 
zug der. Ummittelbarfeit, und der im Mamen 
des Kaifers. ausübenden Gerichtsbarkeit. - 1. 


Zweytens Verordne das der Ritterſchaft 
am Oberrheinſtrohm und in der Wetterau vom 
Kaiſer Leopold den 31i. Oct. 1660. erteilte Pri. 
vilegium $. 12. klar, daß der Adel den 10ten 
Pfennig, oder die Nachfieuer zu verabreichen 
nicht ſchuldid fen. 
| ‚Drittens gründe fi ch das, Abzugsrecht 

nach der Sprache deren Reichsgeſeze uͤberhaupt 
nur auf die Obſervanz, folglidy muͤſte nicht die 
Ritterfchaft die Ansnam , fondern der Jandesg 
Here beweifen, daß. er den Abzug gegen freinde, 
liche Ritterſchaftsglieder hergebracht habe. | 

Vierrens Hängen die Mobitien ver Pers 

fon an; ein Unmittelbarer feye von reichsftändis 
fchen Befchwerden frey, alfo aud) deſſen Mebis 
lien, und zwar um fo mer, als bie: ‚rechtlichen 
Urſachen Rachſteuer zu fodern nur in der Vers 
geltung für den nekeiheten Schuz, und in’ ber 
Entſchaͤdigung für bie Steuerveringerung — | 


ftünden, 
. 16. | . : 
Bine haihen u * 
zu winfäen waͤr A fe Aftesgränhe “ 


2 


f 


280. 11) Absugefireit zw. Diersbein 


ten ‘auf geroiffe DBegünftigungen. fo wenig An 
fprud) zu machen , als auf den Beifall der 
Reichsgeſeze, und der Staatsgelehrten; was foll 


; ad sem die Unmittelbarfeie die im Na; 
men des Kaifers ausübende Gerichtsbarkeit mit 
dem Abzugsredye machen ? der Abzug iſt eine 
Dingliche Beſchwerde, fo nicht auf die Perfon, 
fondern auf die Sache, fo qus dem Sande vers 
bracht werben ſoll, haftet ($. 10 ) und auf bie 
Jurisdiktionsſtelle des Erblaflers gar keinen Be 
zug hat, ($. 11.) ein anders ift Die Befügnis, 
Recht zu fpredyen, und ganz ein anders iſt das. 
Recht, Abzug zu fodern; hundert Inwoner eis 
nes Staates Fönnen hundert fremde und unter 
ſchledene Serichtsftellen haben , un doch als In⸗ 
woner des naͤmlichen Staats die naͤmliche 
Staatsverbindlichkeiten tragen, one -baf dieſe 
durch Die Gerichtsbarkeit, oder die Gerichtebars 
keit durch jene geftört werben müfle, noch fün- 
ne; überhaupt -ift es eine unerträgliche Staats 
kezerey, das Ab,ugsrecht von diefem Gefichts- 
punkt zu betrachten, ſondern wenn doch noch 
eine Rüfficht auf die Perfon eintreten koͤnnte, fo 
muͤſte ſolche nicht ben. Erblaſſer, fondern deffen 
Erben, welche den Abzug zu zahlen haben, trefs 
“ fen; wem ift aber noch - ben feinem gefunden 
Menfchenverftande eingefäflen , bey dergleichen - 
Erben zu unterfuchen , welcher Gerichtsbarkeit 
fie ihrer Perfon nach unferworfen feyen ? genug, 
daß das Vermögen jedwelchen Smöonere zu dem 
" | | Staats⸗ 
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Staats vermoͤgen gehoͤre, und daß der Staat, 
ſo bald ſolches demſelben wieder entriſſen werden 
ſoll, entſchaͤdiget ſeyn muͤſſe; ob die Perſon des 
Erben, oder des Erblaſſers, ober Beyder zu. 


ggleich in Abſicht auf die Jurisdiktion nur mits 


tel: oder unmittelbar dem allerhoͤchſten Gerichts⸗ 
und Lehenhoſe unterworfen fey ? gehöre in. bier 
fem Falle zu den bomitianifchen Fragen. 2) 
a) Jodoc Bels tract. de jurisdidione Cap. 14. Sa. 
ſeqq. idem in tra&t. von Abſchos und Nachſtener. 
-  Pfeflinger ad Vitrias, lib. 3. tit. 18. $.44. Not, a) u 


u 81% 
Fortgeſezte Wiederlegung. 
Noch mehr Aufhebens 


ad 2dam machen die Ritterfchaften mir dem Pr. 
vilegium des Kaifers Leopold von 31. Det. 1666. 

nd was fagt denn diefes Privilegium ? daß bie 
—* von denen in reichsſtaͤndiſchen Territorien 
liegenden und andern verkauften freiadelichen un⸗ 
mittelbaren Gütern den Toten Pfennig zu reichen 
nicht ſchuldig ſeyn ſollen. 


Um aller Gerechtigkeit willen! mie ann r 
man doch die Kugel fo gar weit auffer der Ziel: 
ſcheibe fchleudern ?_ welchem Landesherrn kann 
mit einigem Schein Rechtens einfallen, von 
unmittelbaren der Ritterſchaſt einverleibten un. 
beweglichen Gütern, wenn fie auch im Mittel. 
punft eines reichsftändifchen. Territoriums lägen, 
Nachſteuer zu verlangen haͤtte der verſtorbene 

| von 


J 
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von n Hebdersdorff ganze unmittelbare Dpnaftien 
im fürftf. fpeierifchen Gebiete liegen gehabt, fo 
würde man ben Erben beffelben bie Nachfolge, 
auch die Veräuferung one allen landesherrlichen 
Abzug gegoͤnnt, und noch viel Gluͤck Dazu ges 
wuͤnſcht haben , wol wiſſend, daß bergleidyen 


‚ Güter auf feine Are zur Maffe bes Staats, in 


welchem fie fliegen, ‘gehören, folglich auch bei 
derſelben Vererbung, Veraͤuſerung, u. ſ. w. ber 
Staat keine Entſchaͤdigung zu fodern habe; hier 
aber iſt blos die Frage von der Mobilarverlaffens 
Schaft, von dem Vermögen, welches faft aus 
lauter fpeierifcher Muͤnz sufamgefloffen ift, und 
diefes kann one dem Verſtand, und den reiches 


ſtoaͤndiſchen Befügniffen die äußerfie Gewalt ans 


zutbun, unter obbefagteg Privilegium unmöglich 
—* werben , indem, ı) einer ſolchen allzu⸗ 
weit ausgedehnten interpretation die klaren Wor⸗ 
te des Privilegiums widerſprechen 2). und 2) ein 
Hrivilegium von dieſer Art ſowol nach dem weſt⸗ 
ꝓhaͤliſchen Friedensſchluß art. 8. $. 2- art. 5. 
6.18. als der kaiſ. Wahlkapit. art. 10. N 2. art. 


18 . H 6. ſchon voraus ala unkraͤftig erklaͤrt iſt. b) 


Ein Privileglum von dieſer Art wuͤrde ei⸗ 
nes der vorzuͤglichſten Regalien kraͤnken, das 
ausſchluͤſſige Recht der Landesherren, Priviles 
gien gegen bie alfgemeine Regel vom Abzug. zu 
ertheilen ($. 12.) untergraben, und die unters 
brochene Obfervan; zertruͤmmern. 


> Wenn alſo Beichegeundgefge , Landeaſta⸗ 


a 


e tuten 
l j . 


/ . \ 


ET 
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tuten und Gewonheiten jene Wirkung haben, 
bie. fie, um nicht Den, ganzen deutſchen Staats- 
körper zu zerfleiſchen, haben -müflen, fo müffen 
ſich auch die Reichsfreien von Abel mie der Frei⸗ 
heit vom Abzug bei Werfaufung ihrer tn reiches 
ftändifchen Territorien liegenden Rittergüter bes 
gnügen, 9 IL " i 


) Wer kLiebhaber won lobhiſtiſchen Frassen in, hier iR 
eine, welde ihre allerltebſte Exiſtenz dem ritterſchaft⸗ 
lichen Schriftſteller zu danken hat. Die Nachſtener 
C(ſagt er) unterſtellt de fun natura ein ausgehendes 
- Vermögen — vanz richtig guter Freund ! — Wie 
: Mt es aber möglich, (fährt er fort) ein- immobilar, 
ein unbeweglihes Vermoͤgen beweglich su machen? 
und wie iſt es ferner möglich ein unbewegliches Gut 
7aus dem Lande m brikgen ? iſt aber dieſes nicht moͤg⸗ 
lm, ſo iſt es eben fo wenig moͤglich, daß das rit⸗ 
terichaftliche Privilegkum von einem Immobilarver⸗ 
mögen verfianden werden kann — Wie abiheulich 


1. NAnnrichtig guter. Freund! — Ic es met Dielen fieben. - 


Möglich s und Unmöglichleiten auch noch moͤglich, 
daß ein ritterſchaftlicher Konſulent fih mit folden 
gauklenden Sophiſtereien abgebe? nach dieſem fin⸗ 
tittern Reiche der Unmoͤglichkeiten wären alſo auch die 
Uüuüaegenden Guͤter der Buͤrger und Untertanen ahzug⸗ 
frei, meil ſich dieſe fo wenig, als ein hochfreiadelts 
ches Rittergut , aus dem Lande, wo fie liegen, tra⸗ 
gen laſſen; uhb doch weis jeder Trivialiſt, daß diefe 
dem Absug unterwerfen ſeyen; wie aber ? in jenem 

. .  Balle, wenn fie von dem Auswandernden oder von 
des Erblaflere fremden Erben. verduffert, und der 
Wert, ausdem Lande verbracht wird; bier beift eg, 
pretiuni füccedit in locum rei; wer das Gut feiner 
nn u Eigen⸗ 


rn 


N 
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Eigenſchaft nach abzugfrei, ſo iſt es auch der ertoͤſte 
Wert, war aber Das Gut der Eigenſchaft nach dem 
Abzug unterworfen, fo ifi es der erlöfte Wert eben⸗ 
falls; und biemit .— fey ber. Herr Konſulent einer 
beſſern Philsſophie empfolen. 

p) Henniges. in med. ad inſtrum. Pac. und beisnbers 
ad «jus art. 8. $. 2. fhrgibf nota c, fehr. anpaflendt 
quidfi, non antiqua. fed nova fuerint jura? ifta nog 
minus rata | filmaque erunt, hinc quae privilegia 
temporibus Rudolph. II. € fegnendum- Imperatorsm 
nobilitas immediata impetrgojt· vel emendicavit, 
potius bonis, malisque artibys, in quantum ßatibus 
praejudicant, vel jus tertii ‚laedunt, prodefle non 
pofluut, cam Imperatores ꝓxpreſſis per sapitulatio- 

nes fuas verbis facultate fe hurum ‚concedemlorum 

„abdicärunt, a addita declaratiene , nihil.afkum fore, 

- Ai qua re forte huic promiſſo cpntzaventum faerit. 

€) Zange Annierk. : von Abſchos und. Dacfirner. % Th. 
5. Kap. > DS. M. Zu v 
— gm | 
A Ad 3) aberinaf ein rechter pSitsfopfifcher 
Querſtreich! wer die Obervanz im Allgemeinen 
vor fi) bat, der foll auch noch. in jedem Partie 
eularfalle erweifen, daß er fie aud) in diefem Par« 
tifyfarfalle habe! hat fi ch denn. die Lehre von 

Berweisführung im ıgten Fahrhunhere fo um 

und um gefert , daß nicht mer dee, ſo ch auf 

Die Ausnam gründet, fondern:der,;;. wielcher die 

Üegel ‘vor ſich hat, beweiſen muͤſſe? Das Hoch⸗ 

ſtift Speier har num gewiß eine Regel vor ſich, 

die noch nie eine Ausnam gelitten hat (% 13.) 

es bat fie in ‚ganz 1,änigen Site bar fi ſich 1 





— — 002200000 0 Ö 7 
2 D 
’ “ 

* 21 


— "and gochſtift — 285 N 


fie‘ —— ſo gar von dem verſtorbenen von Hed⸗ | 
dersdorff felbften in Volzug geſezt (F. 14.) ſomit | _ 
von feiner — und gegen feine ‘Perfon als’ bins Ze 
dend anerkannt 2) fie‘ wirkt auf alle, Die nicht A 
eirie von dem- Sandesheren ſelbſten begnemigte | 
Ausndm erweiſen koͤnnen. | 


Alles das gilt noch in dem unterftellten Fal⸗ 
fe , wenn auch die ‚Obfervanz der einzige Grund 
der Machfleuer wär, daß aber diefes von der 
Ritterſchaft aufgeftellte Argument auch in dem 
Vorderſaz falſch ſey, wurde ($. 11.) ſchon hin⸗ | . 
laͤnglich gezeigt. | 
En) Ja! von diefen Vorgängen feye der Nitter ſchaft nie u 
vwas befanut geworden, folglich fönnen fie auch ihren x 
Gerechtſamen nicht. nadfeilig. fepn '— zur untertds , 
nigſten Nachachtung! — wenn Reichsſtaͤnde künftig 
7 vieder dieſes Regal ausuͤben, fo werden fie in Ges 
— maͤsſsheit der Schuldigkeit, die fie nicht haben, denen. 
: Kantonen aller 5. Orten bievon bie gehorfamfte Nache. 
richt erteilen, damit biefe Gerechtiame verwahren, 
die fie ebenfalls nicht haben, 
Schnaubert. cit. lor.. 


E m u 

Ald 4) Man hat (6. 9.) erwiefen,; und 
im Verlauf oft vwigberholt, daß das Abzugs⸗ 
recht ein dingliches Recht ſey, ein Recht ,- fo 
bios auf. das ausgehende Vermögen haftet, 
und daß die Eigenfchaft desjenigen, welcher den 
Abzug zu zahlen hat, In gar feine Berrachtung 
Somme; ift das Wermögen einmal durch a 


‘ 
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ſchlagung des Domiciliums in Staat gebracht, 

oder im Staate erworben worden , fo hat ber 

Staat ein dingliches Recht darauf, unbefüms 

mert, ob das Vermögen der Perfon, ober die 

Derfon dem Vermoͤgen anklebe; die im allgemei⸗ 

nen Staatsrecht, und Obfervanz gegründete Ente 

ſchaͤdigung bei Werbringung eines foldhen Ver⸗ 
mögens aus bem Sande iſt ber währe Grund 
des Abſchoſes; ob der Befiger hernach ein uns 
mittelbarer Faiferlicher Vaſall, oder ein krie⸗ 
chender Taglöner iſt, gilt hier einerfei, und eben 
ſo gleichviel ift es, ob ein folcher Befiger Steu⸗ 
erfrei war, oder nicht 2) ob er fonft noch reichs⸗ 
ftändifhen Beſchwerden unterworfen war, 
oder nicht; ($. 17.) die Regel von der Steuer 
und andern Freiheiten ift von einem viel zu en⸗ 

. gen Umfang , daß fie zu einem Normativ bes 

Abzugs dienen Fönnte, und von einem eben fo 

engen Kreife iſt die Erfenntlichkeie für den ges 

‚Seifteten Schuß. b) | 

a) Die naͤmliche Sprache der Nitterfchaft fürte auch 
Freiherr von Dürrheim , welcher eben von der Steus 

erfreiheit auf die Abzugsfreiheit fchliefen wollte, er 
wurde aber auf dem unterm 23. Sunius 1777. ers 
fatteten, Bericht , und Bafelbft geftellten Beweiß, 

‚ daß von jener Freiheit auf diefe nie ein geltender 
Schluß gemacht werden könne, vom kaiſerl. Reichs⸗ 
bofrat mit feinem Gefuche abgewiefen. 

b) Kurz! man würde hundertmal felen, und taufends 
mal in Verlegenheit ſeyn, wenn dem geraden Wege, 
wohin die laute Stimme des allgemeinen Staates 

rechts ruft, ausgewichen, und auf ſolchen abgenn + 
a | ‚tem 


% 


+‘ 
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ten Seitengängen- das Abzugsrecht gefucht werben 
wollte. Noch eins! wenn!nach der Sprache des rit: 
terfchaftlihen Herrn Konfulentehs ($. 17.) die Reichs⸗ 

ſtaͤnde weder auf das uns noch bewegliche Vermögen 
eines ritterfhaftlichen Mitglieds Rechte auszuüben 
haben , wie koͤnnten denn die beiden Ritterſchaft⸗ 
ten Nefar = Schwarzwald und Kocher in bem sehen; 
ben Artitel des mit dem bersoglichen Haufe Wir- 
temberg eingegangenen Vergleichs die Worte: Me⸗ 
diat landfäfines Vermögen ertragen, wie koͤnnte 
hoͤchſtbelobtem Haufe die Belorgung der Kuratel über 
ein foldes Vermögen eingerdumt werden? fiche Mo⸗ 
ferd vermiichte Nachrichten von ritterihaftlihen Eas 

hen. ©. 40 , . 

. 20 

Gteichwie num auf der einen Seite fein ans 
drer zureichender Grund vom Abſchoß erdacht 
werden mag, als bie Landeshoheit, fo hat es | 

. auch auf der andern Seite feine Richtigkeit, daß. 

dieſes allen Neichsfürften Deutichlands eigne 

Regal weder durch einfeitig erfchlichene kai— 

ſerl. Privilegien gefchmälert, und noch vielweni⸗ 

ger auf dergleichen nichtigen Privilegien ein rich⸗ 
terlicher Spruch gebaut werden koͤnne, one vors 
derfamft alle richtige Begriffe. von der Sandeshos 
beit, alle wolhergebrachte Gewonheiten, alle Reichs» 
gefege, die fotane zum Nachteil der Stände vers 
liehene Privilegien ſchon voraus als unfeäftig 
erklären, umzuwerfen, und fämtlichen Ständen 
des Reichs‘ eine gleichtiefe Wunde zu verfegen, 
"eine ſolche Bunde ! die nur durch die rechtli⸗ 
che Zuflucht an das unter feinem allerhoͤchſten 
j und 
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und allergerechteſten Oberhaupt verfammelte 
Reich wieder geheilt werden fann 2) 


Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden fahen ſich alſo 
von ihren doppelten Pflichten, fo Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben dem deutſchen Reich im Allgemeinen, und 
ihrem Hochſtift in das Beſondere ſchuldig ſind, 
aufgefodert, dieſen Weg gegen das reichshoſraͤt⸗ 
liche Erkenntnis vom 7ten Junius d. J. einzu⸗ 
ſchlagen, und zweifeln an der Wirkung deſſelben 
um ſo weniger, als nicht nur Hoͤchſtihro vorlie⸗ 
gende eigne Gerechtſame denſelben ſchon hinlaͤng⸗ 
lich rechtfertiget, ſondern auch die hiemit fo eng 
verwobenen Befuͤgniſe ſaͤmtlicher Reichsſtaͤnde 
die nachdruckſamſte Unterſtuͤzung und ſolche Mas⸗ 
regeln hoffen laſſen, wodurch Hoͤchſt⸗ und Hady 
diefelben gegen alle der Sandeshoheit zu nah cre⸗ 
tende Privilegien und Erkenntniſe dauerhaft ger 

rettet werden moͤgen. 
4) Schon im Jahr 1703. hielt man auf dem Reichstage 
fuͤr unumgaͤnglich notwendig, daß denen Anmaſun⸗ 
gen der Ritterſchaften gegen landesherrliche Gerecht⸗ 
. fame durch Veftfesung eined Normativs und räbere 
.. Beſtimmung beiderfleitiger Rechte Einhalt geſchehen 
. möge; auch Ihro Tail. Maieftät haben in Dero allers 
gnädigkem Ratificationsdekret vom 4. Aug. 1753, Die 
Veſtſezung folcher reicheverfaffungsmäfigen Grundfaͤze 
für notwendig befunden, und bei lester Kammervi⸗ 
fitation hat man die näbere Beſtimmung einer fols 
chen masgebenden Richtſchnur nicht I gewuͤnſcht, 
ſondern auch von Seiten vieler Staͤnde votando gan 
heillſam Darauf angetragen. So überzeugt Se. Hoch⸗ 
c.. fürRl, uaden zu Speier von der Notwendigleit for 
tanen 


— L 


m u 
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tanen Normativs allzeit waren, ſo eifrig wuͤnſchen 
Sie noch, daß der allgemein druͤckende Gegenſtand 
dieſes Rekurſes ſolche warme Geſinnungen in deu 


patriotiſchen Herzen aller hoͤchſt⸗ und hohen Reichs⸗ | 


ſtaͤnden von neuem beleben moͤge. 
\ N 


Ziefer I, 


und Zochſtift Speyer. 289 


Rackantwort Schreiben Olfifimi an die | 


Feichortreihe am, obern Rheinſtrom 
d. Bruchſal den 6, Sept, 
1782. Ä 


Wir haben die an uns. von benfelben unterm 


‘arten des abgerwichenen Monats Auguſts erlaffene 


Zuſchrift vor etlichen Tagen erhalten, und aus ** 


erſehen, daß zwar der Innhalt mit jenem Schreiken, 
weilches dem Herrn Domdechanten zu Ddynz Sreps 


herrn von Fechenbach als angeordneten von Hedders⸗ 


dorfifchen Mitvormund am ten Julius lauſenden 
Jahrs an uns abzuſenden gefällig war, weſentlich 
 Abereinftimme , doch aber noch weiters verſchiedene 
irrige Saͤtze enthalte. 

Nun gedenken wir nicht, uns mit derenſeiben 


Widerlegung abzugeben, ſondern es wird hinlaͤnglich | 


ſeyn, dem Verfaſſer die Unrichtigkeit der nicht zu 


rechtfertigenden Angaben begreiflich gu machen, wenn 


er vernimmt, dab mir unfer Tandesherrliches und 
reichsgeſezmaͤßiges Regale in Erhebung der Nachſtener 
gegen alljene eintretten laſſen, welche eine befondere 


— 


entweder durch Vertraͤge, oder Privilegien , oder 


Verjährung zu recht beſtehende und erwieſene Freyheit 
nicht vorlegen: koͤnnen, und da diefes landesherrliche 
Teutſch. Stantsk, ger Thel. — ET -c Mbzngdr 
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Abzugsrecht ohnzweiſelhaft eine dingliche und nicht 
blos perfönliche Beſchwerde iſt; fo muß fi auch gr M 
jeder , ohne einige Ausnahme, gefallen laſſen, den 
Abzug zu entrichten, wenn er nicht beiveilen kann, 
davon frey zu ſeyn, zumal nach den allgemeinen 
deutſchen Rechten Feine Art von Perfonen, fie mögen 
yon einem Stande ſeyn, von welchem fie wollen, von 
dieſer Abgabe befreyet iſt. 
Dieſelbe werden ſelbſt ermeſſen, daß jene Faͤlle, 
100 dieſer oder jener Landesherr Die Freyheit der 
Nachſtener verwilliget , oder aus Gnade ſolche nach⸗ 
gelafien habe, anderen Landesherrn Feine Richtſchnur 
geben könne, oder auf unfere Landen ausjubehnen 
ſeyen, in melchen eine dergleichen Freyheit nicht her⸗ 
gebracht iſt. 
Kuͤrze halber nehmen wir nicht das mindene 
Bedenken, denſelben eine Abfchrift der von uns am 
deu vorbelobten Herrn Domdechanten den 27ten Julii 
jzuͤngſthin erlaflenen Antwort ganz 'anfrichtig mitzus 
theilen, uin uns hierauf su beziehen, und können und 
zum Voraus von denfelben beywohnenden Einficht vers 
fprechen, daß dieſelbe nunmehr die ihrer Seits aufs 
geſtellte Scheingründe für unanwendbar erfennen, 
fomit von dem Beſtand unfere Iandesberrlichen 
Ab zugsrechts, von dem das obrigkeitliche gan 
unterſchieden, und alfo von dem Lesten auf Das 
Erſte ſich fein Schluß sieben läßt, fich vollkommen 
äbersengt finden, folglich uns nicht zumuthen, eine 
dibaͤnderung unſrer Entfchlieffung zu treffen, deren 
Vollzug den betreffenden Stellen eh (don aufs 
vu. if, W 
‚Bir verbleiben cꝛ. Ziefer 


J 








und Zochſiift Speyer, a9 
Ziefer 4, BE 


Lunae :7. Juni ı 784 
Reichsritterſchaft am Oberrheinſtrom und Frey⸗ 
| Her. von Fechenbach curatorio normine- der von Hebs 


x 


dersdorfiſchen Kinder contra den Herrn Biſchoffen 
von Speyer nefcripti pto der Abgabe des zoten 


Pfennings von der Heddersdorfiſchen Verlaſſenſchaft; 
five Impetrant. Anwald la. Bonte ſub praeſ. 30, 


April a. c. uͤberreichet allerünterchänigfle Replicas 


mit Bitte: "pro rejedis ‚exceptipgibus decerhendo 


refcripto pariforio '’appon. Num.' 7. cum fubadj« 


Lit. A. B.C. et Concluf. in guplo. 


Econtra impetrat. Antald Stubenrauch fub 
praef. 4. Maji h. a. accufando lapfum termini ultes 


rioris fupplicat. prq partem impetrantem eventuilis 


ter replicis praecludendö. appon. Concluf. - Br 


Fiat nunc reje@is Exceptionibus fub .et 


obreptionis reſcriptum paritorium cum 


termino duorum menfium. 


Ignaʒ von vofwann. 
Ziefer 3. 


Icch Endes unterzogener urkunde und bejeuge 
hiemit, daß nach dem bey dahieſigen fürftl. Hochſtift 
befichenden Herkommen und Obſervanz und deme in 


den fuͤrſtl. Cameralarchiv vorhandenen Rechnungen 

und liegenden Vermoͤgensſtatus nicht nur von den 

ah ziehenden Unserihanen ‚..fondern auch von Auslaͤu⸗ 
T 


2 dan, | 


— TU 


| Des Hrn. Major von Euler . | 
, feel Ruͤclaſſenſchaft betref. 
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dern, wenn ſie aus dem Hochſtift etwas an liegen⸗ 
den ober fahrenden Haab verbracht, fo wohl ab des 

nen liegenden frey und unfreyen Güthern als auch 
ab denen beweglichen Effecten und Mobilien, obs 
ſchon folche Feiner Schatzung und Eoliectation unters 
worfen find , gleichwohl davon die Abzugegebühr oder 
der zote Pfenning entrichtet werben, und noch ent 
richtet werden muͤſſen. Urkundlich meiner eignen 
Handunterſchriſt mad bepeebrudien Pertihaft Bruch 
fal den 24. May 1777. 


US): Schüz 
\ _ Cam. Spir. regiftrator. 


| Siefer 4. 
I 8 

aan Defiabade 9 Da 

ſal Mercurii ı3tia Mail 177., 


rn... 
Legebattır humillimo eum 
Reſpectu Refolutio Celfifli- 
mi clementifima aus dem 
Hochfuͤrſtlich Speyeriſchen 
Kabinets-Protokoll d. d. 
Bruchſal den ‚zıten Mai 
1778. tenoris feq. 


ad $. 2. Prot. de 20. 


apr, Daß. 72. . 


"wie 


— — 





und Sochflift Speyer. 03 
wie es ratione dee Her 

ſchaftlichen fo wohl, als in 

Die Ausſpendungskaſſe zu ent } 


richtenden Abzugs zu halten | 
1 | Refolutio. | 
J „Fiat wie bey ſeeligen 
F = „Din, von Karg geſche⸗ 


„hen, und zwar ords 


nnungsmäßig 10. p. 
nCento Abzug, und a. 
. „fl. pro Cento, weilen 
| „die. Sräulein von Eu⸗ 
ter eine. lachende Erbin 


niſt. 


Conclufum. 
Gleichwie fih nun bie 
Erbfchaft auf . 
—— 1166 fl. 30 kr. 
belaufet, monon der 
Herrſchaftliche Abzug ad 
— | 10. p. Centum 
u ——— 756fl. ze: 
danu in die Ausſpen⸗ 
dungskaſſe ad a.p. Cen! 
rum. — 23fl iꝙkr. 
Summa  ı139fl. 57 kr. 
betraget, als waͤren ſo⸗ 
thane Geldere zu deduci⸗ 
ren und an die Behoͤrde 


f 


x 3 


„ 


gegen 


N 





— — —“« F 
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gegen Quittung einzu⸗ 
liefern. 
2) Wäre der Reſt ad 
. zoa6fl. z6fr. dem bes 
vollmächtigten Herru ge⸗ 
heimen Rathen und Dr 
bermarfchallen Hrn. von " 
Benferad nebft einer Co- 
pia des vollftändigen In- 
ventarii einzuhändigen. 


Ziefer 5. 

xtraetus 1763er Bruchſaler Rellerey⸗ 
KRechnung ſub Camputante Ignatio Godar. 
. Einnahm Geld. 
‚Abzug. 
Bruchſal 

Mußten vermoͤg voriger Rechnung Pag. 6. et 
7. Frauen und Fiaͤulein von Rollingen benanntl. 
Frau Gräfin von Kynburg, Frau von Zehmen Frau 
von Hirſchberg, Frau von Kerkerin, Fran von Gah⸗ 
len, Fraͤulein Auguſta von Rollingen, und zwar jeg⸗ 
liche 35ofl., fo dahier in Einnahm, und unten als 


gnaͤdigſt nachgelaſſener wiederum in Ausgab kommen 
— — — . 1200 fl. 





" Summa per ſe. 


Cipia Referipti Cameralis an die fürftl. Speies 


pie Rellerey Bruchſal abgegangen. 
Ehren⸗ 














— 


/ 
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\ 


ne Geehtter gerr! . 


Demnach Eminentiflimus nofter auf demuͤthi⸗ 
* Suppliciren der Freyſrau von Rollingen auch Des 
ro Frauen und Fräulein Töchtern zu reſplviren gogſt 
geruhet haben, daß denenſelben der freye Abzug ihres 


Vermoͤgens aus beſonderen Hochfuͤrſti. Bas 


den gefiattet ſeyn ſollte; alſo ohnverhalten wir dieſe 
gnaͤbigſte Reſolution demſelben anmit zu dem Ende, 
damit er ſolche nicht nur Sr. Hochfuͤrſtl. Eminenz 
geiſtl. geheimden Rathen und Canonico Praedicatori 


dahieſig freyadelichen Ritterſtiſts qua mandatario ge⸗ 


dachter Freyfrau bekannt machen, fordern auch in 


Verrechnung dieſes ſonſt ſchuldigen Abzuggelds ſich der⸗ u 


gefiaiten „verhalten ſolle, daß der Betrag in Rech 
nungseinnahme gebracht, folder hingegen aber als 
gnädigft nachgelaffener hinwieder in Ausgab gefetzet; 
die Ausgabverrechnung ſoſort mit gegenwaͤrtiger Rem 


tigung belegt werde. Seynd Bruchſal den azted 


uli 7 
’ TR Deffelben 
| Bereitwillige 
ochfürltl Speyer. Gehbder Rath, 
Hofkammer⸗ Präfid. Sandfehreis 


ber und Hofkammerraͤthe 
An die Kellerey 
Bruchfal. PDuras 
Lartmann 
Thollaeus | 


Sido Secretatius: nn 
4 | Siefer 
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| - Siefer 6. | 
Extraltus Sochfürftich, Speyerifchen, Cabi 


neits- Frotocoli d. d. Bruchſal den 4ten 
Febr. 1782. 


. 2. 
Referebantur Protocolla 
Cameralia do 24.usque 30, 
m. p. inchufive, worauf ers 
giergen folgende Höchfte Spe⸗ 
cialentſchließungen und zwar: 
Paſſus Ooncernens. nn 
ad. 1. Prot.vom goten \ n 
Jenner pag. 353. — 
Abzug des zoten Pfenninge , 
ab dem Steisihilling des 


verſteigten Derunglih - Piale — — = 
wweibruͤckiſchen Gute su Herx⸗ - 


Ä beim betreffend. 0. Refahutio Om. 
oo In Ruckſicht der Freund⸗ 
Nachharſchaft wird die⸗ 
fer Karfſchilling — 
ſrey belaſſen. 
In fiden 
Zerdurſtinge 
Scheimer Regiftrator. 


3Swoͤlfter 
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Zwoͤlfter Abſchnitt. 


Von den Reichsinterimsdirectorialſtreitig⸗ — 
keiten waͤhrend der Krankheit des Ba⸗ 
| rons von Hauſers. ne) 


F $. 1. | — 
I im vorigen Jahr durch die Krankheit re 
und den Tod bes Kurmainziſchen Reichs⸗ Ze 
Directorlalgefandten, Baron von Haufer in bies 
ſem Sefandtfchaftspoften vorgegangene Veraͤnde⸗ 
rung hat nicht, wie fonften, nur Ieere Protefla- 
tionen und Keproteflationen nad) fich gezogen, 
‚fondern iſt dißmal mit einigen. wichtigeren Auf⸗ 
fritten verbunden geweſen, von welchen ich noch 
eine kurze Nachricht nachholen und bie dadurch : 
veranloßte Auffäze einruͤcken will. Esftiwr — . \ 
über diefe Sache eine eine Schrift im Ond: 
erſchlenen, unter dem Titel: a 


Chronologiſche Gefchichte der — aber 

das Reichsinterimsdirectorium entſtandenen 

— —— Nebſt einer Vorerinnerung | 
ir 20 and 


a) Von dem lezten Direstorialfreit ſ. m. Staatsk. 


+ 


TAX 
N 
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*” md Beilagen A. B. C. D. E. Erfang im’ 


Mona Mai 1784-16. ©. in 4 b) 
welche ich. allenfalls. einruͤcken Cönnte. Da aber 
die gegebene Nachricht nicht vollſtaͤndig iſt und 


unter den Beilagen nur die entbehrlichen Prote⸗ 


ſtations⸗ und "Meproteftationdauffäge geliefert, 

die ungleich wichtigere uͤbrigen Urkunden aber 
darin vergeblich geſucht werden: : „p oil ih ie 
ſebe blos s anjägen. N 


62% 


"gehen m würdig Staatsmann wurde von der’ 


Aranfoek, bie ihn feinem nur wenige Jahre 9: 
begleiteten Poften’ zu allgemeinem Bedauren fruͤh⸗ 


zeitig entriſſen hat, ‚gerade zu ber Zeit uͤberfal⸗ 
len ; ba-mwenige Tage nachher, nemlich am: 2ten’ 


Aprit die Offerferien befchtöffen werben follten.: 
Dieferi hat zwar in Abficht auf Anfang und 
Beſchluß das Herkommen laͤngſt ihre Beſtim⸗ 
mung gegeben, Es iſt aber immet gewoͤnlich, 
daß · ſie auf vorgaͤngigen Kurmainziſchen Direk. 


tcorialvortrag von en Geſandtſchaften foͤrmlich 


beliebt 





b) Woehrſcheinlich it die Scrift in Negenipnrg verfaßt 
worden. Schon die: in berfelben durchaus herr⸗ 

. tehendechrerbietige Sprache von den Höfen und Ge⸗ 
fandtfhaften , bei welchen das hochſt und hohe, 


— 
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Beliebt werben , und es mar alfo vorauszufehen, 
daß die befannte Interimsdirectorialſtteitigkei⸗ 
ten auch bey diefer Gelegenheit wieder eintretten 
wauͤrden. Und biefe unangenehme und doch im 
Grunde unnüge Aeuſerungen und Gegenäuferun« 


gen zu verhüten, hatte ber fierbende Director 


rialgefandte , ba die Krankheit fi) noch nicht in 
ihrer ganzen Stärke gezeigt hatte , ſchon wirk⸗ 
lich die Enefchliefung gefaßt, ſich am aten April 


— dem Tage feines Todes — fih auf das 


Rathhaus fragen zu laflen. Diefer Gegenftandb 


"ar ja wol nicht von der Wichtigkeit, daß er 
einen folchen gewogten Schritt verbient baͤtte. J 


| $ 3. - j 

Der Hefterreichifche Geſandte geahen 

von Borie“, nahm daher am 30. Merz in der 
gewoͤnlichen Gefellfchaft bey dem Kurböhmifchen 
Gefanbten , Grafen von Trautmannsdorf, wel. 
cher ohnehin die meiften Gefandte beywohnten, 
Gelegenheit, einen Ausweg in Vorſchlag zu 
bringen, wodurch dem Kurmainzifchen Geſand⸗ 
ten eine ſo gefaͤhrliche Amtsverrichtung erſpart 
md 


— — — 
fürteeflicyeze, nie vergeſſen if, ſcheint dieſes zu ver⸗ 
rathen. 

e) er hatte ih erſt am 4. Gebr. 1780. Tegitimirt, 


4 


— 
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und auch die Interimsdirectorialſtreitigkeiten ab⸗ 
werben moͤgten. Er machte nem⸗ 
lich, ba man ſich über einen fo unbedeutenden 
Gecgenſtand aud) aufer dem Ort ber gewönlichen 
Verſammlung vergleichen förme, den Vorſchlag, 
die Ofterferien in ihrer fonft gewönlichen- Dauer 
für berichtiget anzufehen, und baher dem Kurs 
mainzifchen Herrn Geſandten befannt machen zu 
Hoffen, daß er wegen ber Werabrebung ber 
Oſterferien fein Seben nicht in Gefahr fezen, fon: 
dern am ten April zu Kaufe bleiben mögte, 
Indem auch die übrigen &efanbtfchaften an fol 
dem Tage nicht mehr zu Rath fahren“ ſondern 

bie Ofterferien für berichtiget halten wolten, 
Diefer Vorſchlag erhielt den Beifall ber 
mehreften Kurfuͤrſtlich⸗ und Fürftlichen Gefand« 


sen — benn bie. reichsftäbtifchen Stimmführer 


Haben befannlich bey- ſolchen Gefellfchaften den 
Zutritt nicht — und ber Defterreichifhe Here 
Gefandte felbft den Auftrag, ſolches bem Kur⸗ 
mainzifchen zu eroͤnuen. 

Die Verabredung ſelbſt brachte ben Frei⸗ 
herrn von Borie in einen Aufſaz, welcher unter 
Hum. I. diefem Abfchnite bepgefüge iſt. 

Der Heſſenkaſſelſche, Sachſencoburgiſche 


und Graͤflich Wetterauiſche Geſandte waren in 


⸗ 
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der Geſellſchaft nicht zugegen. Zu jenem begab 
{ich der Freiherr von Borie“ ſelbſt: dieſen beiden 
gab er durch einen $egationgfecretär von dem _ 
‚gemachten Antrag Nachricht. Gegen dem 
Graͤflich⸗ Fraͤnkiſchen und Weſtphaͤliſchen Ge⸗ 
ſandten von Fiſcher, der ebenfalls jener Geſell⸗ 
ſchaft nicht beywohnte, unterblieb auch dieſes 
aus ber bekannten Urſache. 


Die Geſandte, fuͤr welche allein die Sache | 
von einiger Wichtigtelt war, find’ der Kurtrie⸗ 


riſche, Kurkoͤlniſche und Kurſaͤchſiſche. Dee 


Kirkoͤlniſche war damal von Regenſpurg aba 
Weſenb. - Der Kurcrieriſche Gefandte foll ſich 


auf den Gall, wenn ber Kurfächfifche dem Ans 


rag ebenfalls bepfretten würde, dahin erklaͤrt 
haben, baß er ſich denfelben ‚gefallen laffen 
würde, Der Kurfächfifche hingegen fell geaͤuſ- 
fert haben, daß er allyıgenaue Kunefungen von. 
feinem Hofe habe, in feinem Sal, worin bien 
ſem das Reichsinterimsbirectorialtecht zuſtehe, et 
was zu verſaͤumen. 


Die Aeuſerungen ſamtlicher Gefandtn wur · 
den in jenem Auffaze bemerkt. Nur der beiden Ä 
legteren geſchieht darinn nicht Erwähnung, und 
auch die Erflärung bes graͤflich wetterauiſchen 
Gefantem iſt ausselaſſen. | 

| 6% 


LIE 


mittels eines in ihrer Sefandefshaftefangley ges 


brachte, 


> m) Beicjsinterimes · = 
+ 


"Mm die getroffene Abrede in Vollzug zu F 
zen, wurde durch die Legationsſecretarien der 


kurfuͤrſtlich⸗ und fuͤrſtlichen Directorien dem 


reichsſtaͤndiſchen Collegio am 1. Apr. von den⸗ 
ſelben die Eröfnung gemacht. Der erſte reichs⸗ 
ſtaͤndiſche Directorialis, Herr von Selpert brach⸗ 
te ſolche in eine, eigene Regiſtratur, welche une 
er Num. U. dem Abfehuiee. bengefuͤgt iſt. Es 
war auch ſchon den 31. März der Kurmainzifche | 
Lgationsſecretaͤr Hofrath Herrlein bey fämtlichen 


Kurfuͤrſtl. und Sürftlichen Geſandſchaften, den 


Herrn von Fiſcher ausgenommen, herumgefahren 
und hatte fie auch) im Namen der Kurmainzi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft erfucht, die Ofterferien für- 


* berichtigee anzunehmen... und alfo am folgenden 


Tage nicht zu Kath, zu fahren, woben er zugleich 


. ähnliche Beyſpiele älterer Verabredungen über 


unbedeutende Gegenftände 3. E. an ber Tafel 
bes Herrn Prineipalcommiffarius in Erimuruns 
9. 7 | 

Diefer Uebereinkunft ungeachtet ließ bie’ 


Kurfächfifche Geſandtſchaft, welche feinen Ann 
heil daran genommen hatte, noch am 1. Apr. 


fertige 








/ 
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fertigten and mit ber- r· Unterzeichnung⸗ Kunſoch⸗ 
ſiſche RKanzley verſehenen Anſagzetiel zur Rath 
‚anfegen, und, warſcheinlich durch dieſen Vor· 
‚gang dazu veranlaße, that es. an folgenden 
Morgen -<uch die Kurtrieriſche. Waͤre der Kur⸗ 
roͤlniſche Geſandte gegenwärtig geweſen: fo wuͤn 
De wol bie dritte Anſage hinzugekemmen fepn, 
Wie dieſe Rathsanſagen von. einzelnen Qeſand⸗ 
ſchaften angeſehen⸗ und ob fie von allen ange⸗ 
nommen worden ſepen: iſt nicht fo eigentlich be⸗ 
kannt geworden D Nur von der Kurmaingi⸗ 
Ä ſchen Geſandtſchaft iſt ſogleich eine ‚Proteftation \ 
Dagegen herum geſchickt worden. Die von dem 
reichsſtaͤdtiſchen Directoriali von Selpert dar⸗ 
über gefertigte Regiſtratur, bie zjugleich die 
Proteſtation ſelbſt enthoaͤlt ir unter Num, ur 
J und WW. abgedruckt. 


8 


695 6. 
Nun erſchlenen aufer den zwey Pure 
then Sefandten, welche die Verſammlung vers 
anlaßt baten, — ünd be nicht ſelbſt wegbleiben 
konn. 





/ \ 
d) Won dem Kurtrierifchen Gefandten fol auch bem ſter⸗ 
benden Baron von Hauſer — ob als Kurmaiuziſchen 
‚oder als Fuͤrſtlich Wormſiſchen Geſandten; weiß ich 
wicht — eiu NVuſagzettel zugeſchickt, aber nicht and 
A. genommen worder — * 


— 
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konnten, 106 der Aurbraunfchweigifche mb 

Sachſengothaiſche Geſandte. Wahrſchein⸗ 
lich würde auch der Sachſencoburgiſche nicht 
ausgeblieben ſeyn, wenn Ihn nicht feine Geſund. 
heitsumftänbe abgehalten hätten. Alle übrigen 
Seſandte aber blieben zu Haufe. Auch bie 
‚ Reichsftädeifchen , welchen ohnehin die Klugheit 
"An: folchen Bällen eigene Masregein vorfchreibe „ 
erfihienen nicht, Ä 


Dieß war mm freylich eine ganz fonderbare 
Rathsverſammlung, wider deren Foͤrmlichkeit 
ſich wohl eben ſo ſtarke Zweifel erregen laſſen, 
als wider die Geſchaͤftsbehandlung in der Graf 
Trautmannsdorfiſchen Geſellſchaft. Erſt kam 
es zwiſchen dem Kurtrieriſchen und dem Kur⸗ 
braunſchweigiſchen und Sachſengothaiſchen Ges 
ſandten zu Aeuſerungen, da jener dieſen dankte, 
daß fie auf feine Anſage erſchienen ſeyen und 
dieſe ihn „dagegen verſicherten, daß fie nicht auf 
feine, fondern auf die Kurfächfifche Anfage ers 
ſchienen feyen. Dann zu den wechſelſeitigen 
Keichsinterimsdirectoriafwiderfprüchen und Ver⸗ 
wahrungen und endlich — zu Beſchleſini der 
Oſterferien. 


Noch an dieſem Abend ließ ſowol die File 


Br 1 als die Kurſichſiche Geſandtſchaſt , 
von 


⸗ 





B { “ " ie . . “ r f 
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directorialſtreitigkeiten. joy 
don Neichsinterimsdirectorii wegen, dem Dire⸗ 
ctorio .des reichsftändifchen Collegii durch Lega⸗ 
tionsfenzliften die Eröfnung machen, daß -bey 
heutiger Rathsverfammlung von — beyden hoͤ⸗ 
heren Reichscollegiis beſchloſſen worden ſey, bie 
. Dfterferien bis auf den 19. diß dauren zu laſſenz | u 
wie aus den auch darüber von dem erſten reiches... | 
faͤdtiſchen Directoriali errichteten Regiſtratu⸗ 
ven :(Nro. V. und VI) und deren Beilagen | = 
u ern iſt. B*L 


* 


94. 7. | 

nn Von allen benjenihen Geſandtſchaften Pr 
welche der oben. erwähnten Abrede beygetretten 
waren, nahm feine an Diefer Reichsverfamm« 
tung Aneheil,, Inzwiſchen blieb der von der 
Defterreichifchen Gefandefchaft gemachte Vor⸗ 
ccag und deſſen Ausfuͤhrung doch nicht ganz 
vohne Kritique. 


Wenn dieſer Vorſchlag nur Seache dee 
Privatmannes gewefen wäre: fo mürbe man 
wohl nichts als Menfchenliebe unb einen wohl⸗ 
gewählten Ausweg darin gefunden haben: aber 

als Sache des Staatsmanns wurde fie zugleich 
“auf andern Selten betrachtet, und jene edlere 
‚Seite durch die Staatsabfichten, die man. dar« 
unter bemerken zu fönnen, glaubte oder befuͤrch⸗ 
Safe © Staatet. str Thel. u en, 


— 


/ 
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tete, einiger Maſen ˖verdeckt. Erſt hintennach 
ſchien es ſelbſt Geſandtſchaften auffallend, daß 
man, ohne von dem Kurmainziſchen Geſandten 
erſucht werben zu ſeyn, zu einer ſolchen Aus⸗ 


kunft geſchritten ſey; daß in einer Geſellſchaft, 


welcher die meiſten kurfuͤrſtlichen Geſandte 
beygewohnt hatten, von dem Erzherzoglich Oe⸗ 
ſterreichiſchen Geſandten die Sache in Vortrag 


gebracht worden ſey; daß ſogar. von Kurfürfti« 


— 


chen Geſandten dieſem, als einem Fuͤrſtlichen, 
ein Auftrag an einen andern Kurfuͤrſtlichen ge⸗ 
macht worden ſey; daß — ſo unbedeutend auch der 


Gegenftand fen — biefe Art einen Schluß von 


- Seiten beyber Höheren Kollegien zu faflen ſowol, 


» 


als die Art , folchen dem reichftädtifchen Dires 
ctorio bekannt zu machen, ganz neu und unge⸗ 
woͤnlich, auch zu befürchten ſey, daß, nach ei⸗ 
nem ſolchen Anfang, auch bey wichtigeren Ge⸗ 
genſtaͤnden, aͤhnliche Schritte verſucht werden 
doͤrften, und was noch weiter fuͤr Bemerkungen 
über diefen Vorgang gemacht worden ſeyn mögen, 


Ob die gefallenen Urtheile und Beforge 
wmiſſe gegruͤndet oder ungegruͤndet geweſen ſeyen, 
und, ob der. Freyherr von Borie“ dieſe Gele⸗ 
genheit zugleich in der Abſicht ergriffen habe, 
das Sewcht feines A vorn geltend zu mag 
a \ F Auf, 


\ 








den laſſe ich dahin geſtellt ſeyn. Sin fo fer 
aber fpeicht die Sache ſelbſt fuͤr ihn, daß, wenn 

je ein ſolcher Ausweg betretten werden ſollte * 
das Unfoͤrmliche an der ganzen Verhandlung 
dißmal mit. zum Weſen der Sache gehört has, 
be. Denn unter Beobachtun einer gewiſen 
Foͤrmlichkeit waͤte bie Sade vieleicht nicht 
‚in Berathſchlagung und noch weniger zu einem 
Schluß gekommen. Wenigſtens wuͤrde ſchon 
die Frage: wer denn den Vortrag machen 
folle ? den ganzen Streit über das Interims⸗ 
directorium rege gemacht beben. | | 


j | i . 8. * De 35— 
J Daß aber dech nicht blos unberufene Polls 

tiker folche Gloſſen über ven Vorgang gemadt 
Haben, bewäßrt eine Werwahrungsnote her Kurs 
brandenburgifchen und, Megbeburgifchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, welche bald darauf befannt. wurde, _ 
Sie fann unfer Nro. VII. gelefen werben, day 
her ich mich bier entpale, ‚ ihres Inhalts vs ge 


denken. | V 


W 4 9 
Nachdem :n man die ganze Sache beynahe | 

* vergeſſen hatte, entſtund noch ein "Pros 

teſtationswechſel Iwiſchen dem Kurkoͤlniſchen Ge⸗ 

ſondeſchafteenc jarlus Schrodt und dem Kurtrie⸗ 
u a. riſchen 
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chen Geſandten, wovon ich fein Wort ver⸗ 
weis, wie ernſthaft zuweilen wahre Staats⸗ 
teinigkeiten behandelt zu werden pflegen — 
auch dieſe Stuͤcke noch unter Num. VIII. RK. 
X. und XL abdrucken laſſen wid. Nur muß 
ſch noch bemerfen, daß diefe vier Stuͤcke ver⸗ 
mittelft eines "Begleitungspromemeria‘ ( Num. 
XII.) von dem Kurtrierifchen Geſandten den 
Öhrigen Gefandefchaften mit gecheilt worden fegen, 


4. 10. 

Aber auch damit hatten die Proteſtationen 
noch kein Ende: ſondern es kam ſchon nach den 
Oſterferien den 13. Aug. 1784. bey Rath dar⸗ 
über zu wechſelfeitigen Widerſpruͤchen, worun⸗ 
ter die Aeuſerung des Oeſterreichiſchen Herrn 
Geſandten, daß man feinen Reichsdirectorial⸗ 
Geſandten erfenne, der nicht durch ein Kaiſer⸗ 


. liches Commiſſlonsdecret in diefer Eigenfchaft der 


Reichsverſammlung bekannt gemacht worden m 

vorzüglich merfwürdig war. | 
Hauptfächlich aber wurden nach wiederher 

geſtellter Thaͤtigkeit des Reichstags, da es end⸗ 


lich wieder einmal zu förmlicher- Berachſchlagung 


und Protocolführung kam, wie’ ſich zwar vor⸗ 
Pe lies, auch u Verwahrungen zu: Pros 
0 toroll 


\ 


tecoll gegeben. Was in dem Reichsfürftenzarg 
deswegen vorgefallen ſey, wovon fich bekannt. 
lich: guch auf das Furfürfkt; Collegium ſchlieſſen 
laͤßt, iſt aus dem Protocol deſſelben © vom 10 
und 17. Jan. 1785. zu erſehen. . 


Roc feldjem machte, \ ofmgeadhtet vo 


ee fein Sausintereffe bey der Sache 


Kat, Bremen mit einer: Erklaͤrung den An⸗ 
fang, worin- auf: ausbrüdfiche allerhoͤchſte Au⸗ 
weiſung der bep jener Gelegenheit  „fich ange⸗ 
anaßt werden. wollenden unregelmaͤſigen 
Art, auſerhalb des Rathsganges Series 
zu befchlieftens  , nachbeusffamft widerfpesk 
een , und „gegen eine folhe unftartnehmige 
Teuerung, welche, rent. gleich damit bey 
minderwichtigen @egenfländen der Anfang ges 
macht worden ‚ Dennoch zu weiten bedenkliche 
Folgen führen koͤnne, die reichsſtaͤndiſchen Rech 
te bekens verwahrt wınden Das Setjburgb - 
see Divectoriums äuferte anfänglicy blos, daß 


es ſich über dieſen Gegenftand, als eine zu der 


Peopoſt tion: nicht ‚gehörige Sache, das weitere 
zu erinnern vorbehalte. Nachdem aber hierauf 
nicht nur von Bremen „aus wichtigen in 
Reichsverfaſſung wohlgegründeren I“ 
from. dem zu Protocall gegebenen firmiflimd 


1 3 indhaͤ⸗ 


— 


directorialſtreitigkeiten. 300 
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anhaͤrirt⸗ ſondern auch wegen Kurtrier und 
KRurkoln unter den Namen Pruͤm und Boch⸗ 
and Teurfchmeifter die gewoͤnlichen Vrrwah⸗ 


‚rungen ihrer Anſpruͤche auf das’ Reichsinterims. 


directorium interloquendo zu Protocoll gege⸗ 
ben wurden: fo erklärte. das Directorium weis 
sr: „Koͤnne kein anderes Reichsbirectorium 
„erkennen, als jenes, welches von Rutmainz 
„die behoͤrige Vollmacht und die bey Faiferk, 
böchltanfehnlicher Principalcommiffton desfalls 
„seichebene Anzeige aufzumeifen habe.” Hiebey 


blieb es bey der erſten Rathsverſammlung, aufs 


fer, daß Sachſencoburg, Gotha amd Altenburg 
—* Bremiſchen Stimme beytraten. 


Am 15. Jane aber kam die Sah⸗ nach 
ſchon berichtigtem Reichsgutachten in; der Dos 
nauwoͤrther Sache dadurch nor einmal zur 
Sprache , , daß daß Directorium auf bie jung 
lezten Protocoll gefchehene. Heuferungen noch mel 
dete: „daß man: verfchledene Fälle aufweifen 
koͤnnte, wo die Ferien aud) aufer Nach beliebt 


worden, woraus glſo zu folgern, daß die vor⸗ 


jährige Oſterferiemmachung weder unregelmaͤſig 
oc) auſer der Ordnung gewefeh: ſey.“ Hier⸗ 
durch wurden: noch einige merfivürdige. Stim⸗ 


men vera: Oeercich verwahrtedie 


Fur _, munter 


- d 


dirertorialſtreitigkeiten. gIE 
yaanter . dem. Dixtctorialoorftand:..allentbalben 
‚ithätige Wirkſamkeit der mehreren : Stimmen 
in Anſehung der bey derley auferordentlichen Faͤl⸗ 
len — anzubeliebenden Ferien und das hiebey 
beſtehende Herkbinmen, bis eine anderwelte Ver⸗ 
fügung in reichsverfaſſungsmaͤſigen;: Wegen zu 
Stande gebracht ſeyn wuͤrde. Bremen provo⸗ 
eirte bagegen auf :das ‚reine Principium, daß 
fein Reichsgefchäft ; ‚welcher - Art es auch ſeyn 
moͤgte, anderswo „ als: in ben gewoͤhnlichen 
Rathsverſammlungen, zur Deliberation gebrache 
werden koͤme, in der Zuverficht, baß von deiw 
gleichen: Irregularitaͤten in Zufunft werde ab⸗ 
ſtrahitt werden.  Sachfengösha: mieberholte 
ebenfälls feinen Widerſpruth. Prüm proteſtirte 
nicht nur wider Die. Direcrorialäuferung: un 
ser: Beziehung auf; die am 16. Janc abgelegte 
Stimme und ‚nit Werwahrung der reichsſtaͤndi⸗ 
ſchen ‚Rechte s: fordern gab. auch noch eine bed - 
ſondere Merwahrung wider bie Deftebreichis‘ 
ſche Aeuſerung zu Protocoll, worin es. ſich 
„proteftando zur Verwahrung der reichsſtaͤn⸗ 
difhen Gerechtſame auf „bie bereits abgelegte 
Stimme bezog, eben dadurch aber. aud) die 
Defterreichifche Gegenäuferung veranlaßte: „Ha-⸗ 
„be die fländifche Rechte und deren Stimmens 
—— behauptet, nicht aber ſolchen zu nahe 
V 4 - 
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„etretten, und ınlıffe ſich demmach über die⸗ 
„von einer vortreftich Pruͤniſchen Geſandeſchaft 
„beſchehene unerwartete Aeuſerung befremden. 


| Die Neichsfürftenrargs » Protocolie fe 
werben dem folgenden Baude gang eingerüde 
werben. Uebrigens find im Kurfürftlichen Kol⸗ 
legio aͤhnliche Heuferungen zu Peotocoll gegeben 
feine Erzmarſchallamtliche Reichedivectorialrech⸗ 
se in allen Faͤllen, ba Kurmainz verhindert 
I, das Directorlum zu führen , verwahete , 
und Hierauf von Aucmainz, Zurfrier und 
Kurkoͤln proteſtirt wurde, fondern auh Rur⸗ 
brandenburg aͤuſerte, jener Vorgang koͤnne 
niemal zur Folge gezogen werden, und Kur⸗ 
braunſchweig dagegen ebenfalls eine Were 
wahrung zu Protocoll gab, welche ohne Zwei⸗ 
ſel mit der im Reilchsfuͤrſtenrath abgelegten 
ſchen Aeuſerung übereingefommen. ſeyn 
rd. 





— 
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Aufſatz des. Freyherrn vom Borie' uͤber BEE 
Die wegen der Ofterferien getroffenen A 
Vurerabredung.) — | 

. 9 5 
Antrag. | Ä 
er krank darnieder liegende Kurmaymziſche J ” 
Herr Gefandte fen entſchloſſen, daß er - ö 


obnangfehen feiner -fchweren Krankheit, den 
entfteheiden Freytag fich auf dag; Rarhhaus, um - 
dafelbiter wegen der eintretenden Ofterferien den, 
Verlaß zu nehmen, tragen laſſen wolle, Da’, | 
fun ein jede ber vortreflichen Gefanbefchaften | 
von felbten werde geneigt ſeyn, bie Menfchens . ' 7 
liebe da)in. eintreten zu laſſen, um den Herrn 
Kurmamziſchen von. einer folchen Art feiner 
Amtshaidlung zu entladen, deren Wollbringung 
fein teber in Gefahr-fegen fönute, zumahlen ben 
Gegenſtaid forhaner Amtshaudlung von einiger, 
Wichtighit niche fene, und über Die Einhaftung 
ber gewöfnlichen Ofterferien fich auch aufer dem 
Ort der gewöhnlichen Verſammkimg einvernom⸗ 
men werden möge ; fo koͤnnten die vortrefliche B 
Geſandtfhaften durch eine deren dem Here En | 
W “ u 5 Chur⸗ | . ® 


r * 





”) Von allen dieſen Beilagen find in der Chronologiſchen 
"  Gefdichte 16. mar bie unbedeutende Promemorien⸗ 

"  welde hiet mit Nro. VI —— XII, bejelchuet ſind / 
Edseticug9. 


_ \ 
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Churmaymiſchen wiſſend machen laſſen, wie daß 
er wegen der Verabredumng der ohnehin üblichen 
Ofterferien fein Seben in Gefahr nicht fügen, fi 
dern den inftehenden Freytag fich zu — in 
feinem Krankenbette halten mechte allermdflen 
auch fie, Geſandtſchaften, biefen Tag zu ‚Kath 
nicht aufgefahren, fondem die Dterferien. 0 Dee 
ren fonft gewöhnlicher Dauer für berichtigt Bals 
een wolten, ‘und dabey wuͤnſchten, ben 
Churmaynziſchen nady dem Ende dieſer Ferien 
wiederum geſund und wohl bey Rath zu ſehen. 
5” Diefen Antrag haben bie nachſtehade von) 
txefl. Gefandtſchaſten ſich gefallen laffn, und 
yn die Volljiehung deffen gemäfer Ausrichtung 
- an ben Herrin Kurmapnzifchen die Deftereichifiht 
| Geſanbtſchaft erſuͤcht. 
Burböhrhen. Aurpfal Rutbrandenburg 
! Bayern! - ? ß 
Saliburg. ; ameeli Magbebirg, ' zumre is 
Eichſtaͤdt. ans Pfalzlautern. va 3 
Koftanz, ) .yotis. Smegbräcen. 
Angsburg.] com 
Jüstich,. xeliquis Brandenh, ulm cum. 
Kuͤbeck, 4J votis. bay . zel- B 
Pe . Heflen»Caffel, 3 quis 


“ Pommern, 5 votis, 


Kurhannover ‚bat. ven Antrag. Ar. billig 
erkenne, will jedoch envorderif mie Kin » Sache 


ſen ſprechen. ur A 
a Safe 
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TES achſen· Gocha · und Weimar hac ſich ge⸗ 
aͤuſert, mie daß man diß Orts ſich won Kurſach⸗ 

ſen nicht trennen koͤnne, ſondern: ſich nach dem, W 
was von der vortrefl. Kurſaͤchſiſchen Geſandt · No 
ſchaft defchehe , Benehmen werde: ::.- — : u 
Sachſeu;- Coburg Hätte ſich obigen Antrag 
und der Vorausfegung. gefalten laſſen, wann 
auch Kurſachſen foldhen angenommen hätte, vol 
deſſen Maasnehmungen ‚fi die Herzpglicdy 
Sadıfen » Coburgifche Gefandefchaft..nidjt tren⸗ 
nen koͤnne, und derohalben mit Sachſen. Gotha 
and Weimar ſich conformire. 

Holſtein ⸗Gluͤckſtadt hat ſich mit eine es 5, 

ſtimmten Sprache nicht. vernehmen Joffem - 2 
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Pro Memori 33 
se : Pro ‚Memoria. 5: " 
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. Am: ıten DIE Abends um :5. Uhr. hatte die 

‚Ehre, die drey Heren Segarionsfeeretarien beree 

vortrefl. Kurmaynz⸗ Oeſterreich⸗ und Salzbur⸗ 

giſchen Geſandtſchaften bey. mir zu. ſehen, welche 

gefamt Ihre Ausrichtung dahin geaͤulert hattenh, | 

daß wegen der bevorfiehenden Ferien und einer "/ ne 

anhaltenden UnpäßlichFeit des Herrn Barton von — 
Hauſers Excellenʒ.hochermeldte  Directoridien 2 

mit deren ſaͤmtl. Geſanbtſchaſten fid) dahin ver⸗ J I 

zinigt hätten, welchergeſtalten bie: inſthenden | | 

(Serien für berichtige / und befchloffen ngenönimhh — —— 
worden. ſeyen, und! daher dem a cn — 

Directo- 
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Dire&torio; jo wie bep- Meichsbeliberationen ges 
wöhnlich wäre , dieles unverhalten würde, um 
Denen gefamten Mitgliedern. biefes Collegii,- wer 
gen morgenber Rathsfeflion folches willen zu laß 
fen, welche ungeſaͤumte Beforgung bieß Orts 
fogfeich zugefichert worden, und anmit die mit 
erhaltene fchriftl, Bemerkung in Beilage befolge 
‚wird, | u , | 


⸗ 


Megenfpurg den 1 apr. | . 
1784. | ’ 

Heineich Gottl. von Selpert, 

wo Beilage zu Nro. J. 


Die hochloͤbl. Kurs und Fuͤrſtliche Dire- 
&oria laffen dem loͤbl. ſtaͤbtiſchen Directorio 
/anmit melden , wie baß bie mehrere Stimmen 
beyder höheren. Kollegien ſich enefchloffen haͤtten, 
daß wegen der obſchwebenden Krankheit des Hen. 
Kurmaynziſchen Reichsdirectorialgeſandten Exc. 
‚morgigen Tags zu Rath nicht werde aufgefah⸗ 
zen werben , und- Die Ofterferien in ber fonft ge⸗ 
wöhnlichen Dauer bis Montag nad) Oftern aus 
felöffig berichtiget gehalten werden, _ 
Pro Memoria., | 
Am ten diß früh um 9. Uhr machte mir 
der Kurmaynziſche Segationsfanzlift Herr Ziegs 
fer, Nahmens feines Herrn Gefandten Elm 
ee i olgen⸗ 


Zr | 


> 
— * U} ” 
‚ - ’ r ie: 
x ’ 
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folgende Ausrichtung‘: Wie er ſich anfragen folle, 
ob feine anderweite Rathsanſagen an mic) ges 

kommen feyen. Und als ich demifelben zur Ant ‘ 
wort ertbeilet, daß anheute Morgens, um 8. N 
Uhr aus der Kurteierifchen Kanzley ein’ vergl. . | 
 Anfagszettel bey mir im Haus abgegeben wor⸗ 
ben; fo verfezte er, wie er-folgende Proteftation 
Dagegen darlegen und mich erſuchen fode, dem 
gefamten. Collegio folcheg obnzuverbalten.: - 





Dieſes beforge demnach mittelft beyfiegen« 
ı den Anfagszettel und dem meitern. Beyfuͤgen, 
daß von Kurfachfen eine dergleichen Anfage nice 
erfolget; die erwähnte Rurmaynzifce Proteftas 
“sion aber folgenden Inhalts geweſen if. . 


“ „Rurmaynz babe mit Verwunderung zu 
„vernehmen gehabt, daß Kurfachfen und Kur⸗ 
„trier vermenntliche Anfagszettel auf einen mors 
„öigen Nach hätten ausgeben laffen; da” aber 
‚purd die mehrere Stinimen beyder Höheren 
„‚CoBegiorum fihon beſchloſſen worden, die 
„Dfterferien in. der fonft gewöhnlichen Dauer 
„füe berichtiget zu halten, und morgen nicht 
ya Rath aufzufahren; welchen Schluß auch se 
„das reichsſtaͤdtiſche Directorlum. zu befolgen. | 
- nijugefichert.; fo ſeye man befehliget, vorge ' —4 
„dachten anmaßlichen Anfagen zu widerſprechen, 
„und bie. Rurmapnzifche Directorialgerechtfame: 
„beſtens zu verwahren — 


er 
— 
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en 
Woyran gegenwärtigen. Gebraud) zu ma⸗ 
den, zugefichert, rn 
Negensburg den 2, Apr, : nn 
' — H. G. von Selpert. 
⸗ — Pro Memoria. WB 
Se'eben, nämlich am 2ten diß Vormit⸗ 
tags um 10. Uhr iſt mir der aus der Kurſaͤch⸗ 
fen Geſandtſchaſtskanzley abgegebene Raths⸗ 
anfagszettel zugekommen, deſſen Bemerkung in 
Anlage beſorge, | 
regensburg den 2. April 
1784 


H. G. von Seilpert. 


Pro Memoria. 


| Geftern Abends gegen 8. Uhr, als ich nach 
Hauß zu gehen in Begriff gemeien, rencontrirte 
id) in foldyem den Rurfächfifchen $egationsfanz: 
liften, Herrn Mirus, weicher im Nahnten und 
nach dem gemeflenen Yufttag Sr. Heren Ges 
fandtens Epcellenz eine fcheiftlich verfaßte. Bes. 
merfung ‚wegen berer bey heutigem Reichsrath 
geſchloſſenen Ferien mir behaͤndigte, und ſich 
ohne weiteres Auſhalten wiederum wegbegabe, 
deſſen Mittheilung in ber Anlage beforge. 
Megensburg den 3. Apr. 1784. .. ne = 
J | H. G. v. Selpert. 
nn ‚+ Deis 








/ 


direttorialſtraitigreiten. sag 


_ gt. 9 a Beilage zu Nro. V. F oo. 2, 


\ u Actum Regensburg den 2. April 1784, | 

Des Kurfächfifchen Herrn Geſandtens von 
Hohenthal Excellenz laſſen von wegen und nomi- 
ne Directorii Imperii den Herrn Senator nebſt 
Compliment, zu wiſſen chun, daß bey der heu⸗ 


tigen Rathsvexſammlung zwiſchen. beyden hoͤhern 


Reichs⸗Collegiis wegen der Oſterferien beſchloſ⸗ 
ſen worden ſey, ſolche bis den 19. diß dauern 


gu laſſen. Da dieſe Eutſchlieſſung dem reiche 


ftädtifchen Collegio wegen Abmwefenheit des Diy 


rectorii nicht befannt gemacht: werden fönnenz . 
fo wollen Sr. Ercellenz ſolches hiermit noch bes 


werkſtelligen, und befannt machen laſſen, mie - 


dem Benfügen, daß man des Iöbl, reichsftäbele 
ſchen Collegii Beytritts ſich gewiß verfehe. 


VI. 
| Pro Memoria, 
Der Kurtrierifche Segationsfanzlift; Here 
Ottinger, bar heute gegen Abend, im Namen 
feines Herrn Gefandtens Ercellenz wegen derer 
am ıten diß bey vorgeweßter Rathsverfammlung 


gefchloffenen Ferien, diefe nemlicye Ausrichtung : 
gemacht, wie ſolche Namens einer vortrefl. Kurs 


fächfifchen Sefandefchaft am angezogenen zten huj. 


>, 


gefchehen iſt, die Acte bezeichnee Anlage , und 


iſt nur nod) zu bemerfen, das .erfagter Kanzliſt 


bi: 


+ 


has Anfuchen mit gemacht hat, bag man diefe 
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Ausrichtung, welche er geſtern hätte beſorgen 
ſollen, ihme nicht mißdeuten moͤge. Welches 


gehoͤriger Orten anzufuͤhren zugeſichert. 


Megensburg den 3. Ar... 
Be >: er ' 

j H. G. von Selpert. 
| Beilage su Nro. VI. 

. Adum Regensburg den ten April 1784. 

Ä Des Kurtrierifchen Herrn Gefandtens Ers 

eellenz faffen won wegen und: nomine Diredtorii 

Imperii dem Herrn Senator nebft Compliment 

au wiffen thun, daß bey ber heutigen Rathsver⸗ 

fammlung die Dfterferien zwiſchen beyden hoͤhern 

Reichs⸗Collegiis bis den 19. diß beliebt wor. 

den find, on | | \ 

Ben biefer Entfchlieffung hat dem loͤbl. 

Keicheftäptifitien Collegio wegen Abweſenheit 

deſſen Diredtorii. feine Nachricht ertheilt werden 

koͤnnen. \ | 2 

Se. Ercellenz wollen demnach ſolches durch 

mich nod) bekannt machen laffen, und zweifle 

niche, daß man von Seiten bes loͤbl. reichs⸗ 

ſtaͤdtiſchen Collegii vorgebachtem Schluß, beptrete, 


I VIE | 
| | . Pro Nota.. . 

In der Vermuthung, baß eine vortreflich Des 
ſterreichiſche Seſandiſchaft von dem Ann” abgen 


lebten 
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lebten Kurmaynziſchen Reichs» Ditedtoriali den Zu 

- Auftrag; wie es fid) nachher body nicht befunden, 2 
erhalten häben möchte, ben befannten Antrag \ 
geltend zu machen, hat man Kurbrandenburgse: 
und Magdeburgifcher Seits, als er in oͤffentlicher | 

Geſellſchaft gefchehen, nad) meßrmaligen Bey 

ſpielen ſich ſolchen aus Menfchenliebe vorbereit⸗ 
lich allerdings mit gefallen laſſen, wegen einer 
zu fhuenden Ausrichtung .aber ung fo weniger 
ein Wort, verfohren, als jede Gefandrfchaft ſol⸗ 

che ſelbſt verrichten Finnen, und fchon zu bemer⸗ 

, fen war, daß Kurmaynz diesfals eine Beſchi⸗ 
kung und Anfrage beforgen würde. 


. n den 5. April, 
178% -- 


x“ VER Ä ” 
Pro Memoria. 
 Unterfchriebener folle auf von Kurfürftlichen 

Gnaden zu Köln feines gnädigften Kurfürftens 

und Herrn erhaltenen ausdruͤcklichen hoͤchſten Be⸗ 

fehl, denen hoben und fuͤrtreflichen Geſandtſchaf⸗ 

ten geziemend ohnverhalten, wie daß höchfiger. = 
dacht Se. Rurfürftl. Gnaben fi) gegen die jaͤngſt 
von der hohen Kurfächfifchen Gefandefchaft ver _ | | 
anlafte Rathsanſage und weitere Vorſchritte in 

Denen Reichsdirectorlalverrichtungen, als zu weln 
‚chen Hoͤchſtdieſelbe alternando mit dem hoͤchſten 

Kurhof Trier in allen Fällen‘, wo das Interims⸗ 

Teutſche Staatsk. gter Theil. IJ Direce⸗ 


"nn _ 
» 
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Directorium eintretten kann, alleinig das befiges 

gründete Recht haben, hiemit auf das feyerlichs 
, und quaevis Competentia uns 

ter De; auf die fub 6. Julii 1764. von 

Höchfidero Geſandtſchaft eingelegte Verwahrung 

für jeze und allegeit vorbehalten, ' 


Negensburg den 14. April 
31784 


u Joſeph Xav. Schrott, 
Seiner Kurfuͤrſtl. Gnaden zu Kö 
Hofrath u. Geſandtſchaftsſecretarius. 


IX. 
Pro Memoria, 


Enbes unterfchriebene Geſandtſchaft hat aus 
einem heut befannt gewordenen Kurfölnifchen 
Pro Memoria zu erfehen gehabt, daß man von 
Seiten Sr. Kurfuͤrſtl. Gnaden zu Köln den 
. angemaßten Kurſaͤchſiſchen Directorialhandlun⸗ 
gen aus einer prätendirenden Alternation mit dem 
doͤchſten Kurbof Trier in allen Fällen, wo das 
Interimsdirectorium eintretten kann, wiberfpres 
hen wolle. 


Da nım aber in eben gedachten Fällen Sr, 
-Kurfürftl. Durchlaucht von Trier , als zweyten 
Reichskanzler und Kırfürften nad) allem Recht 
und der natürl, Ordnung bas Reichsinterims⸗ 
Direstorlum ganz allein, und mit Ausſch⸗ 


r 


( 


t 


höchfte Kurtrierifche Gerechtfame proteltando auf 
das Feyerlichſte verwahren und unter Bejie⸗ 
ng auf die den 31. Aug. 1764. von ber Kur⸗ 


\ y De 
Kietihen Gcfanbrfäaftstannin an alle competi⸗ 
rende: vortrefl. Gefandtichaften eingelegte Proted 


flation quaevis Competentia für jezf und alle 

Zeit vorbehalten. 8B I 

Regensburg ben 14 Apt. | 
. 178% N 


ohanm Franʒ Freyherr von 
Linker und Luͤzenwick. 


* 
ut 
re 


Pro Memoria. 


I Endes: unterfchtiebene Gefandefchaft bat 
hiermit nochmals mit Bezug auf ‚das geftriges 


in Abmwefenheit' des Kurfölnifhen Herrn Ges 
fandtens Freyheren von Karg Excellenz dahiefin 
ger KRurfürftl, Koͤlniſchen Gefandefchaftskanzley 
überfandtes Gegen » Promemoria die hoͤchſte 


Rurfürft. Trierifche Interimsdirectorial ⸗ Gerecht⸗ 


ſame zu verwahten und Namens ſeines gdſten 
Heren Gr. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Trier, 
hoͤchſtwelchem, als zweyten Erzkanzler und Kur⸗ 
fuͤrſten allem Rechte, und der natuͤrl. Ordnung 
nach in vergl. Fällen, das Reicheinterimsdires 


etorium allein zuſtehet, folennifliine, gegen bie 
: ne 5 5 anmaſ⸗ 


4 
nd 


jr 
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aller übrigen zuſtehet; fo will man gegen. ſolche 
Kur . Kölnifhe. anmaßliche Verwahrung: die 


[1 
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‚anmaffende Kurkoͤlniſche Alternation zu proteſti⸗ 
ren und quaevis competentia ſich wu reſerviren. 


Degensburg den 15. April“ 
1784 


Joh. Gang Freyherr vom 
Linker und Lizenwick. 


XI. 
Pro Memoria. 


Unterſchriebener kann in Verfolg des⸗ von 
Ihxo Kurfuͤrſtl. Gnaden zu Köln ſeines gogſten 
Kurfürftene und Herrns erhaltenen höchlten "Bes 
fehls nicht umhin, gegen Das von einer hochan⸗ 
ſehnl. Kurfuͤrſtlich⸗Trieriſchen Geſandtſchaft ger 
ſtern Nachmittag umgetheilte Pro memoria, in 
welchem die Befugniß zu dem Reichsinterimsdi⸗ 


rectorium der hoͤchſten Kur Trier alleinig vindi⸗ 


cirt werben will, Namens hoͤchſtgedacht Sr. K. G. 
ſolenniſſime zu proteſtiren, und die von ſeculis 
hergebrachte und feſtbeſtehende Alternativam 
auf das beſte anmit zu verwahren. | 


 Wegenpurg den 25. pe 


> goſeph —9— Schrott. | 
Sr, Kurfürftl. Gnaden zu Köln, Hofrath 
= ——— 


yo. .. . x - 
N ö — 
W XU. 
n J 
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XII. 


| Pro Memoria. 

Unterzogene. Geſandtſchaft hat anmit bie 
Ehre, in den Anlagen jene beyde Pro Memoria 
zur gefaͤlligen Einſicht mitzueheifen, welche man 
auf die öffentlich befannt gewordene 2. Kurkoͤlni⸗ 
ſche Pro Memoria, wodurch die hohe Kur⸗Koͤln 
eine anmaßliche Alternation des Reichsinterims⸗ 
Directorii behaupten will, zur Verwahrung der 
hoͤchſten Kurfürftlich ; Trierifchen alleinigen ne ⸗ 
terimsdirectorial. Gerechtſamen zu erlaffen, ſich | 
bemüfiget gefunden, | 


Regensburg den 16, April 


17515. 
J. F. ——— von Linker 
und Luͤzenwick. — 


— 





Dreyzehenter Abfchnitt.  - 
Bon Erfezung der Reichsinterimsdirecto⸗ 
rialgefandefchaft 178. — 

D ie Aufmerkſamkeit des Publicums auf 
Wiederbeſezung ber Reichsinterimsdire⸗ 
ctorialgeſandtſchaft war wol niemal gerechter, 
als nach dem Tode des Freyherrn von Haufer 
Der wichtige Einfluß diefes glänzenden, Poftens 
E 3 . auf 


m - 2 
° ! — 
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auf den Gang der Keichsgefchäfte äufert fich nie 
fihtbarer , als in Fällen ,. da einzelne Theile 
dieſes grofen und auf eine fo .fehr verwickelte 

rt zufammengefejten Stantsförpers aus ihren 
Fugen zu tretten ſcheinen. Bey den bekannten 
vpatriotiſchen Geſinnungen des Kurmainziſchen 
Mofes für bie Wiederbelebung ber Reichsver⸗ 
ſammlung mar es für ben patriotiſchen Staats 
mann ein nicht geringer Troſt, bas Reichsdi⸗ 
xectorium auf eine ſo erwuͤnſchte Art beſezt zu 
ſehn. Die‘ nieiften Comitialberichte, die den 
Tod des Herrn von Haufers ankündigen, wel⸗ 
chem freplich eine Minifterialperlobe von längerer 
Dauer zu wmünfchen gewefen wäre, waren in 
Ruͤckſicht auf die Fnterimsbeftellung diefes Po 
ſtens mit Klagelieber und Aengftlichfeit angefüllt. 
Der Erfolg hat bewaͤhrt, daß foldhe ohne Grund 
geroefen ſeyen. Kurze Zeit barauf erhiele derfels 
be in ‘der Perfon des Kurkolniſchen Herrn Ge⸗ 
Fandten Barons von Karg einen würdigen Nady 
folger, welchem die Ehre vorbehalten war, daß 
unter feinem Directorialeinfluß der Reichstag 

wider in Thaͤtigkeit gelegt wurde, 





. Das: wegen feiner Legitimation erlaſſene 
Emmi onsdecret iſt folgenben Irhals: : 


—4 


{ ‘ . 
N j Die. 
j . 
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Die. Ratisbonz die 17. April 1784: 
per Möguntinum. | 


Kaiſerlich allergnädigftes Commiſſionsdecret 
an eine hochloͤbliche allgemeine Reichsver⸗ 
ſammlung zu Regensburg, die geſchehene 
Legitimation des von Sr. Kurfürftl. Gnaden 
: zu Maynz ad interim bevollmaͤchtigten 
Herrn Principab und Reichsdire⸗ 
ctorialgefandten betreffend. 

Die Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen Majeſtaͤt Joſeph 

AMNdes Andern, unſers allergnaͤdigſten Kai⸗ 
ſers, und Herrn, Herrn, jur gegenwaͤrtigen 
allgemeinen Reichsverſammlung verordneter Hoch⸗ 
anſehnliche Kaiſerliche Principal⸗Commiſſarius, 
Herr Karl Anſelm, des heiligen Roͤm. Reichs 
Fuͤrſt von Thurn und Taxis, Graf zu Valſa⸗ 


ſina, Freyherr zu Imbden, Herr der freyen 


Reeichsherrſchaft Eglingen und Ofterhofen, auch 

deren Herrſchaften Demmingen, Mare: Tis 
fhirfgen, Trugenhofen, Balmershofen, Duts 
senftein, Wolferthem, Roßum und Meufegs 
hem ꝛc. ıc. der fouverainen Provinz; Hennegau 
Erbmarfhall, Mitter ‘des goldenen Vlieſes, 
Seiner Römifch » Kaiferlid) : Königlich)» Apoſto⸗ 


liſchen Majeftät würflicher geheimer Narh, wie - 


auch Erbgeneräl -und Obtiſipoſtmeiſter im heil. 


Roͤmiſchen Reiche, Burgund , und den Nieder 


landen ıc. ꝛc. laflen den allbier anmwefenden beq 
Bu — 77 heili⸗ 
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heiligen Roͤm. Reichs Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Ständen vortreflichen Raͤthen, Bottſchaftern 
und Geſandten hiedurch oh Iten: daß bey 
- Derofelben , als Kaiferlidhen Principalcommiffa- 
rius, von wegen des Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten 
und Herm, Herrn Friederich Karl Joſeph, 
Des heiligen Stuhls zu an Erzbifchofen , 
auch des Heil. Römifdyen Reichs durch Germa⸗ 
nien Erzfanzlers , und Kurfürften x. fi nach 
erfolgtem Abflerben des Wohlgebohrnen, Kurz 
fürftl. Maynziſchen wirklichen geheimen Raths, 
n Franz Gregorius, Freyherrn von Haufer 
zu Wilsdorf, der Wohlgebohrne Herr Maximi⸗ 
Ion Joſeph Freyherr Karg von Bebenburg, 
Kurfuͤrſtl. Koͤlniſche Kaͤmmerer, wirkliche gehei⸗ 
"me Rath, und zur allgemeinen Reichsverſamm⸗ 
Iung bevollmaͤchtigte Geſandte, des Kurpfälzis 
ſchen !öwen ; Orbenstitter , mittelft Ueberrei⸗ 
chung gewöhnlicher Sredentialien und Vollmacht, 
fi) als Kurfürftl Maynziſcher Principalgefand« 
ter , und Änfonderheit audy zu Führung bes 
Meichsdirectorium , dem Herkommen gemäs, 
ad interim, und bis zu erfofgender besfalfigen 
andermeiten Verfügung Sr. Kurfuͤrſtlichen Gna⸗ 
ben zu Maynz, gebührend legitimirt habe. 


Des hoͤchſtanſehnlichen KRaiferlichen Herrn 
Principat » Commiffarlus Hochfuͤrſtliche Gnaden 
verbleiben uͤbrigens den allhier verſammelten 
vortreflichen Raͤthen, Bottſchaftern und Ge⸗ 
ſandten mit freundlichem, auch geneigt⸗ und 

gmnaͤ⸗ 


— 
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. gnädigen Willen wohl beygethan. Signaum | | MM 
Regensburg den Siebenzehenden April Anno '. m 
Siebenzepen Hundert vier und Achtzig. 3 
Karl Fuͤrſt von Thun 
| und Taxis mppr. 


— Inferiptio 


. Dem Hochloͤblich / Rurmapnzifchen 
BREI RIEF anzuhändigen. 





vierzehenter Abſchnitt. 
Von der Reichsafterlehenseigenſchaft der u: 
graflich Schöndurgifchen Herefihaften a, 
Glaucha, Waldenburg und Bar 
0 dtenfe. | 
Sun J. . 
ya n. dem» über die —— se 
ſchaft der drey graͤflich Schoͤnburgiſchen 
Herrſchaften Glaucha, Waldenburg und lich⸗ F 
tenſtein entſtandenen Rechtsſtreit zwiſchen den u 
Grafen von Schönburg und dem Kurhaus Sache e 2 
fen Riſt am 29. Jul. 1784. wieder ein Reichs⸗ | 
085 PR: 


— 
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—bogfrathsconcluſum ergangen ‚ worin das Ralf. 
Mefeript vom 24. Mer) 1783. unter der näbes 
ren Beflimmung , daß die dilerhächfte Willens: 
mennung nicht dahin gegangen fen, dem Kurs 
fürften an feinen angeblich hergebrachten landes⸗ 
herrlichen echten, worüber ein befonderer 
noch ‚rechtshängiger Streit obwalte, das Ge 
ringfte zu entziehen, oder die von Böhmen bis 

‚zum Tefchner Frieden ausgeübte Gerechtigfeiten 

zu unterfagen , ober ihm eine andere Beleh— 

| nungsarf und Ausftelung verfchiedener Sehenbries 

| fe zuzumuthen, beharrt und. alſo Refcriptum 
paritorium erkannt worden iſt. | 


3 


Es iſt hieraus auf diejenige Einwendun⸗ 

gen zu ſchlieſen, welche von dem Kurfuͤrſten zu 
Sachſen, in dem an den Kaifer erlaſſenen Schreis 
ben pom 20, Aug. und praef. 9. Oct. 1783, 
der Vorftellung der Grafen von Schönburg und 
dem auf ſolche ergangerien Reſeript eiitgegen ges 
fest worden find ; es klaͤrt fi) aber daraus zus 
- gleich auch nicht undeutlic auf, wie der Ralf. 
Hof über den Streit von der Landeshoheit denke, 
und wie derfelbe den merkwürdigen Artickel in 
-dem Tefchner Vertrag zwilcheh Kurpfaljbaien 
und Kurfachfen erkläre, worin jene Heerfchaften 
„in Rutſachſi ſchem Gebiete liegende 37 





—— 
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Schönburgifchen Zerrſchaften. 331 
ſchaften“ genenne und mit dem ausbrülichen 
Anhang abgetretten werben, „daß weber jest 
noch jemalen allen“ Rechten des: Aurfürs 
ften von Sachſen auf „befagte Herrſchaften irs 


gend ein Widerfpruch ober Hinderung, es 


(ey von wem es wolle j/ entgegen geftellt | 
„erben fönne; ” worin .fichtbar auf die Ans 


_ fprüche der Grafen von Schönburg auf die Sans 


deshoheit und Unmittelbarkeit gezielt wirb,, wo⸗ 
ben aber. auch die befannten Klauſel ben. der 
Reichsratification des Tefchner Friedens den 
Grafen. zu gut kommen, . 


| $ 2.— 
Inzwiſchen hat dieſe Sache in men pe⸗ 
nodiſcha Schriften einige Erläuterung. erbalten, | 
nemlich in | | 
Buͤſchings wichenlichen Nachtichten 1783. | 
25. St. S. 193. 26. St. S. 201. ud 


1784. 18. St. S. 137. und 19. St, u | 


©. 145. und in der 


| Quartalſchrift für ältere Sitteratur und neuere 
$ectüre in des zweyten “Jahrg. I. Quart. 
2. Heft und in des II. Quart. 1. Heft, 
. worin ein Auszug aus einem von dem Herrn 
Oberrechnungsrath Canzler, dem Verfaſſer 
der 


⸗ 


* L} 
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9332 14) Reichsafterichenfchaft der 
der Memoiren über Schweben, ſchon unter 


‚der Preffe befindlichen Werf über bie Gäd- 
fifche Geſchichte und Statiſtik geflefert wird. | 


In Büfchinge wöchentlichen Nachrichten wird 
vorzüglich von bem zwifchen den Grafen von 
Schönburg und dem Kurfaus Sachſen zu Bey⸗ 
legung des Streits über die Sandeshoheit im 
“jahr 1740. eingegangenen Vergleich und ben 
feit vem jahr 1769. in welchem ber Graf Al 
‚brecht Epriftian Ernft zu Glaucha, Kaif. wirkt, 


geh. Rath, die Kurfächfifche Landeshoheit nicht 


mehr erfannte, erfolgten neueren Auftritten bis 
auf den Tefchner Frieden und den neuentftandes 
nen Proceß Nachricht gegeben, auch ein Aus 
zug aus dem-von dem Kaifer an bie Grafen von 
Schönburg nad dem Tefchner Frieden erlaffes 
nen Refeript eingerückt wird, 


Der Auszug aus dem Canzlerifchen Werk 
verbreitet zwar nicht fo viel Sicht über dieſen 
Gegenftand, als zu winfchen wäre. jhziwis 
fehen verdient derſelbe doch hier eine um fo auss 
führlichere Anzeige, als er ſich zugleich auf die 
beyberfeitigen Rechtsgruͤnde verbreitet. 


| $ 3. 
* Mm, ſezt der Herr Verfaſſer voraus, ei⸗ 
| ne 
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ne genaue Beſchreibung von den alten 
Gerechtſamen des Hauſes der Grafen 
von Schönburg zu liefern, muß ich nunmehe, 7 ⸗/ 
auch den Urfprung derjenigen Lehen ano 
zeigen, welche. die Boͤhmiſche Zanzley 
Meiſniſche Haupt: und Sonnewaldifche, _ - 
wie auch Dogtländifche und Lauſiziſche 
Sehen zu benennen pflegt.” Diefe Gau 
genftand iſt es eigentlich , welcher den srößten, 

Theil’ der Abhandlung einnimmt... | 


Die Boͤhmiſchen Geſchichtſchreiber und 
ihre Kopiſten verfihern nemlich auf des Zefa 
ten Balbinus > Zeugnis und glauben fogar 
durch Vorlegung einer von ihm befannt gemachten 
Urfuride Friederichs bes Kleinen vom Sten Febr. 
BBMCCXCIX. und eines von Kaifer Rudolf ente 
theilten DBeftätigungsbriefes vom. Igten, Merz 
MCCLXXXIX. unwiderſprechlich darzuthun, 
daß gedachter Friderich, der juͤngſte mit der 
Eliſabeth von Maltiz gezeigte Sohn Heinrichh 
des Erlauthten und Herr des Dreſdener Bes 
zirks, welcher!ſich in der angeführten Urkunde 
Misnenfem et Orientalem "marchionem , 
prineipem et Haeredem Terrae Lufäciae 

nennt, 





b) Bohusl, Balbini Epitome Hiſt. rer. Bohem, 5. Bolgs« 
„Jarleafs Hfipia fol, Pragae 1677. pag. 310, 


\ 
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neunt, dem König in Böhmen Wenzeslav II. 
am 6. Febr. 1289. — denn bie Jahrzahl 129g, 
in der Urkunde iſt offenbar unrichtig. — ,, die 
„mit Einwilligung ſeiner aͤltern Bruͤder, des 
„oandgrafen von Thüringen Alberts (F1314.) 
„und des Marggrafen von Landsberg, Diets 
„richs (+ 1283.) erhaltenen Laͤnder und Bes 
„ſizthuͤmer, befonders aber Scharfenberg, Dres. 
„den, Pirna, Dohna, Tharand mit Troreſza, 
„Purſchenſtein, Dippoldiswalda, Frawenſtein, 
„Kewenftein, Hayn, Statim, Tiefenau, 
„Summawy⸗SSerz, Lybenteil, Vylin, 
„Laußniz, Muſſin und Sachſenburg 9 nebſt 
„allen Städten und Schloͤſſerrn, welche fein Va— 
„ter Marggraf Heinrich der Erlauchte C} 1287) 
„von der Kirche Herveld (ſo andere die Abtey 
„Hirſchfeld nennen) fol zu Sehne getragen has 
ben „;” um 4500. Mark jäprlicher, Einfünfte 
verkauft habe, welche auf Fuͤrſtenberg, Palicz, 
$andesfrone, Landsberg, Orthaͤ, Muta, Se 
Im, Wiſchenis, Knos, Höenftapt und Zwika 
| (andermärt ‚ nemlich in feiner Epitome etc. 


—448— 


| 5.4 





j 9 Troreſßza, heißt es hier in einer Note, Summawy⸗ 
Frez, Lybenteil Statim und Muſſin, find in 
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Don biefee Urkunde nun , fagt' Hr. €, 
£önne man „durch andere verfehledenelich erwies 
 fene öffentlich Verhandlungen wo nicht ihre Uns 
ächtigfeit; doch menigftens ben Mangel. ihrer 
Beftätigung ” darthun. Die Beweiſe ziehen 
fih nemlich — neben der Verſchiedenheit der 
in ‘der Werfaufsurkunde, dem Eaiferlichen Be⸗ 
ftätigungsbrief und der Balbinifchen Erzählung 
befindlichen Datorum vom 6, Febr. 1289. und 
1299.; denn dieſe «allein koͤnnte keinen 
groſen Anſtand erregen — in den einigen 
Hauptbeweißgrund zuſammen, daß der vor⸗ 
gegebene Verkauf ſich mit den erwieſe⸗ 
nen oͤffentlichen Verhandlungen der fol⸗ 
‚genden Jahre ſchlechterdings nicht vers 
einigen laffe. Und diefes fcheint auch wirklich 
vollſtaͤndig erwiefen zu fepn. Jene äffenelichen 
Verhandlungen ber folgenden Jahre find nems 
U: daß Stiderich Tuta (1 1291.) Dieter 
richs von. Landsberg Sohn nach einer an 
den Biſchof von Meiſen als Oberlehensherrn 
gerich⸗ 

| | | | L 
Neiſſen unbefannte Derter; Eewenftein. und Oylin 
follen vermuthlich CLauenſtein und Wehlen beden⸗ 
um. : \ 
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gerichteten Erflärung 9, fur; nad) feines Gross 
vaters Heinrichs des Erlauchten Tode, den Lan⸗ 
desantheil feines Obeims Friverichs des Kleinen 
gekauft habe, von welchem jedoch nach dieſes 
feines Neffen Tode, wegen eines ſich vorbehaftes 
nen Lehnfolgrechts von dem Biſchof zu Meifen 
. Wittig im J. 1292. die Ruͤckgabe deſſelben 
verlangt worden fen; daß Friderich ber Kleine 
im Jahr ‘1299. der Stabt Drefiden eine Ord⸗ 
nung der peinlichen Gerichtsbarkeit ertheilt, dem 
Kloſter Nimptſchen bey Grimma im Jahr 1300 
den Bergzehenden von Dippoldiswalda beſtaͤtigt 
und im J. 1291. dem Biſchof zu Meiffen Wit 
tig I. die Stadt Pirna mit Vorbehalt der Zoll- 
gerechtigkeit abgetretten habe ; daß Kaifer Adolf 
(+ 1298.) die Stäbte Dreßden, Rabeberg, 
Dopna und Fridewald, welche. ihm zwar auf 
feine Weife gehörten, dem König von Böhmen 
Wenzeslav II. der nach feiner Urkunde vorher 
ſchon ihr rechtmäfiger Herr geweſen wäre „ für 
feine ihm mider die Marggrafen Friderich den 
gebiffenen und Dietrichen oder Diezmann "ben 
juͤngern geleiſteten Dienfte abgetretten' haben 

folle; 





d) Nos Fridericus Dei Gratia Misnenfis , Orientalis et 
Landisberch Marchio — una cum: patruo hoftro 
Alberto Thuringorum Landgravio fucceffimus aequa- 

- Nter jure hereditario, ſed et dartem Friderici, pa- 


4 


er f 
a 
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- folle; daß Auch noch nachher, dieſer Schenkung un⸗ 
geachtet, Friderich ‚der Kleine fein väterliches: 
Sechen behauptet oder, ſich wider in den Be⸗ 
ſiz deſſelben geſezt habe, obgleich der neue 
Bifhof von Meiffen Albert HI. von Leißnig 
bie Schwachheit gehabt habe, von Wenzebr 
lau ein unterm 19. Apr. 1300. ausgeſtelltes 
Sehenbefenntniß anzunehmen; und endlich, daß 
Er felbft, Friderich der Kleine , ‚ bald darauf 
die Stade Dresden um 11000. Marf Sils 
bers an dem Marggrafen Woldemar von Bram 
denburg: verfäuft Habe, ' von welchen | fie 1317. 
Dfandweife und nady Woldemars Tode, 
- als ein dem Bißthum Meiffen eröfnetes Sehen 
von diefem Aaufsweife, an den Marggraf 
Friderich den Gebiſſenen gekommen ſey. 


er 

Alle dieſ Thatſachen, von welchen die an⸗ 
gefuͤhrten Geſchichtſchreiber in der Quartalſchrift 
nachgeſehen werden koͤnnen, laſſen ſich freylich 
mit einem vorher ſchon vorgegangenen Verkauf 
gan; und gar ". — und machen. 
OS: ‚ol 





ruclis noſtri Junioris circa Dresden pro unlome terrae 
rom paravimus magna pecuniae quantitate. Calles Ser. 
Misn, Epife. pag: 297 — og. 


Teutſche Staatsk. gter Theil. | y | . 
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‚olfo jene Urkunde, welcher auch wirklich vor 
K. Sigmunds (+ 1437.) Zeiten nirgends, 9% 
dacht worden fenn foll , boͤchſtverdaͤchtig e) 
Doch ift auf der andern Eeite- eben fo wenig 
zu. laͤugnen, daß auch jene Thatſachen niche 
ganz übereinftimmen. Denn, wenn es rich—⸗ 
eig iſt, daß Friderich der Kleine fein Erbipeit 
. an Sriderih Tuta (+ 1291.) verfauft, im 
Jahr 1292. aber von dem ˖Biſchof Wittig zu 
‚Meiffen die Rückgabe beffelben- verlangt habe: 
fo läßt fih damit unmöglich vereinigen, daß 
er. im J. 1291. eben dieſem Biſchof die Stadt 
Pirna abgetretten haben. fol, | 


$. 5. “ 

- Der andere Hauptgrund jenes Boͤhmiſchen 
Seenfoftems fol in den Erwerbungen Karls des 
IV. liegen, und auch der Herr: Oberrechnungs⸗ 
ratb C. ſelbſt leitet den Urſprung deſſelben erſt 
von dieſen Erwerbungen und einer darauf ſich 
gruͤndenden politiſchen Operation bes K. Sig⸗ 
munds her. 
| | Kaiſer 


> Dorausgelnt, 5 wie Herr Canzier ſagt, Heiurich 
ber Erlauchte feinem Sohn Friderich dem Kleinen erſt 
im Jahr 1287. in welchem er auch geſtorben iſt, den 
Bezirk um Dreßten gegeben hat, kommt der weitere 

von demfelben nicht benierfte Sruhb zu Vermehrung 
dieſes Virdachts hinzu, daß in det Urkunde der Cin⸗ 





\ — 
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Kaifer Karl IV., ſagt er, habe, um ſel⸗ 
ne Mache durch einen fcheinbaren Vorwand zu 
erweitern, fo viele Sänder an fid) gekauft, als 


er nur Veraͤnfer gefunden habe. So habe er 
die Lauſiz, Muͤhlberg, Strehla, Werdenhayn, 


eine Menge Güter von den Biſchoͤffen von Naum⸗ 


burg, von den Burggrafen von Dohna, von 
den Herren von Querfurt, von Coldiz, von 


Plauen, von Schwarzburg, von Hakebern und 
von Schoͤnburg an ſich gebracht. Dies habe 
zwar, da er nur in bie Rechte der Verkäufer einge⸗ 


tretten ſey, ber Landeshoheit der Marggrafen von 


Meiſſen (dieſe wird bier als erwieſen vorausgefejt) 


keinen Abbruch thun innen : beffen -ungeachtet 


babe Böhmen nachher auf obbefagee Urkunde 
und dieſe Privarkäufe ein. den Marggrafen vom 


Meiffen boͤchſtnachtheiliges —— gebaut. 


Den erſten —*— hiezu haben die 
Vuminan von Dohna Jeſchke und Nicolas 
N 2 


gege⸗ 


* 





Willigung ber ditern Brüder Alberts und Dieterichs 

- Zur Uebergabe des erwähnten Bezirks an Ftiderich den 
‚Kleinen gedacht wird, da doch Dieterich ſchon im 
Jahr 1283. geſtorben war, und alſo zu einer meh⸗ 

rere Jahre nachher vorgegangenen — nicht 
a einwilligen tonnie, De ea aa, 


N ö , 
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‚gegeben ‚, da8fie ich mit Beziehung auf ben al Alle 
geblichen Verkauf Friderichs des Kleinen, und 
. unter dem Borwand daß in diefer Ruͤckſicht 
ſchyhon im J. 1341. die Burggrafen Sriderich 
und Otto Heyde zu Haurtleuten des Könige 
fleins ernannt worden feyen, 1402. ju Bafak 
len Sigmunds, als Königs in. Böhmen, er— 
klaͤrt hätten. &igmund, über Diefen Worwand 
erfreut, habe bald darauf, nemlich ini J. 1422» 
. Mittel ‘gefunden, in ven über die Schlöffer 
Stollberg, Schöne ıc. ausgeftellten Berpfän 
Dungsbrief einrücten zu laffen, daß bie Könige 
von Böhmen, weder er noch feine Erben, ihre 
Anfprüche auf die Schlöffer Rieſenburg, Koͤ⸗ 
nigſtein, Ileburg, Dohna, Coldiz, Pirna und 
andere von Böhmifchen Vafallen vormals bes 
fefiene Ortfchaften’ nicht eher. erneuren follten, 
bis jene verpfändete Güter wieder eingelöße feyn 
würden. Die. Folgen diefer Liſt follen in ber 
hiſtoriſchen Abtheilung diefes Werks erörtert 
werden — — 


Hier bricht ber. Herr Verfaſſer in bent 
g Yugenbie ab, in bem man erſt die nähere Ent⸗ 
wife 


F) Nach Buͤſchings Ammc⸗ —* 1783. ©. 193. 
leiten die Grafen von Schoͤnburg ihre Abſtammung 

2. nicht von dem Mban, Herrn von Schönburg, der um 
936. laiſer licher Statthalter su Buitaägeweicn und von 


/ 
/ 
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wiklung des Urſprungs jenes tehenfuftems erwars 
tete. Denn durch das bisherige iſt felcher ofe 
fenbor noch bey weitem nicht ins Sicht geſezt. 
&s wäre daher fehr zu wünfchen, daß die Her⸗ 

ausgeber jener beliebten Quartalſchrift auch einen 
Auszug aus der hiſtoriſchen Abtheilung des u; 
leriſchen Werks mitgetheilt haͤtten. 


$. 6. 
‚Nun folgt der Uebergang auf bie Gra⸗ 
fen von Schönburg, wobey aber die Leſer 
um. bie ihnen im Eingang‘ verfprochene ,, tes 
naue Befchreibung. der alten Gerechtfame des 
Hauſes der Grafen von Schönburg” nicht ſehr 
befriediget werden. „Hier, heißt es unmittel⸗ 
bar nach jener Verweiſung auf die hiſtoriſche 
Abtheilung „„wird es hinlaͤnglich ſeyn, zu bes 
„merken, daß die Grafen von Schoͤnburg, Here 
„wen von Glaucha, Waldenburg, und Sichtens 

‚fein, bey verfchlebenen Gelegenheiten, vorzüge 
„ic aber feit 1646. fich zum Theil der Kure 
„Fähffchen Landeshoheit zu entziehen beſtrebt has 
zoen, Diefes Haus iſt, wie man behauptet, 
ſeit 9% in Weiſſen wohnhaft O- und befaß vor 
| Rn. 3 Alters 
“Haben fol, ſondern in gerader Linie und aus rechts 
mäliger Che von des Boͤhmiſchen Koͤnigs Wratislad 

des I. zweiten Prinzen Herrog Theobald Dem I. her. 


4 


342 14) Heichsafterlehenfchafe der 
Alters Geringswalda und Waldheim. Im 
wahr 1700. ward es in ben Reichsgrafenſtand 
„erhoben, * Diß ift Alles, mas von den le 
sern Verhaͤltniſſen zwiſchen den Marggrafen vom 
Meiffen, den Grafen von Schoͤnburg und den 
Koͤnigen in Boͤhmen geſagt wird. Grundzuͤge 
der aͤltern Geſchichte der im Streit liegenden 
Stchoͤnburgiſchen Herrſchaften ‚, Nachrichten von 

ben dlteften Streitigfeiten zwifchen Böhmen und 
Meiiſſen, pie Schönburgifchen Lehenſchaften bes 

— dreffend, deutliche Darftellung des Einfluffes, den 

etwa, jener politifche Kunfigeif Sigmunds aud) 
auf die Schönburgifchen Herrſchaften gehabt has 
ben foll, und Urkunden, welche einiges‘. Licht 

> auf die Sache werfen mögten ‚ werben vergebs 
ich darin geſucht d, Nur beylaͤufig wird in 
per Folge noch die Richtung des Marggrafen 
von Brandenburg zwiſchen dem Koͤnig Georg in 
Bböͤhmen und den Herzogen zu Sachſen vom J. 
24759. angefuͤhrt ‚ worin, bieſer Pilnet dahin 
entſchieden wurde: 


„Es ſollen — die von Schonburg mit 
„Glauchaw vnd dem Markt, genant Me⸗ 


” 


— — —ñ — — — — — — 
y) Ich kann daher nicht begreifen, wie in den Goͤttin⸗ 
sgiſchen gel. Anz. 1784. 208. Gt. &. 2086. von dieſer 
Abh. geſagt werden konnke: „Es wird deutlich aus⸗ 
atlnander geſezt, woraufiſich die ganze Cehensver⸗ 


— 





aa — — — 
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„ber Merana) vnd irer Zugehorunge: 9 


———*—— Schloß vnd Stadt — ven 
„mehergenanten vnſerm lieben Herrn vnd 


"Schwager bem König vnd der. Kron 


„Behmen mit der Lehenſchaft bleiben‘, on - 
„gHinderunge vnd Einträge vnſer Schwe⸗ 
„her der derzegen zu Sachſen“ b). 

9 | 


.Iı7 


Der Reit dieſer Abbandlung iſt den neue⸗ | 
fien Streitigkeiten und der Widerlegung der - 
Schoͤnburgiſchen Gruͤnde gewidmet: : 


Ein Theil der Schonbur giſchen Hertſchaf⸗ | 


. ten beſtehe aus gemeinen Eurfürftlich- Saͤch⸗ 


ſiſchen Leben: andere Hingegen. ſeyen, wenn 


man ben Schoͤnburgiſchen Deductionen Glauben 


beymeſſe, Reichsafterlehen. Kurſachen ha⸗ 


be jederzeit über ſaͤmtliche Herrſchaften die Sam 


deshoheit ausgeuͤbt; auch nur in dieſer Rüde 
ficht gehoͤren die Grafen von Schönburg in bie 
erſte Klaſſe der Saͤchſiſchen Stände , und bes 


ſchiten noch uͤberdiß jeden Landtag mit einem 


9 4 Abge⸗ 


\ 





- bindung‘ der Grafen von Schönburg' mit Böhmen 
gründet ⸗ 16 Ich finde bieß gar nicht. 


s) walers —R RE R 8.398. 


Pros l 
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Abatordneten, welcher ſeinen Plaz im weiten 
Ausſchuß nehme. Nichts deſtoweniger haben die 
Grafen von Schoͤnburg, als angebliche Reichs⸗ 
afterlehenleute wegen der Herrſchaften Glaucha, 
Waldenburg und Lichtenſtein, von Zeit zu Zeit 


die Boͤhmiſche Lehenabhaͤngigkeit auf Koſten ber 


Kurfächfifchen Landeshoheit zu benuzen geſucht. 
Dieſe unnuͤzen Streitigkeiten haben durch 


den Teſchner Frieden vollkommen. beygelegt 


heſchienen. Deſſen ungeachtet haben die Gra⸗ 


ſen von Schoͤnburg inzwiſchen neue» dem In⸗ 


halt beſagten Friedensſchluſſes offenbar zuwi⸗ 
derläufende Verſuche gewagt. (Einem Saͤchſi⸗ 
ſchon Gelehrten kann man dieſe Sprache zu 
gut halten; allen andern aber wird, wenn fie 
gleich nicht ſo bloͤde find, bie politifchen Trieb. 


ne ze 


federn zu misfennen ), es fehr räthfelhaft bleis . 


ben, wie ber Vertrag "prifchen Kurpfalzbaiern 
und Kurſachſen über biefen Gegenſtand als res 
Inter alios alla den Grafen von Schoͤnburg mit 

recht· 





)) Als Vendant zu buſen Vertrag kann der wegen Do⸗ 
nauwoͤrth zwiſchen Pfalzbaiern und dem Schwaͤbi⸗ 
ſchen Krais geſchloſſene Vertrag gelten, der, wenn 
diefer gleich nur. in Anfehung der Rraistechte auf 
Donauwörth intereffirt iſt, doch diefer Stadt auch im 
Yufehung der Unmtttelbarleit Das. Endurtheil ſpricht: 





| 
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rechtlichen Beſtand ſolte nachtheilig ſeyn koͤn. 
nen). Vormals ſey der Kunſtgriff der Grafen 
geweſen, ſich bey allen auf die Schmaͤlerung der 

Kurſaͤchſiſchen Landeshoheitsrechte zum Beſten 
ihres Lehensherrn (ich glaube vielmehr zunaͤchſt 
zu ihrem eigenen Beſten) abzielenden Verſuchen 
um die Koͤn. Boͤhmiſche lehenherrliche Mitwir⸗ 
kung zu bewerben. Dieſer Stuͤze durch den 
Teſchner Frieden beraubt, haben fie ihr ganzes 
Syſtem geändert und legen gerade zu (diß thun 
ſie micht erſt jezt, ſondern ſie thaten es ſchon 
laͤngſt) den Herrſchaften Glaucha, Waldenburg 
und Sichtenflein. bie: Eisenſchaſt eines Reichsaſ⸗ 
terlehens bey, 
7) weil Ihe Haus Mieglied ber Welten 
rauiſchen Grafenbanf und bes Oberſachſiſchen 
Kraiſes ſey, auch 
2) fü ſich Rmenelch in in der Keichsmatrie 
aufgejeichnet finde, Die Zugeftehung diefer beye 
den Saͤze fönne aber Feineswegs bie angebliche 
Deſchaßfenhet derſelben erweiſen. Eben ſo un⸗ 
Pr | recht 
„I) Soll gemeldete Stadt bey dem hoben Chur⸗ 

— haus ewig verbleiben.“ Und doch hat das Reichs⸗ 
güutachten nun wirklich, ohne die bei der Teſchner 
BVriedensgenehmigung angehaͤngte Klauſeln, auf Ge⸗ 

nehmigung angetragen. 


⸗ 
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recht haben (um ’aud) die weiteren Schönburgis 
ſchen Bründe durch Ziffern meße harauszuſtellen.) 

3) Die Grafen von Schönburg , wers 
fie die Reichsabſchiebe von 1548. 6.46 — 66, 
69.5; von 1776. $. 99. von 1594. $. 122.un 
von.1654- 9. 197. für ſich anführen. Denn 
wenn die Wahlkapimlationen Kari VIE. Srany 
I. Joſephs II. art.1. $. 5. und 7: und art. 
XXII. $. 2. in Gemaͤsheit diefer R.A. verord- 


nen, daß fünftig derjenige, der als Reichsſtand 


aufgenommen werden wolle, unmittelbare 
Gürer befizen müßte: : fo folge eben baraus, 
daß man vorber nice gleiche Strenge beob- 
achtet habe. Wenn mar aud) annehmen wol» 


‚te, daß von Alters, jene Herrſchaften unmit. 
‚telbare Keichsgüter geweſen ſeyen wahrſchein⸗ 


lich iſt alſo auch dieſes einer der Hauptgruͤnde 


‚der Grafen’ von Schoͤnburg): fo koͤnnten bie 


Grafen ſich doch dieſes Vorrechts , nach einer 


Begebung . von mehr als 300. Jahren (mie 


reimt ſich aber Diefes mit den alten Streitigkei. 
ten über bie Landeshoheit 2) nicht mehr bedienen, 
Sie feyen ſeit verfcdyiedenen Jahrhunderten als 
biofe Böhinifche Lehne behandelt worden , 
(ebangefüßrt Richtung wird zum Beweiß an« 
“ gegos 

h pag, —2 


— 
— 
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gezogen, worin nur von bem- König unb bee 
Kron Behem, nicht dem Reiche, die Mede 
ſey); aus einem neugegebenen Geſeze laſſe 
ſich feine alte Reichsgewohnheit herleiten; bey 
den Matriculn von 1422 — 1522: ſey noch 
kein feſter Masſtab ‚vorhanden gewefen, had) 
weichem bie wefentlichen Erforderniſſe eines 
unmittelbaren Reichsſtandes zu beſtimmen ge⸗ 
weſen waͤren; die Grafen von Schoͤnburg ſeyen 
elfo‘, da. gleichwohl ihr Name, ohne Anzeige: 
einigen Befischumes, in den Matrifeln ftehe, 
hoͤchſtens mehreren anderen Reichsftänden gleich, 
zu achten „ bie ebenfalls auf ber Grafenbanf 
ſizen und einen Matricufaranfchlag entrichten , 
ohne jernals unmittelbare Güter befeflen zu has 
ben. Man fönne auch Reichslehen befizen, oh⸗ 
ne Reichsſtand zu ſeyn. Mit gleichem Ungrun⸗ 
de behaupte dieſe Familie, J 

: 4) daß die angeführten Herrſchaften, da 
die Belehnung mit ſolchen zu Wien in der 


Boͤhmiſchen Hofkanzley geſchehe, nicht zu 


den gemeinen bios bey. dem Boͤhmiſchen Sea 
hensſchran zu ſuchenden Lehnen gerechnet woorben 
wären, fondern nach den Derzeichniffen bey 
Soldat”, Künig und Frankenberg - 
H in Corpere Jur. feud. Germ. Tom. If. von Böhmen j 


m). ‚Europäifäer Gerold. fl. Seins 2105. Lux 6 
. 595. 643. un 


js__ 


| ſchem ecbenrecht die Relchung. aller Fuͤrſten⸗ 
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zu jenen erlauchten fogenannten Thron = - und 


Fuͤrſtenlehnen gehören, welche die Krone Boͤh— 


nen verfchiedenen Reichsſtaͤnden ertheilte. Um 
dieſe vorgebliche Gleichheit noch feſter zu unter⸗ 


Rügen, berufen fie ſich 


>) auf einen von dem Marggraf Friederich 
dem Strengen von Meiſſen mit Friederich von 
Schönburg und Hanns von Waldenburg, 
Herrn von Haffenftein und Waldenburg im Jahr 


‘ ‚1360. gefchloffenen Vertrag , worin leztere die 


Sandeshoheit des Marggrafen von Meiſſen aners 
kannt (ich wünfchte, ' daß bie eigenen Worte 
eingeruͤckt wären) und fi) gegen Jedermann 
aufer den Reich und der Krone Böhmen, : ihren 


oberſten Lehensherrn wechſelſeitige Huͤlfe vers 


ſprochen haben. Es ſey aber augenſcheinlich, 
daß die Ausnahme des Reichs nur auf die 


Marggrafen von Meiffen. der Krone Böhmen 


hingegen auf die Herrn von Haſſenſtein und 


Schoͤnburg fi" beziehe, ba zumal die $ehenels 
‚ begformel der Grafen von Schönburg dahin ges 


be, treu zu feyn, dem retsierenden Ads 
nig und der Arone Boͤhmen, ſonſt nie⸗ 


mand andern. 


Uebrigens fen gewiß, daß nach Bohmi⸗ 
und 


* 
v x . . 
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und Thronlehne nur von dem Thron ber 
ab mir Sürftenrecht und regaliſcher Wuͤr⸗ 
‚de. gefchehen koͤnne, da hingegen, geringere 
‚sehen, ‚ wie ‚ehemals oftgedachte Herrſchaften 
nur mit Leiſtung des gewoͤhnlichen Eides 
theils bey dem Prager Lehenhofe, teils ben: der 
„Kanzler in iehen genommen worben ſeyen. 


Da nun Kurſachſen die ehemal zu weit 
ansgebehnten oberiehnherrlichen Rechte. mit der 
$andeshoheit vereiniger habe: fo föhnen die Gras 

fen von Schönburg, ohne eine Felonie zu beges 
hen, nicht laͤnger der Sandeshoheit des Kurs 
‚fürften von Sachſen, als ihres Sandes und 
depenperrn,, ſi ‚ ſich entziehen. 
| Zum Beſchluß “ft über bie Befizungen der 

Grafen von Schoͤnburg eine Nachricht und 
Haupttabelle angehängt, nach ‚welcher fie g6 
| genwaͤrtig alſo eingetheilt werden: 


A) Vorgebliche Reichsafter⸗ vormals von der 
Keone Böhmen, nimmehro aber von Kun . 
. fachfen abhangende. Sehne: rauen. ab 
denburg und Uchtenſtein. 


B aice Meiſniſche Lehne: Hartenſtein und ten | 
- (Herr Oberrechnungsrath C. fagt: auch die⸗ 
* mechen auf die Aſteneberſcheie Auen. 


850 ry); Reichsafeerlebenfehaft der 
Die Reichshofrathserkenntniſſe bandeln nur 
von jenen ſub. A. ) und | 


C) bfofe feheiftfäff ige Guͤter oder Gerfihafen: 


Penig, Kochsburg, Wechſelburg, Remiſ⸗ | 


ſau und Ziegelheim. | Zu 


In des 2: Quort. I. Heft wird eine, wie 
es ſcheint , vollſtaͤndige und mit angenehmen 
Anmerkungen gewuͤrzte Geohraphie dieſer Herr⸗ 
ſchaften geliefert, | 


rn 


I: ‚bin weit entfernt, bie von Kur⸗ 
ſachſen behauptete landesherrliche Rechte über 
bie Schoͤnburgiſchen Herrſchaften wiberſprechen 
au vollen. .. Die Gruͤnde, womit dieſelbe 
auf. der einen Seite unterftäzt ». und auf der 
‚andern angefochten. werden, fi find mir zu wenig 
bekannt, als daß ich darüber urtheilen koͤnnte, 
da ich die im vorigen und gegenwaͤrtigen 
Jahrhundert gewechſelten Streltfchriften. nice 
beſize. Doch wird es mir erlaubt ſeyn, die 
Cunzleriſche Ausführung mit einigen Anmer⸗ 
Fungen zu begleiten and den Werth der Gründe, 





— —— — 


—— — — —— — ——— — — 


wie fie non Seren Canzlet ausgefuͤhrt | 


werden, ind, au prüfen. Daß 
vb . daß ‚Sainbug in. der Reichs 


2. | matrikel 


— 
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matrikel ſtehet und Mitglied der Wetterquiſchen 
Grafenbank und des Oberſaͤchſiſchen Kraiſes 
iſt, nichtauf die Reichsafterlehenseigenſchaft Eu 
der Herrichaften Glaucha, Waldenburg und 
. Sichtenftein gefchloflen werden koͤnne: Darin wer⸗ 
- den wol, alle Staatsrecjtsgelehrte. mit 5. €. 
uͤbereinſtimmen. Ich zmweifle- aber ſeht daran, 
daß die Grafen von. Schönburg ſich darauf im 
der Abſicht, die Reichsaft⸗rlehen· eigenſchaft 
su:beweifen,, bezogen haben. Biel wahr⸗ 
ſcheinlicher ift es, daß fie ihre Anfprüche auf: 
die Unmittelbarkeit jener Serrfchaften das . 
wit unterſtuͤzt haben werden. Daß auch dieſe 
nicht nothwendige Folge davon ſey, und alſo 
auch nicht ganz dadurch erwieſen werden koͤnne: 
darin werden ebenfalls unpartheyiſche Rechtsge⸗ 
lehrte einig ſeyn: daß aber jene Thatſachen in 
Abficht auf die Unmittelbarkeit nicht nichts ers 
weilen : ift eben fo entſchieden. Es kommt 
affo darauf an, ob durd die, übrigen Gründe. 
für die Unmittelbarfeit derfeiben ihr Geroiche, 
vermehrt ader- die Gesengrunde uͤberwo⸗ 


Aa. ) Dei Scit des Harn Canglers + : 
„wenn. bie angeführten, Stellen der Wahlcapi⸗ 
tulatien versrdnen, daß diejenigen ‚ welche der 

WvWWVoro 


352 14) Reichsafteriehenfchaft der 
Vorzuͤge der Reichsftandfchaft theilhaftig zu wer« 
den wünfchen, hinfüro nıit unmittelbaren ftan« 
Desmäfigen Gütern verfehen feyn follen,, fo folge 
daraus, daß man vorher nicht gleiche Strenge 
beobachtet habe” iſt nicht ganz richtig, Das 
beweißt diefe Verordnung hoͤchſtens, daß uns 
- mittelbar vorber- entgegengefeste Misbräuche 
eingeſchlichen geweſen ſehen, welchen zu begeg⸗ 
nen der Orund biefes Neuen. Staatsgefeges ſeyn 
konnte. Daß aber ſolche von je ber im 
Schwange gegangen ſeyen, und alſo in. An 
werbung auf. den gegenwärtigen "Fall, daß 
man vorher: nie glelihe Strenge behauptet has 
be; folge ganz und gar nicht daraus, Und in 
der That beweißt auch die Geſchichte bas Ge 
gentheil. Perfonaliften find einẽ Grburt 
neuerer Zeiten. Dem Staatsrecht der mirlern 





. Zeiten war der Begriff eines. wahren Perfonas 


Uſten ganz‘ unbefamt, . Der Saz flund uner« 
ſchuͤtterlich feſte, daß ohne den Beſiz ‚eines 
unmittelbaren Territoriums ſich fein Reichsſtand 
gedenken laſſe, mern gleich in anderem Betracht 
auch auf die perſoͤnliche Wuͤrde, die Anzahl 
der regierenden Herrn ꝛtc. vieles aukam. Auch 
in bie Reichsmatriculn iſt zuverläßig , ‚ der bey 
beren‘ Errichtung, gehegten Abſicht nach ,kein 
Stand nur in Ruͤckſicht ef feine' Perſon: einge⸗ 

ruͤckt 
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rüdt, worden. Wenn die Herren von Schöne. 
burg glei) ohne Benennung geroifer Güter in 


den Reichsmatrikeln vorkommen: fo find fie doch " 
ficher in Ruͤckſicht auf alle oder doch gemwife Gi. 


cer benfelben einverleibt worden, 


Ich bin auch ſehr uͤberzeugt, beß man — 


bey Errichtung der Reichsmatrikeln die Abfiche 
gehabt har, nur unmittelbare Güter in diefel« 
be aufzunehmen und dadurch in die Reichsanla⸗ 
ge an Mannſchaft zu Pferd und zu Zuß ıc, zu 
ziehen. Daß man aber daben ohne vorgängige 
genaue Unterfuhung und aller Wahrfcheinliche. 


feit nach aud) ohne fichern Masftab, nach wel 


- chen die Mittelbarkeit oder Unmittefbarteit zu 
beurtheilen. gewefen wäre, zu Werf gegangen * 
daß wenigſtens in facto wirklich auch Landſaſſen 


und mittelbare Güter in dieſelben aufgenommen 


worden ſeyen; daß alfo das Argument von bee 
Reichsmatrikul gar fein untrüglicher Beweis dee 
Unmittelbarkeit fey : das kann eben fo wenig 
in. Abrede gezogen werden, Endlich kann ich 


III) in Abſicht auf den Vertrag vom Jahr 
1360. ($. 7. nr. 5.) es nicht, wie Herr C., 
für ſo augenfcheinlich halten, daß in Anfehung 
der ſich mwechfelfeitig zugefagten Hülfe die Aus⸗ 
name des Reichs nur auf Meifjen , bie BR 

Teutſche Staatel. 9. del. 
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me der Krone Böhmen aber mır auf die &xa- 
fen von Schoͤnburg und Waldenburg ſich bes 
‚siehe. Möglich Hk es wol, daß der Bertrag fo 


zu erfläcen ifl: aber gewiß iſt es nicht, noch 


weniger augenfcheinlid; gewiß. Da, wie Her 
C. ſelbſt bemerft , auch.die Marggrafen von 
Meiſſen Böhmifche Paſallen find : fo HE viel⸗ 
mehr fchon deswegen fehr wahrſcheinlich, daß 
die Ausname von Böhmen fid) auch auf den 
Marggrofen beziehe. Und daß auch in Anfes 
Hung des Reichs die Befrenung von der Ver. 
bindlichkeit, Huͤlfe zu leiften, wechſelſeitig 
ſey, iſt um deswillen glaublich, weil im entge 
gengeſezten Fall, wie in andern ähnlichen Wer, 
trögen , wahrfcheinlich deutlich beſtimmt worden 
ſeyn wuͤrde, weldye Ausname auf Meiflen , und 
‚welche auf die Grafen von Echönburg und 
‚Waldenburg gehen folle, 


Uebrigens haben ohne Zweifel beyde Theile 
noch mehrere DBeweisgründe für bie angefpro 
chene Sandespoheit und Unmittelbarfeit anzufüßs 
ten, weldye in der C. Abhandlung nicht bemerfe 
find, Insbeſondere ſcheint Kurfachlen in Ab⸗ 
ficht auf den Beſiz viel für fid) zu haben, We⸗ 
nigſtens ift dieſe Sache eine von den älteften 
‚Epemwionsftreitigkeiten und ſchon in ber Exem⸗ 
tiong» 


x 
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| tionstifte vom 5 1512, ift auch diefe bemerkt. 
Vielleicht enthält auch der Tefchner Friede mehr 
für Kurfachfen, als es dem erften Anblick nach 
ſcheint, indem es bey Beſtimmung der Kur⸗ 
ſaͤchſiſchen dureh, Koͤn. Boͤhmiſche Uebertragung 
erlangten Rechte hauptſaͤchlich darauf ankommt, 


was für ein Umfang von Rechten von den Gra⸗ 


fen von Schönburg ehemal der Krone Boͤhmen, 
als Lehenherrn, und bdurch fie wider die Kurs 
fächfifchen Anfprüche gefchüze zu: werben, zuges 
ſtanden ober von ber Krone Böhmen rechtlich 
bergebracht und ausgeübt worden iſt, auch ber. 
Teſchner Friede ohne Zweifel mit: Bedacht die: 
Faſſung erhalten hat, daß ohne nähere Beflims 
mung „tous les Droits quelconques de la Cou- 
ronne de Boheme für les Seigneuries de 
Glaucha, Waldenbourg et Lichtenftein 
etc. ° an Kurpfalzbaiern. abgetretten worden 
find, um wieder an Kurfachfen abgetretten wer⸗ 
den zu — 


| 9. 9. 

Da es um 1 Ende für die Grafen von 
Schoͤnburg das raͤthlichſte fenn wird, ſich mir 
Eurſachſen in der Güte zu ſezen: ko will ich 
zum Beſchlus noch den Inhalt des im Jahe 
ie von- * Grafen von Schoͤnburg mit dem 

2 | Kurs 


J 





956 14) Reichoaſterlehenſchaft dee 
Kurhaus Sachſen errichteten Receſſes aus bet 
Buͤſchingiſchen Nachrichten benfügen, Eie ers 
Eennen, beißt bafelbft, ‚die Kurſaͤchſiſche Landes⸗ 
hoheit quoad merita und erlegen jaͤhrlich eine 
Recognitionsſumme von 4000. Ahle. hingegen 
erfennet auch Kur: Sachſen ihre Reichs» und 
Krais⸗ Standfchaft. Jene behalten mit diefem 
ein gemeinfchaftliches-Bergame zu Scheibenberg, 
und ihre eigene Steuern; fie bleiben von Kurs 
Saͤchſiſchen Steuern und Accifen gänzlich, von 
Rekrutirung, Einquartirung, Durchmaͤrſchen 
und Lieferungen aber in ſo weit, als die dringen⸗ 
de Noth nicht das Geqgentheil erſordert, frey; 
ſie find auch in bloſſen ihre Perſonen betreffenden 
Sachen der Gerichtsbarkeit des Oberhofgerichts 
nicht unterworfen; Sie fuͤhren die Kammerzieler 
und alle Reichs⸗ und Kraisabgaben unmittelbar 
ab, und liefern das Reichscontingent an Ca⸗ 
vallerie und Infanterie, und 4. vierſpaͤnnigen 
Munitionswagen, zu dem unmittelbaren Kraiſe, 
(unmittelbar zum Kraiſe). Sie behalten fer⸗ 
ner das Recht, Hof⸗Civil⸗ und Kriegesaͤm⸗ 
ter zu ertheilen, und eine Compagnie Soldaten 
von 100. Koͤpfen zu unterhalten, die aber in 
draͤngenden Faͤllen zum Dienſt des Kurhauſes 
marſchfertig gehalten werden muß, jedoch nicht 
uͤber die Graͤnze geben darf. Sie behalten auch 
u u eine 
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eine eigene Regierung, eigenen Sehenshof, und 


eigenes Eonfiftorium ,. doch kann von denſelben 


“an. die Kurfächfifche Sandesregierung und .an .. 


das Dberconfiftorium appelliret werben.“ “ 


% 


Reichshofrathsconetuſum dd. Martis 22. I | 


nii 1784. 


Bon Schonburg Grafen, die von Kur⸗ 
ſachſen ſtrittig gemachte Reichsafterlehenseigen⸗ 
ſchakt der Herrſchaften Glaucha, Waldenburg 


und Lichtenſiein betr ſive impetra tiſcher Anwald 


von Birkenſtok, ſub praeſ. 9. ‚Sgpt. an. pr. 


docet de infinuato mdto . proc. jet fupplicat _ 


pro ejusdem. ad acta pofitione app- fig. ©. 
‘et.concl. 

Idem ſub praef 6. Nov. ej an. docendo 
de infinuato concluſo lapfoque termino ul- 
teriori ſupplicat humill. pro deficiente Satis- 
fafionis edodione decernendo relcripto pa- 
ritoris in contumaciam. appon. doc. inſinuat. 
et concl. 


"Idem füb pracf. 4 . Mail an. cürr. übers - 


reicht allerunth, weitere. Worfeltung und Bitte: 
pro ob non fecutam . Satisfadionem refcrip- 
tum paritorium in contumaciam cum exten- 
fione ad nova facta decernendo. app. fig @. 
‚cum ſub adj. Lit. A.B. er ult. concl. in duplo. 


In eadem Herr Kurfürft zu Sachſen fub 


dkto 20. Aug. et prael. 9. Od. ann. Praet 
3.3 aͤber⸗ 


. 


u 


——r De 


- — —— — — an 
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überreicht in Literis ad Auguftifimum Bors 
‚ftellung ad Refcriptum Caelareum de 24.Mar- 


tii ej. an. cum adjundis. _ | 
- Referuntur exhibita. ' 


Jovis; 24. Junii 1784. 
Bon Schönburg ſammtl. Grafen und Her⸗ 


ren die von Kurfachfen ftrittig gemachte Reichs; 


afterlehens Eigenfchaft der Herrſchaften Glaucha, 
Waldenburg und Lichtenſtein betr. 
Abſolvitur relatio et concluſum. 
. Fi Votum ad facram Caefaream Ma- 
ellarem. 


Johann beier Soͤhngen. 


Jovi 29. Julii 1784. 
Bon Schoͤnburg Grafen, die von Kur 
ſachſen ftrittig gemacht werden wollende Reichs⸗ 
ofterlehenseigenfchaft ber Herrſchaften Glauche 
Waldenburg und Lichtenſtein betr. 


Publicatur reſolutio Caeſarea. 


| yo Kaiſerl. Majeftät haben bero gehor⸗ 
ſamſten Reichshofraths allerunterthaͤnigſtes Gut⸗ 
achten allergnaͤdigſt begnehmiget, deme zufolge 
3.) Ponantur litterae ad Imperatorem bes 
Herrn Rurfürften zu Sachſen, de prael. 
9. Od, an. praet. ad acta. | 


2 Made 





\ 


\ 
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>) Nachdeme Ihro Kaiſerl. Majeftär a allers 
hoͤchſte Willensmeynung bey Erlaſſung des 


unterm 24. Martii 1783. erkannten Re- 


Scripti nicht dahin gegangen fene , dem 
Herrn Kurfürften an feinen> auf biefe 
Syerrfchaften pto Superioritatis territoria- 
Jis angeblich hergebrachten Gerechtfamen 
das Geringſte zu entziehen , als worüber 
ein befonderer rechtshängiger Streit annoch 
obmalte , noch die Ausübung derjenigen 
Gerechtigkeiten demfelben zu ıumterfagen , 
ſo die Krone Böhmen auch bis zu dem 
Zeichner Friedensfchluß fich beygeleget habe, 
ober eine andere Belehnungsart und Ause 
ftellung verfchiedener $ehenbriefen juzumus 
then, fonbern es dermalen blos auf die 
Anerfennung der Reicysafterlehenbaren von 
der Krone Böhmen ‚niemals wiederfpros 
chenen ſondern vielmehr anerfannten Eigene 

ſchaft diefer Herrſchaften ohne allen Bes 
"ug, 0b foldye mittel + oder unmittelbar 
‚feyen , anfomme , fiat mit Verwerfung 
‘der contra Refcriptum Caefareum übers 


gebenen Einwendungen Refcriptum pari- 


rorium cum termino duorum menlium. 


Johann Peter Soͤhngen. 
34 Sie 


eg. 


360 15) Brafenfache und 
II AI Le 


Sünfzebenter Abſchnitt. 
Bon dem Streit über die Religionsei⸗ 
genfchaft des Franfifchen und Weſtphaͤ⸗ 

lifchen Grafenkollegiums und - den 
Damit verbundenen Gegen: 
ftänden. _ 

I, festen Auftritte in dee Grafenſache biel, 
ben in der neueſten Staatsgefchichte 
Teutfchlands immer Gegenftände , weldye der 
Aufmerffamfeit des Staatsmanns und Patrio 
‚ sen würbig find. Sie verdienen daher aud) ei⸗ 
ne etwas forgfältige Sammlung ber dahin ge 
bhöoͤrigen Actenſtuͤcke. In dieſer Rücfiche Hole 
ich hler, ehe ich die Geſchichte fortſetze, einige ſchon 
vor ben Comitialferien vom Jahr 1784. ber 
kannt gewordenen Stüde mit, welche im vorls 
gen Bande nicht mehr Raum fanden, Es find 
folgende: \ 

1) Antsoottfcheeiben des Herzogs zu Pfaly 
Zwenbrücten an den Fürften zu Hohenlohe Schil⸗ 
lingsfuͤrſt, die Beylegung der Sränfifchen Gras 
fenfache betreffend vom: 19. Jun, 1784. Br 





=) In ben fortgefesten Actenſtuͤcen iR es S. 3. abge 


. 3 . 


1 3 
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Es zeugt, in einer nachdruͤcklichen und zu⸗ 
anſtaͤndigen Sprache, von den 
hen / Geſinnungen des Imenbrückie 
ofes in Abſicht auf die wiederherzu⸗ 
erde Thaͤtigkeit der Reichsverſammlung. 








| ' IL) Referipe des Grafen zu Neuwied an 


den — — von Fiſcher den mit dem 
Strafen von Metternich zu Stande gekommenen 
Vergleich betreffend vom 23. Jun. 1784. 


Eine merkwuͤrdige Urkunde gm Beleuchtung. 
der Entftehungsgefchichte des weftphälifchen 


Grafenverglichs. Eine Hanprftelle daraus 


. . habe ich fehon meiner Staatstk. VII B. 


©. 354. eingerüct, Nachher erſchien es 


in den fortgefezten Actenſtuͤcken 9 vollftäns 
dig, woraus ich es hier abdrucken laſſe. 
Es ift zugleich Beweisurkunde, daß ber 


Vergleich nicht, wie das Datum beſagt, 


ſchon am 21. März-und 24. Apr. 1782. 


fondern erft am 17. Jun, zu Stande ges 


fommen ſey. Mach diefem Schreiben war 


anfaͤnglich beliebt, daß der Farholifche Theil 


des Weftphäl. Grafenkollegii mit Ausübung 


° des Gitimmschts den Anfang. machen fe 
| ce 


35: 
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le. Daß aber dieſes nachher abgeändert 

worben fen, wird unten geſa den. 

III.) Bemerkungen mieten, 
welche bey dem von ben Weftphälifdyen Herrn 
Grafen wegen ber fünftigen Vertrettung ihrer 


Kuriatſtimme unter ſich getroffenem Beat 
obzumalten ſcheinen. °) 


Sie wurden gegen der Mitte des Kugufs 
in Negensburg befannt. Wer Verfaſſer 
fen: Ddaruͤber find die Komitialberichte nicht 
einig: "Sie veranlaßten 


iy.) "Erläuterungen über die in dem 






Weſiphal. Reichsgraͤflichen Kollegium getroffene 


Uebereinkunft zu Beylegung der’ Bis anber- in 
demfelben beftandenen Irrungen. ” 

”.... V)- Promemoria , die Berlegung der 
Srafenfadhe ‚Im .: . 


VI. ) Project einer Gegenerftärung von 
den katholiſchen Kurfürften, Zürften und Stans 


.den zum endlichen Vergleich ber Fraͤnkiſch⸗ und 


Weſtphaͤliſchen Grafenirrungen. ſ) | 
Au 


— 


EEE EEE 
“ d ebendaſ. S. 9. und in den Beitrdgen sn den tens 


- ten. & 3 or 
8) in den angeführten Weittägenie. ©. & _ 





” 


| Beichsrägsthärigten, 863 
Auch von biefen-Stücen kann ich den Ver⸗ 
faſſer nicht mir ewißheit beftinimen?. Das 

Project einer Begenerklärüng ic. bes 
ieht ſich auf: den Auffaz einer Erklaͤ— 
ze, rung 2c. ' welcher ‚von dem Herrn, von 

Steinbaͤuſer dem Reichsbirectorium ſchon 
 - Übergeben war ;' aber nachher wieder zus 
ruͤckgenommen wurde, - _ ee 





—— Er Li) J 
EN RE ee Re u. 
Schreiben des Herzogs zu Pfakzmwenbräken 
an den Fuͤrſten zu Hohenlohe⸗ Schilinger 
für dd. Earlsberg:ven 19. Jun, 17842 
die Belegung "der: Fraͤnkiſchen Gras "it 

— fenfache” betreffend. 

ee X. 2c. . F J Pr: 


ER ER N ge 
Hs Euer Liehden Erlaß vom 2. Jun, ung 
A deſſen Beylage haben wir des Mehreren er⸗ 
ſehen, was Dieſelbe bey denen. von dem Evan⸗ 
geliſchen Reichstheil am 3. May lezthin zu ende 
lich gürlicher Beylegung der ⸗ zwifchen beyden 
Religionstheilen der Fraͤnkiſch⸗ und Weſtphaͤll⸗ 
ſchen Grafenkollegien fo lange andaurenden re 
rungen abgegebenen Aeuſerungen annach zu erin⸗ 


| nern, 


ke. 





e) in den fortgefeiten Actenſt. &, a, 2 
Fy) ebendaſelbſt ©, 37. zZ 
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nern⸗,und ‚nie: Dieſelbe dahin anzutragen ſich 
bewogen gefunden, daß map Kactholiſchen Theils 
bey der. im Monat Sul. #782. geſchehenen Ers 
klaͤrung ftandhaft bebarren „mithin den katholi⸗ 
ſchen Mitgliedern des Faͤnkiſchen Grafenkolle 
giums den Befisftand einer ungebundenen⸗ ohne 
Ruͤckſiche auf Die Religion blos ſecundum ma- 
iora jedesmal zu geſchehenden Comitlalgefanbt 
ſchaftsbeſtellung beybehalten tolle. 


‚ Euer Siebden werben aus dem in Confe- 
rentia Catholica am i 3. Mai lezthin abgehals 
Minen Protocoi allbereits erſehen haben, wohin 
wir -gleichfärmig mit Kurpfalzbayern aus wah« 
rem patriotiſchem Eifer in, djefem Vergleichsge⸗ 
ſchaͤft ahgeſtimmt haben. So ſehr wir uns je⸗ 
berzeit angelegen ſeyn laffen,. ben eigentlichen Re⸗ 
ligionsgegenftänden die Rechte unferer katholiſchen 
Höchft » und hoben Mitftänte „: ſo ferne ſie der 
teutſchen Reichsverfaſſung und deſſen Grundge⸗ 
fegen angemeffen find, mit ullterſtuͤtzen zu helfen; 
fo fönnen wir. jedoch aus denen »„ Em. Liebben 
Echreiben bengefügten gebructen Anmerkungen 
feinen‘. Befriebigenden Beweggrund ſchoͤpffen, 
warum wir unſere abgegebene Stimme zuruͤck⸗ 
nehmen oder beſchraͤnken foßten, 


An "der Vorausfeßung ; daß bey de dem: in 
der MWeftphälifhen Grafenſache nunmehro beys 
derfeite-beiiebten- Turno die Sache einmütbig 
werde abgefchloffen werden , ſcheinet in Anſehung 


. - 











— 
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ET 
des Sränfifhen Grafencollegiums nur die volle 
fie Frage einzutretten: 


„ob durch die beſtaͤndige Beſtellung eds 


‚nes Evangelifchen Comitialgefandten und 


Etimmvertretters ber Fraͤnkiſchen Gras 


„senbanf das Stimmrecht der - auf. diefer 
„Bank ſich befindenden Farholifhen Vo⸗ 
„tanten verkuͤrzet, ober gar — 


werde?’ 


Ev Uebden haben in Dero gedruckten 


Anmerkungen diefe Frage fehr treffend ae u 


bin verneinend beantwortet : „daß es bes 
„tanntlid auf die Perfon oder Glaubens 


-  gbefännmiß eines Gefandten gar nicht an⸗ 
komme, da nicht er, fondern feine hohe - 


„Committenten, der Reichsftand, in wel⸗ 


her aller Namen das Votum in Comi- 


„tiis zu verführen, und folche ſaͤmmtlich 
‚von dem- Gefandten zu repräfentiren find. 


Den diefem unverneinlichen Grundfa; = 
| welcher ‚ohne Zweifel von dem evangelifchen 
Meligionstheif in dem eingefchlagenen Weg - 
der Güte mit zum Grund gelegt» und nad) 
Ausweiß der in obbefagtem Eonterenzprotos- 
coll bereits liegenden Abftimmungen meh⸗ 
rerer hoͤchſtanſehnlicher Stände, bereits für. 


“ausgiebig angefehen worden, mögen wie 
uns nicht überreden, daß es rächlich ſeye, 
das wahre Wohl bes ganzen reutſchen 


Staatskoͤrpers, nämlich die ur des⸗ 


*2 
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15) Grafenſache und 


unter feinem allechöchften Oberhaupt vere 
fammleten Reichs, und die große Menge 
der nun ſchon fo viele jahre unerlebige gen 
bliebenen hochwichtigen Reichstagsgeſchaͤf⸗ 
ten dem Widerfpruch der zur Sräntifchen 
Grafenbanf gehörigen katholiſchen Herrn 
Grafen noch länger aufjuopfern,, unb ba 
eine Standhaftigfeit zu zeigen, wo nad) 
denen eigenen Grundfäzen der Sränfifchen 
Grafenbank ihrem Voto curiato im Fuͤrſt⸗ 
lichen Eolfegio im Grunde nicht zu nahe 
getretten wird, ‚vielmehr ſolches votum 
curiatum Ihnen aflegeit offen bleib. Da⸗ 
hero auch die neben eintretende = von 
den katholiſchen Herrn Grafen bemerfet 
werdende individuelle politiſche Anftänbe in 
Ruckſicht auf das Wohl des Ganzen nicht 


von dem Belang zu feyn, erachtet werben 


mögen, daß von patriotifch gefinnten Kur⸗ 


fuͤrſten und Fürften, gegen die Ihre und 


das wahre Beſte des teutfchen Waterlans 
des, ja gegen die mehrmalen geäuferte In⸗ 
tention. des allerhöchften Reichsoberhaupts 
feibften, der ferneren Inaktivitaͤt des Reichs⸗ 


u tags, und der, noch länger zu verſchieben⸗ 


den Reichsconftitutionsmäfigen Verbands 
lung der -vielen im Anſtand gebliebenen 
bochwichtigen Neichsgefchäfte gleichgültig 
zugeſehen werden ſollte. no 


Gleichwol ſind wir welt entfernt, En 
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Liebden in Derö zunehmenden Maasregeln 


vorzugreifen, haben aber nicht umgehen 
mögen, unfere » ben dieſer Sache hegende 
patriotifchen Gefinnungen unummunden 


vertraulich zu eröfnen, und verharren im: | 


- übrigen Denenfelben zu Ermeifung ıc. 


| 1... 
Schreiben des Grafen zu Neuwied an den 


Komitidigefandten von Fifcher, den mit. 


dem Grafen von Metternich geſchloſſe⸗ 
nen Vergleich betreffend, 


+ 
fi v 
N P. P. . 
! ' 
\ — 


Frrns iſtſ am ı ten diefes die Vereinigung - 


„ über die wechfelfeitige Stimmenablage mit 
beftändiger Abwechslung zweyer Meichstagsges 
fandten, zwifchen dem Herrn Grafen von Miete 
ternich und mir, jedoch mit dem Vorbehalt ver 
Ratification fämtlich beybehaltender hoher Mike 
glieder, zum Stande gefommen, und wird nun 
nächftens auch die Ausfertigung beyderſeitiger 
Vollziehung und Auswechslung der Vergleichsin« 
Reumenten nachfolgen, und dem Herrn Gefande 


ten eines der Evangelifchen fofort zugefendet | 


werden, | 


Da das Corpus Evangelicorum nicht 
aut von der» in mehrern Concluſis et votis 


sommunibus Evangelicis behaupteten qualita- - 
Ä ” 


rn 
/ 


368 15). Brafenfache und 

te pure Evangelica voti curiati Weftphalici 
fondern aud) von einer verhäftnismäfigen Alter. 
nation abzugeben ; ingleichem die übrige ſtreitige 


Collegialgegenſtaͤnde, welche noch dazu von ben 
Katholiſchen beym Reid) angebracht worden find, 


und befonders die fo erhebliche Ruckſtaͤnde in ber 
ben 10. May nup. dem Corpori Evangelico- 
zum übergebenen evangelifhen Erflärung zur 
Privarvergleihung zu verweifen,, mithin den 


Karholifchen alles, uud mehr als was fie hof _ 
fen konnten, nachzugeben, fid) bemüffiget gefun 


‚ben, um, wie es in erfigedachter Frfldrung 


heißt, den Meichstag wieder activ zu machen; | 


So ift für mic) und meine Reichsgräflihe Her 
ren Collegialmieftände nichts anders übrig gewe⸗ 
fen, als nad) dem Beyſpiel des Corporis Evan- 

elicorum , dem erftberührten wichtigen Gegen⸗ 
fand alles aufzuopfern, mithin nicht nur im 
Vergleich die beitändige Aufftellung zweyer 
Reichsgraͤflich Weftphälifcher Comitialgefandten, 
amd eine beftändige Alternation nad) den Mate 
rien , fondern auch fogar den Kathofifchen „ den 
Anfang damit zu machen, nadhzugeben „ weil 


> von den Katholifchen, wenn der Streit in bem 


Meftppätifhen Kollegio bie Reaktivitaͤt des 
Reichstags nicht hindern follte, nichts anders 
zu langen wa Ä 


Ä Zu Ausgleihung bee übrigen Collegialdiffe⸗ 
renzien ift der 1. Auq. a.c. anberaumt, und id) 
erwarte zu feiner Zelt des Herrn Gefanbeen 

| ftan 


⸗ 
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ſtandhaftes Gutachten über den vorläufigen 
Ä Entwurf ber Deliberandorum. 


Insbeſondere wuͤnſche auch deffelben qgut⸗ 
achtliche Gedanken zu vernehmen, wie daß 


Benachrichtigungsſchreiben an Kurmayhnz von: 


ſolchem Vergleich am beſten und vorſichtigſten 
einzurichten ſey. | | 


Ich verbleibe ꝛc. 
Neuwied. 
den 23. Jun. 1784 


2. IU. 


- Bemerkung einiger Bedenken, welche bp 
dem von den MWeftphälifchen Herrn Gras - 


fen, wegen Der kuͤnſtigen Vertretung ihrer 
Curiatſtimme, unter ſich getroffenen 
Wucergleich, obzuwalten 
81 ſcheinen. 


) ill bey dem im Eingange enthaltenen Ans 
W geben: fuͤr Uns und Unſere da⸗ 


mit einverſtandene Herren Rollegialmit⸗ 
ſtaͤnde, bezweifelt werden, ob alle Glieder 
des dafigen Koflegii darüber feyen vernommen 
toorben ?. | 


2) Ben dem 6. ado ſcheint der Wort⸗ 


ausdruck⸗: einfeicig in mehrfaͤltigem Betracht 
Teutſche Stansst, gter ip. Aa bedenk⸗ 


. 


— 


— 
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970°  .r5) Brafenfache und 
Dedenklich und dagegen jener :; zu Der anmit 
gemeinfamlich bewilligenden wechfelswes 
fen Vertretung der Bräflich ; Weſtphoaͤ⸗ 
liſchen Curiat⸗ Stimme, bey allgemeinen 
Reicherägen, der Sache angemeſſenet zu ſeyn, 
womit zugleich das in dem Vergleich mit ein⸗ 
gelegt wuͤrde, was von einer gemeinſamen Be⸗ 
vollmaͤchtigung etwa moͤgte erfordert werden 
koͤnnen. IJ 


3) In dem 9. 6. kommt der Wortaus⸗ 
druck: einſeitig nochmal vor, an deſſen Statt 
jener: in Kraft obbemelter wechſelswer 

fer Einverſtaͤndniß für ſich allein, vorge 
waͤhlt werden koͤnnte. > 


4) Scheint es mit der. Natur und Be 
ſenheit der Sache nicht vereinbabrJich zu fen, 
daß ein Theil eines Kollegli für fich allein vers 
bindliche Kollegialgefege errichten könne ; noch 
mehr bedenklich feine es zu fenn, Daß einem 
"Theil eines Reichsſtaͤndiſchen Kollegii, oder. 
audı einem ganzen Kollegio ein  obgemaltis 
ger Zwang über deſſen Mitftände , und fogat 
zu Privirung ber reichsftändifchen Rechte wol 
eingeftanden werden Bekanntlich haben die 
Aufträgalgerichte nicht einmal die Gewalt der 
Eresution , obmohl deren Erkenntniß aus Kal 
ſerlichem Auftrag gefchiehet , anerwogen, dei 
obergewaltliche Zwang über Reichsftände Kal 
ferlicher Majeftät allein zufomme , ſomit deſſen 
auch bierortige Ausübung, Allerhoͤchſt Ihro 
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zubehalten » deſſen alsbaldige Ausäbung aber . 


zu fichern ſeyn duͤrfte. 


5) Im Schluß will dieſer Vergleich nur 
dem Reichsdirectorio angezeigt werden, ohne 
daß der Kaiſerlichen Begnehmigung gedacht 
wird, wo jedoch bey allen uͤber reichsſtaͤndiſche 
Stimmen, und uͤber die Art deren Ausuͤbung 
errichteten Vergleichen von jeher um die Kab⸗ 
ferlihe Begnehmigung iſt gebetten, und Diefe 
ohne deren vorgängige Beybringung von dem 
Reichsdirectorio nicht: angenommen worden; ber 
gegenwärtige auch nod) über dieſes von der Art 
ift, daß durch folchen bey dem von Ihro Kai⸗ 
ferlihen Majeftät verliehenen Stimmrecht, in 
Anfehung deſſen Ausübung , eine Aenderung 
getroffen wird, welche ohne Ihro Majeſtaͤt 
Alterhöchften Begnehmigung gar. nicht geſche⸗ 
ben on — 


6) Geſchiehet von allfchon beſtehenden 
Graͤflich⸗ Weftphälifchen Geſandten eine Mel⸗ 
dung; wo jedoch. ber Herr von Fiſcher von ka⸗ 
eholifcher » und der Herr von Haimb proteftans 
eifcher Seite dahier noch miche anerkannt 
worden. | | 


r 


. 
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Sa , 15) Giäfenfache und | 
Erläuterungen über die in dem Weſty 
Uſch⸗ Reichsgraͤflichen Kollegium getrof 
Uebereinkunft zu Beylegung der bie ar 
° in Demfelben beftandenen Ir⸗ 
rungen. 


E iſt allerdings eine ex actis publicis 


‚se fannte Sache , daß aus ben in b 
Reichsgraͤflich/ Weſtyhaͤliſchen Kollegium ı 
Zeit zu Zeit erwachfenen Irrungen deſſen gi 
liche Verfaſſung in Die reichsfündige bedau 
liche foge gefommen ſeye. 


Die vorzuͤglichſte und Hauptirrungen | 
ſtunden nf 


" D In Auſſtellung ber Kollegiafdirectern 
Der fatholifche Theil fande ſich von Zı 
bes Ablebens des Herrn Reichsgrafen vi 
Virmont ohne einen Director. | 
. DM) In Auswahl, Devollmächtig , un 
Ignſtruirung des Reichstagsgeſandten. 


Aus dieſem Grunde entſtunde ber vorqg 
weſene Auftritt bey jüngerer reichskammerge 
richtlichen Rifitation u. die damalige Behaup 

tung, daß gedachtes Kollegium plosProreftan 
tiſcher Eigenſchaft ſeye. 
ID Ju Annahme der Kollegialſubalternen. 
Der eine Teil verlangte “arpolifce, vr 
u. - | andere 


2 
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EEE EEE nn Ge — — 
ı- andere U, €. verwandte Perfonen hierzu 
ja © vorzumählen, daher bey jedem dergleichen 
* | Halle misbeliebige Gährungen bie Folge 
IM ware Ä a, 
MS. > 
n y IV) In den Kolleglalbeyrrägen. Die Maͤch⸗ 
m tigfte der Mitglieder verweigerten ſolche 
‚ entiveder, gänzlid) , oder bielten fie auf 
den Fall zuruͤck, werin fid) ein Theil ges 


me gen den andern im minbeften beeinträch, 
I tigee glaubte. = 
} 


ve VW). In der Uneinigfeit in Anfehung . bes, 
ig k Vorranges in Siz- und Stimmeführung, 
in det Anfprüchen auf die Mehrheit und 
Mervielfahung ſothaner Stimmen, fo 
den Weg zu allen Kellegialzuſammen⸗ 
| fünften völlig abgefchnitten , wie dann 
hi. dieſe hiedurch bey 27. Jahre unterblie⸗ 
ji ben find, * — 
t 


Der Erneuerung all biefer Streltigfeis 
‚ten blieb fo ein. als der andere Religion theil, 
m fo oft ausgefezt , als oft und vielmals ber 

einzelne Fall vorfame , der die Widerbefezung 
M des Kolfegialdirectoriums , der Kollegialgefandts 
m (haft, und übriger fubalternenbeamten , oder 
# Die Ausfchreibung eines Beytrages erforderlic) 
J gemacht hatte. Zu deren ſicheren Vermeidung 

auf alle Fünftige "Zeiten blieb wohl fein Yans 
# deres Mittel ausfindig zu machen übrig, als 
+ Daß. jeder Religionstheil bes gedachten Kolle⸗ 
| Yu3 - giums 
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374___. 35) Graßenſache und 


Slums die Privasbeforgung obiger Gegenftänbe | 


‚ unter fi) unabhaͤngig von dem andern theil⸗ 
te , und. über diefe- Domefticalfachen in ber 
Art ſich vereinigte, wie es in der Vergleichs 
urfunde  d. d. Neuwied den 21. März, und 
Maynz den 24, April gefchehen iſt. 


. Diefes beweiſet voſlkommen die Noth⸗ 
foendigkelt ; ‚ (wenn anberft eine dauerhafte 
Mebereinfunft abgefchloffen werben folle,) all 
diejenige Hinderniffe aus dem Wege zu räus 
men, . welche die. bisher angeſtandene Zwiſtig⸗ 
keiten veranlaßt haben, und noch in Zutunft 
ferners erregen Eönnen, 


Wie’ nun ſolchergeſtalt das Nuͤzliche und 
Mörhige der angeführten Vereinbahrung fich 
überzeugend bargeftellt ; fo hat es ber Erwar⸗ 
tung niche entfprochen, daß biefe Ausgleichung 
noch ein und anderer Schwierigkeit unterwors 
fen ſeyn ſolle. Verhoffentlich find aber bie 
felbige nicht ‚von der Beſchaffenheit, daB des 
zen nähere Einſicht und Prüfung fie nicht von 
felbft heben werden, Man .ertheilet dahero 
auf die bisher in Erfahr . gebrachte Bedenk⸗ 
lichkeiten nachfolgende Erläuterungen mit: 


- Die erftere ift, daß. in dem Contest vo 


Auffazes. fih des Ausdrucks: einfeirig f 
dienet worden, 


. Die 
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Dieſer fann um da weniger von anſtoͤſ⸗ 


fige: Bedeutung feyn, da der Inhalt der 


kte, und die Natur des Gefchäfts felbft ihn 
genauer erklären. I 


“Das Weſtphaͤliſche⸗iederſaͤchſiſche Reichs⸗ 
grafenkolleglum in vermiſchter Eigenſchaft, be⸗ 
ſtehet aus Katholiſchen und A. C Verwand⸗ 


ten Mitſtaͤnben. Die Mitglieder der einen 


Religionsſeite gegen jene der anderen geben ih⸗ 
ren vorhin gemeinfam geführten Handlungen 
die Beſtimmung, daß die Kollegiaigefchäfte , 


und Annahme der Dienerfchaft nun unilatera- 


liter in ſicherer Mads vollzogen werden, und 
Fein Theil bey dem andern concurriren folle, 


Das iſt: fie vereinigen fidh , daß der unilate- | 


‚raliter gewählte Director von dem gefammten 
„Kollegium, der. von einem Gräflichen Religionss 

theil hevollmächtigte Befandte , dir einfeicig 
angeftellte Suboltern eben fo twechfelfeiig von 
dem ganzen Kollegium insgefamme anerkannt 
werden folle, als wenn die Wahl gemeinfam , 
Das ift : von beyden Religionstheilen zuſam⸗ 
men, ober allen vollsogen worden: fee. 


Dieſe Auslegung 'ift dem buchftäblichen 
Sinne gemäß unverfänglih , und. der Inhalt 
bee Vergleichung begreifer meinen Vortrag in 
ſich, dem kein Geſeze entgegen fteher. 


Die zweyte Bedenklichkeit wird gelegent⸗ 


lich) der Praͤſtandorum angeregt wo jedem ae | 


a4 
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375 15) Grafenſache und 


Schluͤſſe und Kollegialgeſeze fuͤr ſi ch allein 
ne des anderen Beytritt zu errichten. | - 


Man will bier bie Vermuthung gruͤnden, 
daß die Paciscirende ſich hierunter etwas um 
zulaͤſeges zuzueignen gedaͤchten. 

Dieſer Verdacht zerſaͤlt in Erwägung, 
daß hievon in der Urkund keine Spur erfind⸗ 
lich ſeye, wohl aber dieſe Folge, daß jeder 
Theil insbeſondere auf Beſtimm⸗ und Eintrei⸗ 
bung der Beytraͤge Sorge zu tragen habe, 
wenn er feine Geſandtſchaft und Subalternen 


‚ obgefondert von dem andern unterhalten folle. 


"Conventionalgefege, oder Vereinbarungen, 
fo nur den modum vontribuendi feſtſezen, 


abzuſchlieſſen, ift doch wohl eine den Keichss 


gräflichen Kollegien noch hie wiederſprochene 
Befugniß , kann mithin dieſer Artikel mehrber 
nannten Vergleiches als verfängficy nicht ges 


"halten werben , wo befonbers baben feine an 


dere Abſicht obwaltet, als die Beſtimmung 


der Art und Weiſe, die Präftanda feſt zu ‚fen 
zen, und folche einzubringen , welche einer je 


ben anderen reichsgräflicdyen Curie unbeſchraͤnkt 
uͤberlaſſen worden jſt. 


Die dritte Bedenklichkeit m geger die 


KAufftetung zweyer Geſandten ‚gerichtet. \ Man 


will nur in Erinnerung den einzigen Umſtand 
wuridbringen, bap der katholiſche hohe et 


. 
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thell im Jahe 1782. felbft den Vergleldhsan 


trag an die Stände U. E. zu eröfnen gut bes 
funden habe, nad) welhem von Seiten des 
Reichsgraͤflich Weſtyhoaͤliſchen Kollegiums zwey 
Bevollmaͤchtigte, ein Katholiſcher und ein Pro⸗ 
teſtantiſcher kuͤnftig beſteher, und von Mate⸗ 
rie zu Materie abwechſelen ſollen. 


Hieraus erlediget ſich: 
Der vierte Anſtand, baß die aebellel 


fkimme in zwey getheilt, und ihr eine gedop⸗ 
pelte Geſtatt gegeben werden wolle. 


/ 


Kaum angezogener Antrag ber katholl— 


ſchen HAhft + und hohen. Reichsſtaͤnde bevs 


fEiget den Saz, daß es der Verfaflung nicht 
üngemäs feye, wenn bie Bevollmädtig » und 


Inſtruirung des Komitialen von jedem Reli 
gionstheile abhange. 


Es ſpricht auch die Sache ſeibſt, daß 


wenn die Theilhaber an einer Reichstagsſtim⸗ 


einander unabpängig. "as Ausübung bringen. 


me mehrere Gefanbten zu berfelben Ablage bes 
ſtimmen, der Oefandte nur von bemjenigen 
die Inſtcuktion gewaͤrtigen koͤnne, der ihn be⸗ 


nennet, und mit Vollmacht verſehen hat. So- 


gar iſt dieſes aus dem Reichsherkommen ſicher, 
die Beyſpiele ergeben ſich aus den Fauͤrſtlich⸗ 
Coburgiſch⸗ und_ Hennebergifchen Stimmen, 
wodurch deren verfchiedene Vertreter, mehrere 
theilnehmende Fürften , das Stimmrecht von 


Die 
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278 19)" Brafenfache und 
Die fünfte Bedenklichkeit, daß es das 


Anſehen gewinne , als ob eine zweyfache Cu 


riatſtimme beftehe, wenn’die Geſandten nicht 


von dem gemeinſamen Kollegium oder Direb⸗ 


torium bevollmächriget würden , hebt fich aus 
dem Vergleichsinhalt ſelbſt. 
Hierin iſt verabredet, daß beyde zuſam⸗ 


men zw Führung einer Stimme aufgeſtell 
fegen, und in foldyer alterniren, follen; Es fan 


mithin die Erfcheinung zweyer Gefandten nie 


eitie gedoppelre Curiatſtimme hervorbringen. 


Die doppelte Wollmachts » Unterzeichnung 

auch durch den Vortrag ſelbſt auffer alk 
Nothwendigkeit gefezt ; fie diente ohnehin nut 
zu dem Ende, um mit Berläfigfeit zu wiflen, 
ob der Gefandte mit beyder Theile Beyſtim⸗ 


ehrheit angenommen 
worden ſeye. » g 


Dieſe Gewisheit giebt nunmehro der buch⸗ 


ſtabliche Vergleich, worinnen beyde Theile ſich 


gegen einander verbindlich gemächt, daß def 


„. 
⸗ 


vom katholiſchen Director angeſtellte Geſandte 
als Euriarflimmvertretter«von dem Theil A. (. 
et vice verfa für immer .anerfannt:, . und g8 
Bolten werden fol, bahero darn die Noth— 
wendigfeit mit einer doppelten Dirrctorialun 
terſchrift fich befeitiget , da auffer Zweifel ger 
ſezt it. daß der von jedem Directorium Be⸗ 
vollmächtigte für einen Koltegialgefanbien, Mn 
\ u. 
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halten ſeye. Bey den Fuͤrſtlich⸗ Coburgiſch⸗ 
und Hennebergiſchen Vollmachten werben ſich 
auch keine andere als einzelne Unterſchriften er⸗ 
geben, ohne daß man gleichwolen jemals auf 
eine eigenmaͤchtige Vervielfaͤltigung der Stim⸗ 
me die Folgerung gezogen hat. 


Die fechste und leztere Bedenklichkeit 
ſolle endlich dieſe ſeyn, daß man glaube, es 
ſeye durch die Uebereinkunft in Anſicht der Aus⸗ 
übung des Stimmrechts der erſten urſpruͤng⸗ 


lichen Verleihung entgegen eine Abänderung 


getroffen worden. 


Aber dieſes findet ß ch auch nicht, en | E 


man nachfolgende Bemerkungen erwaͤget: 


A) Die mehreſte Vergleichstheile beruͤhren 
das Stimmrecht nicht einmal; ' die Are 
. der Beftellung des Koflegialdirectoriums, 
ber Comitialgefandefhaft , die Subalter⸗ 
*  nehaufnahm und Kaffa- Einrichtungen find 
Domeſticalgegenſtaͤnde für ein. jedes Reichs⸗ 
graͤfliches Kollegium ; diefe und ähnliche 
- Anordnungen haben nie den Reichstag bes 
ſchaͤſtiget, fondern Fürften und Staͤnde 
einem jeden betreffenden Theile überlaffen, 
wie fie dieß oder jenes ihrer Bequeme 
lichkeit nad) zu richten für guet finden - 
würden. Um fo weniger kann 
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N 


B) etwas der erfien Verleihung ber Curiatſtim⸗ 
me nachtheiliges, und eine ungeformte Ges 
| ſtalt vermuthet werden: 


Man berufet ſich lediglich auf die Kai⸗ 
ſerliche/ alierhächfte Kommifliong » "Decreta vom 
13. Auguſt des Jahrs 1653 , und 17. Jen⸗ 


ner des‘ Jahrs 10654 , mittels deren denen 
MWeftphälifchen Neichsgrafen die Curiatflimme 


zugedacht worden ift. 


Es wird niemand darin einige Vorſchrift 
wahrnehmen , "daß felbes fo und nicht anders 


auszuuͤben feye. 


Ss fi nd die. Weftphäffche Reichsgrafen 
hierinn nicht angewieſen, die Stimme wech⸗ 
ſelsweis von einem zum andern Mit—⸗ 
glied, oder durch zwey Geſandten zu⸗ 
gleich, noch in turno ‚von einem es 
vollmächtigten dieſer Religion auf je⸗ 
nen der anderen abzulegen. Ein Beweis, 
daß die Are, die Stimme verführen zu lafs 


. fen, ihrem: freyen Bien anheim aeftelt ges 
weſen fe. or 


Die erfolgte Ausübung bat e8 beſtäciget, 
ba willkuͤhrliche Abaͤnderungen ohne jemandes 


Wiederſpruch hierin vorgenommen worden ſind. 


Reichskuͤndig iſt es, daß nad) des voti cu- 


riati Errichtung alsbald im Jahr 1654! ſol⸗ 


ches bis zum Ende des verfloſſenen Jahrhun⸗ 
| > dert 


. 
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dert wechſelweis von einem zum anderen Ge⸗ 
fandeeh Monathweis, und wie man ſich ſon⸗ 
fien wegen der Zeit. habe vergleichen koͤnnen, 
. geführt worden ſeye. Ä 


. Mit der Zeit ift man einſtimmig hiers 
Bon abyewichen , und auf bem Grafentag im‘ 
Jahr 1698, wurde beſchloſſen, daß jedem 
Theil einen Geſandten zur Reichsverſammlung 
zu ernennen frey ſtehe, und fiele dieſe Wahl 
Damals auf den Katholiſchen von May und . 
Proteſtantiſchen von FSchäffern aus. | 


Weber Kaiſerliche Majeftät noch das 
Reichsdirectorium bezweifelten damals die Ges. 
walt bes Graͤflich⸗ Weltphälifchen Kollegiums, 
die Stimme nad) Gutbeſinden führen zu laffen: 


Immittels waren zu ber Zeit die Kräfte 
zum Unterhalt einer geboppelten Gefandrfcaft 
zu. ſchwach, und die Störungen ber Fürfili« 
chen Intereſſenten zu dringend , dahey dien⸗ 
licher erachtet wurbe „ eine Alternatiod berges 
ſtalt einzuführen , daß nur ein Komitialis zu 
bevollmächtigen und nad) deſſen Abgang einer 
der anderen Religion zu waͤhlen fere, 


Dieſe, das Domelticum Collegii einzig 
Belangende, Abänderung fand gleicd den voris 
gen eben fo wenigen Widerſpruch, und mifche 
een fi) in dieſe Domefticalverfügungen weder 
Gtände des Reichs, noch das Directorlum ein, 
Sie - u Die 


ge 18) Grafenſache und 


Die Erfahrung belehrte inzwiſchen bie 
ſchlimme Folgen, welche fuͤr das Kollegium 
und geſammte Reich dieſe Art, ‚die Reichs⸗ 
tagsſtimme zu beſezen, hervorgebracht haͤtte: 
Waͤre das Graͤfliche Kollegium bey Anordnung 
zweyer Geſandten wie vorhin verblieben; ſo 
wuͤrde die Uneinigkeit bey lezterer Kammetge 
richtsviſitation ſo wenig erfolgt ſeyn, als die 
gegenwärtige Reichstags « Unthätigfeit bis jezo 
angebauert haben. 


Die im jüngeren noleglelebſluß wie⸗ 
ber angenommene: Art zu bevollmaͤchtigen, 


wahret die; Gerechtfame jeden Religionstheils 


unſtrittig ſicherer, als jene, ſo ſich mit dem 
Ableben des von Piſtorius beendiget hat. 


Wie waͤre es demnach dem Reichsgraͤf⸗ 
lich⸗Weſtphaͤliſchen Kollegium zu verargen, 
wenn ſolches von der Alternation von Seh nd» 
ten zu Geſandten abgewichen, und nur zu else 
nem anderen Modo votandi , der in Aufftele 
lung zweyer von Materie zu Materie alterni⸗ 
renden Geſandten „ beſteht, zuruͤckgetretten iſt. 


. Wenn: diefe. Betrachtungen gepruͤfet, und 
beherziget werden wollen; ſo leuchtet es gar 
bald ein, daß der Innhalt des ganzen Ver⸗ 
gleichs nichts, als eine Domefticalanorbnuug 

des Kollegiums in ſich begreife , welche durch 
| das Herkommen begruͤndet, und re 
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des allgemeinen Benfalls nicht "ganz unwerth 


V. 
‚Bro Memoria.“ 


— 


5: die Erflärung vom gten May, womit 
die Herren Proteftahten ben endlichen 
Vergleich der Fraͤnkiſch ⸗ und Weftppälifchen 
Grafen - Irrungen zu befördern. gemeint wa⸗ 
ten, . ohnehin feinen andern Verſtand haben 
kann, als daß dadurch den Fränfifchen Her‘ 
sen Grafen eine etwaige Kollegial. Ausgleis 
Kung oder rechtliche Ausführung ihrer Bes 
fugniffe und daraus von felbften folgende Obriſt⸗ 
richterliche Entfcheidung (wohin auch alle an« 
‚ bere, die innere Kollegials Berfafjung- hetrefs 
ſende Gegenftände- gehören: ) nicht benommen 
werde , fodann durdy die in: Anfehung bes 
MWeltppälifchen Grafen : Kollegit vorgelchlasene' 
Abkunft feinem Theil ein Abbruch feiner Ger 
rechtfame zugehe; fo wäre es an beme, daß . 
zur gaͤnzlichen Beendigung der Sache die fa 
thofifche Herren Grafen von Franfen nur ihre 
Einwilligung zu der im Streit. befangen ge⸗ 
wefenen Grafen+ Vollmacht nachzutragen, und 
den Herrn Fürften von Hohenloh : Ingelfin⸗ 
gen als Director anzuerfennen , nad) jeweili⸗ 
gem Umlauf aber von 3. Jahren das. Dis. 
rectorium Statutenmäßig zu befezen hätten: 


bie. 


364 : 15) Brafenfache und 

Die Weftppälifiche Herren Grafen hinge 
gen unter - gemeinfamer Bevollmaͤchtigung der 
Herren Directoren. (wovon der Katholiſche wis 
der anzubelieben wäre) für jezo alle zwey in 
Vorſchlag ftehende Stimmvertretter aufſtellten, 
von welchen der lezt uͤberlebende das Graͤflich⸗ 
Weſtphaͤllſche Votum allein fortſuͤhren, und 
ſolchergeſtalt für die Zukunft die Abwechslung 
von Stimmfuͤhrer zu Stimmfuͤhrer unter bey 
den Neligionstheilen angenommen ſeyn folle, 


j .VL 
Project einer Gegenerflärung von den Bath 
liſchen Kurfürften,, Fuͤrſten und Ständen 
zum endlichen Vergfeich der Fraͤn⸗ 
kiſch und Weftphälifchen Sr 
ffenirrungen. n 


FNe katholiſchen Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und 
WStaͤnde finden in ven Reichsactis die Be 
kenntnis der Sränfifchen Grafen und Herren In 
‚deren. unterm 8. May (28. Apr.) 1663. AN 
das Fürftenrachsdirectorium eingereichten Mer 
morial und das Zeugnis der Wetterauifchen Gra⸗ 
fen und Herren in deren unterm — May des 
naͤmlichen Jahrs an das Fürftenrarhsdirertorium 
übergebenen Debuction , daß damalen allſchon 
das Graͤflich Fraͤnkiſche Kollegium aus Gliedern 
beftanden fen, welche theils ber Farholifchen Re⸗ 
ligion, theils der A. C. zugethan waren; * 
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welcher Thatſache, welche mit den. Originalbe⸗ 
weißthuͤmern in den Reichsactis liegt, der Stand 
Der urſpruͤnglichen Verfaſſung dieſer Graͤflichen 
Curie ſich von felbften darſtellt. 


Es haben aber die katholiſchen Mittheilhaber 


der Fraͤnkiſchen voti curiati ihre Einwilligung und 


Mitbevollmaͤchtigung zu der Beſtellung einesGräfs 
lich Fraͤnkiſchen gemeinfamen Stimmführers 
in der Perfon des Herrn von Fifchers, an das 
Kurmaynziſche Reichsdirectorium eingefendet , 
und dabey erfläret : wie daß nach dem zeicheris 
gen ununterbrochenen Herkommen einer freyen. 
und. in feiner Are befchränften Wahl auch weis 
ters hin mehrmalen ein A. C. zugethanes Sub⸗ 
jectum zum Gräflih Fränfifchen gemeinfamen 
Stimmführer bey derallgemeinen Reichsverfomms 
lung durdy die Mehrheit der Stimmen benennt 
werben. koͤnne; Dagegen fie die Forderung der 

bafigen Grafen und Herren A. C. daß ein bee 
katholiſchen Religion zugethanes Subjectum zung 

Stimmführer diefer Curie nicht möge benennt 

werden, für eine» wider die Wahlfreyheit und 

wider die allen drey chriftlichen Religionen int 

eich zugeftandene gleiche Rechte angehende Be⸗ 

ſchwerde anfeheten, und dagegen ihre -Morhdurfit 

an Ihro Kaiferl. Majeftät -allbereits gebracht 

hätten, wo dann fie verhoften, ‚daß deme, mag 

wegen biefem Gegenftand in gefegmäfigem Wes 
ge Nechtens nunmehr befangen fey, man nic) 

werde ein» noch vorgreifen ‚wollen. 


ü oe J 
... Zentfche Staatst. grer Theil. Bu . Das 
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386 15) Grafenſache nnd 
Damit behebet ſich der Anſtand, weicher in 
Anſehung der Bevollmaͤchtigung des Herrn ven 
Fiſchers zum Graͤflich Fraͤnkiſchen Stimmfuͤhrer 
ſich ergeben hat, und wird nunmehr derſelbe als 
ſolcher auch dieſſeits anerkennt. | 


Anlangend das Graͤflich Weſtphaͤliſche Vo⸗ 
tum; ſo haben die katholiſchen Theilhaber an 
dieſem voto curiato dazu eingewilligt, und die 
katholiſchen Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde 
laſſen es dabey bewenden, daß ſolches fuͤr der⸗ 
malen von zwey Stimmfuͤhrern, auf deren all 
ſchon eingebrachte und reſpective weiter gehoͤrig 
einzulegende Bevollmaͤchtigung, vertreten, und 
unter ihnen nad) den Materien abgewechſelt wer⸗ 
be ; jedoch aber , wenn einer von denen beyden 
Religionstheilen aufgeftellter Stimmführer mit 
Tod abgehet, oder ‘auf fonftige Weile feine 

Stelle erledigt wird , der fodann Weberlebende, 
ober zulezt Bleibende das Graͤflich Wertphälls 
for Worum allein fortführens und folchergeftalt 
ie Abwechslung von Stimm s zu Stimmführe 
unter beyden Religionetheilen kuͤnftig feftgefet 
werde , und bleibe, nn 


| Da nun folhergeftalt der, wegen ber Bes 
fiellung diefer beyden Gräftichen Euriarfiimmen, 
bey der allgemeinen Reichsverfammlung obgewe⸗ 
. fene Streit gehoben iſt: die Segenflände aber, 
wæeelche die innere. Kollegialangelegenheiten und for; 
ften wechfelsweife Anfprüche in beyden Gräflichen 
Collegiis betrefen, anhero nicht gehörig, 8 


[ad 


Keichktagsthätigkelt, rt? | 


been entweber guͤtlich unter ſich zu vergleichen, 
ober im Wege Rechtens bey Ihro Kaiſerl. Mas 
jeftät gehörig auszutiagen find ; - fo'gehet damit 
der gemeinſame Wunfche zu ‚ders Wiederherſtel⸗ 
Iung ber Ihätigfeie des Reichstags in feine Era 
füflung ; und nachdem zu gleicher Zeit die thaͤ⸗ 
tigfte Beweiſe einer wechfelmeifen Duldung allent⸗ 
halben eintretten; fo wirb gehoft, daß die Er⸗ 
Haltung des Reichsfuftems In deſſen wohl geord⸗ 
neter Verfaſſung, und bie Beförderung des im 
einem Staatsförper vereinigt vaterlaͤndiſchen 
Wohls, Muzen und Beſten ber alleinige Ge⸗ 
genftand der gemeinfamen Verwendungen ſeyn 
werde, als wozu man bieß Orts alles beförber« 
lic) jederzeit voilligft betragen wird. | 
. ...“ 5575. TI. \ 
Fortfegung der Nachricht von dem Gang 
der Brafenfache, ® 


J. 1. 

& bedenklich es unmittelbar vor den Ferien 

noch um die Grafenſache und hauptfächlich 
um die Thätigkeit der Reichsverſammlung auss 
ſah: fo gtücklich vereinigte ſich nach den Ferien 
afles, um diefe durch jene nicht länger aufpalten 
⸗ en Ba Ben 

— — — —ñ — —— — — 
4) Meine Staatst. , 4. 312. II, 172. IV, 278. 330, V, 2138 

“355, VI,308, 441, VII, 332. VII, 125 
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ss 29) Brofenfache und 
WVWVon den reichsſtaͤndiſchen Höfer war oh⸗ 
vehin eine Aenderung ihres Syſtems nicht wohl 
zu erwarten, es ſey nun, daß fie während ber 
Ferien feine Verfuchung dazu hatten, ober daß 
wirklich, wie man verfihert, an einigen kur⸗ 
fürftlichen Höfen Verſuche gemacht ‚worden wa⸗ 
gen, fie auf anbere Gedanken zu bringen. Sie 
blieben ihrem Syſtem getreu, das fie mit eben 
fo viel patristifcher Standhaftigkeit behauptet, 
als mit Klugheit und unter wechfelfeitiger ver⸗ 
_ traulicher Annäherung bender Religionstheile er⸗ 
Hriffen harten. Die Reichstagsgefanbte, deren 
einige inzwifchen ihre und andere Höfe befuche 
und wahrfcheinlich auch über die weitere Mass 
regeln ſich befprochen hatten, famen alſo mit der 
en Entfchliefung zuruͤck, dasjenige aum in 
Wirklichkeit zu. fegen, was fie vor ben Serien 
beſchloſſen hatten, — 
Folge hiebon war es, deß vicht nur gleich 
am 15. Nov. 1784. die Donauwoͤrther Siehe 


in den Anfagzerrel gefezt wurde, fondern auch 


bie Gefandte der erften Fatholiichen. und evan⸗ 
gelifchen Höfe fich batd darauf — ohne die Ho⸗ 
benlohe » Schillingsfürftifche Aeufferung zu er⸗ 
warten — über die Att, wie dem‘ Reichstag 
ſu— Tbatgtet gegeben, und die an 


/ 





Reclchvragsthaͤtigkelt ag. 
Hinderniſſe auf bie Seite gende: werben I 
ten, vereinigten, - | 


" Der Werrphäfifchen Geaferſache ft 
zemtich gar niche gedacht, Tondern „nur unter. 
ben gegitimationsanzeigen auch die -.in. Gemäss. 

eit bes eingegangenen Verglichs » vollzogene | 
evollmächtigurig ‚der zu gleicher EI aufgeftefla 
ten Stimmführer © befannt gemacht: des Bern 
gleichs ſelbſt aber nicht weiter Erwähnung ge⸗ 
than werden: ber "Herr von Fiſcher "Hingegen 
ſolte als rechtmäfiger Fraͤnkiſcher Stimmfuͤhrer 
anerkannt, mirhin die Graͤflich Fraͤnklſche Stim⸗ 
me nicht nur ohne den⸗ bey der Berathſchlagung 
uͤber die Tefchner, Friedensſache von dem Oeſter⸗ 
reichiſchen Directorio gemachten Beyſaz: „und 
ter‘. wechſelſeitigem Kin⸗ und Wider⸗ 
foruch aufgerufen , ſondern auch erſt nach 
rüßig abgelegrer Stimme von :den Farholifchen 
Miegliedern des Fränkifihen. Grafenkollegiums 
eine Proteftatien — doch uiche unter ben’ Nas 
men. der — Grafen ',  fondern von 
dem Heren von Haimb entweder als Eichſtaͤdti⸗ 
fhem , ober Corveyiſchem ober Graͤflich Wels 
phaͤllſchem rn — aus ‚dazu erhaltenen 
Db3 ..  -Aufe 





b) eine Staatsk. vn. Th. ©. 348. und ©. 408. 
ze‘) sbenbel, ©. 356% und ©. 41% 


flaͤtte. . 
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ao, 13) Braftnfache. um? 


Auftrag —, eingelegt and nebſt der Gegenpreis 


flation des Herrn von Fiſchers, als Graͤflich 
Fraͤnkiſchen Stimmführers, zu Protocoll ge⸗ 
nommen, und endlich auch die» von dem für 
tholifchen ‚Reichstheil von den Fatholifchen Fraͤn⸗ 


iſchen Grafen zugeſagte Verwahrung ihrer Rech⸗ 


te, ſodenn aber auch die Gegenverwahrung des 
evangeliſchen Reichstheils dem Reichsfuͤrſten— 
xathsprotocoll einverleibe werden. 
r: Go wurde der Plan entworfen und 
glaͤcklich ausgefuͤhrt. Ob die; Sache einen eben 


fo-geraden Gang geloffen waͤre, ‘ober durch was 


für Kruͤmungen fie. ſich etwa noch würde hin 
Durch zu wenden gehabt haben, wenn ber Kal 


ferliche Hof mit gleicher Standhaftigkeit auf ſei 


nen Geſinnungen bearret hätte, iſt eine andett 
Frage, welche zum Gluͤck Feiner Auflöſung be 
darf, da derſelbe nun ſich beynahe eben ſo nad 
druͤcklich für bie: ungeſaumte Wiederherfteluns 
der Reichstagsthaͤtigkeit, als: worgin für De 
Rechte der katholiſchen Fraͤnkiſchen Grafen, er⸗ 
SawcßeBh 3: \ 

Waͤhrend der drofen Komltialferlen ſcheint 
ſich nemlich, wenigſtens in Abſicht auf dieſen— 
und die damit verbundenen Gegenſtaͤnde, 


! 








____ Reidsoogeibäiigteit. dor 


Beni erſten ber teutfihen Kae das Syſtem ſehr 
Sandert zu haben, | 


u Noch im. Mai. 1784. durfte der Fürft zu 


Hohenlohe. Schillingsfuͤrſt den entſcheidenden Ton 


annehmen: die Vorſchlaͤge der Proteſtanten — 
Vorſchlaͤge, zwiſchen den erſten katholiſchen und 
evangeliſchen Geſandtſchaften gemeinſchaftlich ent⸗ 
worfen und mit dem Beyfall der mehreſten Hoͤfe von 
beyden Religionen beehrt — laufen auf eine eben 
ſo ungerechte, als aͤuſerſt uͤbertriebene For⸗ 
derung hinaus, die nimmermehr eingegangen 
werden koͤnnen, bie platterdings von der 
Hand zu weiſen ſeyen; und bas Raͤthſelhafte 


dieſer Sprache klaͤrte ſich bald dadurch auf, daß 


die katholiſche Fraͤnkiſche Grafen ſich der ſo viele 
andere Stimmen aufwaͤgenden Unterſtuͤzung des« 
jenigen reichsftändifchen Hofes zu erfreuen hat⸗ 


ten, der mit dem kaiſerlichen in einen zuſam⸗ 


menfließt. - Die Defterreichifchen Stimmen in 
den Eatholifchen Konferenzen vom Jul. und Aug, 
1784; find rebende Urfunben zu beffen Beweis, 
unb bie befannte konkommiſſariſche Aeuferung 
ſchien den daraus entftandenen. Beforgniflen das. 
Siegel aufzudruͤcken. Aengſtliche Erwartung. 
ber gänzlichen Trennung des Reichstages und 
weiß nicht was für anderer teutfcher Staatsre⸗ 
J Bkb 4 dvolutio⸗ 


u nn - ae 
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polurionen war Das Reſultat der politiſchen Ca 
culationen, welche vielleicht auch noch durch ges 
heime Nachrichten unterftügt wurden, und Miis« 
frauen ber reichsſtaͤndiſchen Höfe In die Abfich- 
ten des Eaiferlichen Hofes war feine dev lezten 
Folgen. Noc unmittelbar vor ben Ferien 
. fihien vie Sache ihrem Ende gar nicht fo nahe 
zu ſeyn, als ſie es wirflih war, Das Mist 
verftänbnig zwifchen dem Kurbraunſchweigiſchen 
und Erzherzoglich Oeſterreichiſchen Geſandten ver 
mehrte bie Beſorgniſſe, und Manche hielten die | 
Entſtehung deffelben vielleicht gar für planmäfig: 
Rurz an nichts meniger dachte man , als daß 
der faiferliche Hof ſelbſt zu Beförderung der 
Sache fo chätig mitwirken wuͤrde, als er es nım 
‚ wirflih gethan hat. 


. a 

Shon am 25. Nov. 1784. wurbe bey 

Gelegenheit eines von dem Kurboͤhmiſchen Herrn 
Geſandten gegebenen Souper, von dem kaiſer⸗ 
lichen Herrn Konfommiffarius mehreren Gefand« 
ken ein an die Eaiferliche Kommiſſion gerichteres 
Reſcript vom 19. Mov, bekannt gemacht, wel⸗ 
ches bie Abficht des Reichsoberhaupts, alles zu 
Befoͤrderung der Thaͤtigkeit der Reichsverſamm⸗ 
bung beyzutragen, in ben entſcheidendſten Aus⸗ 








R Bekhetagenärigtäte: 3 
beucken zu erfenrien’gab. , Dem Kurbranden⸗ 
Burgiſchen Geſandten welcher bem vSoupet 
nicht beywohnte, winde daſſelbe am ·fo endem 
Tag durch einen Secretarium in! Öhistuihi,ume 
Leſen zugeſchickt, und den uͤbrigen Geſandtſchaf⸗ 
ten in der Geſellſchaft bey dem Herrn Principal- 


4 


commiſſarius, dem reichsſtaͤdtiſchen Kolleglo abet W 


bey dem Rathsgang vom 26. Mov. durch he | j 
Directorlalconfülenten bekannt gemacht. DE 
. Inhalt dieſes Referipts gehe — "gagigen 
dürch die Grafenſache veranlaßten und lim Nadia 
eheil fo vieler an den Reichstag gebrachten wich⸗ 
eigen’ Gegenftänbe ſchon viele Jahre dauernde 
Unthaͤtigkeit des Reichstags nicht länger nachge⸗ | 
ſehen werben fönne, und daher die Grafenfache, 
entroeber gütlich bengelegt, oder ‚bie Falferlche 
Entſcheldung derſelben gewättigee werden folle, 
indeffen aber — nad’ dem Vorgang det Reichs. 
beraͤthſchlagung In der Teſchner Friedensſacht — 
egßebaͤldeſt die vorhandene Angelegenheiten , , FR 
fonders die Kameralbauſache und andere fans 
metgericptliche" Materien, in Berachſchlagunge 
geſtollt⸗ und damit ſorigefahren werben: koͤnne⸗ 
Ba: Im. Entſtehungsfall kaiſerliche · Majeſtaͤt ſich⸗ 
genoͤthiget finden wuͤrden, zum Beſten des Reiche 
und des Juſtizweſens Ihr veichscherfauptlige . 
‚ Roofehungsreii eintretten zu laſſen. FT | 2 
‚by Ya | 
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2 Auefuͤhrlicher kann die Subſtanz dieles 
merkwürdigen Reſcripts, wie fie durch bie Ku 
mitialberichte bekannt wurbe, unter den Beyla⸗ 
am, Num :VIL geleſen werden. | 


64.4. | 
‚ . Auch das Misverftänbnis bes Defterreichs 
en Herrn Gefandten, Freyherrn von Borie 
gehoben. Nach einer vorgängigen Webereins 
kunft wurden alle jene Schwierigfeiten, die man 
Daraus entftehen faß , an dem Rathstag vom 3. 
. 1784. durch eine wechfelfeitige Aeuſerung 
Kurböhmifchen Gefandten , der in Abwe· 
enheit des Herrn von Borie“ von feinem Hofe 
hiezu den Auftrag erhalten hatte, und dem Kur⸗ 
hraunſchweigiſchen Herrn Geſandten gänzlich aus, 
dem Wege geräumt. Nach der Ankunft bes 
Freyberrn von Borie’ wurde. der. Sache gar nicht 
mehr gedacht. Die Aeuferungen felbft find bien 
fem Abſchnitt unter Nr. VIII. und IX, beygefugt. 
Waoann man bedenke, wie leicht biefe 
Staatskontrovers zu Verwicklung der Sache und 
zu Verlängerung bes Streits hätte benuzt wer⸗ 
ben. Pönnen, wenn der Hof fie zu der feinigen: 
gemacht⸗ und nicht mit fo vieler Mäßigung 
gleichſam fuͤr Privatſache erklaͤrt haͤtte: fo kann 
man auch in diſem Scheie des Kaiſerl. a 


ki. 
’ 8 
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die ernftliche Entfchliegung, Altes zu entfernen; 


was die Unthätigfelt bes Reichstags unterpale 
en wuͤrde, aid miskennen. | 


Sr 

” ‚Aber auch babey blieb es ni” Wenige | 
Tage darauf folgte ein K. K. Reſcript an den 
Kurboͤhmiſchen Geſandten, - Grafen von Traut⸗ 
mannsdorf nach, worin dieſem und durch den⸗ 
ſelben am 6. Dec, au) nicht nur ſaͤmmtlichen 
katholiſchen, ſondern auch mehreren evangelilchen 
Geſandten, nun auch die Geſinnungen des Kai-· 
ſers J als Reichsſtandes, bekannt gemacht 
wurden. Der mitgetheilte Auszug aus demſel⸗ 
ben iſt hier unter Nr. X. beygefuͤgt. 
Die darin enthaltene Erklärung wird zwar, 

wie 28 nicht anders: zu erwarten war, an Vie 
in den katholiſchen :Conferenzen geſchehene Aeu⸗ 
ſerungen angefnüpft.: Man liefit fogar:in der⸗ 
felben den von demewangelifchen Reichstheil laͤngſt 
fchen fo nachdruͤcklich und ſtandhaft verworfenen 
Vorſchlag von Qulefrenz der Stimme. Huf 
den: Fall, wenn biefer: Vorſchlag nicht durchzu⸗ 
ſezen ſeyn folte, wird darauf angetragen, die 
Wetarhfihlagungen auf die. Art, wie In der 
Teſchner Friedensſache gefchehen iſt, wirder vor⸗ 
pnehnyen. Es wird: dieſem Ancrag die vorlaͤn⸗ 

fg 


; | / 
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Sge Bemerkung bepgefäge. ,: be , daß afsdenn‘: auf 
ernflliche Mittel As denken ſeyn wolle, um bie 
bamal wider das Fürftenrärhsbirectorium: vorge⸗ 
fallene Zudringlichkeiten und andere heftige Auf⸗ 
tritte zu verhuͤten. Am Ende aber wird doch 
die Verſi cherung beygefuͤgt, baß man, wentj 
man noch einen ſchicklicheren Ausweg. zu 
dem’ Ziel der Reichstagsthaͤtigkeit auf eine an⸗ 
fländige Art zu gelangen’; wiſſe, Oeſtetreichi⸗ 
ſcher Seits gleichfalls nachdruͤcklich zu dem ge⸗ 

| meinfansen Endzweck micuwirken feinen An⸗ 
Rand uchmen werde. | | 


Au⸗ dieſer Sätugäufening Fomte man ndie 
gegründete Hoͤfnung fehöpfen, daß der faiferliche 
Hof der ſchon verabrebesen Art, die Reichsbe⸗ 
rathſchlagungen zu eroͤfnen ($. 1.), keine Hin 
derrüſſe ja: den Weg legen werde. Denn daß 
jene. Art, welche bey der: Berarhfchlagung in der 
Zefchner Friedensſache durch das Defterreichifche 
Direktorium veranlaßt worbän iſt, "bey: ben 
Evangeliſchen eben fo_menig , : als eine völlige 
Quieſcenz Beyfall finden wuͤrde, war Leicht vor⸗ 
auszufegen. In der That wurde auch feine neue 
Berachſchlagung Darüber angeſtellt, ſondern dieſe 
K. K. Aeuſerung als Beytritt zu dem katholi⸗ 

a fen Sonfrenziehuß und der: non den erften Bey 
ſandte 


* 


Sf 


r 
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ſandtſchaften genommenen Abrede angefehen,, zu 


deren Vollziehung auch der. “alle Hof Bones \ 


wirkt hat. 


Dieß find Tparfachen, Ueber die weh⸗ 
ven ı Gründe diefer in den’ Gefinnungeh des kai⸗ 
ferlichen Hofes vorgegangenen: Veränderung in 
einer- öffentlichen Schrift gu urthelfen‘, wuͤrde 
auch jezo noch zu voreilig und verwegen feyn, Da 
em Ende alles- auf. mehr oder weniger * 
ſcheinlichen Vermuthungen beruht, was über. die 


geheimen Triebfedern dieſes merlwlrdigen Bon | 


ange, geurtheilt wird. 
| so Ä 
| Bey dieſer ſo ſehr veraͤnderten Lage war 
nicht zu erwarten, daß die unter Nr. XI. die-⸗ 
em. Abfchnitt beyfügtes noch ziemlich) im alten 
on, nicht ohne beleidigenbe Ausdruͤcke, ver— 
faßte Erklaͤrung des Herrn Fuͤrſten zu 
Hohenlohe⸗ Schillingefürft, für ſich und 
die übrigen Fatholifchen Mitglieder, vom 6. Dee; 
1784. bey einem oder dem andern Keichstheil 
einigen Eindruck machen würde. Der: Here 
Befandte von Haimb fol zwar einen Verſuch 
gemacht haben‘, diefelbe ad acta imperii zu brüy 


gen ; ba folches aber der genommenen Abrede 


entgegen geweſen waͤrt » fo konnte derſelbe nicht 
| mes 


/ 
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mehr gelingen, Mit diefer Erklärung des Herrn 
ürften von Hobenlohes Schtilingsfürft mar noch 
ein anderer Verſuch verbunden. Der Herr 
von Hatmb erbiätt nemlich . eine von dem Herrn 
Fuͤrſten auf ihn ausgeſtellte Vollmacht, mie 
dem Auftrag., ſich Dadurch bey dem Reichsdi⸗ 


rectorio zu legitimiren. Was die Abficht dabey 


gemefen fey , iſt etwas raͤthſelhaft. Soviel aber 
iſt gewis, daß diefetbe von dem Herrn von Haimb 
dem Herrn Reichsinterimsdirectorial. Geſandten 
wirklich praͤſentirt worden iſt: worauf zwar von 
dieſem, weil auch noch in neueren Zeiten Wolle 
machten einzelner gräflicher Käufer dem Reichs, 
directorio übergeben und von bemfelber anges 
nommen worden fenn follen,, die Annahme ders 
felben nicht verwaigert, dabey aber zu erfennen 
gegeben worden ift, daß Er die Vollmacht blos 
ad acta legen werde, und baß ihn diefelbe zu 
Ablegung der Fraͤnkiſchen Kurlatſtimme Peiness 
wegs berechtige: Darauf war es aber vielleicht 


- eben angefehen. Wenigftens folte etwa die Pro« 


teftation von einem eigenen Geſandten eingelegt 
werden. Die Xeuferung des Herrn Directorial« 
gefandten, die Stanbhaftigfeit der reichsſtaͤndi⸗ 
ſchen Höfe und die in dem Defterteichifchen Sys 
ftem vorgegangene Veränderung mögen die Gruͤn⸗ 
be erben, marum der Herr von Haimb die 
| wich 


J N . 
Weicheränsthätigfeit, 309 


wirkliche Uebergabe jener Vollmacht ungern 


-baffen hat. Auf biefer Verſuch war alfe 
fruchrlon, 


%7 . 

Binde wurde —** vor € dem 1 Anfang v 
gBeifnacheferien ‚nachdem inzwifchen auch die 
in jenem Kaiferlichen Reſcript ($. 3.) zur balı 
digen Berathfchlagung empfohlene Kameralbau⸗ 
fache in bie Racthsanſagszettel gebracht worben 
war ‚von ben Gefandtfchaften befchloffen, daß 
fogleih am erfien Rathstage nach den Ferien 
die Donauwoͤrther Sache in Berathſchlagung 
geftelle und bey biefer Gelegenheit die Grafen 
fache nad) der getroffenen Uebereinkunft aus dem 
Wege geräumt werben folle. Dieß geſchah auch 
wirtlih den 10. Jaͤnner 1785. Alles gimg 
Gier. fo ruhig vorbey, als ob nie mit einiger, 
Heftigkeit in dee Sache geftritten worden wäre) 
EL) Die Sräntifch = gräfliche Stimme wurs 
de a) ohne allen bedenflichen Beyſaz aufgerufen, 
unb b) von dem Marggräflichs Brandenburgi⸗ 
ſchen Herrn Geſandten im Nahmen des: Herrn 
won Fiſchers, ‚welcher durch Unpaͤßlichkeit ver⸗ 


hindert war, dieſes für ihn fo. wichtigen Rathsa 


gang benzumohnen , ruhig abgelegt ; und nun 
erſt e) nicht unter. angefprochenem Nah⸗ 


men der Fraͤnkiſchen Grafen, ſondern bloch 
.. durch 
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durch Corvey interloguendo "eine kurze Protes 
ſtation ‚non Seiten der Eatholifchen Fränkischen 
Herren Grafen gu Protocoll gegeben, fobenn d) 
von bem Heren von Salzmann wieder unter 
dem VNahmen: Fraͤnkiſche Grafen eine Ge⸗ 
genverwahrung abgelefen-. und. endlich e) / von 


"Salzburg ad. fämtlichen anweſenden katholiſchen 


Geſandtſchaften die Rechte der. Eathalifchen Herrn 
Grafen, fa, wie zum Beſchluß E) don. Mag» 
behurg und den ſaͤmtlichen evangeliihen Ge⸗ 
ſandtſchaften vie Rechte der evangeliſchen Gras 
- fen durch einzeln abgelegte Stimmen beftens vers 
wahrt. 11) In Anſehung bee Weſtphaͤliſch⸗ 
graͤflichen Stimme hingegen wurde es ohne 
allen Widerſpruch bey ber bloſen Legitimations⸗ 
anzeige gelaſſen⸗ auch die Stimme ſelbſt von 


- . gehachtem bochfuͤrſtlich Brandenburgiſchen Herrn 


Gefandten . van: Salzmann, im Nahmen des 
Seren von Fiſchers, — denn hey der am 24. 
Dec. 1784. zu Neuwied porgenommenen Ber 
loſung hatte das Loos bem:enangelifchen heit den 
Anfang. ‚in der Abwechslung zugeſprochen — 
ohne einige. Proteftation ober Verwahenng abs 
gelegt. 

Das Rechefurſtentatho— Heotocoll vom 
zo, Jan. 1785. ſelbſt, worin die in daſſelbe 
gegebenen Verwahrungen u und Stimmen gelefen: 
ent wer⸗ 








} 
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folgenden Bandes eingerüct werben, 
; . 8. 


| werben koͤnnen, wird im erften Abſchniet vi 


J 
1 
ẽ 


Dee Erzherzoglich Oeſterreichiſche Her 


Geſandte, Freyherr von Borié war — ohne 
Zweifel nicht von ungefaͤhr, ſondern aus Abs 
ſicht — am 10. Jaͤnner noch nicht nah Rus 
gensburg zuruͤckgekommen. Da er aber ber 
Rathsverſammlung am 17. Jaͤnner beywohnte, 
fo äuferte er nicht nur privatim fein Vergnuͤgen 
über bie glücklich .wiederhergeftellte Thaͤtigkeit des 
Reichstages : ſondern verſicherte auch im Nahe 


men feines allerhächften Hofes zu Protocol: 


“ „Man fehe dieß Orts bie Wieberherftellung _ 
„ber Reichstägsactiviede für ſehr erfreulich: 
„an, und habe ſchon lange gewunſchen, 
„baß die hohe Reichsſtaͤnde ſich über ein 

Mittel vereinigen mögten , wodurch ‘jene 


- „Drivarftreitigfeiten,, fo dem Gang dee . 


Reichstagsgeſchaͤſte bisher behinderlich ge⸗ 
aweſen, auf eine keinem Theil praͤjw 
ndicirende Art beſeitiget würden, ! =“ 


_ nebft angehängter Verwahrung der Rechte de 


katholiſchen Grafen ‚ welche alſo gefaßt war: 


Nachdem biefe Sache ohnehin zu gürliher 
Teutſhe Staatek. gter Theil. Er „Uebun 


— 
— 
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„Uebereinkunft ober oberftrichterlicher Ent 
‚scheidung geeignet waͤre, ‚und berfelben 
„Durch was’ immer für eine Beneh⸗ 
„mensart 
X Ohne Zweifel siefen Biefe Barte eben, 

‚auf die von den Gefanbten beyber Relis 
gionstheile beliebte Art, der Fränfifchen 
‚ Grafenfache , mit poffefloriihem Vor— 
theil der evangelifchen Grafen, bie im 
vorigen $. angeführte Wendung zu geben) 


wider Willen und Zuthun der Ser 
„ren Brafen’nicht präjudiciet. werden koͤn⸗ 


„we; in welcher Hinſicht man auch dies 


Orts bie Rechte ber katholiſchen Fraͤnki⸗ 


aſchen Herrn Grafen, und alles, was auf 


„ſoiche einen Bezug haben mag , anmit 


„ein. und. vor. allemal beſtens gewahrt 


haben wolle.“ 


Da an eben dieſem Tage noch mehrere dem 


Herrn von Borie⸗ übertragene katholiſche Stim- 
nmien nachgeholt wurden: fo wurden aud) denfel 
beſn Verwahrungen ber, Rechte ber Eatholifchen 

Fraͤnkiſchen Grafen angehängt, von welchen jes 
doch nur Dietrichftein wie Oeſterreich, Wuͤrz 
burg hingegen, wie Salzburg und Bamberg, 
Apımı und Taxis, wie Salzburg und Hoch» und 


Teutſch⸗ 
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Teutſchmeiſter votirte, und Fulda feiner Stim⸗ 
"me eine eigene Eurze Verwahrung anhaͤngte. 
Nun wurde auch von Magdeburg noch eine 


Yeuferung zu Protocol gegeben, und damit alfa 


— wenigſtens vor. dißmal — die mwechfelfeitige. 


Erflärungen in der Grafenfache geendige, und 


bie Thaͤtigkeit des Reichstags wieber bergen 


nn 9. 9 
Was zu gaͤnzlicher Beyegung bee. 
Sache weiter werde vorgenommen werben :' lüße 
fich nicht wohl vorausbeftimmen. Wahrſchein⸗ 


lich wird fie feine gar ſchnelle Schritte machen, _ 


In der Durch Corvey eingelegten Proteſtation 
fagen zwar. bie katholiſchen Fraͤnkiſchen Grafen, 
daß fie „bereits an Kaiſerl. Majeſtaͤt, 
„als den einzig und alleinigen allerhoͤch⸗ 
„ſten Richter in diefer Sache, ihre Abbe 
„rufung eingewandet, und über Die Diese, 
„Tallfige Profeguirung, an gehörigen Or. 
„ren, ſobald thunlich, dociren wer« 
„den.“ Ich zweifle aber ſehr daran, daß man 


mit Grund auf Befoͤrderung derſelben ſchlieſen 


koͤnne, um ſo mehr, als die Frage von der reichs⸗ 
geſezmaͤſigen Art, die Sache zu eroͤrtern, 
noch ſo gar nicht auſer allen Zweifel geſezt iſt. 
Die kathollſchen Staͤnde haben in ihren Stim⸗ 

Cc mon 
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a4. 15) Geafenſache und 
men den Fränfif. Grafen ihrer Religion frengeftellt, 
ihre Rechte wie_es z. B. in der Salburgiihen 
Stimme ausgedrückt ift, „mittelft Vergleiche, 
„worzu man das Seinige, foviel es Rechte und 
Billigkeit erheifchen , beyzutragen niemals et. 
mangeln werde, ober. bucch Den Weg Rech—⸗ 
Aens, oder auf eine andere reichsconftitw 
„tionsmaͤſige Art (jedoch, all diefes den Reiches 
berathſchlagungen unabbruͤchig) geltend zu ma 
hen, ” welchem bie mehreften katholiſchen Stim⸗ 


men ausdruͤcklich beytraten. Die Magdebur⸗ 


giſche Stimme aber‘, mit welcher ſaͤmtliche 
Goangelifche einverſtanden waren, Fennet in Be⸗ 
ſtimmung der Art, wie die Sache beygelegt wer⸗ 
den koͤnne, nur zwey Glieder, nemllche„die 
guͤtliche Vergleichung oder ſonſtige reichs⸗ 
conſtitutionsmaͤſige Abkunft.“ Und ben 
37. Jänner 1785. zweifelte Magdeburg um fo 
weniger daran, „baß bie Grafenſtreitigkeit, bey 
nfortwühriger" allerfeltiger gerecht. und billiger 
„Denkungsart-, auch für die Zukunft die 
„zeichsverfoffungsmäfige Zrledi 
Pi u ng nicht verfehlen werde, als ſolches 
„mit den erhabenen Geſinnungen Sr. Kaiſerl. 
Wajeſtaͤt uͤbereinſtimme ꝛc.“ Uebrigens wur 
de auch noch in dem obenerwaͤhnten Kaiſerl. Ne 
fexipt vom 19 Nov. 1784, anf dem Ve 


— 
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halt der  Eaiferlichen Genehmigung be⸗ 


ſtanden. 

3wey Gegenſt aͤnde , welche Aufmerkſam— 
keit, Zweifel und Wiberfprüche auf Seiten er 
proteflandifchen Stände — wiewohl mit unglels 
chem Rechte — auffich zogen. Oberſtrichter⸗ 
fiche Entſcheidung eines Streits, der durch Pars 


tiegang der beyden Reichs » Religionscheile nur 


Gegenſtand gütlicher Uebereintunfe worben 


iſt laͤßt fich ſchwerlich weber mit der Sprache , 


. noch mit bem Geiſt bes Weftphälifchen Fries 


beng vereinigen. Der evangelifche Meichscheil 


kann auch unmöglich gleichgiltig dabey ſeyn, 
wenn das in dem Weftphälifchen Frieden fo fs 
ſte gegründete Recht in Theile zu gehen, bey als 


len möglidyen Gelegenheiten angefochten, und. 
der demfelben wirklich nicht felten abgedrun- 


gene Schritt zu deſſen Ausübung immer als 
verdächtig bargeftellt werben will. Das Recht 
Des Vartiegangs muß bemfelben ein. Kleinod 
Hleiben, das man nicht fo gefchwind einem kaum 
. auffeimenden Toleranzfoftem ‚aufopfern kann, 
Dem man ohnehin noch nicht genug auf den Grund 
ſieht, und welches auch vielleicht den faft in alle 
— politifche und kirchliche — Theile ber. teut⸗ 


ſchen Staatsverwaltung eingebrungenen Geiſt 


Des Beolrantisnn nicht ſo geſchwind erſtliſen 


re. a wird. 


- — 
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wird. Es iſt Auch bey weitem nicht mehr bios 
von Toleranz und Intoleranz, fondern vielmeht 
Son einem freylich Hauptfächlich durch Religions 
verfchiebenheit und Intoleranz feit Fahehunde: 
ten gebildeten Staatspartienſyſtem bie Fra 
ge. Wenn einft die Toleranz eben fo, wie zw 
„Jahrhunderte hindurch die Intoleranz alle du 
gen biefes Staatsförpers  burchbrungen haben 
wird: fo wird das alte Syſtem von felbft aufge 
koͤßt werben. Inzwiſchen aber mag dem eva 
geliſchen Reichstheil nicht verdacht werden, wenn 

er im Verhaͤltnis mit dem katholiſchen Reich— 
cheil, der Stimmenmehrheit und den Kai 

ſerl. Sof auf feiner Seite'.hat und dadurch 
ſp leicht ein Staatsuͤbergewicht erlangen koͤm— 
8, ſich durch den Schimmer von Toſeranz 
der vielleicht. Morgenroͤthe einer aufgehenden 
Sonne feyn kann, nicht gleich ſicher machen laͤßt 
Wie man hingegen das Genehmigungorecht 
dem Kaiſerlichen Hofe mit Recht in Zweifel ze 

ben oder als bedenklich anſehen koͤnne, ſehe ic 
nicht ein; Entweder iſt ein zu Stande gefom 
mener guͤtlicher Vergleich als Vergleich der 
beyden Reichsreligionotheile nach vorge 
gangener Itione in partes, ‚oder als Vergleich 
der unter ſich ſtreitenden Theile anzuſehen. 
M biefe = fo kann wenigſtens ganz ** 


— ⸗ 
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denklich von den Wergleichfchliefenden Teilen 
. um faiferliche Genehmigung gebetten.werden, ba 


ſolches in unzaͤhligen Fällen geſchieht, in welchen 


es nicht nothwendig geſchehen muß. Felglich 
haͤtten in fo ferne-bie bepden Reichsreligionstheile 


gleichgiltig dabey ſeyn koͤnnen, ob die ſtreiten⸗ 
ben Theile um kaiſerliche Genehmigung einkom⸗ 
men würden oder nicht. Es ſcheint aber über. ' 
dieß Herkommen und Analogie in ſolchem Sal 
dem Faiferlichen Genehmigungsrecht das Wort 
zu: reden. ° ft jenes : fo wird man dam Kalfer 
das Recht, bey einem nach Borgenommes 
ner Itione in partes zwifchen beyden Rele - 


Sionstheilen zu errichtenden Vergleich 
als Reichsoberhaupt mitzuwirken ; x nad) 
unſern Reichsgefegen nicht in Zweifel ziehen koͤn⸗ 


‚nen, Weder vor. noch auf dent Weftphällfchen - 


Friedenscongreß dachten die Evangeliſchen Dar 
Die Paiferliche Mitwirkung auszuſchlieſen. 
wolten Sich nur dagegen verwaͤhren ‚daß * 


Kaiſer nicht durch das Uebergewicht der katho- 


liſchen Stimmen zum Nachtheil der Proteſtanten 
Reichsgutachten und ſodenn mittelſt feiner Ges 


nehmigung Reichsſchluͤſſe moͤgte durchſezen koͤ⸗ 


nen. Daß ſie aber jemal die Abſicht gehabt ha⸗ 


ben ſolten, die kaiſerliche Mitwirkung gar. aus⸗ 


zuſchleſen , wird ſi ſch sei ae beweifen laſſen. 
Be Er. | — 2 Auf 
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Auf was für eine Art aber der Kaifer in fol- 
den Fällen mitzuwirken habe: ifl eine andere 
Srage, welche vielleicht noch eine nähere hiſto⸗ 
riſche Unterfuchung verbiente. ' In dem Streit, 
bie Religion der Reichsgeneräfe betreffend, wor⸗ 
in die Katholifchen zu dem Partiengang ihre Zu- 
Aucht nahmen, wurde, nachdem ſich beyde Re⸗ 
lgionscheile verglichen hatten, wirklich den 6. 
Nov. 1673. ein foͤrmliches Reichsgutachten ers 
ſtattet, worin auch die Formalien gebraucht 


wurden: Man habe ſich verglichen zc. und. 


dadurch alfo audy das kaiſerliche Genehmigungs⸗ 
weht anerkannt. Dieß iſt aber auch vielleicht 
ber einige Fall diefer Art. Sonften fiund in 


ben mieiften Fällen, in welchen hie beyben Reli. 


gionstheile mit einander hanhelten, der Kaiſer 
zugleih auf katholiſcher Seite, fo daß die ge 
troffene Vebereinfunfe als Verglich zwiſchen dem 
Kaifer und den Batholifhen Reichsftänden auf 
einer» und ben evangelifchen Ständen auf der 
andern Seite anzufefen war. Es wurden” zu 
dem Ende auch wol befendere Konferenzen zroi, 
ſchen dem Kaiſer und. den katholiſchen Ständen 
geraten, 4) ‚Die ber- Kaiferlichen Würde ange 

f 2, meſſen 
| 9 Die Sehbicte ber swifchen beiden eligionstbeilen vor 


gefallenen Unterhandlungen bis aufben Wenphaliſhon 
enthält Beweifegeung hisvon, 
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meſſenſte Art ſcheint diejenige zu ſeyn, worauf 
Karl VI. in’ einem an den Principalcommiſſa. 
rius erlaſſenen Reſeript vom 4. April 1724. 
zielt, wenn er feine Kommiſſion anweißt, in 
Faͤllen, in welchen de Corpore ad Corpus 
gehandelt werde, die Mediation zu uͤbernehmen, 


in welchem Fall alſo das ganze Geſchaͤft unter 


kaiſerlichem Anſehen behandelt und beſchloſſen 
wuͤrde. Ohne kaiſerliche Mitwirkung aber 


kann ein wahres Reichsgeſchaͤft — nach dem 


Sinn, nach welchem der Weſtph. Friedensſchluß 
von Deliberationibus ſuper negotiis imperü. 
fpricht — durch Vergleichung beyder Religions 
theile ficher eben fo wenig auf rechtsverbindliche 
Art feine Beftimmung erhalten , als ein einſtim⸗ 
miger Schluß der drey Reichscollegien, welcher 
bekanntlich erſt ein Reichsgutachten begrünbet , 
zu einem Reichsſchluß hinlaͤnglich wäre, 


Wahrſcheinlich wird aber weder oberſtrich- 

terliche Entſcheidung, noch kaiſerliches Geneh⸗ 
migungsrecht in dieſer Sache ſo bald wieder 
oͤffentlich zur Sprache kommen. Vielmehr ſcheint 
es vor dißmal bey dem» am Ende auch yon dem 
Eaiferfichen Hof. nicht misbilligten Ausmeq fein 
Bewenden zu haben, ‚um: fo mehr, -nls.meber 
de Graͤflich - —— en ala 

- , j ge, 


— 
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15) GBrofenfache und _ 


966 Streits beweißt die zwente Mbrhellung 


des zweyten Hauptſtuͤcks die unvermifcht 
evangeliſche Religionseigenfchaft des Fraͤn⸗ 


kiſchen Grafencollegiums und die dritte 


enthaͤlt gleichen Beweiß auch von dem 
Weſtyhaͤliſchen. Das dritte Hauptſtuͤck 
endlich liefert zuerſt eine Nachricht von 
den bisherigen oͤffentlichen und Privatvor⸗ 
ſchlaͤgen und beſchließt endlich die Abhanb⸗ 
lung mit einem eigenen neuen Vorſchlag 
des Verfaſſers, welcher freylich zu ſpaͤt 
kam, und auch, wenn er noch zu rechter 
Zeit erſchienen waͤre, ſchwerlich Beyfall 


. . erfalten haben würde. Der Raum dieſes 
Bandes läßt es nicht mehr zu , den In⸗ 


halt. ausfuͤhrlich anzuzeigen ; welches ich 
auch um fo eher unterlaffen kann, als bie 
Schrift in dan Buchhandel gefommen, und 
auch (don in mehreren gelehrten Zeitun. 


gen recenfirt worden iſt. Diefe Schrift 
wird aud um beswilfen immer ihren 


. Werth behalten, weil fie bie Gründe 


für die evangelifche Religionseigenſchaſt 
beyder Koflegien in gebrängter Kürze, 


guter Ordnung und öimlicher Vollſtaͤn 


digkeit darſtellt. 
Bali 








— — a Da FE a a a 
— 
x . 2 
, 
’ : — 
= i 5 . ; [ur i 
. ’ f 


Reichstagsthaͤtigkeit. DER 4 5 

Bald nach der Eberſteiniſchen Abhandlung 
erſchien noch eine andere wider die Meiſteri⸗ 
ſchen Grundſaͤze gerichtete Schrift, nemlich: 


VI) Bon dem Religions. Verhaͤltniſſe ‘ber 
teutſchen Reichstagsſtimmen; ; eine Abhandlung 
zur Widerlegung des Meiſteriſchen Verſuchs uͤber 
den nemlichen Gegenſtand; herausgegeben von 
Joh. Ant. Mertens aus der graͤflich Wind- 
hagiſchen Stiftung, als derſelbe ſich zu Erlan— 
gung der Doctorwuͤrde in ben Rechten der oͤf— 
fentlichen Vertheidigung beygefuͤgter Saͤze aus 
der ganzen Rechtswiſſenſchaft den’. . Jul. — 
unterzog. Wien 1784. 6. Bogen ind. 


In dieſer Streitſchrift wird der Grundſaz, 
daß es in Beſtimmung des Religionsver- 
haͤltniſſes der teutſchen Reichstagsſtimmen 
nicht auf die Religion des Landes, ſondern 
auf die Religion und den Willen des Lan⸗ 
desheren anfonıme, nicht nur aus ben 
ſchon bekannten und von andern ausge⸗ 
fuͤhrten Gruͤnden behauptet, ſondern auch 
mit neuen unterſtuͤzt. Freylich koͤnnte wie 
der ſolche zum Theil Manches mit Grund 
-  tingewendet werden. Auch fheint derfelbe 
zu viel ‚für die katholiſchen Staatsgrund« 
ie eingenommen zu ſeyn, wenn er z. E. 
| ſar 


416 15) Brafenfache und 
für eine von andern, auch proteſtantiſchen 
Schriftſtellern, da fie in dergleichen 
Sachen noch Freyheit zu Denken bar 
ten, über alle Zweifel erhobene Wahr⸗ 
heit haͤlt, daß zu einer techemäfigen Itio- 
ne in partes einhellige Stimmen erfor 
derlich feyen. - Im Ganzen ift es aber im 
mer eine mit Geſchicklichkeit geſchriebene 
lefenswürbige Abhandlung. Kine aus 
führliche Anzeige des Inhalts laͤßt mir 
auch hier der Raum niche mehr ji. 

. VII.) Ueber die kritiſche Sage des Reicht 
tages zu Regensburg 1784. (44. Seiten ſeht 
weitläuf gedruckt in 8.) 

Die Schrift erfchlen während der Komkial 

ferien, da man noch fire die Dauer Di 

- Reichstags befümmert war.. Nun hat ie 

Begenftand fein Intereſſe verlohren. Aber 

auch auſer dieſem Fall wäre ber Verluſ 

wicht gar gros, wenn: ich meine Sefer nich 

7 mie dem Inhalt derſelben bekannt mad. 

. . Das Motto auf per Ruͤcſeite bes Tite 

blatts: Inter duos litigantes tertiu: 
gaudet, ſagt mit Wenigem genug. 

VIII.) Privatgedanken über das kaiſe⸗ 

Ache Datificationsrecht die Vergleiche der —* 


8d 
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kiſchen und Weſtphaͤliſchen Grafenſache betrefe 
ford. Frankfurt und Lejpzig bey Heinrich Lud⸗ 


wig Brönngr 1785. 60, Eeiten in 8. | 
Dife Sphrift.ift eigentlich burch bie ges 
fchriebene Comitialnebenftunden des Kurs 
brandenburgiſchen Herrn $egationsferretärs 

- Gang in Regensburg veranlaßt worden, 
welche — fo fehr fie auch dem Werfaſſer 
derfelben Gerechtigfeit widerfahren laͤßt 

und ihm das verbiente Zeugnis eines aufs 
geflärten Genies, einer fehr angenehmen 


0-2. und unterhaltenden Schreibart, einer gro⸗ 


ſen und vielſaͤltigen Erudition und glaͤnzen⸗ 
der Beredſamkeit, vieler und feiner Poll⸗ 
tik und groſer Staatsrechtswiſſenſchaft bey⸗ 
lege — darin für ein Dem proteſtantiſchen 
Reichstheil fehr wichtiges, dem katholi— 
fdyen Gingegen fo lange, bis ein Mann 
.. unter den Fatholifchen Geſandtſchaftsange⸗ 
hoͤrigen die Sache ber Katholiſchen mit 
gleichem Muth und Staͤrke wider derglei⸗ 

chen Anfaͤlle vertheidige, gefaͤhrliches 
Inſtitut erklaͤr worden, Sn dem 24. 
St. des Jahrgangs 1784. dibt ber Bere 
faaſſer derſelben feine Geſinnung über das 
kaiſerl. Genehmigungsrecht zu erfennen, 

und glaubt, daß deſſelben nie mit weniger 
Sue. Staatil, gter ri Dd  rerhee 


did 15) Örafenfache und 
rechtlichen Anfcheine Erwähnung gefchehen 
7 fen, als im gegenwärtigen Falle. Gegen 
diefe Aeuſerung wird in ‚der angeführten 
Schrift das Faiferl. Genehmigungsrecht erſt 
durch Aufſtellung der dafür aufgeführten 
-Bründe und denn durch Widerlegung des 
Hrn. Ganz vertheibiget und unwiderſprech⸗ 
lich- mit guten Gründen behauptet. Einige 
einzelne Gründe find zwar nicht über ale 
_ Einwendungen erhaben: die Ausführung 
im Ganzen wirb aber doch jedem Leſer bie 
Weberzeugung abdrängen, daß weder das 
kaiſerliche Genehmigungsrecht in dem Fol 
eines von den beyden Religionstheilen be 
Grafencollegien, ohne Theilnehmung bey 
der Reichsreligionscheile, eingegangenen 
. Privamerglichs » noch in dem Fall eines 
von ben in. Theile gegangenen Neichsftäns 
den bender Religionen zu Stande gefommes 
nen Vexgleichs die Reichsoberhauptliche 
Mitwirkung in gerechten Widerſpruch ge⸗ 
zogen werden koͤnne. Verfaſſer dieſer Ab⸗ 
handlung iſt der nunmehrige Kerr Hoſ⸗ 
und Regierungsrath und Profeſſor Roth 
in Mainz. Uebrigens iſt bekanntlich Herr 
. Ganz bey weiten nicht der einige, de 
wider bas Recht, die kaiſerliche Genehmi⸗ 
er =" 


— 
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gung in ‘gegenwärtigen Hall auszuüben ;' 3 
Zweifel hatte. Herr Roth doͤrfte ihm 
aauch darin zuviel thum, , weni er feinen, 
: - Mebenftunden ben abfichtlichen Dan beye, 
zulegen fcheint „: daß darin. bie proteftanti«- 
ſchen Anfpräche und Grunbfäze immer auf 

ber glänzendften Seite vorgeftellt werden, 
um bdefto mehr Schatten in jene ber Ka⸗ 
tholiſchen bringen zu koͤnnen. Dieſe ge⸗ 
lehrte Controvers verdient eine ausfuͤhr⸗ 
liche Anzeige der Gründe, ‚die ich mir auf. 
‚ben folgenden Band vorbehalte, | 


IX.) Erklärung der Fraͤnkiſch Karhofffchen:> 
Herrn Grafen auf den katholiſchen Eonferenzial: j 
rare vom 31. Jul. 1784. 8. S. in 4. 

Es iſt diejenige, weiche Dies unter Nr. XL 

eingeruͤckt iſt. | : 
| Ir. - el 


Sudan, eines kaiſerlichen Reſcripts d. Fi 
19. Nov. die Wiederbelebung des Reiche⸗ 
tags, betreffend. — ——— 


| Kat Mofefiäe Bäcren mit wahrem Be⸗ 

dauren wahrnehmen muͤſſen, daß die aus⸗ 
gebrochene Fränkisch - und Weſtphaͤliſche Grafen⸗ 
irrungen zum Nachth ell aller anderen Geſchaͤfte 
(ba ohnehin bekannt ſey —* vote viele zur — 


440. 15) Beafenfache und: " 
Reichstags⸗Erledigung qualificirte Gegenſtaͤnde 
ſchon laͤngſtens an die Reichsverſammiung ge 
kommen und durch kaiſerliche Hof⸗ und Kom⸗ 
miſſionsdecrete zur Beſchleunigung der herkomm⸗ 
lichen Gutachten anempfohlen worden waͤren:) 
ſchen viele Jahre angedauert, und bis jezo noch 
ihre Erledigung nicht erhalten. haͤtten, wodurch 
ein mißbeliebiger Stilleſtand in Reichsgeſchaͤften 
entftanden, dem ohne Beſorgniß einer noch groͤ⸗ 
ſern Verwirrung nicht länger nachgefeben wer⸗ 
den koͤnne. u 

Es werde dahero ber kaiſerlichen Principal 
fommiffion aufgegeben, Namens Kaiſerl. Mo 
jeftät den Reichstagsgefandten und ihren Prin⸗ 
eipalfchaften'zu erfennen zu geben, daß die Gras 
fenfache , entweder unverzüglich durch ſchickliche 
und mit Zufriedenheit. der Intereſſenten zu er⸗ 
wählende Auswege, jedoch unter Vorbehalt der 
kaiſerlichen Genehmigung , beendigt werde, oder 
zu gewaͤrtigen, daß es durch faiferliche Entſchei⸗ 
dung’ gefchehen werde. 


| . Indeſſen ‚aber Eönnte nad) dem Vorgang 
der Reichsdeliheration in der. Tefchner Friebens⸗ 


. , Rätificationsfache an den vorhandenen Angeles‘ 


een (befonders die Cameralbauſache und 
onftige Bammergerichtliche Miaterien) ehebaldigſt 
wieder ‚vorgenommen ;- "weiter fortgeſezt, und 
bießfalls abhelfliche Maße erziehlt werden. | 
‚Man, jmeifle gar nicht an der Bereitwilllg⸗ 
keit der Stände, hierzu ſowohl als zur ai 


“ — 
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bung des. Reichstags das ihrige benjutragen, 
Im Entſtehungsfall aber: würden ſich Raiferliche 
'Majeftät genoͤchiget finden, jum DBelten des 
‚Reichs und bes Juſtizweſens ihr reichsoberhaupts 


ches Worfehungsreche eintretsen zu laſſer. — | 
er 


En) 3 
Erfffrung des Kurboͤhmiſchen Herrn Mb, 
* nflters- beyn eichsrath vom 4. Dec. 
oe ——— 


a" Die «- in dem, Reichsrach Ioom 27. Aug, 
öffentlich , "jedoch blos für fich gemaifte Ers 
Märung des Kur - Hannoͤveriſchen Herrn Comis 
‚siglen,, JE mir der Befehl fo eben, ertheile wor⸗ 
den, die Stelle bes Frenheren von Borie“, auß . 


der Urfache dießfalls zu vertretten , weil der allexy 


Hoͤchſte Hof nicht gewohnt. iſt, feinen Miniftern 
in. Fällen, „wo fie fid) auch periöntich beruͤhrt 
finden, eine Vertheidigungsarf zu erfauben, die. 


- zu Heftigfeiten reizen, die Ruhe ber Reichsyverg 


ſammlung flören, die Gemuͤther noch mehr vers 
Dittern, ober gar gu feltfamen Auftritten Anl 
geben koͤnnte. Da nun eins aus einer Privaı 
unterredung eritflandenes. Ditsverfländniß an bien 
fen Ort nicht gehörig if, fo muß Cal. folle) 
ich mich befchränfen „ bier blos zu ’eiffären, da 
ber Freyherr von Borie“ auf fein, Ehrenwort ver⸗ 
dhere (al. werfichere habe, ) In dem Oeſterreichi⸗ 
chen Voto feinen Umſtand angeführt zu haben, 
der in feiner Wefenheit contra veritatem fadi 
nt 3 gehal⸗ 


.J 








‚gehalten 


R i 
7. 


ıs) Br aſenſache und 
werben könnte, Deſſen ungeachtet If 
‚bemfelben aus ben angeführten Urfachen von den 
iechönhften Hofe aus: befonderer Maͤſi ung ver 
‚bothen worden, ‚über den Gegenſtand diefes Mii 
‚verftändniffes. fich ſelbſt weder zu aͤuſſern, noch 
fi) hierüber mit jemand oͤffentlich ‚oder in ber 
Stille in etwas einzulaſſen, fondern biejenige, 
«über ſein perfögliches Betragen.zu Plagen-Up 
ache haben follten ;, lediglich a“ hoͤchſte Be⸗ 
hoͤrde zu verweiſen. FE 





IX. 


. 
\ 


Seoenerklaͤrung des Kurbraunſchweigiſhen 


Herrn Miniſtre. 


Dt. die To eben vernommene Heuferung der 
5% vortreflich Kurboͤhmiſchen Gefandefchaft fan 
Ih meines Orts‘ feinen Umgang nehmen, mit 
derholt hierdurch zu bezeugen, wind nochmals auf 
fine Ehre zu. verfichern, daB dasjenige, was 


‚das bewuͤßte Votum des Freyherrn von Borie 


enthält, mit demjenigen, was in ber zwiſchen 


uns vorgefallenen Unterredung vorgekommen ift, 


keinesweges (al. durchaus nicht) übereinftim- 
mend ift, Uebrigens muß ich freylich der Moͤg⸗ 


Tichkeit Diag geben, daß Dem Srepherrn vn 


Borie bey feinen ‚Jahren und vielen Gejchäften 


vieheicht der wahre Verhalt, den es mit folder 


Unterrebung gehabt , entfallen gewefen und etma 
le ſolches Mißverſtaͤndniß veranlaßt wor’ 


% ' % 
⸗ 
JF 
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x. 


Ausıng K. K. "Keferpts an die aurbohmiſche 


Geſandtſchaft, am 6. Der. 1784. den ka⸗ 


tholiſchen und auch einigen enangelifchen Ge⸗ 


ſandtſchaften bekannt gemacht. 


7 ie wahren Urſachen, welche die gegenwaͤrti⸗ 


ge Unthaͤtigkeit des Reichstags zum Be⸗ 
dauern aller um das Beſte des teutſchen Reichs 
aufrichtig bekuͤmmerten Reichsſtaͤnde verurſacht 


haben, ſind zu befanne, als dag man noͤthig 


haͤtte, ſolche den katholiſchen hohen Reichsmit⸗ 
ſtaͤnden in Erinnerung zu bringen. 


Sao ſehr bie Katholiſche gewunſchet , und. = 
ſich bemuͤhet haben, durch einen billigen Ber ⸗ 


glei, die unter den verfammelten Reichsſtaͤn⸗ 
den entſtandene Streitigfeie zu heben, fo war es 
ihnen doc) bishero, ganz unmöglich , dieſen 


Wunſch zu erreichen, weil die von dem Gegen⸗ 


theil vorgeſchlagene Bedinguiſſe eines Vergleichs, 
entweder gerade zu oder doch indirectè eine gaͤnzl. 


Nachgiebigkeit von Seiten der Katholiſchen in | 


Anfehung, der Fraͤnklſchen Grafer-fache zum Ziel 
hatten, folglich ber Eatholifche hohe Reichstheil 


Das- ntereffe der bebrängten Fatholifchen Grafen - 
. gänzl. aufzuopfern, ſich hätte encichlieffen müflem : '. 


: Das in den leztern Farholifchen Conferenzien 
vorgefchlagene Ausfunftsnrittel wegen dem Bey⸗ 
tritt ber kathol. Sränfifchen Grafen zu der Voll⸗ 
macht des won. a gwar die Sa 
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430. 13) Beafenfache und: " 
Reichstags». Erledigung qualificirte Gegenftänbe 
ſchon längftens an die Reichsverfammlung ges 
kommen und durch Eaiferliche Hofs und Kom⸗ 
miſſionsdecrete zur Befchleunigung ber herfomm« 
lichen Gutachten anempfohlen worben wären: ) ' 
ſchen viele Jahre argedauert, ımd bis jezo noch 
ihre Erledigung nicht erhalten. hätten, wodurch 
ein mißbellebiger Stilleſtand in Reichsgeſchaͤften 
entftanden, dem ohne Beſorgniß einer: nod) groͤ⸗ 
. fern Verwirrung niche länger nachgefehen wer⸗ 
ben koͤnne. nn 
Es werde dahero ber kaiſerlichen Principals 
kommiſſion aufgegeben, Namens Kaiſerl. Mas 
jeſtaͤt den Reichstagsgeſandten und ihren Prin⸗ 
cipalſchaften zu erkennen zu gehen, daß die Gra⸗ 
fenfache , entweder unverzüglich durch ſchickliche 
und mit Zufriedenheit. der Intereſſenten zu erw 
wählende Ausmwege, jedoch unter Vorbehalt der ' 
Fatjerlichen Genehmigung , beendige werde, oder 
Mu gewärtigen, daß es ducch Faiferliche Entſchei⸗ 
bung’ geichehen werde, 
Indeſſen aber Eönnte nad) dem Vorgang 
ber Reichsbeliberation in der. Tefchner Friedens⸗ 
. Ratificationsfache an ben vorhandenen Angeles : 
enheiten (befonders' die Cameralbauſache und 
Fonflige fammergerichtlihe Materien) ehebaldigft 
wieder . vorgenommen ;- “weiter  fortgefegt , und 
dießfalls abhelfliche Maße erziehle werden. 
- ‚Man. jweifle gar nicht an der Bereitwilllge 
keit der Stände, hierzu ſowohl als zur —* | 
u EEE * un KL Er ee mg: | 
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"u erhalten, daß die Fraͤnkiſche Grafenſtimme 
bis zum guͤtlich oder gerichtlichen Austrag der 
Sache falvo petitorio et pofleflorio der flrels 
tenden Theile bey den Reichstagsberathſchlaqun⸗ 
gen übergangen: oder wenigftens nicht gezaͤhlet 
werde. Faͤnden fich aber bey diefen ‚billigen, - 
jedem Theile in feinen Gerechtfamen ſo unnadje 
theiligen, und dem Beyſpiel voriger Zeiten fo 
-angemeflenen Auefunftemiktel wnüberwindliche 

‚Anftände ; fo glaube man bieffeits, es erübrige 
nichts anders , als mit "Benfeitftellung einers 
allem Anſchein nad) auf der Reichsverſammlung 
. nicht wohl mehr - benzulegenden Sache, bie 

-Meichsberatbfihlagungen auf’ die Art, wie bey 
dem Beptritt zu dem Teichner Friedensſchluß ges 
ſchehen ift, fo bald moͤglich wieder. vorzunehmen. 
Nur muß man auf diefen Fall: denen katholiſchen 
:hohen Reichsmitſtaͤnden die vorläufige Bemer⸗ 
fung zu machen, nicht unterlaffen, daß alsdenn 
- „anf ernſtliche Mittel-zu denken feyn wolle, um 
Zudringlichfeiten gegen. das Reichsfuͤrſtenraths⸗ 
Directorium und andere ſich vormalen bey den 
Reichs berathſchlagungen der, Grafenſache Halber 
ereignete heftige Auftritte hintanzuhalten, indem 
ſonſt ſehr zu befuͤrchten waͤre, daß bey wieder⸗ 
Hergeſtellter Thaͤtigkeit des Reichstags zum all⸗ 
gemeinen Beſten nicht gedeyliches zu Stand kom⸗ 
men, oder gar ein neuer Grund der Uneinigkeit 
entſtehen duͤrfte. Sollte der eine oder der andere 
dieſer Antraͤge Eingang ſinden; ſo wuͤrden die gut⸗ 
geſinnten Staͤnde bald das Vergnuͤgen haben, 

W Dd5 die 
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bie Reichsverſammlung ihrer Beſtimmung gu 
mäß befchäftigt zu ſehen. Wiſſe man aber ud 
einen ſchicklichern Ausweg, zu dieſem Ziel af 
eine anfländige Art zu gelangen; fo wird ma 
dieſſeits gleichfalls nachdrücklich zu dem gemein. 
fomen Endzwe mitzuwirken, feinen Anflad 
nehmen, — 

XI. 


Erklaͤrung der Fraͤnkiſch Katholiſchen Herm 
Grafen auf den katholiſchen Conferemjialb 
ſchluß vom 31. Zul, 1784. - 

"= benen an der Fraͤnkiſchen Euriatflimm 
| becheiften Fuͤrſtlichen und Graͤflichen fs 
tholiſchen Haͤuſern iſt ſich über das ben ber ft 
tholiſchen Conferenz vom 31. ul. dieſes Jah} 
durch bie Mehrheit der Stimmen ausgefallene, 
und den. zu Mitbeſorgung Dero Angelegenheiten 
reigends nach ‚Regensburg abgeordneten 
von hohen Reichsbirectoru wegen zugeſtellte Re 
fultat benommen: worden. Dieſeibe Halten ſich 
von Ihren hoͤchſt und hohen katholiſchen Sr 
ven. Mirftäden des Reichs ebenfo vollkommen 
verſichert, daß Ihnen nichts gegen Ihre Rei 
ftaͤndiſche Rechte‘, beſonders die geſezmaͤfe 
Stimmfreyheit werde zugemuthet werben wollen, 
als aufrichtig Sie gleich Anfangs des zwiſchen 
Ihnen und den’ proteftantifcyen Herren Theilho⸗ 
bern entſtandenen Zwiſts fich beftrebet hatten 
denſelben durch den Weg der Güte auf eine d6 
men reichsftändifchen Gerechtſamen und’ er 








\. 
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Uch dem freyen Stimmrecht angemeſſene und 
Annachtheilige Art beyzulegen, auf) zur Stunde 
wuͤnſcheten zur Wiederbelebung des Reichstags 
auf eine Art beywuͤrken zu koͤnnen, wodurch Diele 
ihre Gerechtſame nicht verlegt würden. 


Nun ift der.vorliegende Ball diefer: „baß 


pie proteſtantiſche Herrn Theilhabere an dem 
Voto curiato franconico ſich beygehen laſſen, 
„gegen Die Verfaſſung, Receſſe, und das ununter⸗ 
Abrochene Herkommen der Fraͤnkiſchen Grafencu⸗ 
„rie, ohne Vorwiſſen und. Einwilligung derer 


katholiſchen Herrn Theilhabere und doch unter 
Beydruckung des gemeinfomen Kollegiolfigts, 


„An welchem Lezterer Wappen mit befinblish find, 
„den: Seren: von Fiſcher einſeitig, fort platters 


‚Ange ungültig und nicht zu der:von wegen und - 


„im Namen aller: Froaͤnkiſchen Herren : (Grafen 
„bey Reichstägen zu führenden Stimme, zu 


„beftellen, und zu bevollmächtigen, und biefes 
„ijvoae. (fo wohl zu bemerfen) zu einer Zeit, we 


„man fid) katholiſcher Seite noch bey Sebzeiten 
„des lezteren Gomitialgefandten von Piftorius 
zur gütlichen Benehmung über die Beſtellung 
„der bald in Erledigung fommen koͤnnenden Ges 
„ſandtſchaft gegen den Proteftantiichen Eoflegial« 
„eheil anerbotten ‚gehabt. *" Wodurch alfo deſ⸗ 
fen bisheriger ungegrünbeter Einwurf , daß man 
ſich von.ihme getrennet habe, um fo mehr hinmeg⸗ 
fallet. | 


bandlung wäre zwar ber gerabefle Weg Ban 


Ä Be ſolch offenbarer ungerechten That⸗ 





— 
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ber Vereinigung mäher. zu bringen, ba aber bie 
mehreren der: Katholifchen nach ihren Aeuferuns 


gen fid) eine günflige Zufage über. einige billige 
Bedingniſſe, mit welchen dieſer nachgiebige 


Schritt mußte begleitet werden, ſich nicht zu 


verſprechen getrauten, hingegen man auch den 


katholiſchen Grafen nicht zumuthen konnte, daß 


ſie einen ſo deciſiven, und den Gegentheil in voͤl⸗ 
ligen Beſiz ſezenden Schritt unentgeldlich thun, 
und we en Herſtellung der Reichstagsthaͤtigkeit 
ein einſeitiges und zu dieſem Endzweck wirklich 
nicht noͤthiges Opfer machen ſollten; fo ſiehet 
man nicht ab, wie auf dieſe Art die Beylegung 
oder unſchaͤdliche Beſeitigung der Grafenſache 


koͤnnte bewuͤrfet werden, wenn auch das Erzhaus 


egen ſeine Ueberzeugung und blos aus Liebe zur 
Bereinigung von feinen in den vorigen Confe⸗ 


renjen geaͤuſerten Mepnungen abgeben wollte, 


Da aber inzwiſchen fo viele in Anfage ſte⸗ 
bende wichtige Materien nach mehrjaͤhrigem 
Stillſtand der ordentlichen Reichsberathſchlagun⸗ 
gen deren baldige Vornahme immer noͤthiger 
machen, auch zu befuͤrchten iſt, daß Se. Kaiſ. 


Mojeſtaͤt als Reichsoberhaupt, nach ſo langer 
Nachſicht und oͤfterer Ermahnung zur Einigkeit, 


bieſe Verzoͤgerung nachdruckſam ahnden duͤrften, 
fo ſiehet man ſich veranlaßt, den hohen Mit⸗ 
ſtaͤnden kathol. Theils den unmasgeblichen Vor⸗ 
ſchlag zu machen, und zu erwaͤgen zu geben, ob 


ſie nicht moͤglich erachten, von dem Gegentheil 


— 
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fabrliche Abfıche gehabt hat, bey dem Delle . 
phaͤliſchen Graͤflichen Eoflegio "die jnolr ohnehin’ 
ſchon receßmaͤſige Alternation in Vertüßrung dor⸗ 
tiger Kuriatſtimme unter der Vorausſezung nach⸗ 
zugeben, daß dagegen die gleichwohlen mit jener 
ratione Qualitatis mixtae in naͤhmlichem Vers 
haͤltniß ſtehende Fraͤnkiſche Grafencuria und de⸗ 
ren Votum comitiale als pur proteſtantiſch an⸗ 
zuſehen, und zu behandlen waͤre; welches Vor⸗ 
haben ſalvis legibus, et juribus ſtatuum 
Imperii nimmermehr und um fo weniger hat 
zugelaffen werden fönnen , als ſolches gegen die 
urfprüngliche Verfaſſung der Fraͤnkiſchen Curia, 
gegen die ganze Natur und Eigenſchaft eines ver⸗ 
miſchten Collegii, deſſen katholiſche Mirglies 
der zumalen nicht ſowohl nur eine gleiche 
als vielmehr. Die groͤſere Anzahl wirklich- 
ausmachen, und felbft gegen die allen Ständen: 

- ohne Unterſchied der Religion omnimodam parita- 
tem etlibertatem fuffragii zu gewaͤhrende Reichs⸗ 
grundgeſeze ſchnurſtracks geloffen ſeyn wuͤrde. 

Ob num ſchon immittelſt dieſer ganze prote⸗ 
ſtantiſche Plan auf einmal dadurch zernichtet 
worden, Daß die beyderſeitige Reichsgraͤflich 
Weftphälifche Collegialſtaͤnde einen ganz unbe⸗ 
dingten, den klaren Diſpoſitionen der Reichsgen 
ſeze angemeſſenen Vergleich uͤber die wechſelſeiti⸗ 
ge Verführung ihrer Reichstagsſtimme durch 
zwey Geſandte von ein und der andern Reli⸗ 
sion, welcher F nie bie mindeſte Anrechnung 
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die Reichsverfammlung ihrer Beſtimmung ge 
maͤß befchäftige zu fehen. Wille man aber noch 
einen ſchicklichern Ausweg, zu dieſem Ziel auf 
eine anftändige Art zu gelangen; fo wird man 
dieſſeits gleichfalls nachdruͤcklich zu dem gemein. 
famen Endeweck mitzuwirken teinen 


nehmen. 
XL 


Erklaͤrung der Fraͤnkiſch Katholiſchen Herrn 
Grafen auf den katholiſchen Conferenzial⸗ 
U ſchluß vom 31. Jul, 1784. - | 


nter denen an der Fraͤnkiſchen Euriarftimme 

Ä betheilten Fuͤrſtlichen und Graͤflichen ka⸗ 
tholiſchen Haͤuſern iſt ſich uͤber das bey der ka⸗ 
tholiſchen Conferenz vom 31. Jul. dieſes Jahrs 
durch bie Mehrheit der Stimmen ausgefallene, 
und den. zu Mitbeſorgung ‘Dero Angelegenheiten 
eigends. nach ‚Regensburg ‚abgeorbneten Rath 
von hohen Reichsbirectorii wegen zugeſtellte Re⸗ 
fultat benommen worben. Diefelbe Halten fich 
son Ihren hoͤchſt⸗ und hohen katholiſchen Her⸗ 
ven. Mirftädben des Reichs ebenfo vollkommen 
verſichert, daß Ihnen nichts gegen Ihre Reichs⸗ 
ftaͤndiſche Rechte, beſonders bie geſezmaͤſige 
Etimmfreyheit werde zugemuthet werben wollen, 
als aufrichtig Sie gleich Anfangs des zwiſchen 
Ihnen und den proteſtantiſchen Herren Theilha⸗ 
bern entſtandenen Zwiſts ſich beſtrebet hatten, 
denſelben durch den Weg ber Guͤte auf eine de 
nen ee Gerechtſamen und 


f 
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„Gebuͤhr bey allen. Ereigniſſen vorzuͤg⸗ 
„lich auch ein jeder zukuͤnftige Comitiai-⸗ 
„gefandte anderfi nicht , als lediglich 
„nach der Stimmenmebrbeit, ohne Aus 
„ſicht auf Die Religion, Receß⸗ und gers, ' 


„kommen gemäs gewählt, bevollimädy . ; 


„‚voerden wollte und follte. 


So friedliebend nun biefe Erflärung, und 
fo billig der dabey gemachte Vorbehalt und ges 
braudyte Vorſicht für künftige Faͤlle geweſen, 
fo wenig hätte man auch vermuthen follen, daß 
von Catholicis felbiten einige Einwendung das. 


tiger, und von Zeit zu Zeit inſtruirt 


un 


J 


gegen wuͤrde gemacht werden. 


Da aber gleichwohlen in der am giſten 
Jul. a. c. gehaltenen katholiſchen Conferen; mehr. 
Abſtimmungen dahingegangen, daß denen ka⸗ 
tholiſchen Herren Theilhabern an der Fraͤnkiſchen 
Curiatſtimme anzurathen waͤre, von ihrem Be⸗ 
gehren: daß ber Gegentheil: forderiſt bie Erfül:. - 
lung der in bieffeitiger Erklärung gemachten Be: . 
Dingniffe zugufichern hätte, abzuftehen und ſich 
mit der Sicherheit, die ihnen der katholiſche ho⸗ 
he Reichstheil ‚feines Orts für die Zukunft in! 
gewifer Maas leiften wolte, zu beruhigen: ſo 
wird ein hoher katholiſcher Reichstheil von ſelb⸗ 
ſten einfichtigft ermeflen, daß felbige ſich mit dies 
fee Art von Gicherheit ohnmoͤglich beruhigen 
koͤnnen, maffen nur allzugewiß iſt, daß, wenn . 
diefelbe einmal ihre Einwilligung zu ber = ’ 


— 
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"fen, ben dem obriſten Reichsrichter in poſſeſſo- 
'rio zu flogen, wo man dann aud), ficherlich 
durch ein Mandatum $.C, in feinem juͤngern 
und älteren Defisftand allergerechteſt geſchuͤzt 
zu werden ‚?fich bey fo offenbarer gerechten Sache 
und gleich offenbaren” jenſeitig thaͤtiger anmaßli⸗ 
chen Reſtitution und Verdraͤngunq haͤtte verſpre⸗ 
chen koͤnnen. Allein da die Sache dadurch, daß 
Die von: Dem Herrn von Flſcher mit feiner einſei⸗ 
tigen Vollmacht bey dem hochloͤblichen Reichs⸗ 
Directorto gewagte Legitimation von dieſem unter 
iſſer von jenſeits nicht zu erfüllen gewefenen 
ſervation angenommen: worden, ſich dahin 
eingeleitet, daß von den beyden hohen Reichs⸗ 
theilen darüber, wie dieſer ſtreitige Legitimatlons⸗ 
punct in dee Guͤte zu berichtigen ſeyn möchte, 
ſich verſchiedentlich mit einander. benommen wor⸗ 
den,ſe hat man katholiſch Fränfifchen Orts for⸗ 
derſamſt den Erfolg daven abwarten wollen, und 
dn Hofnung , daß ſich Proteftantes noch 
begreifen, und der Billigkeit flott geben wür« 
den, mit Einſchlagung des Weg Rechtens bis⸗ 
hero an ſich gehalten. - Welche Hofnung aber 
leider fehlgefchlagen , Indem der proreftantis 
fche Reichstheil foldye Säge und Fode⸗ 
‚ zungen aufgrfteller,, die mit der - Verfaß 
“ fung und den Geſezen Des Reichs und der 
in felbigen gegruͤndeten reichsitändrfchen 
Stimmfreyheit fo wie mir der wefentlis 
chen Eigenſchaft deren Brafencurie ganz 
nicht befteben mögen, und derfelbe u ges 
nn aͤhr⸗ 
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ſelbſt uͤberlaſſen wäre; wie dann auch mit ſolch, 

neuerlich zwiſchen beyden Religionstheilen der 
Fraͤnkiſchen Grafen⸗Curie entſtehenden Irrun⸗ 

gen ber geſamten hoben Reichsverſammlung in 

dem Anbetracht wenig gedient ſeyn wuͤrde, da 

biedurdy leicht wiederum der Lauf deren (ı 
ordentlichen Befchäften gebemmer wers. | - 
den fönnte, .. | “ 


Dieſem allem nach bat man an Seiten. . 

‚ber » an dem Voto curiato franconico betheils 

gen Fuͤrſtlich und Gräfichen Karholifchen. Häus 

fer allerdings zu bebauren, baß mar nod) zur 

‚gel und bey folhen Umftänden zu einer gütn © — — 

ichen Ausgleihung fid) eine Hofnung machen 

Fönne ; fchöpfer aber zugleich die zuverfichrliche | 
Hofnung, die ſaͤmtliche höhft- und hohe ka⸗ 
tholiſche Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände bes 
Reichs (fo fern dieſelbe die Sache in guͤtlichen 

Wegen zu vermitteln ferner gemeynt feyn foll« 

ten.) werden nunmehro von felbften pie Noth⸗ 

wenbigfeit der Fimftigen Sicherheit in der. Maag 

als ſich folche dieſſeits ausbedungen worden , _ 

weiter nicht misfennen., fofort auch). bey denen 

der A. C. verwandten Kurfürften, Fürften und 

Ständen den Antrag zu machen belieben, daß 

ſie zu folcher fo erforberliher Sicherheitslei⸗ 

tung niche nur den. proteftantifchen Collegial⸗ 
shell zu: veranlaffen , fonberm aud) ihres fee - ' 

fligen Orts beyzuwirken ‚bätten. N 


J Sollte hingegen ſolcher Antrag zu thun, 
Teuiſche Staatsl. oler Theil. Ee einem̃ 
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einem‘ hohen katholiſchen Reichstheil nicht ge⸗ 
fällig ſeyn, ober bie Herren Proteſtanten ſelben 
einzugehen verweigern, fo bleibet freylich Ca- 
tholicis franconicis allein uͤbrig, ohne weiters 
den Weg Rechtens zu ergreifen, und gegen 
die von Fiſcheriſche⸗ der vorhinigen Poſſeß 
ſton, denen Brafentagsteceffen , und allen 
Societaͤtsregeln, auch Addyegefezen zuwi⸗ 
derlaufende null⸗ und nichtige einſeitige 
Bevollmichtigung die allerhoͤchſte obriſt⸗ 
richterliche uͤlfe foͤrmlich nachzuſuchen. 


Anhey Halten ſich dieſelbe ſolchenfalls gaͤm⸗ 
lich geſichert, und wollen den geſamten katho⸗ 
liſchen hohen Reichstheil darum in aller Öe 
ztemmniß erfucht haben, daß, gleich Höchft und 
HPochderſelbe obnebin nicht gemeynt feyn 
koͤnne, zum Nachtheil und Eingrif in 
die allerhoͤchſte obriſtrichterliche Befug—⸗ 
nis in etwas einzugehen; als Hoͤchſt und 
Hochderſelbe ſeinem bereits vormals an Kal 
ferliche Majeſtaͤt gebrachten Anfuchen zu Folg 
biefe gerechte Sache zu unterftügen, und allen 
falls der gegen den proteftantifchen Reichstheil 
geſchehenen vorhinigen Behauptung gemaͤs, auf 
‚ ber Guieſcenz der Fraͤnkiſchen Curiatſtim⸗ 

me bis zu rechtlichem Ausgang ber Sache 
veſt zu beſtehen belieben werde. | 

Wie dann auch vie aflerfeits fuͤrtrefli 
Reiches und Fürftliche Directoria andurd) 9® 
giemend und angelegentlich erfuche werben, * 

| Pr 7 q ." . gr 
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gegenmwärtiger Abberufung an, ſo wie bishere, 
alfo aud) fernerhin in nichts zu gehelen, was 
ben einiger Reichsberathung zur Beſchwerde 
und Nachtheil deren Farholifchen Herren Theile 
habern der Fraͤnkiſchen Euriarftimme , in’ Arte 
Tehung beffelbigen niche minder ‚; als denen 
Proteftanten, zuftehenden liberi juris Tuffragii, 
und der in denen theuren Sriedensfchlüffen fo 
forgfam veſtgeſeztan mutuae et exadtae Mqua- 
litatis immer gereichen fönnte , als weswegen 
fi) auch auf allen Fall beftens verwahret wird, 
Gegeben Schilingsfürft den 6. Dec, 1784, 


. 0 , 
} 
i t 0 
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Karl Albrecht 
Fuͤrſt zu Hohenlohe, und Walden⸗ 
‚burg für ſich und übrige an dem 

voto Curiato gemein berheilte 
Fuͤrſtliche undGräfliche Farholifche 
Haͤuſer. 
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einem hohen katholiſchen Reichstheil nicht ge⸗ 


faͤllig ſeyn, oder die Herren Proteſtanten ſelben 


einzugehen verweigern, ſo bleibet freylich Ca- 


yochderſelbe obnehin nicht gemeynt ſeyn 
die allerhoͤchſte obrifteishrerliche Befug—⸗ 


Ex 


dieſe gerechte Sache zu unterftügen, und allen 


Reichs, und Fürftliche Directoria andurd ge 


tholicis franconicis allen übrig, ohne weiters 
den Weg Nechtens zu ergreifen, und gegen 
die von Sifcherifche : der vorhinigen Dot | 
fion, denen Brafentagsrecefjen, und allen 

Societaͤtsregeln, auch Reichsgeſezen zum 
derlaufende null⸗ und nichtige einſeitige 
Bevollmächtigung die allerhoͤchſte obriſi⸗ 
richterliche Sülfe foͤrmlich nachzuſuchen. 


Anßey halten ſich dieſelbe ſolchenfalls gaͤm⸗ 
lich geſichert, und wollen den geſamten katho⸗— 
liſchen hohen Reichstheil darum in aller Ge— 
ziemniß erſucht Haben, daß, gleich Hoͤchſt und 


Zönne, zum Nachtheil und Eingrif in 


nis in etwas einzugeben ; als Hoͤchſt und 
Sochberfelbe feinem bereits vormals an Kal 
ferlihe Majeftät gebrachten Anfuchen zu Fol 


falls der gegen den proteftaneifchen Relchsthel 
gefchehenen vorhinigen Behauptung gemäs, au 
ber Duiefcenz der Fraͤnkiſchen Curiatſtim⸗ 
me bis zu rechtlichem Ausgang der Sa 
veſt zu beſtehen belieben werde. 


Wie dann auch die allerfeits fuͤrtrefliche 


giemend und angelegentlich erſucht werden, m 
rn ’ Tg 
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ſelbſt überlaffen wäre; wie dann auch mit ſolch 
neuerlich zwiſchen beyben Religionstheilen ver, 
Fraͤnkiſchen Grafen » Eurie entfiehendeh Irrun⸗ 
gen ber gefamten hohen Reichsverfammlung in 
dem Anbetracht wenig gebient ſeyn würde, da 
biedurdy leicht wiederum der Lauf deren 


ordentlichen Geſchaͤften gehemmet wer⸗ 
den koͤnnte.⸗ 


Diefem allen ’ nach bat man an Seiten 
ber. an dem Voto curiato franconico betheils 
sen Fuͤrſtlich und Gräflichen Katholiſchen Haͤu⸗ 
ſer allerdings zu bedauren, daß man noch zur | 
Bel und bey ſolchen Umftänden zu einer güt“ 
ichen Ausgleichun ng fi ich feine Hofnung machen 
koͤnne; ſchoͤpfet aber zugleich die zuverſichtliche 
Hofnung , die ſaͤmtliche hoͤchſt und hohe ka⸗ 
tholiſche Kurfürften ‚ Fuͤrſten und Stände des 
Reichs (fo fern diefelbe die Sache in gütlichen 
Wegen zu vermitteln ferner gemennt ſeyn foll« 
ten.) werben nunmehro von felbften hie Mother 
wenbigfeit ber fünftigen Sicherheit in der Maag 


als ſich ſolche dieſſeits ausbebungen worben , _ = 


weiter. nicht miskennen, fofort auch bey denen 
der A. C. verwandten Kurfürften, Fürften und 
Ständen den Antrag zu machen belieben, daß 
ſie zu ſolcher ſo erforderlicher Sicherheitslei⸗ 
ſturig nicht nur den proteſtantiſchen eollegiale 
theil zu veranlaffen , ſondern auch ihres ‚felbe 
fligen Orts beyzuwirken ‚hätten, 


Soollte hingegen ſolcher Antrag zu Kam, 
N . Seasfe Staatsk. oter Theil € einerh 
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Scchzehender Abſchnitt. 
Stagacsrechtliche Bemerkungen aus Ge 
legenheit ver Oeſterreichiſchen Kriegẽruͤ⸗ 

ſtungen wider die vereinigte 

Niederlande, 
Im zu « 
. 1. 


Ich würde wol Feine Entſchuldigung nd 
. ‚haben ‚ wenn id) von ben zmwifchen dem 
- Haus Oeſterreich und ben vereinigten Mieberlans 
den ausgebrochenen Streitigkeiten ſelbſt, welche 
gegenwaͤrtig, nebft deu damit wahrſcheinlich ver⸗ 
wicelten anbern wichtigen ®egenftänden,, bie 
Europaͤiſchen Höfe befdjäftigen , reben würde, 
Iſt die Verbindung ber Defterreichifchen Nie 
berlande mit dem teutfchen Reich gleich nicht 
ſehr enge, fo ift fie doch an ſich noch gar feinem 
Zweifel unterworfen. Hier läßt es mir aber 
auch dei: Kaum nicht mehr zu Meine Sefer 
werben ſich daher dißmal mit einigen *Bemer- 
Eungen begnügen, welche fich bey Gelegenheit 
dieſer Feindfeligfeiten der Aufmerkſamkeit des 
Staatsrechtsgelehrten darbieten. Das naͤchſte, 
was diefer Aufmerkſamkeit würdig iſt, 1) 

Ä Z— I.) det 
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L) der Marſch der Oeſterreichiſchen Trup⸗ U 
pen durch reichsſtaͤndiſche Gebiete, 


* 


=. N . u 9. 2: 
fi 


eichsgefez über dieſen Gegenſtand. _ 

Was die Iandesherrlichen Rechte und Ver 
bindlichfeiten teutſcher Reichsſtaͤnde in Anfehung 
bes Durchmarfches Kaiferlicher Truppen .feyen; 
darüber haben wir eine ſehr deutliche reichsge⸗ 
ſezliche Beſtimmung. Die Kaiſerliche Wahl⸗ 
capitulation Art. IV. .$. 15. bis 17. ſezt das 
wechſelſeitige Verhaͤltnis auſer Se Nach Zu 
folcher ſollen | 


1) weder bie eigene Reifelice Voͤlfer, J 
noch kaiſerliche Huͤlfstruppen anders, als. nach 
vorhergebender gewönlicher Requifition 
durch der Kurfürften und Stände Lande ihren 
Durchzug nehmen, 9. Ob die Reichsftände auf 
erhaltene Requifition den Durchmarfch geftatten 


⸗ 


muſſen, ober ob fie ſolchen nach beſindenden 


Umftänden auch abſchlagen Eönnen, beitime 


dieſer Staatsvertrag nicht ausdruͤcklich. Wahre Ä 


ſcheinlich hat man auch. daran nicht -eigentlich 


‚gedacht, ba die angeführte Stelle demſelben ein · 


Ee 3 gerůͤckt 





) Bas die diteren Reichegeſeze far eine Sprache fühte 


ten, kann aus dem RA. von 1555. 5. 49. erfehen werden. 
, Sn 
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ERTEILEN 
Sechzehender Abſchnitt. 

Staatsrechtliche Bemerkungen aus Ge 
legenheit der Defterreichifchen‘ Kriegsrus 

fiungen wider die vereinigte 
| Niederlande. 
Be $. I» | | 

9* ch wuͤrde wol keine Entſchuldigung nöchig 
ns haben , wenn ich von den zwiſchen dem 
Haus Oeſterreich und ben vereinigten Mieberlans 
den ausgebrochenen Streitigkeiten felbft, weht 
. gegenwärtig, nebft deu damit wahrſcheinlich ver⸗ 
wickelten anbern - wichtigen - ®egenftänen , die 
Europäifchen Höfe befcyäftigen , reben mürde 
Iſt die Verbindung der Defterreichifchen Nie 
derlande mit dem teutfchen Reich gleich nicht 
fehr enge, fo iſt fie doch ai fich noch gar feinem | 
Zweifel unterworfen. Hier laͤßt es- mir aber 
auch dee: Raum nicht mehr zu. Meine Leſer 
werben ſich daher dißmal mit einigen Bemer⸗ 
kungen begnuͤgen, welche fich bey Gelegenheit 
biefer Feindſeligkeiten der Aufmerkſamkeit des 
Staatsrechtsgeleßrten barbieten. Das naͤchſte, 
was diefer Aufmerkſamkeit würdig ift, 1 ve | 
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J.) der Marfch der Defterreichifchen Trup· 
pen durch reichsftänbifche Gebiete, ‘ 


\ 9. 2. 

Reichsgeſez über dieſen Gegenſtand. 
Was die landesherrlichen Rechte und Ver⸗ 
bindlichkeiten teutſcher Reichsſtaͤnde in Anſehung 
des Durchmarſches Kaiſerlicher Truppen ſeyen; 
darüber "haben wir eine ſehr deutliche reichsge⸗ 
ſezliche Beſtimmung. Die Kaiferliche Wahls 
capitulation Art. IV. .$. 15. bis 17. ſezt das 
wechfelfeitige Verhaͤltnis aufer Sei Nach 
ſolcher ſollen | 


ı)\meber bie eigene Raiferlihe Voͤlker, 
noch kaiſerliche Hülfstruppen anders, als nach 
vorhergehender gewoͤnlicher Requifition 
durch der Kurfuͤrſten und Staͤnde Lande ihren 
Durchzug nehmen, ) Ob die Reichsſtaͤnde auf 
erhaltene Requiſition den Durchmarſch geſtatten 
muͤſſen, ober ob fie ſolchen nach befindenden 
Unftänden auch abfehlagen Fönnen, beitime 
diefer Staatsvertrag nicht ausdruͤcklich. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat man auch daran nicht eigentlich 


| gedacht, da die angeführt Stelle demfelben ein. 


Ee 3 geruͤckt 





a) Was die aͤlteren Reichsgeſeze fuͤr eine Sprache fuͤhr⸗ 
ten, kann aus dem RA. von 1555. 8. 49. erſehen werden. 
* N 
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an worden iſt. Der Begriff einer Requi⸗ 


on. bringe freilih .ordenglicher Weiſe 
mit fi), daß der Requirirende nicht dag Recht 
babe, basjenige als Verbindlichkeit zu fore 
dern, um was requirirt wird. "Gibt es 
gleich Fälle, in ‚welchen zwar die wechfelfeltige 
Requiſition durch Werträge beliebt, aber doch 
‚ andy zugleich die Werbindlichfeit, berfelben State 
zu geben, feſtgeſezt morden iſt: fo find ſolche 
boch nur. Ausnahmen von der, nach welcher Re⸗ 
quifitionen Gegenſtaͤnde einer Gefaͤlligkeit 
voraus ſezen. Ohne die allertriftigſten Gruͤnde 
wird ohnehin fein Reichsſtand gegen feinem 
Reichsoberhaupt, auch wenn es in Reichãmit⸗ 
ſtaͤndiſcher Eigenſchaft erſcheint, eine ſolche 
Requiſition mit einer abſchlaͤglichen Antwort ers 
wiedern. Wenn aber z. E. ein Land ohnehin 
von Mangel an Lebensmitteln und Fourage in 
einem ſehr hohen Grade gedruͤckt wuͤrde, und auf 
dieſe oder eine andere Art das Wohl des 
Staats mit einer ſolchen Verwilligung in Col⸗ 
liſion kaͤme: ſo koͤnnte doch die aufgeworfene 
Frage von Wichtigkeit werden. 


« 2) Soll der Durchzug unſchadiich ken, 
au 


F faro 


| en nu 
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3) füropin Beine Etappenmaͤſige Ber. 
pflegung ‚ vie ehemal ‚ gefordert werden: fondern 
4) die Truppen follen vielmehr Im Marfch 
und im Feld alles a) für den Tandläufigen 
reis und b) baar bezahlen, auch 
5) durch ihr eigen Commiſſariat le⸗ 
ben, folglich in der Staͤnde Landen alleinig 
Dach und Sach, keineswegs aber einige 
Verpflegung — folglich nicht nur feine etap⸗ 
penmäfige , fonbern überhaupt gar feine Ver⸗ 
pflegung — fich anweiſen laffen , welches: 
6 fih auch auf die Generalität, Artile 
terie, Commifjariat, und HZeldkarzlelen verſtehet. 
Es iſt fogar 
7) zu Verſicherung ber Befolgung noch 
weiter verſprochen, wegen der durchziehenden 
Voͤlker genugſame Sicherheit und annehm⸗ 
liche Buͤrgſchaft mittelſt hinlaͤnglich angeſeſſe⸗ 
ner Wechsler und Kaufleute in Reichsſtaͤdten 
gegeben werden folle, wie bereits in den PER: 
conftitutionen verfehen , oder 
8) fich mit denen damit betreffenden Staͤn⸗ 
den in Faͤllen zu vergleichen; welches jedoch nach 
dem Sinn der Wahlcapitulation eigentlich nur 
auf EHER: einer andern ONE zu zie⸗ 
len ſcheint. | 
ee: 4 $3 
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95.3. 
Deſſen Veranlaſſung. 
Die ganze Stelle mag eine von denjenigen 


ſeyn, welche zwar das erfie mal der Wahlca⸗ 


pitulation Karls VII, diefer. aber in ber geheimen 
Abfiche eingeruckt wurden, um nicht ſowol dies 
fen, als. feine präfumtive Nachfolger aus dem 
Haufe Defterreich dadurch zu verbinden, ober 
um fie bey diefer Gelegenheit in die Wahlcapitus 
Tation zu bringen, damit fie auf den Fall, den 
man leicht vorausfehen fonnte, wenn Defterreichs 
Fuͤrſten wieder zur teutfchen Kroye gelangen noür« 
ben, ſchon darin ftehen mögten. „Diele drey 
„SS. fagt Moſer b) find neu unb durch die ges 
„waltige Exceſſe der vormaligen Paiferlichen 
„Haustruppen und die vergeblich darüber geführ« 
„te Klagen verurſacht worden. “ 


Schon im Jahr 1711. befchwerten fich 
die Keichsftäbte ad projectum perpetuae ad 
art. IV. $. 9. über die etappenmäfige Ber, 
pflegung , und erinnerten, daß der Wahlcapi⸗ 
fulation eine Stelle eingerüdt werben mögte, 
nach welcher die Stände weiter nichts, als das 

bloſe 





‚ Dinde Anmetkungen über Karls VU. Wahleapit. 2. 
u ‚© 233 “ ! 
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bloſe Obdacht und das Hausinannsfeuer, ‚bergen : 
ben, das.übrige aber, was der Soldat geniefe, 
vor voll und in landläufigem Preis bezahlt were 
den folle. ?_ Eigentlich aber Hat ein von den - 
altweltfuͤrſtlichen Gefandten zu Offenbach unter 
ihrem dem Kurfürftlichen Collegio übergebenen 
Auffaz vom 16: Det. 1741. gemachtes Moni- 
tum ® diefe Stelle veranlaßt. Denn fie iſt gang 
bon Wort zu Wort aus dem per Majora bes 
liebten Kurmainziſchen Monito ° in die Wahl 
capitulation gefommen, und diefes: nur mic we⸗ 
nigen Veraͤnderungen aus dem Monito der alt⸗ 
weltfuͤrſtlichen Hoͤfe genommen. 


Dies iſt alſo die reichsgeſezliche Verſcheffe. 
Daß ſolche aber ſeit dieſer Zeit jemal in wirkliche 
Ausuͤbung · geſezt worden ſey, daran zweifle ich 
ſehr. Gemeiniglich wird die Sache mit einzel. 
nen Kraiſen und Reichsſtaͤnden durch befonbere 
auf die vorfommenden Fälle, ober , befonders in 
Anfehung ber. Recruten auf. eine geroife Anzahl 
Jahre eingegangene Conventionen dahin einges 
—— * nicht nur die Verpflegung ſowol in 

| Ee5— Anſe⸗ 

ec) ebendafelbf ©. 190. 

- d) Ebendafelbft im ıften Th. 3. Kap. ©. 42. ur. 3. 


e) Moſers Beil. und Anmerf, zur Wahlcapitulation 
ran IJ. im 2. Th. ©. 148. 


⸗ 
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Anfehung der: Mund - als Pfer dportionen zc. 
von den Staͤnden uͤbernommen, ſondern auch 


„alles in einem wolfeileren, als. dem landlaͤuf⸗ 


gen, Preiß uͤberlaſſen wird. Da ich mich aber 
auf die ältere‘ Zeiten hier nicht ausdehnen kann: 
fo will ich nur dabey ſtehen bleiben, wie es bey 


dem Defterreichifchen Truppeitmarfch in Die Die 


berlande , foviel mir befanne wurde, gehalten 
worden iſt. * 
ſ. 4. | 
Kaiſerliche Requifitiondfchreiben. 
In Anfehung der gewöhnlichen Requifis 


tionen wurde bie reichsgefezliche Vorſchrift be 


obachtet. Nur ergiengen — denn in fo ferne 
gibt das Herkommen berfelben eine nähere Bes 
ſtimmung — die Requifitionsfchreiben , wenig. 
‚tens in dem Sränfifchen und Schwäbifchen, 
wahrſcheinlich guch dem Ober und Niederrheis 
nifchen Krais nicht an bie einzelnen Stände, fon- 
dern an die Araisausfchreibenden Sürften, 
von welchen fodenn dem Herkommen der Kraiſe 
gemäs bie in-folchen Fällen gewöhnliche Marſch⸗ 
-eonferenzen veranlaßt wurben. Der Koller er⸗ 
ſuchte ſie in denſelben: 


„Sie wollen derley Beranfkaltungen ; zu tref⸗ 


en belieben, damit denenfelben (Unferen 
| „fair 
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„ekaiſerlichen Kriegsvoͤlkern) allenthalben 
ader freye ungehinderte Durchzug geſtattet 
„werde, auch die ſonſtige Beduͤrfniſſe reiches 
„ſazungsmaͤſig gegen baare Bezahlung, ſanit 
mmentgeldlichem Dach und Fach, - willig. 
‚lich angebeihen mögen; melches Ans zu 
„beſonderem gegen Euer Andacht und $ieb« 
\ „den danknehmig zu erkennendem Gefallen 
„gereichen wird, —— 


Ob im Baierſchen und Kurrheinlſchen — 
Kreis an jeden Reichsſtand, deffen Sand auf 
der Route lag, ein befonderes Requiſi tionsſchrei⸗ 
ben ergangen, oder auch nur an die kraisaus-· 
ſchreibende Fuͤrſten geſchrieben worden ſey, iſt 

mir unbefannt, Daß auch die Ritterſchaftlich 
Directoria Requiſitionsſchreiben as baben, ee 
belegte der ° | 


Abdruck eines alerhöchtt Kaifelichen Res 
quifitions. Schreibens an den Nittercanton: 
Ottenwald d. db, Wien ben 23, October 
1784. den Durchmarfch einiger nach ben 

- Miederlanden beftimmter \ Regimenter be⸗ 
treffend. 1784. : Bogen ing. J 
welches im weſentlichen mit dem an die aus. 
fehreibende Zürften des Fraͤnkiſchen Kraiſes 
gleichen Innhalts iſt, und nur in ſofern da. 
| 2.0. von 


i 2* 
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von abweicht, als die Verſchiedenheit der War⸗ 
de die Weränderung einzelner Austpüde ders 


In dieſen Schreiben erkenne‘ ber kaiſerliche 
Sof ‚neben der Nothwendigkeit ber Requiſition, 
die Verbindlichkeit zur baaren Bezahlung, ſo, 
wie er hingegen zugleich unentgeldliches Dach 
und Fach auch in gegenwaͤrtigem Fall, folglich 
auch bey Maͤrſchen, welche in bloſen Hauskrie⸗ 
gen vorgenommen werden, als reichsſazungsmaͤ⸗ 
ſig anſpricht. Ohne Zweifel geht auch die Ver⸗ 
ordnung der Wahlcapitulation nicht nur auf ben 
Marſch eigentlich» Faiferlicher Voͤlker in Meichss 
friegen : fondern überhaupt auf alle Truppen 
möärfche des Kaiferlihen Hoſes. Wenigftens 
ſpricht die Wahlcapitulation ohne einfchränfende 
Beſtimmung. Hingegen iſt von der reichsſa⸗ 
zungsmaͤſigen Verpflegung ber Truppen Dürch 
das eigene Faiferliche Commiſſariat und 
Erfaufung der nötigen Sebensmittel und Fou⸗ 
rage um den‘ Iandlänfigen Preiß in denfelben 
nichts enthalten. Ä SF. 5. 





‚$) Dieſer Abdruck hat uͤbrigens einige Aufmerkſamkeit 
erregt, weil die Worte: „dieſe Unſere Kaiſerliche 
Kriegsvolker“ und das Wort Reichsconſtitu⸗ 
tionsmäfig darinn durch gröfere Lettern von den 
anderu unterſchieden und herausgeſtellt worden find. 
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8. 5 — SE een 
— und Eonnentionen, 
WVielmehr nahmen nun erft bie Unterhand⸗ 
lungen des kaiſerlichen Kriegscommiſſariats mit 


den ausſchreibenden Fuͤrſten und andern Staͤnden 


der einzelnen Kraiſe ihren Anfang, um dieſe zu 
Uebernahme der Verpflegung gegen ;einen maͤſi⸗ 
gen Preiß zu bewegen, welche zum Theil von 
den an denfelben aufgeſtellten ER — 
ſtern unterſtuͤzt wurden. 

Ganz ohne Widerſpruͤche ‚ — — 
rung der landesherrlichen Rechte der Reichsſtaͤn⸗ 
de, gieng' es hiebey nicht ab. Wielmehr Fam 
es zum Theil zu lebhaften Aeuſerungen, und die 
angeführte Stelle ber Wapfcapitulation wurde 
mehr als einmal’angezogen. Was’ für Convens 
tionen nun wirklich zu Stande gekommen feyen, 


will ih noch mie Benigem beruͤhren. En 


BE rt 


6 | 
Hit dem Münchener , Ho 


N dem. ER ne Hof wurden | E 
die 


Wahrſcheinlich wolte dadurch die Eigenſchaft raiſer⸗ 
licher Kriegsvoͤlker und vieleicht auch die Anwen⸗ 





dung jener Stelle der" Wahlcapitulation auf dies im 


"Oefterreichifchen Zauskriegen marſchierende kaiſer⸗ 


| Ihe Truppen in Zweifel gesngen werden. 





f \ 
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Anfehung der: Mund, als Pfer dportionen 7 


von den Staͤnden ‚Äbernommen ,_ fondern aud) 


alles in einem wolfeileren, als. dem Iandläufis 


"gen, Preiß überlaffen wird. : Da ich. mich aber 
auf bie ältere‘ Zeiten hier nicht ausdehnen kann: 
fo will ich nur dabey ſtehen bleiben, wie es bey 
dem Defterreichifchen Truppenmarſch in die Nie⸗ 
berlande , fovie mir befannt wurde , gehalten 


worden iſt. 


Sa 
Kaiferliche Nequifitionäfchreiben. 


In Anſehung der gewoͤhnlichen Requifi, ⸗ 


tionen wurde die reichsgeſezliche Vorſchrift be⸗ 


obachtet. Nur ergiengen — denn in fo ferne 
gibt das Herkommen derſelben eine naͤhere Be⸗ 
ſtimmung — die Requiſitionsſchreiben, wenig- 
ftens in dem Fraͤnkiſchen und Schwaͤbiſchen, 

wahrſcheinlich guch dem Ober⸗ und Niederrhei⸗ 
niſchen Krais nicht an die einzelnen Staͤnde, ſon⸗ 
dern an die Kraisausſchreibenden Sürften, 
von welchen ſodenn dem Herkommen der Kraiſe 
gemaͤs die in ſolchen Faͤllen gewoͤhnliche Marſch⸗ 
conferenzen veranlaßt wurden. Der Kalfer er⸗ 
ſuchte ſie in denſelben: 


„Sie wollen derley Veranſtaltungen ; zu tref⸗ 
fen belieben , damit denenſelben (Unſeren 
akai⸗ 


- — ——— —— —— — — — 1. 
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feze ", ivelche fi ohne Zweifel auf die zwifchen 


dem Kaiſerl. Herrn Gefandten‘, Grafen von 
Trautmannsborf : — denn dieſer ‚datte. ſich des⸗ 
wegen nach Ruͤrnberg begeben — und den 
Kraisſtaͤnden vorgefällene Aeuſerungen und Ge⸗ 
genaͤuſerungen bezieht. Wie nachbdruͤcktich ſich 
bieſe auch auf die Zutunft In Anſehung der Ruͤk⸗ 
und Nachzuͤge, beſonders in Abſicht ‚auf den 


Berpflegungspimet‘, verwahrt und fid) alles weis | 


tere Anfinnen verberten haben , ift aus den bies 
fer Uebereinkunft zu erſehen. 


u 


$. 8. J 


Mit den Schwaͤbiſchen Kraisſt ͤnden J 

Im Schwaͤbiſchen Krais wurde, nach 
dem von dem Herzog zu Wuͤrtemberg, ald Krais⸗ 
ausfchreibendem Fürften, mittelſt einer eigenen 
Abſchickung, das Noͤthige fehon zu Münden 
vorbereitet worden war, I) bie Hauptconferenz 
zu Duͤnkelsbuͤhl gehalten und auf ſolcher die una 
tee Num. III bengefügte Convention’ errichtet, 
welche hierauf gebrucht wurde, IT) wegen dem 
Migazziichen Regiment wurde eine doppelte Con⸗ 


fereng gehalten, eine zu Yeffelwang , wa 


zwiſchen dem Oberſten Grafen von Wolkenſtein 
und dem Kraismarſcheommiſſarius von. $upin, 
| Im Abſcht auf den Maiſh von Reuty nach Günz« 

burg 


[ 





abweicht, und. eine zu Göppingen in Abſicht 


ſauiſchen Herefchaft Lahr beſchickt worden iſt. 


on 
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mm m —s m — nn — 
burg eine Convention errichtet wurde, welche je« 
ne zum Grund legt , in einigem aber auch davem 





auf den —— durch den Schwäbifchen' 
Krais; IT) wegen dem Marfch des Benderi⸗ 
fchen Kegiments von Freyburg und Altbreiſach 
- über Philippsburg und Speier nach den Nieder. 
landen wurde zu Offenburg eine gemeinfchaftliche 
Eonfereng der Schwaͤbiſchen und Oberrhei⸗ 
niſchen Kraisftände ‚ ‚deren Sande auf der 
Rouie liegen, gehalten, welche von Seiten des 
Schwaͤbiſchen Kraifes auſer dem Kraismarſch⸗ 
commiſſarius, von dem Hochfuͤrſtlichen Haus 
Baaden, der Ortenauiſchen Reichsritterſchaft 
und den Reichsſtaͤdten Offenburg und Gengen⸗ 
bach. von Seiten bes Oberrheinifchen Kraiſes 
aber von den Hochfliftern Speier und Stras 
burg, Heſſen Hanau + fichtenberg und der Naſ⸗ 


Gämeliche Deputati waren inftruirt, der Wahl. 
capitulation gemäs, auf baarer Bezahlung in 
Iandläufigen Preifen zu beflehen, und bie 
DOberrheinifchen Stände äuferten hiebey , daß in 
dem s ber Recrouten Durchzuͤge und Werpfles 
gung halber. abgefaßten Oberrheinifchen Krais— 
Conclufo vom 26.Nod, und diet. 1. und 3. 
Dec, 178 1. 94 6 wegen dieſes den Ständen des 

u Reihe 


— — — 7.8 


— —— ⸗ —— en - ... - .. 


4 
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allerhoͤchſten Hofes anerkannt werben fe Die 
Veberginkunft wurde dahin getroffen, daß ‚ver 


2. Pfund Brod 4, Kreuzer, ſodenn vor eine . 
Portion Suppe, 3 Pfund Rindfleiſch ohne Bein, 


eine gute Portion Zugemuͤs und. 1. Schoppen 
Wein oder vor 1. Groſchen Bier, ohne Nacht⸗ 
eſſen und Fruͤhſtuͤck, mir Auͤsſchluß gedachter 4. 


Kreuzer vor Brod, TO. Kreuzer» vor eine Pferd⸗ 


ration aber von 6. Pfund Haber, 12. Pfund 
Heu. und 3. Pfund Stroh 24. fr, und vor ei» 
nen Wagen zu 20. Centner, mit vier Pferben 
ober 5, Ochſen beſpannt, 2, fl, bezahlt werben 
fon. : ©... | 


„Der Hochfürfttic Speierfche Deputatus 


„äuferte hiebey, daß er feiner Fuftruction und 


„bem angeführten Kraisfchluß gemäs lediglich. 
„darauf zu beftehen. habe, daß in öbn Hochftife 


„Speierſchen tanden vie Vivres allezeit um den 


landlaͤufigen Preiß haar bezahlt werden ſollen. 
„Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Speier haͤtten zu / 


„Zeiten, wo der Landpreis eine geringere Bezah⸗ 
„lung, als bie conventionsmaͤſige, zulies, ſich 
„mit dieſer geringeren begnuͤgt, um der 
„Borfchrift der Wahlcapitulation und LEDs 
„ligkeit immer treu gu verbleiben, Da nun jeze 
Texiſch. Staatel. ger Thell. BE ber 
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Reichs zuſtehenden Rechts neuerlich deutliche Era 
waͤhnung geſchehen und ſolches von Seiten des 


? . 


450 16) Lieber die Oeſterr. Kriegs⸗ 
‚der Fall ſey, wo die Vivres überhaupt in un⸗ 


N 


beofügen. 


„gieich höheren Preifen fliehen, ja, da dermal 
der Fall fen, wo bie $. 6. mehrerfagten Obers 
KpBeinifhen Conclufi befeftigte Ausnahme ein, 
„tretten müffe : fo hoffe er, dieſe feine Erklaͤ⸗ 
Frung werde ber Sache Sage und ber Billigfeit 
„allerdings angemeffen befunden werben, “ 


Kürze halber will ich von Schwaben‘ nur 
die Dinfelebüpler Convention deſen Abſchnitt 
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Su Surmainı und den ‚Ständen der Sein 
| Kraiſe. 


Mit den Kur Ober » und Niederrhei⸗ 


ulſch⸗ Weſtphaͤliſchen Kraisſtaͤnden wurben bies 


— 


auf Seiten des Kaiſerlichen Oberkriegscommiſſa⸗ 
riats durch die Anweſenheit des Herfn Grafen 
von Metternich unterſtuͤzte Unterhandlungen zu 


Frankfurt angeſtellt. Hiebey ſoll es zu nach⸗ 


pr 


druͤcklichen Aeuferungen gefommen feyn. Ins⸗ 


beſondere beftund der Kurmainzifche Hof auf 
Vollziehung der wahlcapitulatlonsmaͤſt igen Vor⸗ 


ſchriſt, und gab zwar in Anſehung der Mund⸗ 


portlanen, nicht aber in Anſehung der Pferd⸗ 
rationen nach, weswegen dieſer Theil der 
Verpflegung von dem kalſerlihen Kriegscom⸗ 


> million 
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ruſtungen wider die Niederlande. 452 
miſſariat ſelbſt übernommen und ein Accord mie 
einem Mainzer Juden geſchloſſen werben mußte. 
Die Convention, welche hierauf zu Stande kam, 
enthaͤlt nicht nur im Eingang die auch In ben 
Eonventionen mit den Dberrheinifchen und Bells 
phätifchen Kreisftänden, befahl. Verwah⸗ 
rungsclauſel: 
„jeboch unabbruͤchig der Baffeapitflo 
in gegenwärtigem, befondern und auferore 
„dentlichen Fall und der bermaligen Theu⸗ 
‚rung; ohne einige Felge auf bie Zukunfe 
‚für beyde contrahirende Theile ‘‘ 
fonbern es if auch der el Artikel, welcher vos 
Uebernahme der Verpflegung. in Anfehung der - 
Munbportionen Handelt, ſo gefaßt, daß er zur 
gleich eine kaiſerliche Anerkennung der Wahlca⸗ 
pitufätionemöfigen Worfeheife, nach welcher auch - 
Diefe von dem kaiſerlichen Commiſſariat beſorgk 
werben ſolte, enthält; wie aus dem .. 
Num. IV. zu erfegen iſt. 


| Anfänglich mogte bie Seandhaftigkeit bes 
Kurmainzer Hofes auch auf bie anderen Höfe 
einigen Eindruck gemacht haben. In der Folge 
übernahmen aber doch ſowol die‘ übrigen Rheinl⸗ 
(hen Kurhoͤſe, als die Fuͤrſten und Stände des 
. Der.» und Miederrheinifchen, Kraifes , welche 
oz  Sfa bie 


N 


| 452 16) Weber die Oeſterr. Aricgeo 


die Konferenz beſchickt harten, nicht nur bie 


Verpflegung der Mannſchaft, fondern auch Die 
Pferdrationen. Die Particularconventionem mit 
den andern Kurhöfen find mir nicht zu Geſicht 
gekommen. Die mit den Ständen gebachter 
beyder Rheiniſchen Kraifen geichloffene aber find 
dieſem Abſchnitt unter Num. V. und VI. bep- 
gefuͤgt. | 
| | $. 10. 
Menferung des Preuſiſchen Hofes. 

| Von den Gefinnungen bes koͤnigl. Preuſi⸗ 
ſchen Hofes, in Abficht auf feine Weitpälifchen 
£anbe, heißt es in einem’ öffentlichen Blatt: „Dee 
„König in Preufen har feiner Seits den Oeſter⸗ 
„reichiſchen Truppen ben Durchmarſch durch ſei⸗ 
„ne Weſtyphaͤliſchen Provinzen rund abfchlagen 
laſſen. . Sein Dirertorialgefandter beym Wells 
„phälifchen Kraife, Herr von Emminghaus hat⸗ 
„te Befehl, in Betreff ver an diefen Krais diß⸗ 
„falls ergangenen Mequifitorialfchreiben zu er⸗ 
„elären , daß ber König fein Herr: dafür halte, 
„daß, da dieſe Schreiben nicht unmittelbar an 
„Se, Königl. Majeftät gerichtet wären, Sie 
Hoͤchſtdieſelbe nicht angiengen; überhaupt auch 
„ber König feinen fremden Truppen durch feine 
„Staaten den Durchmarſch verftatten koͤnne, 
a a als 


t . 
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„als welche wegen Fruͤchtemangel daſelbſt kelne 


„Subſiſtenz finden wuͤrden; endlich ſey ja kein 


„Reichskrieg vorhanden, und alſo die Truppen 
Oeſterreichs nicht als Kalferliche, fondern. als 
„Herjoguch Brabantiſche zu betrachten.“ 


ILI.) Fourage⸗ Aufkauf und Geſtattung 
der Mauth⸗ und Absabenfrerhen. 


J. 11. 

Mi dem Truppenmarfch entftund‘ auch die 
tage von Geftattung ber -Mauth » und Abgas 
benfreyheit in Anſehung der Fourage, welche 
Der. kaiſerliche Hof, für feine Truppen in ben 
Miederlanden ‚ In dem Schwäbifchen und Ober⸗ 
rheiniſchen Kraiſe auffaufen läßt. Der. K. K. 
an den Schwaͤbiſchen Krais accreditirte Mini⸗ 
ſter, Freiherr von Lehrbach hat nemlich an das 
Kraisausſchreibamt am 28. Nov. 1784. ein 
Minifterialfchreiben . des wefentlichen Innhalts 
erlaſſen, daß, ungeachtet des. nicht in Zeiten 
einlangenden allerhoͤchſt kaiſerlichen Requifito- 
rialis jedennoch wegen des durch den Kaiſerlichen 
Herrn Oberſten von Legisfeld und den Freiherrn 
von La Solage in den Schwaͤbiſchen und Ober⸗ 
rheiniſchen Kraislanden zu beforgenden Auffauf 
son 40000. Malter Fruͤchten an Kern, Gers 
fen, Roken und Haben, dann 20009. Cent 
öf 3 ne 


* 


J 
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ner Heu 8 für die in den Niederlanden ſich vers 
ſammelnde Falferliche Armee ab Seiten ber hoch» 
und loͤblichen Stände aller Drten aller geneigte 
Willen und Vorfchub bezeugt, auch gegen Wors 
weifung, bes Faiferlichen  Minifterialpaffes oder 
der befonderen Paͤſſe und Sadfeheine , welche von 
‚obigem La Solage mit Unterzeichnung des Ver⸗ 
pflegungsintenbanfen von Maderer ausgefertigt 
worden, ber Mauth⸗ und anderer Abgaben freye 
Durchfuhr geftattet werben möge. * . Wahrs 
fcheinlich iſt eben dieſer Antrag auch an den Oben 
rbeinifchen Krais gemacht worden. Im fehrnd. 
bifchen Krais wurde ber Innhalt diefes Minifte 
rialſchreibens den Ständen‘ in einer Fraisaus 
ſchreibamtlichen Signatur „„u Beſorgung des 


Weitern u bekannt gemacht. _ 


Die Derchſuhe ſelbſt kann nicht verweigert 
werden, und, da die Geſtattung der Freiheit 
von allen Abgaben von dem kaiſerlichen Hofe 
ſeibſt nicht als Schuldigkeit, ſondern nur als 
Gefaͤlligkeit verlangt werben wird : fo iſt babey 
wichte befonbeses zu bemerken. 

— Bl 3 “ Dar ' 





e) Nach einer der neueften Stuttgardter Seitungen (dem 
29, St.) belauft ſich das Magazin zu Helfbromn fen 
auf 300009. Malter und fol noch wit z00000, Dial 

dern verwehrt werben, 
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miffariat ſelbſt übernommen und ‘ein Mecord mie 
einem Mainzer Juden gefcjloffen werben mußte, 
Die Convention , welche hierauf zu Stande kam, 
enthaͤlt nicht nur im Eingang die auch in den 
Conventionen mit den Oberrheiniſchen und Weſt⸗ 
phaͤliſchen Kraisſtaͤnden befindliche. Verwah⸗ 
rungsclauſel: 


„jedoch unabbruͤchig der Wahleebitilation 
An gegenwaͤrtigem beſondern und auſeror⸗ 
| „bentlichen Fall und Der bermaligen Theu⸗ 

rung; oßne einige Felge. auf bie. Zukunft 

„süe beyde contrahirende Theile’ 

ondern es iſt auch der erfte Artikel, welcher nos 

Uebernahme der Verpflegung. in Anfehung ber. 
Munbportionen handelt, fo gefaßt, daß er He 
gleich eine Loiferliche Anerfennung der Wahlca⸗ 
pitulätionsmäfigen Borfehrife, nach welcher auch - 
biefe von dem kaiſerlichen Commiſſariat beſorgt 

werden felte, enthält; wie aus dem — | 
Num, IV. zu erſehen if. 


"Anfänglich mogte bie Standpafrigfei tes 
Kurmainzer Hofes auch auf bie anderen Hoͤfe 
einigen Eindrü gemacht haben. In der Folge 
übernahmen: aber doch ſowol die übrigen Rheini⸗ 
(chen Kurhöfe , als die Fürften und Stände bed - 
POPber und Niederrpeinifchen, Kraifes , welche 
i Sf bie 


N 


ass 16) Ueber die Oeſterr· Arioge 
die Konferenz beſchickt harten, nit nur die 
Verpflegung der Mannfchaft, fondern auch die 
Pferdrationen. Die Particularconventionen mie 
den andern Kurhöfen find mir nicht zu Gefiche 
gefommen. Die mit ben Ständen gedachter 
beyder Rheinifchen Kraifen gefchloffene aber find 
biefem Abſchnitt unter Num. V. und VI. bey» 
gefüg Ä 
Ä $. 10. 
Menferung des Preufifchen Hofes. 
Bon den Gefinnungen bes koͤnigl. Preuſi⸗ 
ſchen Hofes, In Abfiche auf feine Weſtpaͤliſchen 
£ande, heißt es in einem öffentlichen Blatt: „Dee 
„König in Preufen har feiner Seits den Oeſter⸗ 
jreichifchen Truppen ben Durchmarſch durch feis 
„ne Weftphälifchen Provinzen rund abfchlagen 
„taflen. . Sein Directorialgefandter beym Wells 
„vphälifchen Kraife, Herr von Emminghaus hate 
„te Befehl, in Betreff der an diefen Krais diß⸗ 
falls ergangenen Requifitorialfchreiben zu er⸗ 
pelären, daß ber König fein Herr. dafür halte, 
„daß, da biefe Schreiben nicht unmittelbar ar 
„Se König. Majeftät gerichtet wären, Sie 
„Hoͤchſtdieſelbe nicht angiengenz überhaupt auch 
„der König feinen fremden Truppen durch feine 
„Staaten den Durchmarſch verſtatten koͤnne, 
N „als 


t 


„un. 
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„als welche wegen Fruͤchtemangel daſelbſt kelne 
„Subfiften; finden würden; endlich fey je fein. ' 
„Reichskrieg vorhanden, und alſo die Truppen 

„Hefterreichs nicht als Kaiferliche, ſondern als 

are Brabantiſche zu betrachten.“ 


ILI.) Fourage⸗ Aufkauf und Geſtattung 
der Mauth⸗ und Aboabenſreyhen. 


J. 11. 
Mit dem Truppenmarſch entſtunh auch die 
Frage von Geſtattung der Mauth und Abga- 
benfreyheit in Anſehung der Fourage, welche 
der kaiſerliche Hof , für feine Truppen in ben 
Niederlanden , in dem Schwäbifchen und Ober⸗ 
rheiniſchen Kraiſe aufkaufen laͤßt. Der RR. 
on den Schwäbtichen. Krais accreditirte Minis 


fter, Freiherr von Lehrbach hat nemlich an das 


‚Rroisausfehreibamt am 28. Nov. 1784: eim 
Minifterialfchreiben . des mefentlichen Innhatts 
erlaſſen, daß, ungeachtet des⸗ nicht in Zeiten 


: einlangenden allerhöchſt kaiſerlichen Requifito- 


rialis jedennoch wegen des. durch dem Kaiferlichen . 
Herrn Oberften von Segisfeld und den Freiherrn 
von La Solage in den Schwäbifchen und Ober⸗ 
‚sheinifchen Kraislanden zu beforgenden Aufkauf 
von 40000. Malter Fruͤchten an Kern, Ger⸗ 
ſten, Roten und Habern, dann 20000. Cent. 
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| 456 16) Lieber, die Weger. Kriege⸗ | 


Die Wahleapitulation h) ſegt voraus, te 
fremden Potentaten je zu Zeiten im Keich ihre 
Werbungen anzuſtellen wohl verſtattet werde, 


nd auch der Reichsabſchied von 1654. ” ſiche 


fremde Werbungen im Neid der Kegel nach als 
erloubt an. Mur wollen diefe Reichsgeſeze daß 
dadurch das Reich nicht entbloͤßt werde; 
und hieraus folge von ſelbſt, daß bey ſolchen 
Werbungen nicht nur keine Uebermas getrieben 
werden doͤrfe: ſondern auch in Zeiten, da das 


Reich durch vorangegangené Kriege x. feiner 


jungen Mannſchaft wirklich zu ſehr, entbloͤßt wor⸗ 
den Hi, fremde Werbungen auf eine Beittang 
verbosten werben: koͤnnen, wie es in der anges 


foͤhrten Stelle des Neichsabſchiedes wirflich ges 


ſchehen Mi Die Kegel bleibe aber doch inimer 
fiehen,, und ein ganz unwiberfprechliches allges 
wieines Reigepäfenmen fege hiebey auch aufer 

3wei⸗ 





H) art. WV. g. 14. 
BE 5 1866. Mn 


KR. 1370 $ * MA. 1582. $. 31 Wablenpkt. art, 


VV. 960 14. 
H die er not: k. „angeführten Gefeie. 
m) Im RA. von 1570. am ang. O. heißt eg: mie es 
im heil. Meiche-tentfiher Nuttvn wor Alter eine loͤb⸗ 
Uliche Geſtalt teutfcher Freiheit, um Ehre und Ruhm 
mit ritterlichen Thaten ‚ fremden Potentaten ohne als 
1 Beleidigen des Vaterlaudes und deſſen Angehoͤ⸗ 


— — m — 
z 
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Siveifkl, ‚daß die Reichsſtaͤnde In Geſtattung dee 
Werbung nicht an die Faiferliche Einwilligung 


gebunden feyen, ſo ſehr dieſe auch in den aͤlteren 
Reichsgeſezen gegruͤndet iſt. x) So fefle aber 


auch bie Regel ſteht: ſo wird biefe Frage in ges 
genwärfigem Fall doch aus einem ändern Guns Eu 


de wieder zweifelhaft. "Die älteren Reichsgeſeze 
fcheinen bey der in denfelben ausbruͤcklich gegruͤn⸗ 
deten teutſchen Freyheit, in auswaͤrtige Kriegs. 
dienſte zu tretten D, als bntſchieden anzunehmen 


daß Reichsſtaͤnde und teutfihe Unterthanen nicht 


uur nicht gegen den Kaifer ,. welche Eigenfchaft | 
hier wohl nicht in Betrachtung kommen 'Fanfiy- 
fondern auch nicht gegen Stände, Untertgünei. 
und Schirmeverwanbte bes Reichs dienen folfen, | 
Ebert dieſelben Reichsgeſeze, drücken fich auch 
Darüber deutlich genug aus, > - Und dieſe 
Reichogeſer ſcheinen hier um deswillen anwend⸗ 
Ff bar 





ritgen zu dienen gehabt :c. Im RA. von 1582. $.3L. 
heißt ed: „ohne alles Beleidigen ſowol Unſerer, 
male auch des heil, Reichs“, deſſen jangehörigen 
„Standen, Unterthanen und Schirmsverwandten 

e⸗nñu dienen 20. Auch ſolten nach den folgenden $. 
auswärtige Potentaten, wenn fie im Rei werben 
wollen, vorher dem Kaiſer verfprehen, daß folde 
"Bruppen nicht wider ihn und die Kurfärften, Türken 

and Stände, Unterthanen und Schirmeverwandte des 

; Reiche gebraucht werden ſollen. RA: vom I. 135 in 


— en ...®@ ti. 

456 16) Ueber die Gefterr. Reieges 

Die Waflcapitulation R) fest voraus „ daff 
fremben Potentaten je zu Zeiten im Reich ihre 
Werhungen anzuſtellen wohl verſtattet werde, 
und auch der Reichsabſchled von, 1654. D fiege 
fremde Werbungen im Reich der Kegel nach afs 
erloubt an. Mur wollen diefe Reichsgeſeze, daß 
dadurch das Reich nicht entbloͤßt werde; 
und hieraus folge von ſelbſt, daß bey ſolchen 
Werbungen nicht nur feine Uebermas getrieben 
werben doͤrſe: ſondern auch in Zeiten, ba das 
Meich durch vorangegangend ‚Kriege x. feiner 
jungen Mannfchaft wirflic zu fehr,entblöße wor⸗ 
den it, fremde Werbungen auf eine Zeitfang 
verbotten werben koͤnnen, wie es in der 'anges 
führten Stelle bes Reichsabſchiedes wirflic ges 
ſchehen iſt. Die Regel bleibt aber doc, immer 
fiehen, und ein ganz unwiderſprechliches allge⸗ 
meines Rehehetennnen ſezt bieber auch auſer 





Zwei⸗ 
H) art. IV... 14. u 
1) 5. 186. \ 
RE IE RR 1582. 4.3 31 Wehlenpkt, art 
-, Mer“ ; 


H die er not:k. angeführten Gefeie. 

m) Im RA. von 1570. am anq. O. heißt eg: wie 3 
im beil. Reiche teutſcher Nutivn vor Alters eine loͤb⸗ 
iche Geſtalt teutſcher Freiheit, mn. Ehre und Ruh 
mit ritterlichen Thaten ‚ fremden Potentaten ohne als 
‚ 166 Beleibigen des Waterlandes und deſſen Angehö⸗ 


rů en wider die Yliederlande.. 4 


Krleg eines. Reichsftandes gegen eine auswärtige 
Macht zu betrachten und wie er in foldhem Ball. 
nach den Keichsgefegen anzufehen fey ? und mas 
noch für weitere Betradytungen rnit Diefer Frage 
verbunden ſeyn mögten, welche bisher ohnehin 
noch gar nicht zur Sprache ‚gefommen iſt. 


Uebrigens iſt aus der Anlage Num. Vin: 
zu erſehen; daß fich Der Faiferliche bevolmächtige 
te Minifter Graf von Trautmannsborf ja einem - 
an den Herrn von Zwanziger erlaffenen Schrei⸗ 
ben über Holländifche: Werbungen befehwert hat, 
welche unter Preufifchem Mahmen hin und mihen 
gugeftelle werben follen; wovon ich aber aufen 
diefem Schreiben feine nähere Nachricht. du gen 
ben weiß. 
w. 








„einen Stand deſſelben nicht gemeint 36, U Die 
‚mebreken weltlichen Kürkten verlangten aber , daß bie 
Worte: „ober einen Stand deilelben ’’ entweben 
- anszulaflen, oder dahin zu erklären feyen, daß es nur 
‚yon den ruhigen Ständen zu verſtohen ſed, weil ſonſt 
die. teutſche Froiheit zu ſehr eingeſchraͤnktl und per ob> 
Uquum dem Juri foederum derogirt werden koͤnnte. Es 
wurde auch nachher um dieſes Widerſpruchs willen die 
Sache fo gefaßt, wie die Stelle nun lautet: ‚auch in 
„ben Inftrumento pacis und ben Reichsconktitutionen 
„vorhin zur Semüge verfehen,. wie weit.einem Stand 
„oder Angeſeſſenen des Reiche, ſich bei Auswärtigen in 
"Sc begeben oder einzulaſſen erJaudt m 


460 16) Ueber die Oeſterr. Kriegs⸗ 


IV.) Von dem Recht, Huͤlfstruppen 


in Subſidien zu geben. 
| I 13. 


die Frage von dem Recht, Subfidien in Holläns 
bifchen Sold zu geben; in Abficht auf teutfche 
Reichsſtaͤnde auf gleichen Gründen. : Auch diefes 
Recht iſt der Regel nad) aufer Zweifel geſezt. 
Es fließe nicht nur aus dem "Begriff. des dem 
Reichsſtaͤnden zuftehenden- Juris belli: fondern 
ine Stelle des Münfterfchen Friedens 2 fagt es 
auch deurlich, und die Ob ervanz felbft erhebr es über 

allen Widerfpruch. . Ob aber Keicheflände 
== um Gebrauch wider Reichsftände Subſi⸗ 


en einer fremden Macht überlaffen. koͤnnen, iſt 


. eine Frage, welche auch bier, wie bey ben 
Werbungen aufgeworfen_ werden kann; worauf 
ich "mich. aber bier eben fo wenig einzulaflen 9% 
benke. · 

| "as für einen Subfidientractat der Kur⸗ 
fuͤrſt zu Koͤln und Bifchof von Münfter, Er 


herzog Maximilian mit den vereinigten Nieders 
. | lan⸗ 





n) Art. IIT, inffine,' 
„) Chen diefe Stelle des Muͤnſteriſchen enthält auch eine 
merfwürdige Cinſchraͤnkung, wenn es beißt: „fingu- 


Mie der Frage von der Werbung ruht auch 
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länden den 30. Oct. 1784. erneuert babe‘, 
ift fchon aus den oͤffentlichen Blättern bekannt. 


Es enthälc folcher bie Bedingung , „daß Ihro 





Doͤchmoͤgende dieſe Megimenter ohne Weile 


„gung Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht rung 
„ber wider Kaiſer Joſeph den II. noch wider. 
„das Reich! oder’ über Meer gehrauchen dörfen, 
„es ſey dann, daß Ge. Kaiferliche Majeftät 
„ſich zu einer Mache fchlügen, mit weldyer die 
„Republik in einem Krieg verwickelt wäre, 
„ober daß Allerhöchftbiefelbe mit einer ſolchen 
„Macht in Verbindung ſtuͤnden. In folchen 
„Fällen koͤnnen biefe Regimenter der. Repubu | 
„bienen, " | 


Uebrigens enthalten zwar die Zeitungen 
vieles von Subfidien „ welche theils in Kai— 
ferlichen , theils in Hollaͤndiſchen So geges 
ben werden follen.. Andere Nachrichten ſprechen 
auch von Bemühungen des Kaiſerlichen Hofes! 
Das Leztere abzumenden. Daß aber fchen wire 
lich, aufer jenem, Reichsſtaͤndiſche Subſidien- 
tractaten mit den vereinigten Niederlanden. zu 
Stand gefommen ſeyen, iſt mir. nicht befanns, 

lis tamen fladbus Uderum Yit, huio !llive (Galliae 
aut Hifpaniae) regno extra imperii Jimites fuppetias 
ferre, non tamen aliter , quans ſecamdum er, Con 
Pinsions, ei on 


. V- 


— 


J abe 16) Leber die Defterr. Rriegs⸗ 


J. 
Punctation, —W 


Weiche wiſchen dem Kaiſerl. Koͤnigl. Felb⸗ 
krie —* von Kraus an einem : dann 
in —* des bevorſtehenden K. K. Trouppen⸗ 
durchzugs in die Niederlanden aus Mittel Seiner 
Kurfürfii. Durchleucht zu. Pfalz ze. 2c. Hofkriegs⸗ 
rath, dann der von Kurfuͤrſtl. Pfalzbaterifcher 
Hoffammer Deputirten zufammengefezten Ver⸗ 
pflegungscommiffion anderer Seits, als von ih⸗ 
sen allerhöchften und hoͤchſten Höfen hiezu Bevoll⸗ 
mädhtigten, wegen ber Verpflegung des Manns 
und. Pferds, Vorſpann und Zahlungsart für die 
gegenwärtig auf ber bereits feftgejezten Marſch⸗ 
soute durch Die Kurfürfil. Pfalgbaierifche tande 
 anfferörbenttich ziehende K. N. 4. Regimenter 
“Snfanterie Preiß, Teurfchmeifter, Tilller, $ats 
termann,, dann Tofcana Dragoner , und ber für 
und von biefen Regimentern in Kurzem etwa 
nachfolgenden kleinern Kommanden bes 
ſtimmt und feftgefeget iſt. 


imo) Wird von Rurpfohbeiertfer Scte ber 
wirklich eingeruchten K. K. Mannſchaft obi⸗ 
ger. 5. Regimenter vom Feldwebel an abwaͤrts 
auf jeder Station auf die in Zeiten vorhinein 
bekannt gemachte Anzahl Köpfe Die fogenannte 
Hausmannskoſt, beſtehend eäglich An 13. B 
Baierkſch Gewichts haltenden Brodportionen, 
wovon ſich der Mann auch in die Suppe ein⸗ 
wſchnei⸗ 


— 





Pa 
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huſchneiden hat, und weiche durch bie Sieferanten 
- alle 2. Tage in bas Staabsquartier wird geliefert _ 
werden, 215 geforten Fleiſch, eine reine Sups 
pe, dann einem Iandüblichen Gemüs ober 
Mehlſpeis ſtatt deſſen, nebſt einer Baieri⸗ 
ſchen Maas Bier für die Mahlzeit in obbe⸗ 
ſtimmter Maas abgereicht ; für vorhin benann⸗ 
. te Hausmannskoſt für jeden Kopf bie auss 
gemachte 8. fr. in 24. Gulden Fuß vergütee 
und bezahlt werben ’,- der Mann aber weder 
an Fruͤheſtuͤck, noch Nachteffen etwas zu fors 
bern haben fl, | 


ado) Wird für jede vom Sande verabreicht wer⸗ 
dende Rationfourage zu 10. 1b. Heu, 6.1% 
Haber und 3. ib. Strohe Baieriſchen Ges 
wichts 30. fr. und ba die Artilleriepferde 15. 
Ration täglich. zu genießen haben, 45. fr. in 
24. fi. Fuß für ein Artilleriepferd verguͤtet. 


gtio) Fuͤr die vom Lande verabreicht werdende 
Borfpann ; und zwar für jeden mit 4. Pferden 
befpannten nicht über 20. Centner Reichsge⸗ 
‚ wicht beladenen Wagen 2. fl. für jedes-anges 
fehirrte auch jedes Reutpferd 30, fr. per Sta- 
tion im 24.fl. Fuß bezahlet; woben noch fefle 
‚ gefezet wird, daß 2. Ochfen für 1. Pferd for 
wohl im Zuge als Bezahlung gerechnet wera 
“den , und die zwenfpännige Wägen gänzlich 
abgehen. . Dahero, und wenn von dem Kurs 
fürftlicher Seits abgeordnet werdenden Marſch⸗ 
sommiffario bey ein oder anderer Ladung nr u 
| wo 


“ 
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—— — — — — 
wohl wegen bevorſtehend uͤblen "Wetter, als 
etwa nicht ſtark oder haltbar genug aufzubrin 
. gen vermögenden Waͤgen, die Erinnerung ſel⸗ 
' be geringer zu paden, oder mehrere Pfer 
‚. de zur DVorfpann zu nehmen gemacht, und 
ſelhbe nicht angenommen würbe, ber allenfalls 
. auf dem Wege an Pferden oder Wägen zu⸗ 
‚ gebende befcheinliche Schaden von bem, det 
: bie Erinnerung nicht angenommen , ober bie 
. Abftellung, nicht gemacht Hat, alſogleich er 
zet werden muͤßte. 
4to) Wird vom Allerhoͤchſt K. K. Kriegscom⸗ 
miſſariat erklaͤret und verſichert, daß nicht 
"ne allein die Bezahlung der in gegenmärti 
ger Punctation enthaltenen Preifen jedesmal 
in Zeiten vor Ausmarfch der Trouppen von 
. den diefelbe commandirenden‘ Stanbs » ober 
Oberofficiers an jenen, ber ſich hierzu mittels 
Kurfürftlichen Befehls wird legitimiren für 
nen, oder den von felben Begmaltigten baar 
befchehen , die beßte Mannszucht beobachtet / 
alle Erceffen' vermieden, und der Unterthan 
“auf Feine Weiſe mißhandelt, oder in Scha⸗ 
den geſezt ‘werden ſoͤll. Es folle weiters In 
jenen zwar nicht wahrfcheinlichen, doc moͤgli⸗ 
chen Fällen, mo fi) die ereignende Exceſſen 
von dem refpedive Kommandanten nicht 
gleich auf der Stelle abgerhan werden, auf 
vorfommende gegründete Beſchwerden der jw 
gefuͤgte Schaden alfogleich abgethan, und hin 
laͤngliche Genugthuung verſchaffet werben. 


5t0) 
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510) Wied. von. Kurpfaͤlziſcher Seite ebenfalls 


jugefichert, daß den Kaiſ. Koͤn. Truppen befliefe 


ſentlich Feine unbillige. Erſchwerung gemacht, 
ſondern dieſelbe in allem nach den 3. vorliegen⸗ 
den Puncten gehalten, und in ihrem Fortmar⸗ 


ſche auf alle Art und Weiſe, ohne den mindes 
ſten Vorwand, werden befördert werben, und 
ſollten einige Unterthanen ſich⸗ ein oder anderes 


- zu Schulden fommen laffen, und die diesfalfig - 


— 


gegruͤndete Beſchwerde nicht alſogleich abgethan 


werden, ſich der Befriedig⸗ u. hinlaͤnglichen Ga 


nugthuung um eben fo gewiß zu verſehen ſeye. 
Diefen allen zu wahrer Urkund und Feſthal⸗ 
tung find von diefer Uebereinkunft zwey gleiche 
lautende Eremplarien gefertiget, und von jedent 


Dheile eines unterzeichnet und befiegelt gegen 
einander ausgewerhfelt worden, München den 


29, Movembr. 1784. 


| — te 
Particularconvention. Welche in Anfehung 


deren, in Gemaͤßheit eingelangten K.K. Requie 


fitorialien vom 23ten Det. und oten Nov. a. c. 
aus denen K. K. Erbſtaaten Durch die Fraͤnki⸗ 
ſche Kraifestande ihren Zug nehmenden, ſowohl 
Eavallerie, als Infanterie Regimentern, dann 
Sappeurs, Mineurs und Artillerietrain zu Er⸗ 
feichterung des Quartierträgers ſowohl, als der 


marfchierenden Truppen , dann zu Beſeitigung 
aller fid) ergeben mögenden Inconvenienzien, 
und zu Erzielung wechfelfeitiger Zufriedenheit ae 

Aa 


Teutſche Staatet. gter Theil, O 


\ 


466: "i6) Leber die Defterr. Rieger 
Ramen des hochtöbt. Fränkifchen Kraifes, mit 
dem im H.R. Reich aufgeftellten 8. K. Oben 
Kriegscommiſſariat zu Frankfurt verabre⸗ 
Det, und geſchloſſen worden it. 


x.;, Die hoͤchſten und hohen Herrn Stände des 
hoctöbl. Fränkischen Kraifes find von ber reiche 
väterlichen erhabenften Oefinnung Ihrer K. K. 
Majeſtaͤt viel zu ſehr überzeugt, als daß Sle no⸗ 
chig faͤnden, bey gegenwaͤrtiger blos auf ben det 
maiigen eiienden Fall eingeſchraͤnkten Ueberein 
kunft irgend etwas in Abſicht auf eine nie u 
— Benachtheiligung der Verfaſſung und 
Geſeze vorauszuſchicken; die individuelle Beſchaſ⸗ 
—* des dermalig beſondern Falls muß ihn ohne⸗ 
hin von allen andern auszeichnen, und deshalb jede 
Daraus für die Zukunft herzuleitende Folge fit 
beyde Theile entfernt halten; bloß alſo für den 
dermaligen Fall, und lediglich) in Anfehung Det 
dermaligen dieſſeitigen Inſtradierung, uͤberneh⸗ 
men Die dadurch betroffene Staͤnde unter vo 
Zusgeſezter wechfelfeitigen focietärsmäfiger mög 
Hehfter- Ueberhuͤlfe mac) der darüber eigends 9 
groffenen Benehmung die Verpflegung. ber Reg 
menter und Compagnien ; dann Artifleriegüge 
der Maas, daß die Verföftigung für den gem 
nen Mann mit Einfluß derer Unterofficiers, 
quf die nemliche Are, wie man im Jahr 178% 
wegen der Recroutentransport auf 5. Jahre über 
eingekommen, abgereicht werde, und zwar Dei 
. gefal, da 

n bdie 








ruͤſtungen wider die Niederlande. * J 


1) dieſen ein halb Pfund geſotten Fleiſch, 1b. 
Brod, dann ein landuͤbliches Zugemuͤß, und 

eine Maas Bier, oder. ein halb Maas Wein 

nad) Auswahl bes Duartierrägers verabreicht 
werde, fuͤr welche Verpflegung gegen auszu⸗ 
ſielenbe Quittſcheine 8. er. p. Kopf; dann 


2) vie die Pferbration, aus 8.15. Haber, dann 


.10. 1b, Heu, und einen halben Bund Stroh 
Beflchend für die Cavallerieregimenter, fodanıı 
zu 12.15. Haber, und ı5. 1b. Heu, nebft 3. 
Bund Steoh für die Artilleriepferb, alles nac 


Nürnberger Gewicht 30. kr. Rheiniſch p. Nas 
-- tien , alſo für 12. Ration 45. kr. Rhu. bey 


— 


dem Staaboquarcier zu bezahlen find, wobey 
es fein dermaliges Bewenden haben fofe , [1 


3). für einen mit: 4. Pferd, oder 6. Dchfen ber 
fpannten Wagen (indem die halbe Wägen nun 


und nimmermehr ſtatt finden koͤnnen) 2. f | 


fofort für ein bendtbigendes Kritpferd 30. Er 
Rhyn. für jezo gleichfalls zu vergäiten fen, 
jedoch mit dem Beding, daß: 


4) der Unterthan unter feinem Vorwand fer | 


dig und gehalten feyn folle, aufer ber in $. 


prime beflimmeen Verkoftigimgsabgabe nur 


das mindefte, ſowohl an Fruͤhſtuͤck, als Nachts 
eſſen unentgeldlich verabreichen zu müflen, uns 


ter welche gleiche Befhaffenpei zu wehmen 


ſeyn will, daß 


5) fänsneliche Ofen I um baares * | 


\ on 


468 16) Ueber die Oeſterr. Kriegs⸗ 


ſelbſt lebend zu machen, und noch uͤberdiß in 
gleichfallſigen Vollzug zu bringen haben, daß 
auch die dabey befindlichen Weiber, und ſon⸗ 


ſtiger Anhang nicht ohne Zahlung durchgehe, 


»» 


und überhaupt die befle Mannszucyt gehalten 


. werde. 


Indem nun aber hoͤchſte, hohen Herrn Fürs 


ſten und Stände in dem gegenwärtig ganz aufe 


ferordenelichen Fall zur Beförderung des K. K. 


Allerhoͤchſten Heren Dienftes aus allertieffter 


Devotion gegen Kaif. Koͤn. Majeftät mit wah⸗ 
rer Hingebung der legten Kraft ihrer durch mehr. 


maligen Mißwachs, und fonftig befannte all⸗ 


‚gemeine Angluͤcksfaͤlle ohnehin niedergedruckte 


ande, das duferfte thun; fo gefröften fie ſich 


einer unfehfbaren-Erfüllung der Ihnen von Ih⸗ 


: 20 des K. K. accreditirten Minifters Grafen 


von Trautmannsdorf Excell. p. Pro Memoria 


vom ı$ten diß gegebenen hochverehrlichen Zu. 
. fiherung, daß bey denen etwa noch hevorſte⸗ 


benden Wach» ober dereinftigen Ruͤckzuͤgen auf 
die möglichfte Verſchonung des’ diffeitig» ges 


‚treuen Reichsfraifes ber vorderfamfte mildefte 
Bedacht werde genommen werden, fondern fie 


müffen auch, in Anfehung fothaner dermalen 


bevorſtehenden Nach oder Ruͤckzuͤgen in gegens 


waͤrtigem Zeitpunct, und ganz auſſerordentli⸗ 
chen Futtermangel alles weitere Anſinnen einer 


wiedermah ichen Verpflegungsuͤbernahme, die 


beſonders in Anſehung der Fourage auf eine 
vffenbare Unmoͤglichkeit hinauslaufen wuͤrde, 
| —— | ehrer⸗ 
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1) biefen’ein halb Pfund gefotten Fleiſch, =. 
Brod, dann ein landuͤbliches Zugemüß, und 
ine Maas Bier, oder ein halb Maas Wein 

“ nad) Ausmaß! bes Quartierträgers verabreicht 

werde, für weldye Verpflegung gegen auszu⸗ 
flellenbe Auittfcheine 8. et. p. Kopf; dann 


2) für bie Pferdration, aus 8.16. Haber, dann 
0.15. Heu, und einen ‚halben Bund Stroh 
Befkchend für die Cavallerieregimenter, foda 
. zu 12.16. Haber, und ı5. Ib. Heu, nebft 3. 
. Bund Stroh für die Artilleriepferb ‚ alles na 
Mürnberger Gewicht zo.fr. Npernifch p. Nas 


- tion , alfo für ı2. Nation 45. Er. Rhu. bey 


dem Staabsquartier. zu bezahlen find, wobey 
es fein dermaliges Bewenden haben fole ‚daB 


| 2), für einen mit 4. Pferd, ober 6. Ochſen des 
fpannten Wagen (indem die halbe Wägen nun 

und nimmermehr flatt finden koͤnnen) 2. fl. 
fofort für ein benötbigendes Reitpferd 30. Er. 
Mon, für jezo gleichfalls zu verguͤten en, 
jedoch mit dem Beding, daß: 

4) ber Unterthan unter feinem Vorwand fer 
dig und gehalten feyn folle, aufer ber in $. 


primo beftimmten Werkoftigungsabgabe nur 


das mindefte, ſowohl an Fruͤhſtuͤck als Nachts 
eſſen unentgeldlich verabreichen zu müffen, uns 

ger welche gleiche Beſchaffenheit zu nehmen 
ſeyn will, daß 


5) ſam utliche Officiers fh um baares Gelb 
| 2  febR 


=. 


’ 


470. 16) Ueber bie Defterr. Kriegs⸗ | 
Ip. 
Eonvention auf der Eomferenz der Schwaͤ⸗ 
biſchen Kraisftände zu Duͤnkelsbuͤhl mit dem 
kaiſerlichen Oberkriegskommiſſarius von 
| Eitenau vom 25. Rob. 1784. 


achdem von Ihrer K. K. Apoſtol. Majeflät 
mittelſt der⸗ unterm 23. Weinmonat aller⸗ 
gnaͤdigſt erlaſſenen Requiſitorialien dem hochloͤbl. 
Schwaͤbiſchen Krais zu erkennen gegeben worden, 
daß die aus den Oeſterreichiſchen Staaten nach den 
Niederlanden beorderte Infanterieregimenter Til⸗ 
lier und Lattermann, dann das Dragonerregiment 
Toſcana, nebſt dem eingetheilten Artillerietrain, 
fo viel moͤglich, nach ders dieſerhalb entworfenen 
Generalroute durch den vorwürftgen ſchwaͤbiſchen 
Kraisantheil den Durchmarfch nehmen follen, 

ſo iſt zu diefem Ende zwifchen dem hier anmefen- 
don K. K. Oberkriegstommiffario und Mach Hrn, 
von Ettenau an einem: dann ben hiernad) unters 

| aeihneten von dem Heren Obriftlieutenant und 
aisrath Wäfferer von Kraismarſch⸗Directorii 
“wegen einberufenen und erfrhienenen famtl. ſtaͤn⸗ 
bifchen Heren Deputirten am andern Theil, nad) 
vorläufig fo mündlich als fchriftlich gepflogenen 
VWerhandlungen in Rückficht der den Hauptgegens 
fand beſtimmenden Verpfleg- und Verkoͤſtigung 
für Mann und Pferd. nachftehende. jedoch ledig⸗ 
Ulich auf gegenwärtigen Durchmarſch obenbenann- 
ser 3. Regimenter. befchränfte Uebereinkunft und 
Abſchluß dahin beliebet worden, daß 
1)/von 


4 


ruͤſtungen wider die Niederlande. ar 
1) von dem Quartiertraͤger die ſonſt —— nliche 
Hausmannẽekoſt, beſtehend in 3. Tb. geſotten 
Fleiſch, einem landuͤblichen Zugemuͤß, oder 
Meelſpeiß nach Auswahl des Quartiertraͤgers, 
und dem⸗ unter der Hausmannskoſt ohne dieß 
ſchon verſtandenen Morgentiſch und Abendbrod 
gegen Bezahlung 8. Er. Rhein. p. Kopf den 
Mann abgereisht werde, und von ben Sol— 
daten ein mehreres niche geforbert werben koͤn⸗ 
ne, dbahingegen . 27 
2) die Herren Officiers fih für baares Gelb 
ſelbſt zu verkoften heben follen.  ° 
3) Einer aus 6.35. Hader, 10. Tb. Heu und 
3.1. Stroh Nürnberger Gewicht beftehende 
Pferbration mit 27. fr. Dahingegen eine aus 
8.16. Haber, 10.15. Heu und 3.15. Stroh 
nemlidjen Gewichs beftehende Rationmit zo fr. 
fo mit auch 12. Ration Fourage für jedes Ars 
tilleriezugpferd mit 405 fr. und reſpective 45kr. 
Rhn. bezahlt⸗ in jenen Gegenden aber, wo 
die Heuration wegen allzugroßem Mangel wicht . -. 
‚gänzlich benzufchaffen wäre ‚' der Abgang 2er 
Tb. Heu mie 1. Pfund Haber jedesmal erfeze 
. werden, und feine Reluition in Geld für die 
Faourage, welche ohnedieß von Kaiſ. Majeſtaͤt 
fchärfftens verbotten iſt, Statt haben ſolle. 
4) Die Vorſpann reichsconſtitutionsmaͤſig, und 
zwar jedes Reut⸗ oder Zugpferd mit 30. fr. 
fohin 3. Ochſen für 2. Pferde gerechnet, mit 
2. fl. vergutet, die. halbe Wagen hingegen 
. 94 | volle 


472 10) Weber die Oeſterr. Krieges 
vollkommen weggelaffen und annebft dem nd. 
thigen Erachten ber Ortsvorſtaͤnde überlaffen 
werben folle, die Anzahl des Vorſpanns nad) 
Beichaffenheit der Straſſen und des Zugvie⸗ 
gegen die obige reichsconftitutionsmäfige 
ı . Beahlung verhälmismäfig zu beſtimmen. 
5) Die Qulttungen jeder Gtationsbramte von 
dem im Quartier habenden Herrn Officier 
“über die Mund » und Pferdrationen, Vor⸗ 
fpann und Reutpferde abfordern, zum Staab 
ı .. Bringen» und dort bie Bezahlung erholen. 
Endlich . | 
6) in fo fern wider Verhoffen ſich Erceffe erge⸗ 
ben‘, oder die genoffene Mund » und Pferbs 
rationen, Vorſpann und Reutpferde nicht bes 
hoͤrig quittirt unb vergutet worben, und der 
in ber Station commanbdirende Herr Officier 
‚.. bie gerechte Abhülfe erfchweren . würde , Die 
.Ortsvorſtehere ſolches vorderfamft den Sta 
tionsbeamten angeigen, und leztere bey bem 
Hm. Fuͤhrungskommiſſario die nötige Aſſi⸗ 
ſtenz nachfuchen und gewärtigen follen. 
In Urkund diß und zu mehrerer Beſtaͤti⸗ 
gung find 2. gleichlautende Eremplarien von 
ſamtl. Behörden mit Siegel und Unterſchrift 
gefertiget und gewöhnlicher Maaſen ausgefer⸗ 
‚ get worden. So gefchehen in. der Rsftabe 
> Düntelsbühl ben 25. Nov. 1784. 


Von Seiten des Hfürftt. Stiſts Ellwangen 
" Sand » Eapitain Prahll. 8 
3 on 


— 


ungen wider die Nieder lande. de 473 J 
Won Seiten Hfoͤrſtl. Deting « Dering . und | 
-Deingse Wallerftein. . 

Karl Paniſtette, Hauptmann. 


Von Seiten Hfoͤrſtl. Oetingen⸗ Oetingen 
und Oetingen⸗ Spielberg. 


oh. Fridr. Cammerer, Hoſkammer 
3 rath und —— — “ 


Von Seiten bes Roſtifts Kaiſersheim. 
| Kanzleyrath Link, . 





Meresheim, 
Kanʒleyrath Moſer. 
Detingens Baldern, Kazenftein u. Soͤtern. 
BP. Stu, Hofrah. 
Hfürftl, Thurn und Tarifcher Seits. 
Ant. Chriſt. Boſch. 


Ex parte ord. Teutonici Balliviz Fran- 
| conicz. 


Hofiketter ,Land⸗Marſchkommiſſaͤr. 
Reichsſtadt Schwaͤbiſch Hall. 
Marſchkommiſſair Bonhoͤfer. 
Noͤrdlingen, G. F. Klein | 
Duͤnkelſpuͤl, Sebaſtiani, Kriegscaſſier 
und DBaurens Vogt. I 
| Aalen, Schubart, Stadtſchrbr. qua Merſcht. 
| Dopfingen, Bader, Burgermeiſter. 


95 Ex. 
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474 16) Ueber die Oeſterr. Kriegs⸗ 
Ex parte des h. Wirt. Oberamts Weilſingen. 
. Oberamtmann Stockmajer. 


Welches von Endes Unterzogenem um fo 
mehr unter gewöhnlicher Fertigung beurkundet 
wird ‚ als vorftehende Convention nach ihrem 
ausdrüdlichen Innhalt weder den gefammten hoch⸗ 
Jöbl. Krais, noch die innbemelte contrahierende 
hoch und loͤbliche Stände aufer dem vorwürfigen 
Fall, und denen Hierin benannten 3. Regimenter 
- jemals verbinden fann. Datum ut fupra. 


. Obriſtlieutenant und Kriegsrath, 
Ph. Conr. Waͤſſerer. 


IV. 
Particularconvention welche zwiſchen dem⸗ im 
Reich aufgeſtellten Kaiſerl. Koͤnigl. Oberkriegs⸗ 
kommiſſatiat und denen unterzeichneten bevoll⸗ 

maͤchtigten Marſchkommiſſarien Sr. Kurfuͤrſtl. 
Gnaden zu. Mainz und Fuͤrſt⸗Biſchoffen zu 
Worms in Betreff der Verpflegung an Munds 
portionen, nicht meniger der benötigten Vor⸗ 
ſpann für die aus den Kaiferlichen Erbſtaaten 
nad) den Kaiferl. Niederlanden marfchierende 
Kaiſ. Koͤn. Truppen, jedoch obnabbrüchlich ver 
- MWahlcapitulatton,, in gegenmärtigem befondern 
und aufferordentlichen Gall, und der dermaligen 
Theurung , ohne einige Folge auf die Zukunft 

flir bende contrahirende Theile, beſchloſ⸗ 

fen und unterzeichnet worden : als 

Imo) 
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Imo) da die Epecution der Wahlfapitulatjonse 
maͤſigen Vorſchrift in Anſehung der Munde 
portionen und der babey zu beobachtenden Ma: 
nipulation allzuvielen Schwürigkeiten untere 
worfen feyn dürfte, ſo iſt man für biefes mal 
‚ und ohne Folge für die nachfolgende Märfche 
. übereins. gefommen, bie Mundverpflegung der 
geſtalt zuübernehmen, daß in jeder Station von 
dem Quartierträger der Manfchaft vom Warhts 
meiſter ober Feldwebel abwärts, die Haus 
mannskoſt beftehend in einer Suppe, worinn. - 
"Doch der Einquartierte das Brod einzufchneiden 
bat, ein halb Pfund gefotten Fleiſch, ein Zu- 
gemuͤß ober eine Mebifpeife nach Auswahl des 
uartierträgers, 2. Pfund Brod, ein Duart 
oder einen Schoppen Wein , oder ftatt deflen 
. 2. Quart oder eine halb Maas Bier, eben 
falls nad) Auswahl des Quartierträgers , ab⸗ 
‚gereicht ,: und dafür auf jeden Kopf ı2. fr. 
Rheiniſch vor dem Abmarſch ber Einquartier- 
ten von den Kompagniefommandanten baar 
bezahle werden ſollen. ' 
IIdo) Die Pferdeverpflegung betreffend, fo übers 
nimmt diefelbe das K.K. Oberkriegsfommiffas 
riat felbften, dergeftalten, daß diefe Werpfles 
.. gung durdh eigene Kaiferl, Kommiffarien oder 
, Entrepreneurs an die K. K. Truppen geleifter, 
fofort die hierüber zu treffende Einrichtung 
dem Kaiferlich: Königlichen Oberkriegskommiſ⸗ 
ſariat lediglich uͤberlaſſen werben folle. 


v. | W Itio) 


\ 


476 16) Ueber die Oeſterr. Kriegs⸗ 


IIliio Wird die benoͤthigte Vorſpann von de⸗ 
nen Landesunterthanen dergeſtalten geleiſtet, 
daß fuͤr jedes Reut⸗ oder Zugpferd 30. Kreu⸗ 
zer, ſofort, (ba die halbe Waͤgen nicht braͤuch⸗ 

üch find) für jeben’ ganzen mit vier Pferden 
oder 6. Ochfen befpannten Wagen 2. fl. Rhei⸗ 
niſch, und zwar jedegmalen denen einfchlagen 
den Ortsobrigfeiten baar vergütet werben follen. 


IVio) Wird vorbehalten , daB auf jeden obiger 
ganzer Wägen ein mehreres nicht dann zo. 
Centner geladen werben bärfen.. 


Vto) Daß Jedermann , der bey vorfegendem 
Marfd)-von Seiten der K. K. Truppen eines 
Keut. oder Zugpferdes benörhiget ift, daher 
gehalten fee, dafür 30. Pr. zu bezahlen, und 

ı Pann ſich Niemand feines aufhabenden Char 
cter oder andern Nothwendigkeit halber dieſer 
Zahlung entziehen; wie dann unter dieſem 
Artikel beſonders die für Kranke und Marode 
erforderliche Pferde verſtanden werden. 


VIto) Iſt ber Untertchan an Mundverpflegung 

"nichts weiter abzureichen ſchuldig, als was ger 

gen baare Bezahlung von 12: fr. p. Kopf fub 

Ge 1. ausgedruckt worden ; es fallet dahero 

gänzlich hinweg , alles, was unter dem Na⸗ 

men eines Fruͤhſtuͤcks, Veſper⸗ oder Abend» 
brod gefordert werden koͤnnte. 


VIlmo) Da ſamtliche Herren Officiers ſich für 
baates Geld ribften zu bertongen baben, fo 
‚vr 


Mn om —— 
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verfleher fid) von ſelbſten, daß in gegenwaͤrti⸗ 
ger Convention die Sprache nur von dem dienſt, 
* baren Mann‘ vom Wachtmeifter ober Feldwe⸗ 
bel abwärts ſeyn Eönne; alles übrige Derfonale, 
als Weiber und fonftiger Anhang, ‘find hier⸗ 
unter. keineswegs begriffen, und haben bie Her .. 
ren Kommandanten dahin. zu fehen,, daß von 
let. gemeldfen Niendand etwas ohne baare Bes . 
zahlung fobern bärfe, Br 
Gleichwie nun gegenwärtige Convention nur 
fuͤr diefes mal und mit Vorbehalt einer audern 
verhältnismäligen Zahlung für die Pünftigen 
Fälle des Durchmarfches alfo beſtimmt und an» 
genommen’ worden, alfo. iſt jedem Theil ein 
wechfelfeitig unterzeichneres Erempfar zugeſtellt 
und gegen einander ausgewechfelt worden. 
Frankfurt den 15. Dec. 1784. | 


u = J. von Ettenau. 
Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt Rath und 
Oberkriegskommiſſaire. 
Ein gleichlautendes Eremplar. obiger Con⸗ 
vention iſt dem Kaiſerl. Herrn Rath und Ober 
kriegskoniſſaire von Ettenau ven unterzeichneten 
Kurfuͤrſtl. Nainziſchen u, Fuͤrſtbiſchoͤflich⸗Worm⸗ 
ſiſchen Marſchkommiſſairen unterſchriebener zuge⸗ 
ſtellt und gegen obiges ausgewechſelt worden. 


von Faber, Hellmandel, Betz, 


Kurfärktl. Mainziſcher Kurfuͤrſtl. Mainziſcher Fuͤrſti. Worm⸗ 
Generalfeldwactmei⸗ Hoflammerrath und ſiſcher Hofrath 

ſter, Hoftriegsrath u. Marſchlommiſſarius. und Marſch 
Marſchlkommiſſarius. tommiflaring. 


V. 


2 
(4 


478 ı6)Ueber die Oefterr. Krieges . 
Bu v. 


rticularconvention , welche zwiſchen dem im 


eich aufgeftelten Kaiferl. Oberkriegskommiſſa⸗ 
riat und denen unterzeichneten bevollmächtigten 
Herren Marſchkommiſſariis und Deputirten des 
hochloͤbl. Oberrheinifchen Kraifes in ‘Betreff Der 
Verpflegung an Mund » Und PMerdportionen 
für die aus denen Raiferlichen Erbſtaaten nad) 
denen Kalferlichen Niederlanden marfchirende 
Koiferl. Truppen, unabbrüchlic) dee Wahlca⸗ 
pitulation in dieſem befondern und auferordents 
lichen Fall und dermaliger Theurung, ohne 
einige Kolge auf die Zukunft für beede contra, 

birende Theile, befchloflen und unters 
zeichnet worden : 


Ä Erſtens. | 

Soll in jeder Station von dem Quartier. 
träger der Mannfchaft vom Feldwebel an bie 
Hausmannsfoft , beftehend in 2. Pfund Brod 
mit Inbegriff des zur Suppe erforderlichen, ei« 
nem halben Pfund gefottenen Fleiſch, einem Zu- 
gemüfe oder Mehifpeife nad) Auswahſ des Quar⸗ 
tierträgers, und einen Trunf von einem Quart 


% 


(Schoppen) Wein, oder 2. Quart (eine halbe 


Maas) Bier; auch nad) Auswahl des Quartier, 


währung; | 


äweytens.. 


- ür die Pferdrarion aus 8, Pfund Haber, 
| | 10. Pf. 
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10. Pfund Heu und 3. Pfund Stroß beftehend FR u 
30.. Kreuzer, und für dine aus 12. Pfund Ha, 
ber ; io. Pfund Heu und 3. Pfund Stroh bes 
ftehende Artilleriepferbportion 34. Er. | 


: Drittens, | 

Die Borfpann nad) bem bisherigen Fuß mit 
30. fr. Rheiniſch für jedes Reut oder Zugpferd, 
fohin für einen jeden mit 4. Pferden oder 6. 
Ochſen befpannten Wagen mit 2.fl. Ron. vw 
gütet, und die Zahlung ben dem Staab oder 
von dem Herrn Kompagnie⸗ oder Divifionscoms 
mondanten gegen Quittung und zu Handen derer 
betreffenden Ortsvorfteher baar geleifter werben... 
| Viertens. 

Der Unterthan, auſer der im Fpho ımo 
beftimmten Berföftigungsabgabe, unter feinem 
Vorwand etwas an Fruͤheſtuͤck oder Nacrefien 

ohnentgeldlich verabreichen zu muͤſſen, gehalten 
feyn. Und endlich Eu | W 
| Eu Sünftene 
: > Sämmtlfide Heren Officiere ſich nit nur . 
felbft um baares Geld zu verföltigen‘, fondern . 
auch darob zu halten haben, daß die dabey be- 
findlichen Weiber und fonftiger Anhang nichts 
ohne baare Bezahlung fodern. Zu | 
Urkundlich deſſen ift von jedem Theil ein 
Eremplar ausgefertiget, und gegen einander 
ausgewerhfelt worben. Signatum Frankfurt den 
ıoten December, 178. — _ | 
J. von Ettenau, 
Kaiſerl. Kriegskommiſſarius. 


Sur 
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478. 16) Ueber die Defterr. Rrieger . 
J V. 
articularconvention, welche zwiſchen dem im 
eich aufgeſtellten Kaiſerl. Oberkriegskommiſſa⸗ 
riat und denen unterzeichneten bevollmaͤchtigten 
Herren Marſchkommiſſariis und Deputirten des 
hochloͤbl. Oberrheinifchen Kraifes in ‘Betreff der 
Verpflegung an Mund » und PMMerdportionen 
fuͤr die aus denen Kaiferlichen Erbſtaaten nach 
denen Kalferlihen Niederlanden marfchirende 
Kaiferl. Truppen, unabbrüchlich der Wahlca⸗ 
pitulation in dieſem befondern und auferordents 
lichen Fall und dermaliger Theurung, ohne 
einige Folge auf die Zukunft für beede contras 
birende Theile, beſchloſſen und unter 
‘zeichnet worden : 


Soft in jeder Station von dem Quartier. 
träger der Mannfchaft vom Felbwebel an die 
SHausmannsfoft , beftehend in 2. Pfund Brod 
mit Inbegriff des zur Suppe erforderlichen, ei« - 
nem halben Pfund gefottenen Fleiſch, einem Zu- 
gemüfe oder Mehifpeife nad) Auswahſ des Quar⸗ 
tierträgers, und einen Trunf von einem Quart 
(Schoppen) Wein, oder =. Quart (eine halbe- 
- Maas) Bier; auch nach Auswahl des Quartier. 
trägers, abgereicht, und bafür 12. kr. Reichs⸗ 
währung; 


13 B 


3weytens. 
Fuͤr die Pferdration aus 8. Pfund Haber, 
“10. Pf. 


) 
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10. Pfund Heu und 3. Pfund Stroh beſtehend, 
30. Kreuzer, und für dine aus 12. Pfund Ha, 
ber, io. Pfund Heu und 3. Pfund Stroh bes 
ſtehende Artilleriepferbportion 36. Er. | 
| Drittens. u. 
Die Vorfpann nad) dem bisherigen Fuß mit 
30. fr. Rheiniſch für jedes Reut · oder Zugpferd, 
fohin für einen jeden mit 4. Pferden oder 6. 
Ochſen befpannten Wagen mit 2.fl. Rhn. vw 
gäret, und die Zahlung ben dem Staab oder 
von dem Herrn Kompagnle» oder Divifionscoms 
mandanten gegen Quittung und zu Handen derer 
- betreffenden Ortsvorfteher baar. geleifter werben... 


.. Viertens. su \ 

‚Der Unterthan, aufer der im $pho ımo 
beftimmten DBerköftigungsabgabe, unter feinem. 
Vorwand etwas an Fruͤheſtuͤck oder Nachrefien 
ohnentgeldlich verabreichen zu müflen, gehalten 
ſeyn. Und endlich Eu | W 

Fuͤnftens. — 

Saͤmmtliche Herrn Officiere ſich nicht nur 
ſelbſt um baares Geld zu verkoͤſtigen, ſondern 
auch darob zu halten haben, daß die dabey be- 
findlichen Weiber und fonftiger Anhang nichts -, 
ohne banre Bezahlung fobern. Ze | 
Urkundlich deſſen ift von jedem Theil ein 
Eremplar ausgefertigee, und gegen einander 
ausgewechfelt worden. Signatum Sranffint den 
ıoten Decembr. 173, | 
| J. von Ettenan, 
Kaiſerl. Sriegstommiffarins, 
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W Mirdie Niederlande. r 
44 Auixnburg · Waͤchtersbach. 
, Regierungsrath. 
4 — Hönder Genehmigung. 
Ga, Lich⸗ Hohen⸗ Solms und 
& Zu 8 Laubach. = 
Enter Hang , Kapitain. 
Bir Eu Intiictee s Canton Obenwalds, 
Man Marſchkommiſſarius. 
Ein Bun Magzien Mittel» Rhein, 


2 —* Venator. 





hafı der Verpflegung an 
dportiones für die s aus Den 

| nach den Kalferlishen 
te Fuld de Regimenter, alds 
gel, Soburg. und Toſcana 
* rs und Mineurs/ eutfche 
et nfanterie „ unabbr 
Sohlen, on in diefem befondern und 


9 ie coritgahinande Theite befcbloflen ⸗ 


Mm. ‚md, umerzeithmet worden. : P 
[9 


“u 26) Ueber die Ohm, Beige“. 


Erſtens? 
| Solle in jeder Station von bem Quartiere 
träger der Mannfchaft vom Feldwebel an, die 
Dauemannetet , beitehend in 2. Pfund Brob 


Innbegrif des zur Suppe erforderlichen, 


einem halben Pfund gefottenen Fleiſch, einem 
Qusenip oder Mehiipeife nach Auswahl des 

Quartiertraͤgers, einem Trunk von ein Quart 
ı Wein, ober 2. Quart Bier, auch nach Auss 


wahl des Quartierträgers, abgereicht , und das 


für 12. er Reihswährung ; 
Zweitens: 

Für eine Infanterie⸗ ober prima plana 
Pferbportion zu 6. Pfund Haber, das Pfund ä 
24 Kreuzer, 10. Pfund Heu, das Pfund à ı! fr. 
und 3. Pfund Stroh, zufammen zo. Kreuzer; 

für eine Eavallerie. Dienftpferbpertion I 8. Pfund 
Haber, 10.Pfund Heu, 3. Pfund Stroh, drei⸗ 
ſig⸗ fünf Kreuzer ; für eine (Fubhrwefens - oder 


Artillerieportion zu 12. Pfund Haber, ıoPfund | 


Heu und 3. Pfund Stroß, vierzig fünf Kreuzjer; 
Drittens. 


Die Vorſpann nach dem bieherigen Fuß 
mit 30 Kreuzer Rheiniſch fuͤr jedes Reut⸗ oder 
Ze fobin für einen: jeden mit 4. Pferden 

over 6. —55— und uͤber —8 
zer nicht zu beladenden Wagen zwey Gulder 
Rheiniſch; fuͤr einen mit 2. Pferden odir den 
Eferderlichen Ochſen beſpannun, „und über 10. 


a Kent 
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Centner nicht zu beladenden Wagen oder Kar⸗ 
ven ein Gulden Rpeinifc).vergürer, und die Zah⸗ 


P 


lung ben dem Staab oder von dem Herrn Koma 
pagnies oder Divlfions s Commanbanten gegen 
Quittung und zu handen deren betreffenden Orts⸗ Ä 
vorfteher baar geleiftet werden. 
Viertens. re 
Der Unterefan , aufer det in Fpho Imo | 
beftimmten Verföftigungsabgabe ‚ unter feinem 
Vorwand etwas an Frühftück ober Nachteſſen 2 
ohnentgeldlich verabreichen zu müffen ‚ Sebalten“ J— 
fan: Und endlich u 
en 

Sämtliche Herren Officiere ſich nicht nun, 
ſelbſt um baares Geld zu verkoͤſtigen, ſondern 
auch darob zu halten haben, daß bie dabey bes 
findlichen' Weiber und fonftiger Anhang nichee 
ohne baare Bezahlung forden. | 
i Urkundlich deffen ift von jedem. Theil ein 
. Eremplar _ gusgefertigee ; und ‚gegen einandee 
ausgemechjelt worben. Ä 
Signatum Frankfurt den 17ten Decembr, 1794; 
| Bon Seiten. Oranien - Naſſau, 

Fr. von Witzlebeen. 
Von Seiten ‚ Neuwied, . 
| Vachenberg. Br 
: 2 WVon 


— 


434... 17) Ueber die Oeſterr. Kriegso⸗ 
2.. Vaoan Seiten Wied; Runckel, 

er > 

Bon Seiten. Wied - Runde Dierdorf, 


Bon wegen Sayn » Hachenburg, 
Es. Reuſch. 
7 Bon wegen Sayn⸗ Altenkirchen, 
Won wegen Berlenburg⸗Homburg, 
. Lehr. — 


— 


| VII. 
Schreiben des an den Fraͤnkiſchen Krais ac⸗ 
freditirten K.K. bevollmaͤchtigten Miniſters, 


Grafen von Trautmannsdorf an den Herrn 


von Zwanziger, die Hollaͤndiſche Wer⸗ 
brungen betreffend. 


XRd 

Das beſonders ſchaͤzbare Vertrauen, wos 
von mir Euer ꝛc. mehrfaͤltige Beweiſe gegeben 
haben, veranlaſſet mich, Deroſelben von einem⸗ 
auf die Werbungen auswaͤrtiger Maͤchte im 
Reich unmittelbar ſich beziehenden Umſtand, um 
fo mehr eine freundſchaſtliche Eroͤfnung zu mas 
chen , als ſolche die : von Ihnen bey dem Krais 
vertrettenbe Wertheim » und Hohenlohiſche Lan⸗ 
de ebenfalls, betrift, Deroſelben aber die Kufbe 
‚ ’ Dr kung 
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x. 
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kung einer⸗derkeh unter verborgener Beflaltitt + 
Reich betrieben werdenden auswärtigen: Werbung u 
etwa nicht unangenehm -feyn-, und Sie’ vera | 
laſſen dürfte , in Gemaͤsheit der » desfalls 
Vandenen Keicisfazungen und: Emigrationshle ; 
zu Hinbanhaltung derley Recruten ˖ Transporten 
aus dem Reid) an eine fremde Mache Das zweck⸗ — 
dienliche mitzuwirken: "3 ne 


Es. ſolle nemlich der Here Rheingraf von 
Salm, fo ſich bekanntiich dem Hollaͤndiſchen 
Werbungsdienſt gewiedmet, bey den - im Reich 
. besfalls beftehenden Geſezen aber in diem Ga 7 

ſchaͤft billige Hinderniffe findet, um dafelbft die :; 
fen unzufäfige Werbung unter verdeckter Geſtalt 
forttreiben zu koͤnnen, fiherm Vernehmen nad), 
ben den Königl, Preußiſchen Hof bewirket has 
Gen ," daß Hollaͤndiſchen Werbern das Preußls 
fee Port - d’ Epée zu tragen , auch einigen Preis 
ſiſchen Offichers: in den Dienſt diefer Republik 
zu ſothaner Werbung uͤberzutretten, dergeſtab 
ten verſtattet worden, daß zwar deren Anfih 
Tungspätenten. von vorgemeldten Herrn Rhein 
grafen unterfertiget, ſolche aber mit Koͤniglich 
Preußiſchen . Werbpäffen verſehen ſeyen, wie 
denn unter andern ein Kapitaine van der Hoͤlz, 
und, ein, Lieutenant Lomen, beyde von den Jaͤ⸗ 
gern im Wertheimiſchen, ein Kapitain mit 
Rahmen Gratnau aber im Hohenlohiſchen Ge⸗ 
biet dieſem Werbungsgefchäft vorſtehen fol. 


Ich glaube ‘Euer ze. durch dieſe Eröſnung 
e 93 eiy 


x 


48616) Mebef die Oeſterr. Atiege⸗ 
sin Merkmal meines Zutrauens zu geben, und 
meichfe mir, Derofelben- werben ſolches ledig⸗ 
Uch In diefer Geſtalt anfehen, übrigens aber fid) 
‚von jener vorzüglichen Hochachtung gänzlich ver- 
ſichert halten, wollen, mit der ich allſtets verharre 


Euer ꝛc. 
legenbburg ‚ben 22. San, 
2 PR 
gehorſamer Diener 
J = LWeutmanusdor. 


J ii auf vorfehendes Schreiben, 
Bochgebohrner Reichograf! 


9— Euer x. geruhen hleburch vorläufig meinen 
ehrerbierigflen Dont für die mir ‚mittelft der 
bechverehrlichen Juſchrift vom vorgeſtrigen getha⸗ 
ne vertrauliche Eroͤfnung und zugleich die devote 
Verſicherung anzunehmen, daß ich davon ſo⸗ 
gleich angemeſſenen Gebrauch zu machen unvere 
feblen werde. Ueberflͤßis iſt es, dabey ._. 


„“ ⸗ 2 . I \ j » .. . ” j 
v Dieſes Gepraͤge tragt eine Broſchůte rwelche unter 

| dem Titel: Die Theilung der Criederlande nadı ber 
neuen Guadeupelaltianz nüber diefe iind viele 
, andere wichtige Puncte; wit angehängter Vach⸗ 
vicht vom bisherigen. Derbältnig, ‚des teutfchen 
Keichs, des Burgundiſchen Rraifes und der Yies 

" " Yerlande unter einander, Mänfer 1785. 70. & in 
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noch zu verſichern, daß ich mit ber volſtandis⸗ 
ſter Verehrung‘ fen nk 

Euer Ereellenz | 
dederherz, den 24: Jene EEE 
3785. re FE 
on « Bivanige 





Siebenzehender Abſchnitt. I — 
Neber das Gerlicht von einem Tauſchpro⸗ 
det zwiſchen Defterreich und 
Pfal zbaier. 
U. allen feie einigen Seit verbreiteten 
Staatsromanen ® ober wirklichen af 
dem Taper liegenden Staatsentwürfen, wen 
che die Nachrichten von dem Gang der Franzöfe 
ſchen Vermittlungsunterhandlungen zwiſchen Des ' 
Rerreih und den Mieberlanben durchkreuzten, 
Ä 8b4 ‚da 


8. eine Staatsrevolution ankundigt welche Tentſch⸗ 
lamnds Werfaſſung ganz umſchaffen würde, und wor⸗ 
in far alle Eurdpdiſchs Staaten verwickelt würden. 
F Und doch wollen manche. glauben, daß dieſer aͤuſerſtt 
rohe Entwurf nicht Unter die ganz leeren Tranuc 
MU gehöre. \ 


— 





438. .27) Tanſchproſeet zw · Oeſterreich 


| hat nichts fo, ſehr allgeineine Aufmerkſam⸗ 


keit auf ſich gezogen, als die Nachricht von 
einem zwiſchen dem Wiener und Muͤn⸗ 
chener Hof ſchon wirklich beſchloſſenen 
Löndertaufceh. Teutſche und Zranzöfiiche Zeh 
kungen find ſeit mehreren Wochen‘ Davon voll. 
Ganz Baiern, die obere Pfalz und dasHer- 
zogchum Neuburg — diß iſt der Plan, den 
fie anfünden — werben von dem Haufe Pfale 
baiern an das Erzhaus Oeſterreich ahgetretten, 
und biefes fol dagegen die Oeſterreichiſchen 
Niederlande, mit Ausſchluß des Herzogthums 
Luxemburg und ber, Grafſchaft Namur, 
welche das Publicim als für die Krone Frank. 
reich beftimme anfah , unter dem Namen eines | 
Aönigreiche:, das einige “Burgund ,. andere 
Auftrafien, gnbere Belgien genennt willen wols 
. Jen, dem Haufe Pfalzbaiern überlaffen. . Weber 
Mebenumftänbe ſtimmen die Nachrichten nicht 
ſo ganz uͤberein. Dahin gehoͤtt, daß ber natüre . 
liche Sohn des. Kurfürften non Pfolzbaigen , 
‚Graf von Brezenheim, in ben Keichsfürften. 
ftand erhoben werben und ein Fuͤrſtenthum — 
Einige nennen Mindelheim „andere ‚das Her⸗ 
zogthum Sulzbach — erhalsen. folle; daß die 
fes wegen feiner zaͤrtlichen Liebe zu demfelben 
vieles zur Eutfchleſuns des KHurfurſten beygena 
72 gen 





.® 


2 nund · Pfahbatere: 27 


'gen habe; daß · drey Millionen Gulden für die 
Krfuͤrſtin, den Herzog von Zweybruͤcken und 
den- Prinzen Maximillan von Zweybruůͤcken ve 

Pine worden fiyen u. dagl. *: Rs | | 


>. Dieg gange Unferfanbtung fen} jene —* 
richten fort, ſey durch den Kaiſerl. Koͤnigl. Ge⸗ 
ſandten am Münchner Hofe, den Freyherrn von 
Lehrbach, mit dem ‚Kurfürften - ſelbſt angefteilte 
und" fchon wirklich gänzlich gefchloffen „worden. 
Am. 3. Jänner. — an jenem für das "Haus 
Oeſterreich, fo ungluͤcklichen Tage, an welchem 
| auch die mislungene Convention von 1778. zu 


Stande gekommen war, — fey die wirkliche Uns. 


terzeichnung geſchehen. Die Einwilligung des - 
Hergzogs von Zweybruͤcken habe der⸗ an die 
Ryeiniſchen Kraife, accreditirte Kaiſerlich⸗ Ruſ⸗ 
Kſche Geſandte, Graf von, Romanzow, ber ich 
damal wirklich an diefen Hof: begeben: hatte, zu 


bewirken geſucht. An dieſer Klippe aber habe | 


ber ganze Entwurf. gefcheitert,. Der Herzog 
von. Zweybruͤcken gabe nicht nur ſelbſt ſeine Ein⸗ 
willigung verſagt/ ſondern auch ſohgleich den Hoͤ⸗ 
fen von "Paris und Berlin von dem Tauſchpro⸗ 
ject Nachricht gegeben, und deren Hilfe nachge⸗ 
‚ Sicht ; zweyen Höfen, welche werden’ Tefchner 
‚ Belegen m nebſt dem Ruſſiſchen und Kurſach⸗ 

Ds. 


” D 
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: Das Publicum fo wenig auch bemfelber: 
Sicher. rechtliche Beweisgruͤnde für Die Wahrheie 
»iefer taatsunterhandlung wor. Augen liegen — 
mwar gleichwol nicht angeneigt, ber ganzen Sache 
vollen Giathen benzulegen,. und glaubte — der 
Geſchichte des Baieriſchen Erbfolgekriegs einge⸗ 
beuf -—..in.biefer. Unterhandlung Die Abſicht gu 
entdecken, einen Entwurf, der, der Natur ber 


Sache nach, notwendig. Zausplan 9 der 
Ä Defterreihifchen Monarchen. feyn..müffe „. ohne 


Schwerdſtreich auszuführen, welchem fich nach 
‘dem Tobe bes’ legten Kurfürften von Baleen auf 
Die‘ Art, wie er damal zum Theil geltend ge- 


macht werben follte „. allzu viele Schwierigkeiten 


‚entgegen geſezt Gaben. -Die Nachrichten giengen 

von: einer Zeitung in die andere über, ohne daß 

von irgend einem. Hof oder Minifter eine öffene« 
lie Aeuſerung · dagegen geſchehen waͤre. 

Erſt die Beſtuͤrzung, welche dieſe Nach- 

sie unter den der EN Regierung 

| abge⸗ 


a SEE 0 ns 


E Ans bielen Sef otabunet find ohne Zweifel altere and 
nenere Defterreichiiche Entwärfe auf Baiern su erkluͤ⸗ 
.., zen. Der nemefte in der zwiſchen dem Kaiſerl. Hof 
And dem. Kurfürften von ber Pfalz am-3. San. 1778. 
errichteten Sonvention war ſo angelegt, daß Lrieders 
baiern, vermög der Kaiferlihen Belehnung von 1426. 
rechtlich angeſprochen and dieſes Recht von dem 


ind’ Pfotzbatern· 7 : 40% 


abgeneigten‘ alern ettegre ; verahlähie die erſte· 
oͤffentliche Aeuſerung. " Es wurde nerilich in 


dem 25. Stuͤck ber’ "Münchener Seid 1785 


Ber Artikel eingeruͤckt: :das Bruit, welches 
ſich von einem wiſchen dem Raiſetlichen 
und hiefigen Sof beſchloſſen ſeyn ſollenden 
Laͤndertauſch durch die oͤffentlichen Zei⸗ 
tungsblaͤtter verbreitet bat; wird hiemit 
als ungegruͤndet bemerkt. : Aber auch dieſe 
Zeitungsverſicherung reichte, bey der" laufen 
Seimme aller übrigen öffentlichen Blätter in der - 
Nähe und gerne, nicht Hin, bie beunruhigten 
Gemürher der Baiern in Ruhe zu ſezen. Die 
Balerifchen Sandftände übergaben daher am 11. 
- Febr. d. J. eine Worftelung; ,. worhi fie um eine 
‚deutliche beſtimmte Aeuſerung auf ißre Anfrage . 

baten, und: fogar ſchou erklärten, daß fie vor« 
ber weder in ber Geldnegotiation zu ber bevorftes 
henden ıaten Kurſaͤchſiſchen Friſt einige Schrit⸗ 
te en noch auf die e beurige gnaͤdigſte Poſtula⸗ 
lions⸗ 





J Surfürken erfennt,. vas ganze 7Oæ5 —S oder 
in Theil deſſelben aber durch guͤtliche Ueberein⸗ 
kunft über deſſen Austauſchung an das Haus Des 

tterreich gebracht werben folte; weswegen in der 
.ꝛ Convention ausdruͤcklich vorbehalten wurde, fich weis 
„ter daruͤber mit einander zu vergleichen: Im Teſch⸗ 

ner Srieden. wurde aber bekanntlich bieſe Convention 
wieder argeheben.. De J IP Zu 
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| —— ſich erflären fönnten. Raum mar die⸗ 
fe Vorſtellung überreicht, als bie Stade Müns 
chen, .in einem zwar ungleich beffer gefaßten 
Auſſaz, der ab ſaſt nichts, als ſprechender 
Auẽdruck des Balerifchen Nationalhaſſes wiber 
Defterreich iſt, ſich an die Landſchaft wandte und 
fie. nur um dasjenige bal, was fie ſchon wirf- 
lich gethan hatte. Doch wurde auch diefer von 
ben Sandbftänden in einem Nachtrag dem Kurfaͤr⸗ 
Rn ſherreicht. Und nun erfolgte diejenige Kur⸗ 








wen fürfle 
Don dem anbalt derfelben wird. man in ei 
55 folgende nähere Nachricht gegeben : öffen den 


wohl Convention befiimmt in fünfsehen Artikeln 
wegen vorgenommener zweifelhafter Faͤlle auf eine 
billige au beiderfeitigem Vortheil gereihende Art 
umftaͤndlicher, daB dem Teſchner Friedensſchluß ges 
mäß die Donau, der Inn und die Salsa die: Graͤn⸗ 
‚son des am das Erzhaus Oeſterreich abgetrettenen 
Baieriſchen Autheils ausmachen; wobei die Ufer, 
Inſeln, Anlagen und dergleichen , je nachdem fie dem 
Hauptſtrom rechts ober links gelegen , sum Innvpier⸗ 

tel oder su Baiern gehören ; die Holz s und Weis 
debenutzung darauf aber. dem „ ber es rechtuidiig 
hergebracht bat, verbleilt. Ken Theil ik auch 

> nach eben dem Tefchner Frieden befugt , auf den 
Gränsfirömen die Schiffahrt und Paſſage ber Unter: 
thanen, Waaren und Lebensmittel :zu Kindern, wo⸗ 

. bei die Jurisdictionsfaͤllen auf den Fläffen die unges 

-  förte Gerichtsbarkeit dem Theile, an deſſen Seite 
ſich Die Faͤlle zugetragen, gebuͤhret; die Muͤhl ener⸗ 
tichtungen, in fo ferne ſie der Schiffahrt nice: ſchade 
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Fücftliche Helden vom 1 3 Febt., deren ns 


halt ſchon in. öffentlichen Blättern bekannt ge 


macht worden if, „die Verſicherung nemlich / 
daß das Hierüber verbreitete Bruit ohne Grund 


ſeh, und die am 3. Aug. 1784, geſchloſſene 
und Baieriſcher Seits den 3. Jaͤnner ratificiree 
Convention nur die Graͤnzirrungen zwiſchen Bai- 
ern und dem Innviertel betroffen habe, auch Aus⸗ 
zugsweiſe den Landſtaͤnden ſchon am 1. Behr. be 
kanat gemacht worden im. dd... 

= „Dit 


lie, fiehen frey; doch werben Bauten, yon — E 
“Seit der Gegenſeite ſtets notiſteirt, um, wenn für. 
..2 Diefe Nachtheil enthände, ſolchen heben: su Finnen‘ 
Die Veränderung des natärlihen Laufs der Thäfe - 
iſt feinem Theil erlaubt, Schanzen und andere Wer⸗ 
te au den Geſtaden zu errichten, ſteht jehem frei; 
die Brüden werden der Billigfeit gemäß von jed 
Theil zur Helfte erbaut und unterhalten; die Fi⸗ 
30 fgetei gebührt jeden Theil, faus nicht jemand bes 
ſondere Gerechtſame bergebracht haͤtte, auf ſeinen 
Seite ganz. Der Stadt Braunan wird die ihr aus 
uralten Beſitzſtand gebuͤhrende, ihr gegenüber lie⸗ 
gende Aue verſichert, wofuͤr die Stadt ein jaͤhrliches 
_ Paufchguantum von 30, fl. an das baieriiche Gericht 
Julbach, ſonſt aber unter: keinem Titel nichts bes 
zahlt; wobei nach wegen der auf ber Aue flehenden 
Gebaͤnde und Bruͤckenſtaͤdel verfügt, und im Fall die 
" Schiffe wegen Untiefe nicht. am Braunauer Ufer lan⸗ 
„ den Fönnten, itmen die Ladung an-dber Aue, und 
P. den. Braunauifchen Mauthbeamten bie Berwaltung 
Ironie i in dieſem beſondern Fall daſtibſt Dfalar 
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Dies ſcheint nun freylich eine deutliche %- . 
kunde für die Unrichtigfeit des fo allgemein vers 
breiteten: Gerüchte zu feyn. Inzwiſchen bleibt es 
immer nod) rärhfelhaft genug, daß weder der 
Zweybruͤckiſche Hof, noch der Kaiferlich- Ruf ' 
fiſche Minifter , die» zwiſchen denfelben vorge 
fallen ſeyn follende Unterhandfung wiberfprochen | 
haben, ohngeachtet alle öffentlichen Blaͤtter das | 
von voll find, „und die Sache die Aufmerkſam⸗ | 
keit aller grofen. und Pleinen Höfe erregt Hat. :, 
Auch die angeführten kurfuͤrſtlichen Aeuſerungen 
find ſo gefaßt, daß ſie die Unterhandlungen 
uͤber ein ſolches Project nicht ausſchlieſen und 
nur den voͤlligen Abſchluß des Verꝛtrass als 
ungegrünbet erklaͤren. 


MNach den neueſten Nachrichten ſoll von 
ben beyden Kaiſerhoͤfen den Hoͤfen zu Paris und 
Berlin auf deren gemachte Vorſtellungen nun 
Pie bie. Erflärung gericht worden a 
da 








N 

oo: beieriſcher Exite sugeftanden wird. Die dieſe Kon | 

> "gention abſchlieſſende Miniſter waren Kaiſerl. Seitd | 
2.66 Excellenz, der Herr LZanbkommenthur „ Sreibert 
‚von Lehrbach, and Baieriſcher Seite Ihro Excellen⸗ 
gen Graf non Seinsheim, Graf von Koͤnigsfeld⸗ 
5 Zeeiherr von Vieregg und Freiherr von Kreitetsit."" 

.Stuttg. mivil. Zeitung 1785..29. Stuͤck S. 15. du⸗ 

J einem Irt. von Münden vom 28. Febr. 1785 
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daß fie den Herzog von Zwenbrücen one feine - 
Einwilligung von feinem Erbrecht zu verbräne . 
gen; und daher, ba derfelbe nicht einwillige, . 
auf dem projectirten Laͤndertauſch zu beftehen niche 
gemeint fenen. Wenn diefes'richtig ift, fo läße 
ſich um fo weniger an ber Wirklichkeit der 
Staatsunterhandlungen über die Realifirung des 
entworfenen Taufchs. zweifeln, Wie weic diefe 
gebiehen feyen , und insbefondere ob die Cons _ 
vention zroifchen den Höfen zu Wien und Müns 
hen ſchon wirklich voͤllig zu Stande gekommen 
geweſen ſey, kann in ſolchem Fall gleichgiltig | 
bleiben, bis die Zeit das weitere aufklären wird, u 
Inzwiſchen würde ich ‚mir Vorwürfe machen , 
wenn ich die wenigen befannt gewordenen Acten⸗ 
ftücfe meinen Leſern vorenthalten: wollte. Sie 
find alſo hier unter Num. I: — IV. 


I 


Vorſtellung der Bairifehen Landſtaͤnde an dey 


Kurfuͤrſten vom 11. Febr. 1785. | 
Jene Gerüchte, fo nunmehr einige Täge her 


‚ganz deutlich nicht nur immer in mehrern ausläns 


diſch⸗ fondern felbft benachbarten Zeitungen emts . 
en waren, unb worunter erftere fogar ben 3, 

an. d. J. als den Tag der Unterzeichnung bes 
nannten , find einmal zu auffallend ,. und allge⸗ 


mein betreffend , ‚ als daß eine treugehorſamſte 


Landſchaft fich nicht. in theuerſten ana ‚und 
Luautſche Staat sten Thell. Ji Ge⸗ 


498_17) Tauſchproſect 366. Defterreich ı 


Gewiſſen veranlaßt fieht, von Ew. Kurfuͤrſtlichen 


Durchlaucht ihrem gnaͤdigſten Sonbesheren. wah⸗ 


ren Troſt und ungezweifelt mildeſte Beruhigung 
darüber reſpectuoſeſt einzuholen. Be 
Da nämlid) in öffentlich. auswärtig » teut⸗ 


ſchen und ſonderlich franzoͤſiſchen Blättern die an 


obigem Tag bereits unterzeichnet feyn ſollende Um⸗ 
tauſchung gefamt Baierifcher Sande gegen anbere 
weit entlegene wohl verſtaͤndlich, und fogar mie 
hiebey noch eintretend- anderwaͤrtigen Verhaͤltniſ⸗ 


ſen erzehlt wird. 


Gnaͤdigſter Herr Herr, ſo wenig wir einer⸗ 
ſeits dergleichen in ſo ungemein wichtig und aͤlteſte 
Staats veraͤnderungen einſchlagenden, manchmal 
aus bloſſen Muthmaſſungen und ungegrünbeten 


Quellen geſchoͤpſten Nachrichten ver Zeitungsfchreis 


ber annody einigen Glauben: beymeflen ; fo laut 


“mb bringend ruft unsanderfeifsben einer mit ſon⸗ 


berbar treffenden Umftänden mehrmal angeführs 
ten, im gefamten In⸗ und Auslande allſchon vers 
breiteten, fichtbare Unruhe und) Beftürzung ver- 

rſachenden, und zumal nod) niche oͤffentlich und 
egal widerfprachenen Behauptung, die Bereits 
allgemein” gewordene Beſorgniſſe in ſchweren Eis 
bespflichten, und nad). Flarer Anweiſung ber von 


vorig⸗ gnaͤdigſten Landesherrn .ertheift und gnaͤ⸗ 
digſt beſtaͤtigten Freybriefen allvorderſt dahin auf, 


an Ew. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht unſern gnaͤdigſten 
und weiſeſten Landesfuͤrſten, fo ſchuldigſt als zer 
ſpectuoſeſt, demuͤthigſt gehorfamfte Anfrage ges 
kangen zufaflen , ob und in wie weit was in die⸗ 


‚ fer Suche gegründge fep,. ober akhe? 


0 Wie 


% u. 
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Wie ſehr uns und dem geſamten mit ſo 


deutlichſt huldreichſten Aeuſerung uͤber dieſe unſere 
pflichtgemaͤſeſt, und reſpectuoſeſte Anfrage gelegen 
ſey, und wie ganz aus. feinem andern denn billig⸗ 
ften Grunde wir uns alleinig an Höchftdiefelbe in 
demuͤthig geborfamften Wertrauen zu wenden vers 
anlaßt waren, werden Ew. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
daraus gnaͤdigſt und gerechteſt ſchlieſen, da naͤm⸗ 
lich durch dieſe mehrmal ausgeſtreuten, wenigſt 
allgemeine Aufmerkſamkeit erweckenden, noch 
nicht wiederrufenen Geruͤchte unſer ohnehin foftart 
geſunkener Credit bey dermalen unmittelbar erfor⸗ 
derlicher Geldaufnahm, und dieſerhalb eben vor 
kurzem, auch nicht ohne Hofnung, angefangenen 
weitern Behandlung in noch mehrern ja gaͤnzlichen 
Verfall gerathen muß, und wie folglich das be⸗ 
nanntlich zu der auf den 4. Julius d. J. eintreten⸗ 
ben ı 2ten Kurſaͤchſiſchen Friſt unausmweichlilh be« 
noͤrhigt baare Geldquantum in diefen Umſtaͤnden 
einmal nicht verfchaffen oder weiters mit geringe 
ſter Zuverläfigfeit verſichern köͤnnten. | 


Hochſternannt En. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 


vielen. Schulden —— an einer 


| werben daher nicht ungusdigft nehmen, ba wie, 


in. gegenwärtig fo ungewifen das liebe Vaterland 
beunruhigenden age weder in forhaner Gelder: Mes 
gotiation einig fernere Vorſchritie machenf noch 
auch in heurig⸗ gnaͤdigſten Poftulationsfachen in 
ſo lang eine weitere demuͤthigſt gehorſamſte Er⸗ 
klaͤrung mit einigem Beſtand und in Pflichten ab⸗ 
geben koͤnnen und werben, bis wir in dieſen vor⸗ 

| iz ” zuͤg⸗ 


1) 


* 
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| — „ auf beedes allen Einfluß habenden 
‚ Angelegenheiten von Hoͤchſtdero ungezweifelt für 
hieſige Sande tragend mildeften Siebe unb landesvaͤ⸗ 
terlich gerechteften Obſorg eine ausdrücklich und 
vollftändig beruhigende gnaͤdigſte Meuferung ers 
halten, welche wir uns in möglichfter Baͤlde, 
und im Namen des ganzen Vaterlands, zugleich 
noͤthiger vorläufig allgemeinen Beruhigung, und 
wahren unaugfprechlichen Troft all und jeder fos 
bin jener Baierkfchen getreueften Stände und Uns 
terthanen fo pflichegemäflenft als Fe ya | 
Demüthigft gehorfamft erbitten,, deren Worfahren 
insgeſamt Gut und Blut für ihre angeerbt⸗ gnaͤ⸗ 
digſte Sandesregenten aufgeopfert , und nebenbed 
all äuferfte Devotion mittelft freywilliger Ueber⸗ 
nahm fo vieler Millionen Schulden bezeugt haben, . 
‚ weldye alfo aud) bermalen nichts anders wünfchen, 
md verlangen, als unter dem gerechteften Schuj 
ihres von einem glorwürbigften Etammvater abs 
fproffenden rechtmäfig » gnädigften Landesheern 
mit all angebohrner Teeye und unverfehrter An⸗ 
‚Hänglichkeit zu teben, und zu fterben, anmit bie 
fo oft mündlich und ſchriftlich zugeſichert hoͤchſte 
Huld und Gnabe in ununterbrochener Dauer und 
Rändifchyen privilegirten Zuſammenhang forchiniges 
Mn m fönnen. Wozu. wir uns und das m 
hieſige Land denn unterehänigft gehorfamft em 
| pfeblen. Am 11. Febr. 1785. 
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Schreiben der Reſidenzſtadt Munchen an die‘ 


Bairiſchen Landflände vom 11. Febr, . 
, .. 31 78 5.. | u 
Eure Excellenzien, Hochwuͤrden, Gnaͤ⸗ 
dige gern, Sen! 
Weceer immer noch das minbefte Gefühl von 
Materiandsliebe im Herzen heget, kann unmoͤg⸗ 
Sid) ohne Schmerz jene Gerüchte hören, bie ſich 
jezt in Betreff der Umtauſchung Baierns fo laut 
und allgemein verpreiten, . Bun 
Es iſt zwar wahr, daß man einer Zeitungs 
nachricht, die noch oben drein durch bie offenbare 
Untechtmaͤſigkeit ber Sache faft alle Wahrſchein⸗ 
lichkeit verlieret,, feinen Glauben beymeſſen folte, 
zumal da die befannte Vaterliebe unfers allergnds 
digſten Sandesfürften, Sein Wunfch, uns zu ber . 
glüfen, Seine Großmuth und Billigkeit uns über 


. 
+ 
3 


‚ alle dergleichen Beforgniffe hinwegſezen, und mie 


nicht glauben koͤnnen, daß unfer theuerfter Carl 


Theodor jemals zugebe, daß das Band wechfelfels 


tiger alter Siebe, welches Baiern an Wittelsbach, 
und Wittelsbach an Balern binder, ein Band, 
das durch vergoffenes Fürften » und Unterthanen⸗ 


Blut geheiliget ift, jemals zerriffen, und frems . 


bee Convenienz aufgeopfert werde, baß ein ehe⸗ 
mafiges Königreich, für deſſen Ruhm und Ers 


haltung Höchftderb eble, große Ahnen Jahrhun⸗ 


derte hindurch wachten, forgten, kaͤmpften, blute⸗ 
ten, nun von ſeiner alten Selbſtſtaͤndigkeit zu der 
0 Sa. ° jung⸗ 


En 
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juͤngſten Provinz eines maͤchtigen Nachbarn here 
‚abfinken folle ; KHR wir den Schweiß unferer Vaͤ⸗ 
ver, Ihr erworbenes Recht, und unfere Sreyheir, 
die role : biöher unter der milden Regierung unſe⸗ 
rer geboßrnen Landesvaͤter unb Beſchuͤzer genoſ⸗ 
fen, auf einmal verlieren folln! ‚Bir können 
nicht glauben, daß Carl Theodor wolle, daß bie 
Ihränen feiner getrguen Unterthanen über biefen 
Jammer fließen, daß der Bürger fein Daſeyn 
verwuͤnſche; der Warer nebft ben Seinigen auch 
ſchon jezt das Elend feiner Enkel bedaure, Mein 
wir Hoffen, daß er feine getreue Bürger niche mit 
Fremden verwechſele, und die durch taufend Ja 
ecuͤhmlichſt fortdauernde Folge unſerer Fuͤrſten aus 
unſerem Stamme von Wittelsbach nicht auf ein⸗ 
mal unterbreche. J 


Wir koͤnnen aher auch als treue Untertha⸗ 
‚nen nicht gleichguͤltig anſehen, daß ber Ruhm 
r unſers gnädigften Landesfuͤrſten durch folche Ver⸗ 
loaͤumdungen uͤbel geſinnter Menſchen den falſche⸗ 
ſien Urtheilen blos geſtellt, und gekraͤnkt werde. 
Wollten Hoͤchſtdieſelbe ung nur einer gnaͤdigſten 
AAeuſerung zu würdigen geruhen, fo wären vol⸗ 
nds alle Gemüter beruhigt, und diefes traurige 
VBeruͤcht auf einmal gernichtet, Denn, da bey 

hdem lauf menſchlicher Dinge ein jeder eher geneigt 
iſt, das Schlimme, ale das Gute zu glauben, 

..  fomuß bey fortwährender Ungewißheit der Eifer 

in Gefchäften erfalten, in manchen Herzen dee 
Saame bes Mißtrauens auffeimen, der Bürger 

den zur oͤffentlichen Betriebſamkeit nöchigen Mur 
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verlieren, und jeder Beweggrund zu gemeinnügle 
‚ger Thätigkeit erfterben, 


Wir bitten Ew. Ercellengien, Hiämtrten 2 


und Gnaden, biefes unter angelegentlichites Fle⸗ 
hen. und den ſehnlichſten Wunſch unſerer Herzen 
um einen ‚berußigenben Vaterblick vor den Thron 
unſers guädigften: neakürfin zu bringen, und 
Hoffen ; daß Hoͤchſtdieſelbe diefe unſere rebliche 
Deforgnis als einen Bene unferer ewigen Treue 
und Ergebenheit Maͤdigſt aufnehmen werde. 
Em, Ereellenzien, Hochwuͤrden und Gnaden 
werben hierdurch die Zahl ber Wohlthaten ver _ 
mehren, die wir burch A Eifer fürdas Wohl 
unſers Vaterlandes erhalten, und, für welche wir 
mit allgeziemend ſchutbigſter Hochachtung harren 


—— Shlepzen, vochwrden m und 


| Dänen den 11. gr 2185. J 


Bey 
J der hochloͤbl. Sandfchaft 
im Namen 
der gefammten Bargerſchaft 
alſo ũherrelchet 


„ | aehorſamſte, 
Blusennener und Dt ala. 
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504 17) Taufchpröjeet so: Oeſterreich 
Nachtrag / der Landfände zu obiger Vorſtel⸗ 
fung Num. I. vom 12. Febr. 1785. 


Ebven erhalten wir von Hoͤchſtdero allhieſig ges 
treuen Haupt» und Refdenzfiadt München eine 
wohlgefaßte, von wärmfter Anhaͤngig⸗ und ſchul⸗ 
digſter Treue gehorſammer. Bürger bey allenthal⸗ 
ben verbreitet » fo beunruhlgenden Gerüchten neu⸗ 
erdings gewaͤhrleiſtende Vorſtellung. 
Da wir nun hieruͤber allſchon geſtoͤhrt einen 
demuͤtchig⸗ gehorſamſten zugleich pflichtmaͤſigen 
Anfragsbericht zu Em. Kurfuͤrſtl. Durchl. hoͤchſten 
Haͤnden gelangen laſſen: fo legen wir anmit obi⸗ 
ge Vorſtellung Hoͤchſtderoſelben in Originali in 
der geſichert⸗ demuͤthigſt gehorſamſten Hofnung 
vefpecruofeft vor. Ew. Kuürfürftt, Durchlaucht 
werben folchen als einen untrüglich mehrmafigen‘ 
Beweis angebohrner Vaterlandsliebe, und fons 
berheiclich zu Höchft diefen als gnäbigfien » und 
weifeften Sandesregenten fragenb » unterehänigften 
- Zutrauens hufdreicheft aufnehmen , fofore durd) 
eine bäldigft vollftändig beruhigende gnaͤdigſte Ent: 
ſchlieſung Höchfidero getreuefte Baierfche Stäns 
- de, Bürger und Unterehanen, deſtomehr mildeſt 
. aufzutichten gnädigft geruhen. In welch allei⸗ 
nig troſtvoller Sofnung und fehnlichfter Erwartung 
wir uns zu fürdanernd. Am 12. Sehr. 1785. 


\ . . oo. 
. u W IVV. 














I) 


rer Seits den 3. Yan. ratificirte und unterzeich⸗ 
nete Convention nue die zwifchen Beiern und dem 


md. Dfatsbpiern. 5 


IV. 


Se des Kurfürften zu Pfatzbalern an | 


Seine Landfchaft. d. d. Muͤnchen 13, | 
der. 1785. 


Carl Theodor, Aurfürft ꝛe. | 


= &8, wie haben Uns zwar geborfamft t vor 
‚ tragen laffen, was Ihr a en eines geroifen zwi 


fchen uns und dem Raifeefiche ofe abgefchloffe- 
ven, .und im Yan. aud) unterye chnet ſeyn ſollen⸗ 


den Laͤndertauſches vorfteflig gemacht habt. Gleich⸗ 


wie aber das hieruͤber entſtandene, und durch die 


oͤffentliche Zeitungsblaͤtter verbreitete Bruit ohne 
Grund ift, fo hat auch die. am 3. Aug. ap. mit 


dem Keiferlichen Hofe abgefchloffene‘, und Unſe⸗ 


Innviertel obgemaltete Graͤnzirrungen betroffen, 
und es ift Euch folche, fo viel davon ins land» 


ſchaftliche Fach) einfchläge, bereits unterm 1. huj. | 


extractive. communiciret worden, welches zu Eu⸗ 


rer Beruhigung hiermit angefügt wird und wir ſind | 


euch ꝛc. 


Minden den 1% Se 1785. \ on e | 


An das landſchaftliche Uniefle Dies und 
Unter « Sands Balern alſo etlaſſen. 


finde des neunten Theile, | 


* 
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. x) Unterfuchungspeotocoll. vr Ham eovrgurator 


Haag vom 11. Den. 17 
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70%. Maͤrz 1784. 

* lezten Au n in u ⸗ 

en aa landen Ban — der Spauriſche &te 
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a) Auszug des Echwaͤdiſchen Kraisabſchiede vom 

on 24: Mai 1777. ©. 1320 

eb Autıng ds V. Kraiseonclufi vom 38. Sen | 


eo) FH des Schwibiſchen Brause vom 


13 Jun. 1780. ©. 139. 
z) Ausjug des Sawäsifhen Kraisebfhich vom aten 


Sm. 76 - — S. 14%, 
0 - VW, 
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flreitigfeiten in dem Rittercanton Oberrhein 
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vom 17. März 1780. ©. 143. vom 30. Jul. 
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ix ) Bon den Itz mehlet ͤtsproceß zwiſchen dem 
. Frelherrn Knebel von Kazenelnbogen und dem 
Marg seräfl. © Haufe Baden. Sr 223. mit beyge 
. "fügter Xuffeägalurtel vom 29. Oct, 1765. 
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. den Verfauf einer. in der Grafen ſache erſchie⸗ 

‚ nehen Schrift. "mbO229 
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